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Der ſüdteutſche Handel mit Venedig 
vom 13. bis 15. Jahrh. 


Die Urkunden, welche darüber im vorige Bande mitgetheilt wur- 
ben, ließen vermuthen, bag im Archiv zu Benedig nod) reihere Quelen 
vorhanden feyen, woraus biefer Theil der teutichen Handelsgeſchichte 
umfaffender unterfucht werden fónne, als in den bisherigen Schriften 
gefchehen tft. Der fenntnigreide Muratori gab feinen Beitrag zur 
Geſchichte des venetianijden Handels, weil ihm wahrſcheinlich das 
Archiv nicht zugänglich war, erft bei Tentori (1785) findet man ur- 
fundlihe Angaben über den Handel Benedig mit Sübteutichland, 
weldhe Marin grofentheils wiederholte, die aber in den teutjchen, 
Werfen übergangen wurden 4. Durd bie Erfaubniß ber. öfterreichis 
ſchen Behörden erhielt ich Zutritt zu bem venetianifchen Archive, deffen 
Beniigung mir burd) die große Gefälfigfeit de: 
tinelli, febr erleichtert wurde, fo wie aud) der X 
cus, Hr. Balentinelli, die in ber dortigen ! 

Urfunden mit der freundlichften Bereitwilligf 

id alfo bier mittheile, verdanfe ich diefen T 

ſchon für meinen Gegenftanb erheblich ift, fo möge man daraus abneh⸗ 
men, welche bedeutenden Auffchlüffe aud) für andere Theile ber euro- 
päiſchen und orientalifchen Gefchichte dads außerordentlich reiche Archiv 
zu Venedig darbietet, 

Es geht aus folgenden Urfunden hervor, daß ber fübteutfche Handel 
an das adriatifche und Mittelmeer fo früh ober nog früher von Be- 
deutung war, als jener ber Hanfe in der Dft- unb Nordfee. Denn — 
bie erfte mit einem Datum verfehene Urkunde der Hanfe über ihre 
Freiheiten zu Brügge tft vom Jahr 1252, und die ältefte Sra von 
Nowgorod fann nicht vor 1225 fallen, Tft aber, wie Sartorius bee 
merft, um einige Sabrzehende jünger ?. Dagegen wurde die Verord⸗ 
nung über ben teutfchen Pelghandel zu Benedig (don 1242 erlaffen 
und das ausführliche Statut über das große Lager- und Kaufhaus ber 
Teutſchen in Benedig ift von 1268, welches fhon einen umfangreichen 
Handel darftellt, der einen langen Beam vorausſetzt, ehe er gu biefer 
Bedeutung fam ?, 

Zeitfärift.gV. 1 
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Diefes Kaufhaus ber Teutfchen zu Benedig fteht noch jest in bem 
belebtefteg und gewerblichften Theile ber Stadt am Canal grande, ganz — 
nahe an der Rialtobritde (pons rivi alti in Urfunden, denn rivus altus 
ift der fegige canal grande). Es hieß Yateinifch fonticum Theotonico- 
rum, italidnt{d fondaco ober fontego, wie aud) das Gäßchen daran 
nod) jest ogle del fontego dei Tedeschi genannt wird. An Umfang 
gibt es bem hanfeatiichen Lagerhaus zu Antwerpen nichts nah; es ift 
ein großes 3Biered von drei Stodwerfen, die einen Hof umfchließen, 
mit inneren Gallerien in.jedem Sfod, von zwei Seiten mit Kanälen, 
yon ben zwei andern mit Gaffen umgeben, und hat ben Namen von 
ben Ladengewolben (fonteghi) der Tudbhandler, weil der Handel mit 
Ellenwaaren darin bie Hauptfade war. Das Haus wurde von der 
Stadt Venedig erbaut zu dem dreifachen Swede: 1) für den Grof- 
und Kleinhandel der Teutjchen als Lagerhaus und Kaufläden, 2) für 
bie Wohnung ber Kaufleute, 3) für bie Herberge ber Teutfden, mod» 
ten fie alg Handelsleute oder als Pilger nad) Venedig fommen *. Eg 
brannte zum großen Schaden des Handelsftandes im Jahr 1505 
gänzlich ab, wurde jabod) gleich. nachher ftarfer wieder aufgebaut und 
beffer eingerichtet 5. 

Die Beziehungen des teutfchen Handels zu Benedig, die Privilegien 

n Berhältniffe ber Bewohner Des Fontego und 

machten eine umftändliche Verwaltung des 

t$ im 13. Jahrh. fo ausgebildet erfcheint , Daß 

Manigfaltigkeit und Wichtigkeit des Handels 

| fannte und würdigte den Vortheil, das Zwi⸗ 

yerbindung des Orients und Teutfdlands zu 
jeyn, und begünftigte bemgemág bie teutfchen Kaufleute auf mancherlei 
Art, weil deren Thätigfeit zugleich eine ergiebige Finangquelle des 
Staates war ®, 

Die Beurthetlung ber folgenden Urfunden muß id) jenen überfaffen, 
welche bie Handelsgeſchichte bearbeiten, als Hülfgmittel Dazu habe ich 
nur einiges über das alte Gelbwefen Venedigs beizufügen, um darnad 
ben Betrag ber Hanbelsgefchäfte.zu ermeffen. Die Kölner Mark galt 
zu Benedig als Münzgewicht feit bem Jahre-1123, woraus man et» 
fennt, bag ber rheiniiche Handel mit Venedig viel weiter zurüdgeht 
als bie Statuten des Fontego, und daß bie ziemliche Gleichförmigkeit 
bes venetianifchen und rheinifden Münzfußes ebenfalls von der wed) 
felfeitigen Handelsbegiehung herrührte. Das feine Silber wurde in 
Venedig zu 12 Pfenning (danari) gerechnet, hieraus begreift (id) unfer 
Pfenninggewicht im Mittelalter, "wonach die Feinheit der. Mark aud 
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zu 12: Wenningen gerechnet wurde 7. Im Jabr 1283 wurden ducali _ 


auri oder Zecchinen geprägt, 67 Gtüd auf die Mark, feber alfo 
685%, Gran ſchwer, deren Feinheit jener bed floremus gleich fegn 
ſollte. Hundert Jahre fpäter, 1386, gingen ebenfalls iod) 67 rheini- 
fhe Giofbgulben auf die Mark, im Jahr 1458 aber 691% und 1480 
62304, , je nach ber Feinheit der Miſchung, woraus fid) erflärt, daß 


im 14. Jahrh. Dufaten und | inanber gez 
nommen wurden 8. Die 3e isi oder 60 
soldi (solidi), diefe Schilling li), bie um ° 
1/3 leichter waren, als bie are £0 soldf de’ ' 
grossi ordinarj madten. T lig wie bie 
Gulden leichter, nod) im 13 auf 67575, 


grani verringert und 68%, Stic giengen- auf bie Mark ?. 

Gegen Ende des 13. Jahrh. war ber Zecchin werth 3 Lire 2 soldi, 
big 1350 flieg er auf 3 B. As. und ber solidus auri von 1391 galt 
9 L. 10%, A; bis 1400 ftieg ber Preis des Zecchins auf AL. 18 s., 


bis 1450 auf 6 L. A s., bid 1500 auf 6 L. 14 s., bis 1568 auf 8 L. 


unb vou 1716 bie 1795 galt er 22 L 

Lira wat ber alte Namen für Dufat ober Zecchin, fie Hatte 20 
&ditlinge wie unfer Münzpfund, unb ber soldo hatte 12 grossi oder 
Pfenninge , ber grosso 32 piccoli. Die Libra parvorum (lira de’ pic 
coli) war im 13. Jahrh. ?/ der großen Lira, fpäter änderte fih ihr 
Werth. Der soldo piccolo hieß aud) soldino und ber soldo grosso 
Inteinif& ad grossos. Der solidus denariorum grossorum hatte im 
14. Jahrh. 12 grossos und ber denarius hieß aud) piccolo 19, 

Zum Berſtändniß folgender Urkunden ff aud) die Faffung berfelben 
und: bie Einrichtung ded Archivs zu Benedig zu merfen. Seder Eintrag 
in bas SDrotofolf, fey er ein Beſchluß ober ein Vorſchlag, hieß Pars. 
Wurde der. Vorſchlag angenommen, fo war die Formel: Capta est 
pars, ober biog Capta, welches Wort zu Anfang des Befdhluffes geſetzt 
wurde. Die andere Formel: Vadit pars heißt, man fihreitet zur Abs 
flimmung , und bedeutet daffelbe was bie römifche ia in partes, Am 
Ende jedes VBeldluffes wurde gewöhnlich das Ergebniß ber Abſtim⸗ 
mung-beigefügt, um für bie Sufunft zu toiffen, mit welcher Mehrheit 
ein Beichluß gefaßt wurde. Die Formel: De parte heißt wörtlich, bie 
yon ber Parthie waren, bie Zuftimmenden, die andere: De non, die 
dagegen ftimmten, die dritte: Non sinceri bedeutet diejenigen, bie 
weber Ja nod) Nein fagten, (id) alfo der Abftimmung enthielten ober 
neutral blieben. Selten und nur in den wichtigften Sachen waren 
ale Mitglieder des großen Rathes (consilium majus) beifammen, in 

1” 
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bem ffeimen Rath (senatus) ober bem Consilium rogatorum faßen ge- 
wöhnlich 60 bis 120 adelige Mitglieder. Steht bei einer Formel 
alii, fo heißt das, alle anwejenden Mitglieder, mit Ausnahme der bei 
ben andern Formeln genannten, ftimmten mit jener Formel überein, 
3. B. de parte alii, de non 6, non sinceri 3, heißt: alle anwefenden 
Mitglieder, mit Ausnahme von 9 (6 +3), ftimmten für ben Bor- 
ſchlag. | 
Die Rathsbiicher in Benedig waren in mixti und secreti eingetheilt, 
- jene enthalten die gewöhnlichen Gefchäfte, diefe die wichtigeren Ber- 
handlungen, ungefähr was wir jegt ein abıniniftratives unb diploma- 
tifcheg Archiv heifen. Die Libri secreti wurden bis zum Untergang 
des Freiftants nur felten unb mit großer Vorſicht für bie Gefchichte 
benugt. Um andern Gejchichtsforichern bie Arbeit in biefem Archive 
zu erleichtern, will id) noch einiges über beffen Einrichtung beifügen, 
Die Libri mixti wurden nad) dem Brande des Dogenpalaftes im Jahr 
1293 new angelegt und gehen bis 1440 ohne weitere Abtheilung, von 
1440 an wurden fie nad) den Territorien in Mare und Terra abge- 
theilt unb bis 1797 fertgefithrt. - Unter Mare wurden bie überfeeifchen 
Länder am Mittelmeer verftanden, ‚unter Terra das nächftgelegene 
Seftland von Europa. Die Libri secreti gehen von 1401 bis 1630 
ge Ueber die Mixti wurden von Barth. Lam- 
Haufenden Banden geführt. Band 1 geht über 
8. 38b. 2 von 1368 bis 1391. Bd. 3 von 
L von 1413 bis 1437, bie Rathsbiider Dazu 
ur bis zum Bd. 53 (1419) vorhanden, die 
fieben legten Bände folfen in Wien feyn. Bon 1440 an gibt es über 
bie Mixti befondere Sachregifter auch für hie Abtheilung Terra, deren 
erfter Band die Jahre 1440 bis 1478 umfaßt. Fm Ganzen find von 
ben Aften des Consilium Rogatorum zu Benedig vorhanden die Bande 
15 bis 53, und fehlen davon 22 Bande. Das Archiv iff gut geordnet 
und in feinen großen Räumen zweckmäßig aufgeftellt, wodurch beffen 
Benügung febr gePrdert wird. 


Belegftellen. ! ©. bie Abhandlung Muratori’s de mercatibus et 
mercatura ín feinen Antiqq. Ital. tom. 2. Tentori Saggio sulla storia civile, 
politica, ecclesiastica e sulla corografia e topografia degli stati della repubblica 
di Venezia. tom. 2, 153fl. Marin storia civile e politica del commercio de’ 
Veneziani. 4, 202 flg., 8, 152. 

2 Sartorius urfundl. Gefdidte ber Hanfe, herausg. v. Lappenberg, 
1,8. 2,16, 17. 

3 Tentori 1. 1. fagt: la nazione Germanica fin dagli antichi tempi della 
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Veneziana repubblica portavasi in questa città (SBenebig) a mercanteggiare. 
Er gibt zwar für diefes Alter des teutfhen Handels nach Benedig feinen Bes 
leg, aber ba er das Archiv benugte, fo mag er wohl darüber Notizen gefuns 
den haben, 


* Als teutfche Pilgerberberge wird das fonticum Alemannorum noch 1480 
von Felix Fabri in feiner Reife nah SPaláftina genannt. Bibl. des lit. Ber.2,31. 
Den Namen Rialto leitet Romanin storia documentata di Venezia (Venez. 
1853) 1, 44 von dem Bache Rialtum, Prealtum ab, ber auf ben Euganeifchen 
Bergen zwifchen Padua und Bicenza entfpringt und in die Brenta gemünbet 
babe. Aber zwifchen diefem Bache und ber Brenta fließt ber Backhilione und 
es ift nicht wahrſcheinlich, bag ber Namen des Fleinen Baches nad) feiner Ser» 
einigung mit der großen Brenta fih bis Benedig erhalten habe, da überdies 
ber urkundliche Namen rivus altus jener Herleitung offenbar entgegen ift. 
Der Canal grande mag eine Mündung der Brenta gewefen feyn, ber von 
feinem tiefen Fahrwaffer ben Namen rivus altus érhielt. ©. unten Statut 
II, $.20, 35. Sn ber Hf. zu Benedig Codd. Lat. class. V. cod. 59 fteht ein 
Bericht de edificatione Rivi-alti. 


5 Pet. Bembi hist. Veneta in ben Istorici delle cose Veneziane (Vened. 
1728) 2, 232, fagt gum Jahr 1505. Erat in celeberrima urbis regione ad Ri- 
vum-altum domus reipublice perampla, que antiquitus a Germanis merca- 
toribus incoli consueverat. in eam illi cujusque. modi res, quas quidem 
vendere cuperent, advectas suis ab oppidis inferebant et civitati emendas 
proponebant: quasque in urbe ipsi coemebant, ut in Germaniam conveherent, 
eodem congerebant, quoad essent deportandse. Ea domus, ut erat mercium 
omnis generis plenissima, insequentis anni initio magno cum plurimorum 
honestorum hominum jactura conflagravit, quam tamen domum illo ipso anno 
civitas a fundamentis, fornicibus insdificatam , ne ignis nocere posset, magni- 
ficentiore multo forma commodioreque restituit. 

Sh füge die Befchreibung des Fontego bet, wie fie bei Tentori 1.1. zu lefen 
ift; In questo si costrussero 56 camere dapprincipio; ma in progresso di tempo 
avvenne, che con l'incendie di Rialto arse anche questa Fabrica; onde nel 
principato di Leonardo Loredano fu dalla repubblica rifatta, ed a più ampia 
forma ridotta; in fatti gira presentemente quest’ edifizio intorno 512 piedi. 
Di fuori lo circondano XXII botteghe pur del corpo di questo palazzo, dalle 
quali si ricava grossa entrata annua. Le faccie da tutte le parti sono dipinte 
da’ primi pittori d'italia; in quella sopra la merceria lavorö il Tiziano, e vi 
dipinse eziandio Giorgione da Castel Franco. Dentro nel fondaco gira cortile 
quadrato con sottoportici attorno in volto, posti l'uno sopra all’ altro, ai quali 
si sale per due scale grandi, ed all’ intorno sul piano vi sono camere comede 
al numero di 200; fra le quali era anticamente degna di osservazione quella 
detta del Foccari, dove con maraviglioso ordine si vedevano collocate tante 
suppellettili, che bastar potevano ad addobar ogni gran Casa. Vicino alla 
riva sul Canal Grande è situato l'offizio , nel quale fanno residenza i Visdo- 
mini.del Fondaco. 


6 Die Schreiben ber Dogen an ble oberfihwähifchen Städte im Bd, 4, 26. 
27 fig. beweifen Schonung und Wohlwollen gegen die teutfchen Kaufleute. 
Tentori 1.1. fagt am Schlufle feiner Nachricht über das Fontego: in cotal 
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guisa fu accolta negli antichi tempi e tuttavia sussiste la nazioue Alemänna 
commerciante in Venezia, Marin 1.1. 8, 152 ftimmt damit überein: i Tede- 
Schi, piü accarezzati, perché considerati fra gli altri piü utili e neeessarj ai 
commodi della mercatura, ebbero sin dal secolo xni il loro fondico particolare, 
secolo nel quale il commerico con la Germania s'era notabilmente aumentato. 
An einer andern Stelle fagt ev: Che se parzialmente questa nazione era ri- 
guardata come utile e necessaria nei momenti nei quali il commercio somma- 
mente era in flore: quando piü farlo non si doveva in quelli nei quali di giorno 
in giorno se n'andava in decadenza. Am ausgedebnteften und lebhafteften wurde 
zu Benedig ber Handel im Jahr 1388 getrieben, worüber in ben libris mixtis 
consilii rogatorum tom. 40 f. 128. tom. 43, f. 92, 93 Angaben vorkommen, 
und mit welcher Zeit auch bie meiften Urkunden ber Städte am Bodenfee im 
vorigen Bande zufammen treffen. Die Abnahme des Handels war im Jahr 
1407 fon febr empfindlich. Mixti tom. 47 fol. 101. 

T Memorie Venete antiche da Giambattista GalliccioH. Venet. 1795. tom. 
1 p. 366 fig., und diefe Zeitfihr. 3, 310. 

8 Galliccioli 1.1. p. 371. Zeitſchr. 2, 403.405. 3, 316. Die Zechhinen 
(i zecchini) hatten ben Namen von ber Zecca oder Münzftätte. Zeitfchrift 
4, 45. 

9 Galliccioli 1.1. 1, 369, 373 fig. Die Berhältnißzahlen 18 au 60 exrfchei- 
nen auch nod fpäter im rheinifchen Münzweſen, wo 18 f einen Gulden ober 
60 Kreuzer machten, alfo ber # bent grosso eder Groſchen gleich war, wie auch 
pie leichten und ſchweren soldi unfern leichten und ſchweren Rreugern entfpres 
then. Zeitſchr. 2, 409, 

10 Galliccioli 1. 1. 1, 376. 2, 10—14; 


A, Statute des teutſchen Raufhaufes zu Venedig von 1242 bis 1303. 


Incipiunt consilia pertinentia superstantibus fontici Theo- 
tonicorum. 
l I. Quod pelles varie et alia, quae venerint ad fonticum Theotonicorum, 
Joe feo genen vendantur ad incantum. (20. Mai 1242.) 

1. Millesimo ducentesimo xLir, indictione xv, die xit exeunte Maio. 
Capta fuit pars in maiori consilio et ordinatum , quod beuri et opera 
vaira, arcoline, scilati, armeline, latice , ramum, stagnum, que veniunt in 

fontico, per incantum * vendi debeant et comparari. 


II. Vicedominis fontici Theotonicorum. (30. April 1268.) 

2. Millesimo ducentesimo Lxv, indictione x1, die ultimo Aprilis. 
Pars fuit capta, quod debeant eligi tres vicedomini, qui stare debeant 
in fontico, et duo scribani. 

3. et vicedomini et scribani ? et fonticarius ? non audeant nec debe- 
ant emere aliquam rem vel vendere, nec emi facere vel vendi in fontico 
vel extra fonticum, nec aliquam aliam personam pro se aliquo modo vel 
ingenio ab aliquo mercatore ad ipsum fonticum veniente. 
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4. et vicedomini, scribani et fonticarius teneantur, non recipere vel 
facere recipi nec accipere aliquo modo ab aliqua persona, occasione sui 
offitii, aliquod servitium vel donum in pena librarum L, nisi salarium, 
quod recipiunt a comuni *. 

5. et si sciverint, quod aliquis pro eis vel aliquid acceperint , facient 
. ipsum reddi, quam citius poterunt, bona fide. 

6. et pena ista intelligatur tam de isto capitulo quam de omnibus 
aliis, si fecerint contra suum capitulare 5. 


7. De eodem. Item quod in fontico esse debeat unus ponderator, 
qui debeat ponderare omnes merces, que in dicto fontico intraverint et 
exiverint, excepto totam setam, et quod aliquis mercator ad ipsum fon- 
ticum veniens non possit emere nec vendere aliquam mercadantiam, 
valentem a libris x superius, nisi fuerit ponderata cum pese 9 fontici. 

8. De eodem. Item quod unus scribanus debeat esse omnimodis 
cum fonticario ad emendum vinum,” et fonticarius non possit emere 
vinum sine scribano , et quod unus scribanus debeat dormire in fontico 
omnimodis et sic de singulis. 

9. et quod scribani teneantur scribere totam intratam et totam exi- 
tam 7 dicti fontici cum fonticario et de hoc omnimodis facere rationem 
vicedominis cum fonticario. 

10. et quod nullus in dicto fontico dormire audeat, nisi esset merca- 
tor vel puer 5 mercatorum. 

11. De eodem. Item quod omnes misseti ? fontici sint subiecti con- 
sulibus, sicut erant, verumptamen vicedomini teneantur, si de aliquo 
misseto accusatio eis vicedominis facta fuerit, debeant ipsum factum 
inquirere diligenter et ponere in scriptis ordinate et, quod invenerint, 
ostendere consulibus. 

12. et consules ipsos transgressores punire debeant, ut tenentur, se- 
cundum quod culpae meruerint transgressorum. 

13. De eodem. Item quod aliquis mercator ad ipsum fonticum ve- 
niens non possit emere cafaranum 1° a libris rit superius, quod non 
faciat ipsum extimari nec ponderari. 

1^. et similiter pannos de lana ab uno capite 11 supra, quod non 
faciat ipsum mensurari cum passo 1? comunis. 

15. et si aliquis contra fecerit, perdat sol. X pro qualibet libra ga- 
farani et sol. XX pro qualibat pecia 13 panni. 

16. De eodem. Item quod missete teneantur ponere in scriptis om- 
nes merces , quas emerint ét a quo et pro quanto, et illud scriptum dare 
‘vicedominis, antgquam mercator habeat sigillum. 


8 


17. et hoc debeant facere scribi in presentia unius vicedominorum 
ad minus. 

18. et si aliquis mercator portaverit aliquid in credentia 1*, quod 
vicedomini teneantur inquirere veritatem, et non possit etiam aliquis 
mercator ponere aliquam rem in deposito in Venecias, nisi fecerit ante 
scribi ordinate in quaterno 15 vicedominorum. 

19. De eodem. Item quod mercator , quando venerit Venecias, de- 
beat ostendere argentum et monetas argenti, quas adduxerit , massariis 
monete 19, postquam erit scriptum per vicedominos. 

.. 20. et si cum massariis non poterit concordari, debeat illud argentum 
vcl monetas argenti inter duas scalas Rivoalt vel ad cambium sancti Marci 
vendere, et illud argentum debeat cum peso comunis facere ponderari. 

21. De eodem. Item quod barcaroli 17 non audeant nec debeant 
discargare 19 aliquas res mercatorum venientium ad ipsum fonticum, 
nisi cum verbo vicedominorum, in pena perdendi baitham 1? et plus ad 
voluntatem vicedominorum , non obstante consilio, in quo super hoc est 
alia pena ordinata, que est minor. 

22. De eodem. Item si mercator veniens ad ipsum fonticum ven- 
diderit argentum vel monetas valentes ultra unam marcham, que non 
sint ostense vicedominis, debeat amittere sol. xx pro marcha, et de 
paglola 2° et de auro et monetis auri perdat libras v pro marcha, et de 
omnibus aliis mercibus perdat libras X pro centum; et qui accusabit, 
habeat medietatem pene, et alia medietas deveniat in comune. 

23. et vicedomini teneantur excutere omnes dictas penas et similiter 
omnes illos, qui emerint, si emerint sine missetis, cadent in eadem 
pena. 

24. De eodem. Item quod omnes mercatores ad dictum fonticum 
venientes teneantur ostendere aurum, argentum et monetas et omnes alias 
merces vicedominis infra duos dies, postquam venerint Venecias, et 
vicedomini teneantur ponere in scriptis. 

25. et si non ostenderent, secundum quod dictum est, cadant in ean- 
dem penam, que videbitur vicedominis. 

26. De eodem. Item quod vicedomini habeant libertatem ponendi 
personam et personas ad sacramentum, sicut eis bonum videbitur, occa- 
siohe sui officii, et possint imponere penam et penas, si aliquis vel ali- 
qui recusarent facere sacramentum, et illi de nocte illam penam excutere 
teneantur. 

27. De eodem. Item quod vicedomini debeant habere totam intra- 
tam et exutam vicedominatus fontici et denarios vı pro libra de ferro, 
telis et de omnibus pannis de lana, curamine ? et tota pelligaria ??, 


— 
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28. et non debeant se intromittere de facto ternarie, videlicet de 
oleo, caseo et carnibus. 

29. et quod ad tabulam maris accipitur vicedominus et tabula Lom- 
bardorum sit minus honorata. adiungantur tabulae maris gratie, que 


` reddunt libras V et plus. 


30. et detur ei intrata hominum Foroiuliensium et hominum Veneto- 
rum, qui venerint per stratam Foroiuliensem. 

31. et debeant habere quadragesimum videlicet de ferro, pannis de 
lino, tellis, pellamine et curamine. 

32. et debeant habere dicti vicedomini inter omnes tres denarios HII 
pro libra pro suo salario. 

Bor blefe8 Statut fällt ein SSertvag zwifchen Benedig unb Trevifo im Jahr 
1261, beffen Original ich nicht tenne und daher nur den Auszug mittheile, ben 
Marin storia civile e politica del commercio de’ Veneziani tom. 4, 208 davon _ 
gibt. 

Erano nate delle discordie nel 1261! tra Veneti e Trivigiani, instigante 
humani generis inimico, dice il documento; le quali vennero a sedarsi con 
tali condizioni : 

„Sieno pur esenti tutt i mercanti Veneti e forastieri, i quali venissero a 
Venezia dalle parti di Germania e di Francia, e che ritornassero per la via di 
Feltre di Belluno, e per le loro strade e distritti con le merci, che son soliti 
8 portare in que' paesi: né possano le merci, che son dirette a Venezia da 
Oltramonte , né quelle che sono a Venezia dirette per Oltramonte, si nell’ 
andare che nel venire, esser lasciate nella pid menoma quantita.“ 


III. De taberna fontici Theotonicorum. (29. April 1212.) 


33. Millesimo ducentesimo LXXI, indictione xv, die penultimo Apri- 
lis, capta fuit pars, quod taberna fontici debeat esse super vicedominos 
fontici. 

34. et iustitiarii dent mensuras tabernario et vicedomini faciant alia, 
que spectabunt ad factum tabernae. 


IV. Quod vicedomini fontici Theotonicorum debeant incantare aurum, 


cum pulsatur ad tertiam et vesperas. (30. Dec. 1272.) 


35. Millesimo ducentesimo Lxxir, indictione prima, die penultimo 
decembris. Capta fuit pars, quod vicedomini fontici Theotonicorum 
teneantur venire ad Rivoaltum ad incantandum aurum omni die, cum 
pulsatur ad tertiam, et ostendant ibi totum aurum, quod habebunt. 

36. et similiter venire debeant omni die ad incantandum aurum, cum 
pulsatur ad vesperas , ad Rivoaltum et ostendant ibi totum aurum, quod 
habebunt. 

37. et si quod cunsilium 23 esset. contra, sit revocatum, 
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V. De portis fontici Theotonicorum. (13. Sunt 1275.) 


38. Millesimo ducentesimo Lxxv , indictione tertia, die xri intrantis 
Junii. 

Capta fuit pars, quod porta vetus fontici Theotonicorum et porta 
domini Marini Polani de dicto fontico debeant aperiri infra xv dies, 
postquam pars ista capta fuerit in majori consilio, tali condicione, quod 
in capite anni ponatur ad maius consilium, si placebit ipsi maiori con- 
silio, quod remaneant aperte vel non. et illud quod placebit dicto maiori 
consilio, sit firmum. 
` 89. et non possint dicte porte aperiri in mane, nisi antea pulsabitur 
campana magistrorum, vel circa illam horam, quando erit festum sol- 
lempne..et debeant claudi in sero, quando pulsabitur dicta campana 
magistrorum, vel circa illam horam, quando erit festum sollempne. et 
si consilium est contra, sit etc. (nämlich wie Art. 36.) 


VI. Quod mercatores Theotonici possint portare secum vinum pro 
eorum potu. (19. Febr. 1276.) 


40. Millesimo ducentesimo Lxxv , indictione 111, die x exeuntis Fe- 
bruarii. Pars fuit capta, quod mercatores Theotonici, qui veniunt ad 
fonticum, possint et debeant pro eorum potu vinum, quando recedunt, 
secum portare in butacis ?* vel aliter pro eorum bibere in via, sicut 
videbitur vicedominis dicti fontici esse sufficiens usque ad Acquilegiam 
vel ad Portum vel ad Tisanam ?5, 

44. et si quod ordinamentum esset contra, sit revocatum, quantum 
in hoc. 


VII. De missetis Theotonicorum. (9. Mai 1277.) 


42. Millesimo ducentesimo Lxxvil. indictione v, die viii intrante Maio. 

Fuit capta pars, quod in facto messetorum Theotonicorum observetur 
modus, qui observabatur hinc retro, videlicet quod vicedomini fontici 
habeant duos bussulos 26, in uno quorum ponant nomina messetorum 
in cedulis quilibet per se, et mercator veniat ad bussulum et accipiat 
unam de cedulis, et ille, quem accipiet, sit eius messela. 

43. et illa cedula ponatur in alio bussulo, et sic fiat, donec eemplecti 
erunt omnes. | 

44. et si consilium est contra, aut aliquod capitulum capitularis cón- 
sulum, sit revocatum, quantum in hoc. 
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VHI. Quod nullus Theotonicus adducat Venecias denarios grossos vel 
florinos. (14. Nov. 1277.) 


45. Millesimo ducentesimo Lxxvir, indictione vr, die xtiI intrante 
Novembre. Capta fuit pars, quod si aliquis Theotonicus a modo ad- 
duxerit Venecias denarios grossos, florinos aureos, denarios de T yrole, 
nec denarium de xx debeat solvere de dictis monetis, quinque pro 
centum. 

46. et quod aliquis Venetus non possit nec debeat accipere ab ali- 
quo Theotonico denarios ad mutuum nec in commendaria 27 extra di- 
strictum Veneciarum, nec tansare ?9 aliquo modo vel ingenio supra- 
scriptum rectum 2°, sub pena perdendi dictum rectum in duplum. 

47. et qui accusabit, habere debeat tertium dicte pene, si per eius 
accusationem veritas cognoscetur. 

48. el iungatur in capitulari vicedominorum, quod dictam penam 
excutere teneantur a contrafacientibus. — 

49. et si aliquod consilium est contra, sit revocatum, quantum 
in hoc. 


IX. De tabernariis fontici, qualiter possunt dare vinum et quibus. 
(2. Sept. 1218.) ' 


50. Millesimo ducentesimo septuagesimo octavo, indictione vu, die 
II septembris. 

Capta fuit pars, quod tabernarius fontici non possit nec debeat ven- 
dere vinum nisi solum mercatoribus Theotonicis, missetis et ligantibus 
ballas 8°, coto et subcoco et pueris eorum et portatoribus, sub pena 
sol. xx pro quolibet eorum, cui darent, pro qualibet vice. 

51. De eodem. Item quod misseti et ligatores ballarum, cocus et 
subcocus, pueri eorum et portitores non possint portare nec mittere per 
se nec per alios vinum extra fonticum, nec cum aliis bibere aliquo modo 
in ipso funtico , in pena sol. xx pro quolibet qualibet vice. 

52. De eodem. Item quod aliqua persona non possit portare nes 
mittere vinum extra fonticum ullo modo vel ingenio sub pena sol. xx 
pro quolibet qualibet vice. 

53. De eodem. Item quod vicedomini non possint dare verbum ?1 
alicui, quod possint bibere in fontico, nisi mercatoribus theotonicis, 
missetis, ligatoribus ballarum, coco, subcoco, pueris eorum et porti- 
toribus, 

54. Item quod vicedomivi non possiht bibere de vitio tábernae fon- 
tici ello modo, nec facere dari aliis ad bibendum, nec &tofpere Neo 
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facere dare aliis ullo modo vel ingenio de vino, quod comparabitur pro 
taberna ipsius fontici. 

55. De eodem. Item quod quicumque accusaverit aliquem facientem 
contra predicta, habere debeat medium pene imposite, et vicedomini 
supradictas penas excutere teneantur. 

56. De eodem. Item quod postquam ianua clausa erit et terlia cam- 
pana erit sonata, nullus mercator possit intrare vel exire de fontico in 
pena sol. xL pro quolibet qualibet vice, nisi esset mercator, qui veniret 
de extra. | 

57. et hec omnia addantur in capitulari vicedominorum. 


X. Quod ad minus duo ex vicedominis teneantur scribere omnes denu- 
rios, quos recipiunt, (17. Juni 1279.) 


58 Millesimo ducentesimo Lxxvilil, indictione vil, die xını exeun- 
tis Junii. Capta fuit pars, quod addatur capitulari vicedominorum fon- 
tici Theotonicorum, quod teneantur scribere omnes denarios et recipere 
omnes insimul vel ad minus duo eorum, et scribi facere omnes suos 
scribanos fam pignorationum quam omnium aliarum intratarum fontici, 
et facere rationem superstantibus ?? de omnibus denariis, quos reci- 
piunt, quocunque modo veniant, et de expensis omnibus. 

59. et similiter addatur in capitulari omnium officialium, qui reci- 
piunt pecuniam pro comuni, quod teneantur facere rationem de omnibus 
denariis, quos recipiunt quocunque modo veniant, et de expensis 
similiter. | 

60. et etiam teneantur omnes offitiales, conservare quilibet per se 
suos quaternos sub clavibus et serratura, quando recedunt ab offitio 33, 


XI. Quod vicedomini fontici teneantur ire ad suum offitium post 
nonam. (22. Suni 1280.) 


61. Millesimo ducentesimo Lxxx, indictione vit, die xxi Junii. - 

Capta fuit ‘pars, quod addatur in capitulari vicedominorum fontici, 
quod teneantur stare ad suum offitium post nonam ad campanam con- 
sulum 34, ut tenentur alii officiales, sub illa pena, qua tenentur ire ante 
prandium ad campanam offitialium. 


XII. Quod domini fontici intromittant se de mercationibus Theotoni- 
corum. (13. März 1282.) 


62. Millesimo ducentesimo Lxxxr, indictione vit, die x1 intrante 
Martio. Cum questio sit inter dominos ternarie et dominos fontici pro 
mercationibus Theotonicorum, que venerunt per mare et ad dominos 


13 
ternarie, solvant sol. xx pro centenario, et ad dominos fontici xxx: 
capta fuit pars, quod illi, qui sunt super tarnariam, non intromittant se 


in mercationibus Theotonicorum , que venerint per mare, et si intromi- 
sissent se nuper, restituant dominis, qui sunt super fontico. 


XIII. Quod Theotonici non solvant dacium de vitris valentibus a libris 
X inferius. (30. Mai 1282.) 


63. Millesimo ducentesimo LxxxII, indictione x, die penultimo Maji. 
Capta fuit pars, quod illi Theotonici, qui portant vitra ad dorsum 35 
vel valentia a libris x inferius, non solvant de ipsis aliquod datium ad 
tabulam 36, 


XIV. Ad dominos fontici Theotonicorum. (14. März 1294.) 


64 Millesimo ducentesimo Lxxxxtı, die xim Martii, Capta fuit 
pars in maiori.consilio, quod illi, qui sunt super fontico Theotonicorum, 
et ille, qui nunc eligetur, et illi, qui eligentur de cetero, sint cum illo 
emendamento capitularis et melioramento, quod videbitur domino duci 
et consiliariis et capitibus de xL. 


XV. Quod unus vicedominus addatur offitio vicedominatus fontici Theo- 
tonicorum. (29. Mai 1294.) 


65. Eodem millesimo die xxvii Maij. Ordinatum fuit per dominum 
ducem et consiliarios et capita de xL cum licentia maioris consilii, quod 
unus vicedominus addatur suo offitio fontici Theotonicorum et unus 
scribanus, ita quod sint quatuor domini et (res scribani, ad hoc ut 
unus ipsorum dominorum et unus dictorum scribanorum debeant snper- 
esse 97, quando balle mercatorum.Theotonicorrm ligabuntur et videre 
et temptare ?9 bullas pannorum ad aurum ??, quia sicut fertur, defe- 
. runtur extra Venetias cum bullis falsis et aliquando sunt panni falso 
laborati, ita quod non transeant, aliter quam sit ordinatum. 

66. et eliam debeant videre omnes alias res, que ligantur in ipsis 
balljs, ita quod datium et alia jura comunis non defraudentur. 

67. et non debeant inde secedere, donec balle erunt clause, ita 
quod non possit poni aliquid amplius in eis de eo, quod debet. prohi- 
ciendo qualibet vice texeras 4°, quis eorum ire debeat ad videndum et 
temtandum predicta. 

68. et simili modo prohiciantur texere inter scribanos, et ille qui 
tentabit ballas, habeat de credentia res, que erunt in eis, exceptis rebus, 
que essent vetite. | 

Archiv zu Benedig, Liber Bifrons. fol, 59, 60. 
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facere dare aliis ullo modo vel ingenio de vino, quod comparabitur pro 
taberna ipsius fontici. 
55. De eodem. Item quod quicumque accusaverit aliquem facientem 


contra predicta, habere debeat medium pene imposite, et vicedomini 


supradictas penas excutere teneantur. | 

56. De eodem. Item quod postquam ianua clausa erit et tertia cam- 
pana erit sonata, nullus mercator possit intrare vel exire de fontico in 
pena sol. xL pro quolibet qualibet vice, nisi esset mercator , qui veniret 
de extra. | 

57. et hec omnia addantur in capitulari vicedominorum. 


X. Quod ad minus duo ex vicedominis teneantur scribere omnes dena- 
rios, quos recipiunt. (17. unt 1279.) 


58 Millesimo ducentesimo Lxxviill, indictione vil, die xir exeun- 
tis Junii. Capta fuit pars, quod addatur capitulari vicedominorum fon- 
tici Theotonicorum, quod teneantur scribere omnes denarios et recipere 
omnes insimul vel ad minus duo eorum, et scribi facere omnes suos 
scribanos tam pignorationum quam omnium aliarum intratarum fontici, 
et facere rationem superstantibus 3? de omnibus denariis, quos reci- 
piunt, quocunque modo veniant, et de expensis omnibus. | 

59. et similiter addatur in capitulari omnium officialium, qui reci- 
piunt pecuniam pro comuni, quod teneantur facere rationem de omnibus 
denariis, quos recipiunt quocunque modo veniant, et de expensis 
similiter. | 

60. et etiam teneantur omnes offitiales, conservare quilibet per se 
suos quaternos sub clavibus et serratura, quando recedunt ab offitio ??, 


XI. Quod vicedomini fontici teneantur ire ad suum offitium post 


nonam. (22. Sunt 1280.) 


61. Millesimo ducentesimo Lxxx, indictione viir, die xxix Junii. - 

Capta fuit 'pars, quod addatur in capitulari vicedominorum fontici, 
quod teneantur stare ad suum offitium post nonam ad campanam con- 
sulum 34, ut tenentur alii officiales, sub illa pena, qua tenentur ire ante 
prandium ad campanam offitialium. 


XII. Quod domini fontici intromittant se de mercationibus Theotoni- 
corum. (13. März 1282.) 


62. Millesimo ducentesimo Lxxxr, indictione vftrr, die xir intrante 
Martio. Cum questio sit inter dominos ternarie et dominos fontici pro 
mercationibus Theotonicorum , que venerunt per mare et ad dominos 
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ternarie, solvant sol. xx pro centenario, et.ad dominos fontici xxx: 
capta fuit pars, quod illi, qui sunt super tarnariam, non intromittant se 


in mercalionibus Theotonicorum , que venerint per mare, et si intromi- 
sissent se nuper, restituant dominis, qui sunt super fontico. 


XIII. Quod Theotonici non solvant dacium de vitris valentibus a libris 
X inferius. (30. Mai 1282.) 


63. Millesimo ducentesimo LxxxiI, indictione x, die penultimo Maji. 
Capta fuit pars, quod illi Theotonici, qui portant vitra ad dorsum °° 


vel valentia a libris x inferius, non solvant de ipsis aliquod datium ad 
tabulam 36, 


XIV. Ad dominos fontici Theotonicorum. (14. März 1294.) 


64 Millesimo ducentesimo Lxxxxur, die xim Martii, Capta fuit 
pars in maiori consilio, quod illi, qui sunt super fontico Theotonicorum, 
et ille, qui nunc eligetur, et illi, qui eligentur de cetero, sint cum illo 
emendamento capitularis et melioramento, quod videbitur domino duci 
et consiliariis et capitibus de xL. 


XV. Quod unus vicedominus addatur offitio vicedominatus fontici Theo- 
tonicorum. (29. Mai 1294.) 


65. Eodem millesimo die xxvii Maij. Ordinatum fuit per dominum 
ducem et consiliarios et capita de xL cum licentia maioris consilii, quod 
unus vicedominus addatur suo offitio fontici Theotonicorum et unus 
scribanus, ita quod sint quatuor domini et tres scribani, ad hoc ut 
unus ipsorum dominorum et unus dictorum scribanorum debeant snper- 
esse 97, quando balle mercatorum.Theotonicorrm ligabuntur et videre 
et temptare 38 bullas pannorum ad aurum ??, quia sicut fertur, defe- 
. runtur extra Venetias cum bullis falsis et aliquando sunt panni falso 
laborati, ita quod non transeant, aliter quam sit ordinatum. 

66. et etiam debeant videre omnes alias res, que ligantur in ipsis 
balljs, ita quod datium et alia jura comunis non defraudentur. 

67. et non debeant inde secedere, donec balle erunt clause, ita 
quod non possit poni aliquid amplius in eis de eo, quod debet. prohi- 
ciendo qualibet vice texeras *?, quis eorum ire debeat ad videndum et 
temtandum predicta. 

68. et simili modo prohiciantur texere inter scribanos, et ille qui 
tentabit ballas, habeat de credentia res, que erunt in eis, exceptis rebus, 
que essent vetite. | | 

Archiv zu Benedig, Liber Bifrons. fol, 59, 60. 
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Incipiunt robrice consiliorum pertinentes ad vicedominos 
"Theotonieorum. 


I. Qualiter delent fieri solucio. mercatorihus. Theotonicie. (15. Sept. 
1289.) 


69. Millesimo , cc. Lxxxvinr.? mensis Sept. die xv. Cum Theotonici 
recipiant impedimentum in paccamentis *! sibi fiendis ex eo, quod 
quando deliberantur *? mercaeiones alicui, illi, qui invenientur presen- 
tes, incantant et deliberant ipsas mercaciones inter se, et ille, cujus 
ultimo deliberantur, facit postea paccamentum et ducit mercatores in 
longum: capta fuit pars, quod ille, cui deliberata fuerat mercacio per 
mercatorem Teutonicum, debeat facere.sibi paccamentum infra dies 
quinque, postquam mercacio erit ei ponderata, pensata et deliberata sub 
pena solderum duorum pro libra, que pena deveniat in comune. 

70. et addatur vicedominis Teotonicorum, quod teneantur excutere 
dictam penam. 

71. etsi consilium est contra, sit revocatum, quantum in hoc. 


II. Quod addatur quartus vicedominus fontici Theotonicorum. (1. 9tov. 
|. 1289.) 

72. Eodem millesimo, mensis die 1? Novemb. Cum fuerit additus 
unus quartus vicedominus officio fontici Teutunicorum et’ unus notarius 
eciam occasione ballarum, que ligabantur coram uno dictorum vicedo- 
minorum , et modo non tenetur ligare dictas ballas coram aliquo eorum, 
sed fit secundum antiquam constitucionem sive consuetudinem: capta 
fuit pars, quod non fiet de cetero quartus vicedominus et notarius 
superadditus propterea removeatur completo suo termino. 

73. et si consilium est contra, sic revocatur. 


III. Quod fonticarive fiat per scrutinium. inter XL. C6. Aug. 1303.) 


74. Millesimo ccc. m0. mensis Aug. die sexto. Capta fuit pars, 
quod fonticarius fontici Theotonicorum possit fieri inter XL. per seru- 
tinium. 


IV. Quod vicedaminus , qui nunc eligetur ete. 
75. Eodem mense et die capta fuit pars, quod ille, qui nunc eligetur 


super fonticum Theotonicorum et debet statim intrare, sit usque ad s. 
Michaelem et inde ad unum annum. 


Consilium majus Venet, sive liber magnus fol. 57 im Archiv zu Venedig. 
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: Berfeigerung. daher unfer Wort Gays. ? Schreiber. ? Bermwalter bed 
Kaufhaufes, Hausmeifter. * Stadtgemeinde. 5 Borfdrift, Snfiruftion. 
6 Gewicht, peso. ™ Einfuhr und Ausfuhr und die Zollgebühren für beide, 


. 8 Dienfibote , Diener. ? Mäkler, fle heißen unten im Staltänifihen sanseri, 


fegt sensali. 1° Safran. 11 Stüd, 1? Ellenmaf. 1° Stüd, piece. 1* in 
Commiffion. !5 ein Pergament- oder Papierheft von A Blättern, Journal, 
16 Geldwechslern; massarii für mensarii, trapezite. 17 Barfenführer, Gif» 
fer. 18 ausladen, décharger. 19 Fahrzeug, Barte. 29 Goldſchaum zum 
Bergolden. 21 Leder. 22 Pelgwaaren. 23 Beſchluß, Verfügung. 2* Flafden. 
25 Aquileja , Portogruaro, Latifana. 26 Büchfen. 27 Commiffion. 28 ume 
gehen. 29 Berordnung, Gefeg. ?? Pader, Spanner. 3! Gríaubnif. 9? Bors 
fände , Auffeher. 33 b. H. fie folen ihre Geſchäftsbücher nerfchließen, wenn 
fie ausgehen. 3* bis nad 3 Uhr Nachmittags, wenn die Rathsglode geläutet 
wird. 35 Kleinhändler,, die Glag auf bem Rüden brachten. 3° Abgabe nad) 
bem Zolftarif, tabula. 37 babet fepn. 38 unterfuchen. 3° die mit Goldſchaum 
eingebrfidten Zeichen, wie man fie nod an ben Rändern ber Tuchftäde hat. 
40 pad Loos werfen. * Bezahlung. +2 abgeliefert. 


B. Urkunden ber römischen Könige von 1277 und 1307. 


1. König Rudolf verfichert bem Dogen S. Eontareni zu Benedig feiner Aner” 
fennung und Freundſchaft, verfpricht den venetianifhen Kaufleuten 


Shug in Teutſchland, und trifft Vorbereitungen zu feinem Kreuzzug. 
18. März 1216. 


Rodulfus dei gratia Rom. rex semper augustus viro clarissimo et 
amico specialiter diligendo d. Jacobo Contareno duci Venetiarum sin- 
ceri amoris plenitudinem cum affectu salutis. Consideratio multiplex 
nos allicit et allectos astringit, ut honorem et bonum statum honorabilis 
civitatis et personas honorabilium Venetorum animo sincero et favore 
benevolo prosequamur; scimus quidem, quod cives et incole civitatis 
ejusdem civiliter ordinant et disponunt vitam et mores rectitudini et 
justitiæ se conformes efficiunt, ad pacis et patrie commoda zelum ha- 
bent. perpendimus et sentimus, quod eorum laboribus et solerti industria 
providetur necessitatibus et utilitatibus multarum gentium, que fidem 
Christi et leges Romani imperii profitentur, et quia tante discretionis 
populus tanteque reverentie civitas discreto vestro regimini se subiecit, 
extimamus ' et merito credimus et tenemus pro certo, quod pro viro lau- 
dahili et amico ex vestris diligendo nos eligere et electum diligere de- 
beanius. Nus etiam virum nobilem et prudentem virum Marinum 
Pasqualicum, civitatis vestre civem vestreque dilectionis nnntium specia- 
lem lete recepimus, libenter audivimus et intelleximus diligenter et ea 
que nobis ex parte vestra retulit, quantum nos decet et vobis expedit, 
voluntarie prosequimur. Mercatores civitatis vestre per nostros termi- 


-—-Om 7 
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nos transeuntes iuxta requisitiomem ipsorum tractare volumus et favere, 
ipsorum molestiis, quantum possumus, precavere vestramque personam 
habere proponimus et servare disponimus nobis specialiter pro amico. 
Preterea peregrinationem nostram ultramarinam , que cordi nostro plus 
insidet omnibus aliis factis ? nostris, de vestro et vestrorum civium con- 
silio, domino concedente, cujus labores pronobis solitos, quantum humana 
fragilitas nostra pati poterit, compensare volumus, ordinare pensamus. 
illud etiam de vestra sinceritate confidimus et speramus, quod succes- 
sores vestros ? prosperos et felices, quibus manus altissimi humiliavit 
proterviam hostium nostrorum et humilitatis nostre mansuetudinem frac- 
tis eorum viribus exaltavit, surdis auribus ^ audiatis, cum et nos vice 
mutua statum vestrum prosperum et civilatis vestre salutem non solum 
ex animo diligamus sed caris affectibus promovere velimus. Cogitamus 
preterea vestre dilectioni nuntios transmittere, qui de forma et ordine 
vie nostre ad partes Ytalie et ad navigium transmarinum nobis pro 
vestro consilio ordinandum et quibusdam aliis arduis dilectionis vestrae 
prudentiam intimabunt, de reljquo remittimus vive vocis oraculo expe- 
dictum 5. Datum Vienne xv kal. April. indict. v. regni nostri anno 
quarto. 

` Of. gu Benedig, Codd. Latin. class. XIV. cod. XXXVII. f. 23. Diefe unb die 
beiden folgenden Urfunden find nicht gedrudt; Abfchriften davon fteben im 
erften Bande ber Copie de’ commemoriali zu Wien, wovon Perg im Archiv 
für deutfche Gefdj. 4, 194 fig. Nachricht gegeben, wie auch von andern Kaifer- 
urfunden, welche ben Handel mit Benedig betreffen. 


1 Sür estimamus, nad der venet. Mundart. 2 undeutlich. 3 1. successus - 


nostros. * l. non aud. 5 für expeditum, ebenfalls mundartlich. 


2. König Albrecht I befchwert fid) über die neuen Handelsauflagen der Benes 
tianer, unb erklärt fih bereit, einem von bem Grafen Rudolf von Were 
benberg beraubten Venetianer Rect zu verfchaffen. 29. März 1307. 


Albertus dei gratia Romanorum rex, semper augustus. Magnifico et 
potenti viro Petro Gradonico, duci Venetorum sibi dilecto, salutem et 
regie benignitatis affectum. Gravi mercatorum quam plurium regni 
nostri ad vestrum ! auditum deducta ? didicimus, quod cives Venetiarum 
nova tholonea, tallias et exactiones alias indebitas contra omnes Ale- 
mannie mercatores dudum instituisse dicuntar, ob quod quidam ex ipsis 
pro nobis virum Rudolphum comitem de Verdemberg quibusdam suis 
bonis se asserit indebite spoliatum 3, de quo admiramur non modicum, 
cum eidem . .. (ber Namen fehlt) comiti parati semper fuissemus iu- 
stitiam facere requisiti, qua propter etc. Datum in Turego quarto 
kalend. Aprilis, regni nostri anno nono. 
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Hf. zu Benedig Cod. Lat. 11. XIV. cod, XLI. p. 30. Am Schluffe diefer Ur⸗ 
funde ſteht diefelbe Bemerkung bed Abfchreiberd , bie Perg a. a, O. mitges 
theilt, wonach eg (eint, daß diefer Coder zu Benedig zur Sammlung der 
Copie de’ Commemoriali gehörte. Die Bemerkung des Abfchreibers bezieht 
fih auf die Spannung , in welcher Heinrich VII mit Benedig ftand, die er in 
feinen Urkunden durchblicken lief. Obige Abfchrift ift nicht genau. 

1 [, nostrum. |? fehlt querela. ? f. spoliasse. 


3. Albrecht I befiehlt bem Stadtrath gu Konflanz unb feinen Beamten im 
Konftanzer Bitum, vier beraubten Kaufleuten von Benedig zu ihrem 
Gute und Cdabenerfag zu verhelfen. 5. Mai 1307, - 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus, prudentibus 
viris senatus consulto 1, consulibus et civibus Constantiensibus exteris- 
que adtecatis ac officiatis seu officialibus per Constantiensem diocesim - 
constitutis, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et omne bonum.  In- 
tellexit nostra serenitas, quod providi viri Marcus Romanus, Hermolaus 
Blancus, Savarinus de Jacobo et Romanus Dedo, mercatores Veneti, 
anno praeterito per Fridericum de Stangsburg et Pier de Barcar ac 
fratrum ? eius et tres eorum famulos bonis et rebus , quae ad sexaginta 
(oder sexgintum) septem marcas argenti se extendunt, injuriose nimis 
et indebite fuerint spoliati. eapropter nos volentes eisdem mercatoribus 
auxilio regio subvenire, fidelitati vestre districte precipiendo committi- 
mus et mandamus, volentes, quatenus dictos spoliatores ubicunque com- 
perti seu inventi fuerint, ad restitutionem plenariam omnium ablatorum 
et ad refectionem damnorum, que iidem mercatores ratione spolationis 
huiusmodi subierunt, omni occasione et excusatione cessantibus, auctori- 
tate nostra regia viis et modis, quibus poteritis, efficatius inducatis, hoc 
nullhactenus ommittentes. Datum Spirae 1. non Maii, regni nostri 
anno nono. 


Hf. gu Benedig Lat. Cl. XIV. c. XLI. p. 42. 
1 Soll wahrſcheinlich heißen senatui, sculteto. ? {. fratrem. 


C. Verordnungen über den teutfchen Handel zu Venedig im 14. Jahrhundert 
von 1328 bis 1396. 


Kupferbanvel. Marin storia civile e politica del commercio de’ Veneziani 
tom. 6, 312 führt aud einer Verordnung folgende Stelle an: 

1328. Gennaro. - „item de bacilibus, quae conducuntur de Ale- 
mania, solvuntur in extractione solidos (1. solidi) 2 pro libra, et de con- 
ductis de Flandria solvantur in exitu den. sex pro libra, et propterea in 
exstractione omues dicunt veniri (1. venire) de Flandria in defraudatio- 
nem datii.“ 

Zeitſchriſt. V. 2 
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Diefe bacilia waren Heine fupferne Keffel zum Waffertragen (dacinelle), 
wie man fie in Benedig noch fept braucht. Extractio bedeutet die Ausladung 

aus den Schiffen, den Eingangszoll. 

1335. die 12. Febr. Handelsſchulden der Kölner. 

Capta, quod pro bono et tutella mercatorum et mercationum euntium 
et redeuntium per viam Alemanie acceptetur et firmetur, quod dicunt 
mercatores utentes ipso camino’, prout sunt in concordia cum ser. 
‘Marco Rugini et aliis, habentibus represalia 2 contra illos de Collogna 
pro satisfactione dicte pignore è in hunc modum, quod omnis sauma 
ponderis librarum 600 de mercadancia solvat unum grossum, quod est 
in racione balloni grandis de duabus saumis grossos 2, et de exeunti- 
bus de Venetiis et facientibus viam Allemanie, et simili modo solvere 
debeant balle, que venient de Flandris Venetias. et predicta durent, 
quousque dicta pignora fuerint persoluta. et committatur hec officialibus, 
quibus pertinet, et quod mercatores Collonie libere possint venire Ve- 
netias cum huis bonis, dicta pignora non obstante , que pignora inita sit 
et servetur, ut superius est egpressum. 


Venedig, Misti tom. 17, 44 Ueber die merces Flandrenses im 14. Sabr. 
fteben auh Nachrichten tom. 28, 100. tom. 35 fol. 76. 78. 


1 Weg. 2 Geldforderung. 3 Unterpfandsſchuld. 


1346, die xxvin?. Novembris. Nürnberg. 

Capta. Quod super facto * ballarum et mercationum. nostrorum fide- 
lium arrestatarum in Norimbergo et super facto inpedimenti strate Ale- 
manie eligantur nur sapientes per electionem, quod examinent litteras 
nostri ambaxatoris missi ad dominam imperatorem pro dicto facto, et 
alias omnes scripturas pertinentes dicto facto, et super eis dent nobis 
suum consilium in scriptis, cum quo venietur huc et fiet, sicut videbitur, 
et quilibet possit ponere partem ?, et expediant se usque ad vri dies 
mensis Decembris. Sapientes: Pangracius Georgio, Nikolaus Pisoni, 
Hermolaus Zane. 

Mixti tom. 23, f. 66. 


1 Factum heißt in biefen Urkunden Betreff. ? einen Antrag fleffen , einen 
Vorſchlag machen. 

1347, die 29, Jan. Beraubung teutfcher Kaufleute im Gebiet von Trevifo. 

Quod super facto istorum Theutonicorum derobatorum , ut audistis, 
super territorio Tarvisino 1, cum comune nostrum ad aliquam satisfactio- 
nem non teneatur de jure, et dare eis aliquam pecuniam, sub quocunque 
colore daretur, posset esse causa mali exempli et valde prejudicativum 
nobis pro tempore presenti et pro futuro, dicatur eisdem Teotonicis, qued 
dolemus de dicto damno eis facto et quod pro habenda veritate facti 
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et pro habendis malefactoribus, sicut sciunt et viderunt, fecimus et 
facimus et facere intendimus imposterum toto posse; et cum his verbis 
et cum aliis, que dominacioni videbuntur , respondeatur eisdem Teoto- 
nicis, removendo eos ab omni spe, qua dicerent vel ostenderent habere 
de habendo emendam vel satisfactionem aliquam a nostro comuni pro 
dicto damno seu a communi Tarvisiensi. 25/24 2, 

1 Treviſo. 2 d.h. 25 für, 24 Dagegen. 

Dicta die. 


Quod fortificentur jura nostra in dicto facto, ostendendo, quod 
comune nostrum non tenetur ad aliquam satisfactionem de jure, sed 
quia frequentatio mercatorum Teotonicorum facit pro statu nostro et 
bonum sit, istos Teotonicos derobatos facere contentos per aliquam de- 
centem viam sine preiudicio nostro, vadit pars, quod eisdem Teotonicis 
detur medielas sui damni, ostendendo, quod id eis dari fecimus ex 
nostra mera liberalitate, et accipiatur ab eis contentacio et promissio, 
quod omni tempore, quo posset recuperari dictum suum damnum, ipsam 
peccuniam, eis mutuatam per nos, nobis restituere teneantur. Et si 
dicti Teotonici de predictis non essent contenti, nichil eis detur. et si 
capietur de dando eis dictam medietatem, detur et dari debeat eis 
cum ordinibus terre. 16. Non 24. non sinceri 23. non 28. non 
sinceri 20 í. 

Mixti tom. 24. f. 59. 

1 Der Sorfdíag wurde in feinen zwei Dauptpunften verworfen. 


1347. die 13. Octob. Weinſchank im Fontego. 

Capta. Quia de vino taberne fontici Theutonicorum comune nullum 

dacium sive utilitatem consequitur, et multum vini in ipsa cotidie consu- 
matur, consulunt sapientes, quod deinceps nullus misseta, ligator, por- 
tator vel famulus, qui conversatur in fontico Theutonicorum predicto, 
possit accipere vinum ab ipsa taberna pro dando bibere alicui persone 
tam teriene quam forinsente 1, exceptis Theotonicis, qui morantur in 
fontico antedicto. et similiter nullus predictorum emere possit pro aliis, 
pro mittendo extra fonticum, sub pena librar. quatuor par.? pro quo- 
ibet et qualibet vice; et insuper banniatur de fontico ipso per unum 
di. et qui accussaverit aliquem contra facientem, habeat medietatem 
et officium fontici Theutonicorum predicti sol. xx par. et comune alios 
sold. xx. et hec committantur inquirenda ipsis officialibus fontici supra- 
diclis et etiam iusticiariis novis. Omnes de parte 3. 


1 ür interius unb forinsecus oder exterius. 2 b. f. parvorum, f. bie 
Einleitung S. 3. 3 einftimmig befchloflen. 
T 2* 
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Die supradicta, | 

Capta. Vadit pars, quod hec omnia suprascripta durare debeant 
duobus annis, et in fine dictorum duorum annorum dominus, consiliarii 
et capita de xL teneantur venire ad istud consilium rogatorum et 
ponere partem, si praedicta amplius durare debebunt vel non, et secun- 
dum quod captum fuerit, tunc ita debeat observari. Et iterum tantum 
plus durare debeant omnia supradicta , donec fuerint revocata. Omnes 
de parte. Folgen nod) andere Beftimmungen. 

Nota, quod publicate fuerunt parles supra dicte in scala Rivoalti et 
illa taberne fontici Theotonicorum in ipso fontico per Victorem a supra- 
consulibus preconem. 

Mixti, Vol. 24. f. 40, 


1349. 13. Aprilis. Brandenburg und Ted. 

Capta. Quod ambaxadori marchionis Brandeburgensis et ducis de 
Dech, petentium unionem nobiscum, respondeatur cum pulcris et 
decentibus verbis excusando nos et recedendo a facto, 

Venedig. Mixti 25, f. 11. 


1351. die 11. Octobr. Handelsftrafen über die Alpen (ultra montes) nad 
Bafel und Nürnberg. l 
Capta. Cum per praesens. caminum Basle, quod frequentatur hodie, 


multa damna et expensa substinuerunt mercatores Veneti, mittentes suas 
mercationes per dictum caminum in Flandres, et sicut ad presens est 
manifestum, triginta quatuor balle Venetorum fuerunt pridie derau- 
bate 1 et hoc propter multitudinem et diversitatem dominorum, qui 
sunt super ipsum caminum , neque aliud caminum haberi possit ad pre- 
sens, quia caminum de Norimbergo non est in aconcio 2, nec per 
caminum de Francia mercimonia conducuntur absque maximo periculo 
et sinistro tam per dominum regem Francie quam per dominum comitem 
Sabaudie , et reperiatur persona , que se offert ad aptandum dictum ca- 
minum de Norimbergo et pro hoc sint iam` alique expense facte: 
habita deliberatione cum mercatoribus, qui utuntur in dictis par- 
tibus, consulunt provisores comunis, quod ad expensas mercimoniorum, 
que de Venetiis ultra montes mittentur et inde Venetias mittentur vel 
in Lombardiam, per ipsos provissores mittatur aliquis sufficiens nuncius 
domino marchioni Brandiburgensi 3- et etiam cuicunque alii domino 
vel loco, ubi expedierit, pro aptando dictum caminum de Norimbergo. 
cui quidem nuntio provideatur de omnibus expensis rationabilibus, quod 
faciet tam eundo quam rédeundo pro dicto negotio, et ultra hoc, si- 
dictus nuntius aptabit dictum caminum, debeat ei provideri de suo 
labore, prout videbitur dictis provisoribus et duobus mercatoribus bonis, 
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el quod per dominationem fiant litere, una vel plures, dicto nuntio re- 
comandationis dicto domino marchioni et cuilibet alii loco vel domino, 
prout fuerit necesse pro dicto facto. et quod similiter mittatur aliqua 
sufficiens persona domino regi Francie, domino comiti de Sabaudia, et 
episcopo Sedunensi * et cuilibet alii domino et loco, cuicumque et 
ubicunque expedierit pro bono et aconcio camini Francigene. 5 et quod 
nunc ordinetur, quod omnia mercimonia, quae de Venetiis ultra montes 
mittentur et inde Venetias conducentur vel in Lombardiam, solvant ad 
tabullam pro qualibet balla grossos vir, dum solute erunt expense, que 
in predictis fient , et vicedomini faciant exigi per se, quidquid exigetur. 

Et quod pro faciendo et complendo dicta facta et negotia, possint 
accipi denarii ad prode ê pro provisoribus, illi qui erunt sufficientes 
pro dictis servitiis usque ad summam quingentorum ducat. et restituan- 
tur cum prode ex denariis dictorum gross. vrir, qui pro balla exigentur. 
et similiter accipiantur ad prode per eos et restituantur de ratione 
predicta denarii accepti pridie pro Cecho 7, qui ivit pro aptando cami- 
num Norimbergi. et pro dicta pecunia provisores possint se constituere 
plures nomine comunis illis, a quibus accipietur. 

Mixti tom. 26. f. 69, 

1 Geraubt. ? hergerichtet, vertragsmäßig fiher. alá Burggrafen von 


Nürnberg. ^ Sitten in Wallis. 5 franzöſiſch. © mit Provifion für bie 
Wechsler. 7 der Mann hieß Cieco de Venzono. ©. gum Jahr 1352. 


1352, die ultimo Novembris. . Ausgaben für bie Straßenfiherheit nad 
Nürnberg. 

Capta. Cum pridie Ciecus de Venzono iverit ad aptandum caminum 
de Norimbergo, quod valde ad praesens utile est mercatoribus nostris, 
prout est manifestum, et ipse Ciecus aliqua dona facere promisit aliqui- 
bus dominis, habentibus facere ' super illud caminum, et dubitetur, 
quod non attendendo ipsas promissiones mercatores in suis mercationi- 
bus possent verisimiliter incurrere maximum damnum, et habita colla- 
tione per provisores comunis cum mercatoribus suprascriplis tam super 
promissionibus predictis quam super quantitate, omnes sint contenti de 
hoc: vadit pars, quod accipiantur mutuo usque ad summam duc. tre- 
centorum auri ad prode tam predictis promisstonibus complendis 
(quam ? ) pro expensis persone, que mittetur; qui ducati ccc et prode 
eorum exigi debeant ex impositione iam diu facta de grossis octo pro 
balla omnium mercatorum tam euntium in Flandres de Venetiis quam 
inde redeuntium per quodcunque caminum. pro quibus quidem ducatis 
trecentis et prode ipsi provisores possint se constituere plezios 3 vice 
et nomine comunis Venete. qui ducati ccc cum prode * eorum exigi 
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debeant etiam priusquam comuni solutum et satisfactum fuerit de dena- 

riis, quos ipsum comune mutuavit pro acconcio caminorum de Flandres, 

et expensis, que pro dicta causa iam facte sunt 5. Et si consilium etc. 
Mixti tom. 26 f. 103. 


1 Die etwas zu fagen haben, ? fehlt. 3 Bürgen. * Proviffon. 5 S. oben 
zum Sabr 1351. 


1353. die mu. Junii. Teutfche Reifenve, bte feine Kaufleute find, follen 
von ihrem Gelbe feine Abgabe bezahlen. 

Capta. Quia satis visibile est et coligi potest ex tenore consiliorum 
contentorum in capitulari vicedominorum fontici, continentium, quod 
Teutonici solvant de ducatis, florenis et aliis monetis v pro centum t, 
intelligi debet solum de mercatoribus Teutonicis et non de aliis, qui 
non veniunt in actu mercatorum: vadit pars, quod declaretur per istud 
consilium, quod iste nuncius seu factor marchionis Brandeburgensis, 
qui venit huc cum ducatis pro eundo in Alemaniam non in actu merca- 
turae, non ceciderit ad penam dictorum consiliorum, sed restituatur ei 
libere, quod acceptum est, et simile servetur in aliis, qui de cetero ve- 
nient in actu simili et non amercaturae. 

Mixti tom. 26 f. 115. Weber die Teutones in Italia im Jahr 1360 ftefen 
Nachrichten im tom. 19. f. 27. 


! b. f. bei Handelszahlungen wurden die teutfden Münzen um 5%, ges 
ringer angerechnet, weil ihr Münzfuß geringer war als zu Benedig. 


1374, die 15. April. Gegen Zolldefraudation. 

Capta: Cum dacia nostri comunis mültotiens defraudentur, quia multi 
cives, subditi * et habitatores Venetiis recipiunt in domibus, stationibus, 
voltis ? suis et aliis locis de rebus Teutonicorum, non soluto dacio 
nostro comuni: vadit pars ad obviandum predictis, quod si quis de 
cetero receperit in domo, statione vel volta sua vel alio loco modo ali- 
quo vel ingenio mercationes aliquas alicuius Teutonici, cadat de xxv 
pro, centenario valoris dictarum mercationum ®, et ultra hoc, si fuerit 
nobilis, sit privatus de majori consilio per 5 annos , et si fuerit popula- 
ris, sit bannitus quinque annis de insula s. Marei * et Rivoalti et de 
intrando fonticum predictum. 


Et si dictus popularis venerit intra dictum tempus quinque annorum 

in insulis antedictis vel in dicto fontico, cadat de libris L pro qualibet 

ce, qua sic contrafecerit, et nichilominus remaneat sub contumacia 
predicta. | 


Nec possit de predictis vel aliquo predictorum contrafacientibus fieri 
aliqua gratia, donum, remissio , declaratio vel aliqua reconpensatio sub 
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pena librarum mille pro quolibet ponente ® vel consenciente partem in 
contrarium 6. 

Et predicta omnia committantur provisoribus comunis, consulibus 
mercatorum, vicedominis fontici et aliis officialibus contrabannorum ^, 
qui inquirant de contrafacientibus diligenter, habentes partem ut de 
aliis penis suorum officiorum. 

Et si acusator fuerit , per quem veritas habeatur, habeat tercium et 
teneatur de credentia; et si non fuerit acusator, due partes sint comunis 
et tertia officialium. ° 

Pro quibus omnibus melius exequendis et inquirendis habeant liber- 
tatem previsores comunis, vicedomini fontici et alii officiales antedicti, 
sicut et quanto eis melius videbitur, inquirendi et circandi 8 de predictis, 
possendo circhare 8 et circhari facere domos, stationes sive voltas et 
quemlibet alium locum quorumcunque, quos haberent suspectos; pos- 
sendo in hoc imponere penam et penas et personas etiam ad sacra- 
mentum °. 

Et predicta cridentur 1? publice in locis solitis et in fontico Teuto- 
nicorum. 

Mixti tom. 34. f. 105. 

1 Einwohner des venetianifshen Gebietes. ? Cabengemólbe oder Magazine. 
9 fo verfällt er in eine Strafe von 25 Procent der aufbewahrten Waaren. 
* die Infel, worauf die Markuskirche, ber Dogenpallaft und Markusplay fid 
befinden, ber Haupttheil von Venedig. © fiirSeden, der einen folden Antrag 
ftellt. 9 für Jeden, ber einem Antrag auf Abänderung blefer Serordnung 
beiftimmt. 7 Beamten gegen die Contrebande. 8 Hansfudung halten, 
. unterfucen, von cercare. ? zum Eide auffordern. 19 ausrufen, vertindt- 
gen, von gridare. 

1374, die 15. April. Berbot des Fontego für die Barger unb Auswär- 
tigen. 

Capta. Cum antiqui nostri semper vigilaverint, quod forenses , non 
intrarent fontioum Teutonicorem nec mercarentur cum Teutonicis, im- 
ponendo in hoc penam et penas, et sicut clarum est, forenses predioti 
continuo iatrant dictum fonticum et mercantur cum Teutonicis in maxi- 
mum damnum gt preiudicium civium et fidelium nostrorum et contra 
intentionem ter@®, et licet plures partes et ordines sint super hoc, dan- 
tes penam confrifacientibus, non tamen servaretur intentio terre, sisi 
aliter provideatur: vadit pars pro observatione ordinum nostrorum, 
quod de cetero nullus forensis neo factor alicuius Veneti, qui sit foren- 
sis, nec etiam aliquis civis de intus ? possit intrare fonticum Teutoni- 
corum ullo medo, sicut ‘est intensio terre et secundum formam capitu- 
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laris consulum mercatorum, sub pena librarum xxv pro quolibet et qua- 
libet vice; que pena committatar exigenda consulibus mereatorum, 
vicedominis fontici, provisoribus comunis, dominis de nocte , capitibus 
sexteriorum ? et aliis officialibus contrabanorum, videlicet quibus 
primo facta fuerit acusa *, et dividatur ipsa pena per tertium, unum 
tertium sit communis, tertium sit acusatoris et tertium officialium. 

Et de ipsa pena non possit fieri gratia, donum, remissio, termini 
elongatio nec aliqua declaratio sub pena librarum centum pro quolibet 
ponente vel consentiente partem ih contrarium. 

Verum si aliquis forensis notabilis conditionis vel alius, qui non vi- 
deretur mercator, intraret dictum fonticum, tunc sit in libertate provi- 
sorum comunis et consulum mercatorum, per majorem partem declarandi 
et diffiniendi inspecta qualitate persone, si sit incursus dictam penam 
vel non; et sicut per eos fuerit terminatum, ita debeat observarii. 


Um diefe Verfügung durchzuführen, wurde beftimmt, daß bie Ber- 
ordnungen über das Fontego alle 3 Monate ben Dienern und Unter- 
beamten deffelben vorgelefen wurden. Es folgen darauf nod) nähere 
Anweifungen für die Controle. . 

Mixti tom. 34, f. 104 fig. 


1 Bauern, Landleute,, ober überhaupt Auswärtige. 2 Staptbürger. 3 die 
Borflände ber Stadtviertel, sestieri. * Anzeige, Klage. 


1396. Maji 3, Seidenhandel. 

Capta. Cum sicut nobis reverenter exposuit Rigus ! Theutonicus, 
procurator Michaelis Theutonici de Constantia, servitor nostri dominii, 
quatenus cum quidam Johannes de Constantia emerit a Jacobo Thoma- 
sini in Veniciis certam quantitatem sete tincte 7, et cum ipsa seta missa 
fuerit in Alemannum, idem Johannes intravit religionem ? fratrum 
minorum et postea misit ipsam setam eidem Michaeli ei dixit ei, quod 


si veniret Venecias, deberet se concordare cum dicto Jacobo Thomasini : 


pro dicta seta, quam idem Johannes habuerat ab ipso Jacobo Thomasini, 
unde dictus Michael veniens Venetias fuit plies * cum dicto Jacobo pro 
facto dicte sete, et non possendo se ad invicem concordare , dictus Ja- 
cobus Thomasini fecit citari coram judicibus forinsecorum dictum 
Michaelem nomine dicti Johannis, qui est effectus frater 5, et finaliter 
posuit eum in sententiam hoc modo, quod deberet dare dicto Jacobo 


aut denarios aut setam usque ad 20 dies mensis Aprilis proxime elap- 


sos. Qui Michael ivit in Alemaniam et misit per dictum Rigum dictam 
setam versus Venetias usque Mestre, et illam non fuit ausus conduci 
facere Venetias, quia est havere subtile 5, ut non perderet eam: dig- 


— 
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nemur sibi concedere de gratia, quod possit conducere Venetias dictam 
setam sine aliqua pena, ut illam possit assignare dicto Jacobo, secun- 
dum quod per ipsos judices forinsecorum sententiatum fuit; nam dicta 
seta extracta fuit de Venetiis cum ordinibus terre 7. Vadit pars con- 
sideratis predictis et quod vicedomini nostri fontici Theutonicorum dicunt, 
quod dicta seta extracta fuit de Venetiis cum ordinibus terre, et quod 
solvit dritam 8 comunis, quod fiat sibi gratia, sicut petit et sicut ? con- 
sulunt dicti vicedomini. 


Venedig. Consil. Rogator Abthl. Mixti tom. 43. f. 126. 


1 Hiep wahrfcheintich Reich. 2 gefärbte Seite. 3 Orden. * verbindlich 
burd Bürgfchaft. 5 Mond. 59 foflbave Waare. 7 nämlich terre firme, 
mit der Beftimmung, auf das Feftland verführt zu werben. 9 eg ftebt dricam, 
für diritto, dritto, Gebühren, Abgaben. ° sic, Hf, 


D. Verordnungen darüber im 15. Jahrh. von 1404 bis 1472. 


1404. die 26. mensis Junij. Botfdaft nad) Teutſchland. 


Capta. Cum ad certam noticiam nostre dominationis deventum sit, 
quod dominus Padue per diversos modos et vias ! conatus est infamiare 
nostrum dominium et specialiter in partibus Alemanie apud dominum 
imperatorem et alios principes et comunitates Alemanie in grave dam- 
num nostri dominii, et adhuc in partibus Latissane ? habet certos oblo- 
quentes contra honorem nostri dominii, dantes informationem mercatori- 
bus Alemanie declinantibus ad illas partes, quod si venirent Venetias, 
caperentur et detinerentur cum bonis et havere ? suis, et multa alia 
contra honorem nostrum presumit et facit: vadit pars pro honore nostri 
dominii, quod ad dictas partes Alemanie mittatur unus noster nuncius ` 
sufficiens, qui debeat ire ad illos principes et dominos ac comunitates, 
qui et que collegio videbuntur, et cum illa commissione, que dicto col- 
legio apparebit pro sustinendo honorem et famam nostri dominii. - De 
parte alii. non 8. non sinceri 5. 

Secreti tom. 2 f. 22, 


1 via, Df. ? Latisana bet Aquileja. 9 Waaren. 


1409. Jun. 17. Botfchaft an ben Herzog Frideric von Defterreich, 

Capta. Cum sentiatur, quod ill. d. dux Fredericus Austrie etc. sit 
in Viena, et nunc tempus et modus esset, concordandi ipsum cum illis 
communitatibus , cum quibus est in guerra et discordia, ut mercatores 
de Alemanea non timeant descendere: vadit pars, quod mitti debeat 
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- unus noster nuntius ad procurandum dictum concordium cum illa 
comissione, que videbitur collegio, sicut alias factum fuit. 
Consil. Rogator. Abthl. Secreti tom. 4. f. 29. 


1441. die 17, Julii. Derabfepung des Zolls auf Silber. 

Cum sicut omnibus notum est, conducatur Venetias parva quantitas 
argenti per viam fontici Teothonicorum, quod procedit !. propter magnum 
datium, quod solvitur, nam ultra alia datia solvuntur de datio grossi 17 
post 4 pro valore ducatorum ?, et pro utilitate et commodo civitatis 
nostre providendum est superinde: vadit pars, quod ut civitas nostra 
abundet argento, de cetero ordinetur, quod argenta, que per viam fon- 
lici conducuntur Venetias, absolvantur a dicto datio solvendo, tamen 
illa datia et expensas, ad que et quas tenentur alia argenta, que condu- 
cunlur per aliam viam quam per viam fontici, ut omnia huiusmodi 
argenta equaliter tractentur. tenendoque officium fontici Theotonicorum 
computum ordinatum dictorum argentorum, que per ipsam viam condu- ` 
centur, sicut ad presens tenentur et debent per ordinatos nostros. De 
parte 99. de non 7. non sinc. 7. 

Dafelbft f. 39. 

1 Herrührt. ? Das Silber im Werth oon einem Dukaten zahlte demnach 


21 Grofdhen oder Didpfenninge als Eingangszoll ; diefer Betrag [eint mir 
au bod) und die Stelle unbeutíid. 


1441. Dec.5. Salzhandel. 

Cum principalis introitus et dacium, quod habeat nostrum deminium 
in civitate Pergami *, sit dacium salis, quod plürimum defraudatur prop- 
ter salem Teuthonicum, qui condacitur ex Alemania, et fit de illo merca- 
tura per multos Valerianos subditos nostros in maximum damnum et 
detrimentum nostri comunis et necessarium sit super hoc debite provi- 
dere: vadit pars, quod dictum dacium deliberari debeat ad publicum 
incantum ? per unum vel duos anmes proxime futuros, cum ilis pactis, 
modis et condicionibus captis in collegio, et cum quibus alias delibera- 
tum fuit, et sicut videbitur provisori nostro salis, ituro ad incantandum 
datium predictum, pro majori utilitate nostri comunis, declarato expresse, 
quod aliquis de Pergamo non possit nec debeat aliquo modo, forma 
vel ingenio uti nec frui alio sale quam canipe ? nostre Pergami, sub 
pena contrabanni et sub aliis penis usitatis et consuetis in aliis datiis. 
licitumque sit datiariis nostris, qui erunt in Pergamo , facere et tenere 
unam et plures canipas in illis locis et terris districtus Pergami, in 
quibus melius et utilius eis videbitur, ac etiam sicut videbitur rectoribus 
nostris pro expeditione dicti salis commodo nostrorum subditorum et 
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obviatione Contfabannorum , non possendo aliquo modo vendere dictum 
salem- maiori precio, quam vendant in Pergamo; et addatur presens pars 
in futuris incantibus salis Pergami. De parte 87. de non 1. non 
sinc. &. | F 
Ibid. f.49. Die Venetianer ließen in Chioggia (Clugia) Seeſalz bereiten. 


1 Bergamo. ? die Einnahme der Salzzölle fol durch öffentliche Verſtei⸗ 
gerung an den Meiftbietenden verpadtet werden. 3 Salzfaften. 


1447. Decembris 4. 


Berarbeitetes Kupfer wurde direkt nad) Benedig aus Teutichland 
gebracht, man befchloß daher, um die Zolleinnahme zu erhalten, fol- 
` hes Kupfer zu verbieten bei Strafe oon 100 Dufaten. Die Beamten 
bes Fontego wurden mit ber Ausführung beauftragt, und follten diefe 
Berordnung jährlich zweimal im Fontego und am Rialto verfünden 
laffen. 

Senato. R. II, per terram. tom. 2. f. 50. 


Martius 1448, die 7. Gegen ben Mifbrand des Krebits der Handels⸗ 
gefellſchaften. 

Cum in fontico nostro Theotonicorum observetur certus modus valde 
damnosts civibus et mercatoribus nostris, quia veniunt aliqui ex Ale- 
manea et quando applicant Venetiis , faciunt se scribi ad officium fontiei 
factores societatum Alemanee , que sunt divites et potentes, et cum illo 
creditu ! emunt ad terminum, quot mercaciones volunt, et cum illis 
vadunt in Alemaneam et faciunt facta sua, et advenientibus terminis 
isti tales non repperiuntur , cum fugam arripiant; ex quo nostri merca- 
tores requirunt per suas litteras illos societatum predictarum, pro nomi- 
nibus quorum sunt empte dicte mercaciones, qui se excusant, nichil 
scire de hoc, et quod ille, qui eas emit, non est eorum factor. de qua re 
multi nostri mercatores remanserunt delusi et cum maximo damno suo, 
ét necessarium sit, huic inconvenientie providere : 


‘vadit pars, quod quotienscunque aliquis venerit Venetias nomine ali- 
cuiüs societatis Alemanee, mon possit ad officium fontici ullo modo 
notari, neque si notaretur, acceptari pro factore aut nuncio alicuius 
societatis Alemanee, nisi venerit cum legitimis procuris ? et instrumentis 
Sociefatum, de quibus se dicent esse nuncios aut factores. et sic servari 
debeat singula vice, qua venient et revertentur Venetias nuncii aut pro- 
curatores predicti. nec aliter ‘aut alio modo servari possit sub pena 
cnilibet contrafacienti de ducatis ducentis et privationis omnium officio- 
rim et beneficiorum "nostrorum: per quinquennium et'hec inquirenda 
efficaciter committantur nostris : advocatoribus comunis et- notati debeat 
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ad dictum-officium fontici forma procurationum et. instrumentorum pre- 
dictorum pro informatione omnium, sicut fit ad alia officia nostra 
Veneta, 

De parte omnes alii, de non 2. non sinc. 1. Facta fuit copia die 
instanti.pro officio fontici. 


Senato I. R. 2. Terra f. 61. 
! Kredit. ? Procura, Vollmacht. 


Aprilis 1448. die 11. Safranhandel. Zollweſen gu Verona. 

Cum venerint ad presentiam nostri dominii plerique boni mercatores 
Theotonici exponentes et gravantes se, quod cum se repperirent habere 
saumas sexdecim zaffarani pro valore ducatorum x” et ultra, quas 
per viam Verone 2 ad partes Alemanie conduci facere intendebant, ut- 
que datia sua solverent et debitum facerent, miserunt prius Veronam et 
cum datiariis $ ibidem remanserunt concordes * de datio predicti 
zaffarani solvendo, videlicet de ducatis centum 5, promiseruntque ipsi 
datiarii et convenerunt cum dictis mercatoribus, quod libere et absque 
alique impedimento, quomodolibet inferrendo, ipsi mercatores conducere 
possent zaffaranum ipsum per Veronam et Veronense extra territorium, 
ipsum ê Verone ad omne periculum , damnum vel interesse, quod eis- 
dem mercatoribus posset ob hoc aliqualiter evenire, sicut per quandam 
Scripturam super hoc solenniter editam clare patet. ' Cumque dicti 
mercatores acceptis bulletis " dictorum datiariorum conduci facerent 
zaffaranum predictum per Veronenses, cuius zaffarani saume scripte 
primitus misse absque impedimento transiverunt, relique vero saume 
novem per rectores nostros Verone retente et intromisse fuerunt sub 
pretextu, quod non solverunt certum aliud datium, quod rectores ipsi 
asserunt dictum zaffaranum solvere debere. propter quod rectores ipsi 
ad sententiam processerunt contra prefatos datiarios Verone, condem- 
nantes eos conservandum indemnes et ad relevandum prefatos mercato- 
res Teothonícos ab omni prejudicio et interesse zaffarani predicti. sed 
nichilominus retinuerunt et retinent rectores ipsi zaffaranum , asserentes 
etiam velle eum ponere ad incantum et vendere, non obstante, quod 
sicut predictum est, sententia sua lata sit contra prefatos datiarios Ve- 
rone, qui se obligarunt dictis mercatoribus Theotonicis, ut superius dic- 
tum, et non sit conveniens nec honestum , quod rectores Verone retinere 
debeant dictas novem saumas zaffarani, et si ita est, quod datiarii Vero- 
nenses in aliquo defecerunt , ipsi sint illi, contra quos et bona sua rec- 
tores Verone debeant habere regressum: Vadit pars, quod autem istius 
consilii mandetur rectoribus Verone, quod sub pena ducatorum 500 pro 
quolibet eorum in suis bonis exigenda per advocatos nostri comunis 
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teneantur et debeant absque alia dilatione dare et facere diotis mercato- 
ribus Teothonicis zafaranum suum, quem retinuerunt. et si quid agere 
habent contra datiarios Verone, habeant regressum contra eos, sicut 
est conveniens et honestum, et non contra mercatores prediotos. De 
parte 101. de non 5. non sinc. 21. - 

Senato I. R. 2. Terra f. 64. 


1 Safran. ? durch Tirol. 3 Zolleinnehmer. * famen überein. 5 b. f. 
1 Prozent vom Werth als 3olf. 6 für ipsius. 7 Zollgeichen. 


1448, April. 20. Botfdhaft nad Teutfchland wegen Beſchädigung venes 
tianifcher Kaufleute. 

Quod pro favore quorundam civium nostrorum damnificatorum a 
Teothonicis mitti possit ad partes Alemanie unus ex missetis fontici 
Teothonicorum, qui eis videbilur, attento maxime, quod bona civium no- 
strorum dici possunt et reputari bona nostri comunis, sicut alias in si- 
milibus casibus missi fuerunt de aliis missetis dicti fontici, eunte eo ad 
expensas illorum, qui ipsum mittent, et reservato sibi officio cum utili- 
tatibus 1. De parte alii, de non 0. non sinc, 3. 

Senato I R. 1. Terra 65. 


! Sein Amt unb deffen Gebühren blieben ihm während feiner Abwefenpeit 
vorbehalten. 


1450. Januarii 16. 

Wegen rüdftändigen Zahlungen vieler teutſcher Kaufleute an die 
Benetianer wurde der Bürger Franciscus de monte, misseta im 
Sontego, nad) Alemanien geſchickt. Die Vicedome des Fontego follen 
burd) eine geeignete Perfon feine Stelle bis zur Wiederkehr verfehen 
laffen. _ | 

Senato R. II, tom. 2. f. 167. Terra. 

1450. Decembris 3. 

Es wurde verordnet , bafi nur panni laborati in Venetiis aut in terris 
subditis aut conductis cum galeis Flandriae et per viam fontici Teo- 
tonicorum verkauft werden durften, andere wurden configeirt. 

Dafetbft f..163. 


1451. die 28 Aug. Frachtbriefe. 

Cum mercationes, que conducuntur ex Tarvisio 1 ad hanc nostram 
civitatem Venetias pro fontico Teothonicorum, cum maximo disordine 
conducuntur et cum damno nostri comunis et sit providendum: vadit 
pars, quod de cetero de hujusmodi mercantiis conducendis Venetias 
per illam viam Tarvisii pro fontico nostro predicto accipi debeant bnl- 
lete ordinate ? in Tarvisio, que debeant specificare fardellos? et ballas, 
que conducuntur, et que mercantie sunt in eis, et cuius seu quorum 
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sunt ef per quos conducentur, dareque debeant conductores ibi Tarvisii 
bonam fideiussionem de presentando dictas mercantias et bulletas hic 
Venetiis, ubi debebunt. et quod omnis noster ^ potestas et capitaneus 
noster Taryisii in pena ducatorum c auri in suis propriis bonis debeat 
mittere vicedominis intelligere, si factum fuerit debitum comuni nostro 
aut comissa aliqua fraus et per quos. De parte 105. de non 1. non 
sinc, 3. Facta fuit littera die 30 ejusd. mens. 
Senato R. 2. f. 207. 


1 Trevifo. ? orbnungsmäßige Sradptbrlefe. 3 Pade, Gebinde. * eg ſteht 
das masc., weil potestas ber Bürgermeifter iſt. 


1459, Junii 23. Handel nad Oefterreth. Waarentransport. 

Quod in materia Glemonensium * cum Teotonicis stetur super eo, 
quod mercatoribus Teotonicis per intercessionem seren. domini impera- 
toris diebus superioribus per dominum ? concessum est, videlicet quod 
mercatores Teotonici conducere possint cum curribus et saumis 3 suis 
ex Alemania Portum * et ex Portu in Alemaniam mercimonia eorum, 
cum hac expressa declaratione, quod omnes currus, carete et saume 5 
conducentes mercimonia quecunque ex Alemania Portum et ex Portu 
versus Alemaniam. teneantur, prout ex antiquissima consuetudine 
facere sint consueti, divertere Glemonam et illic facere consuetum 
niderlich 5. De parte 57 — 497. 

1 Gemona im Thale des Tagliamento. ? ben Dogen. ? Saum- oder 
Padpferpen. * Portogruaro. 5 was hier currus, carretz und saume peißt, 
wird in einer Urt. von 1288 bei Meicheldeck hist. Fris. 1, p. 125 des cod. 
dipl. genannt karri, plaustra und sagmarii; die currus und karri find Fuhr⸗ 
werte mit 4 Rädern, die plaustra unb carrete mit 2 Rädern, unb bie saumæ 
unb sagmarii, Padpferde. Es konnten nämlich nicht alle Wege über das Ges 
birg und nicht gu jeder Zeit mit großem Fuhrwerk befahren werden, daper 
: man ber(diebene Transportmittel anwenden mußte. 5 fie mußten dort lies 
gen bleiben , fih aufhalten (niederliegen) , um uhren oder Pferde zu mer» 
fein. 7 die zweite Zahl bebeutet die Stimmen dagegen. 

Verum si contigerit, quod ipsimet Theotonici currus mudare 1 volue- 
rint et mercimonia, que conduxerint, super aliis curribus vel caretis 
sive saumis in patria ? nostra ponere, id etiam pro libito facere possint 
in Glemona, et alibi huiusmodi permutatio currum ® et saumarum in 
loco aliquo universe patrie nostre fieri non possit. Et si redeuntes in 
Portu non repperint * currus Theotonicos sive Glemoniensium , in hoc 
casu accipere possint eX curribus et saumis aliorum locorum patrie 
nostre. De parte 73, — 91 5. 

1 ür mutare. ? Gebiet. 3 I, curruum. * f, reperirent. 5 diefer Bors 
ſchlag gieng alfo nicht durch. 
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Die, dicto. 

De negotio curruum et plaustrorum Teotonicorum cum Glemoniensi- 
bus dicite imperatorie sub. 1 sue, quod audivimus mercatores et illos 
de Glemona, qui hodie in nostro conspectu non fuerunt longe a con- 
cordia, et quod speramus posse rem illam componere cum contenta- 
mento partium. Et de conclusione advisationem dabimus imperatorie 
sub. sue. De parte 15. de non 1. non sinceri 2 — 5. 

Senato I. R. 6. Terra f. 61. 

1 Soll wahrfiheinlich majestati heißen, denn diefer Beſchluß ift bie Inſtruk⸗ 
tion für einen Abgefandten. 

1466. Septemb. 5. Gegen Zoßfunterfchleife zu Waffer unb zu Lande. 

Essendo commessi molti contrabandi per la via del fontego di To- 
deschi in gravissimo danno de l'intrade nostre, l'e necessario al tuto 
proveder: e pero l'andava parte, che tuti i caradori e somieri condu- 
rano marchadantie de Alemagna over ponente, siano tegnudi recto 
tramite vegnir a le dohanne t. sarano deputadi per la nostra signoria 
cum el collegio in le terre e luogi nostri et non possano descargar 
altrove soto pena si a colui descargera, chome a colui le acceptera, 
de perder tute robe uf supra descargadi et acceptadi. uno terzo de le 
qual sia del acusador, uno terzo del rector del luogo, dove sara contra- 
facto, et l'altro terzo de la nostra signoria, el qual vada a la cruciata ?, 
domente la durera. 

Item che tuti burchi € barche, che chargerano ubique locorum . 
nostrorum mercadantie de soprascripta raxon , sia tegnudi recto tramite 
vegnir al fontego e non descargar in algun altro luogo sotto la sopra- 
scripta pena, oltra la qual i patroni perda i burchi over barche, e pagi 
livre V * e siano frustadi da s. Marco a Rialto, e stagano mexi sye in 
prexon. et se li non havessero da pagar, la nostra signoria pagi lire 
'CCC per loro. I qual non possano esser trati de prexon, se i non haverano 
satisfacto quello la nostra signoria havera paga per loro. la qual pena 
sia divisa un terzo al acusador, l'altro al officio del fontego e'l terzo 
de la nostra signoria a la cruciata. De parte 115. de non 1. non sin- 
ceri 2, l 

Strafe ber Zolldefraudation für venetianifche Bürger. 

E se'l fosse algun zentilhomo nostro, che partecipasse, consentisse 
over desse favor a dicti contrabandi, sia bandizado per do anni de tuti 
efficii, beneficii de la nostra signoria dentro et de fuora, et ulterius 
chara a pena de ducati IICC d'oro, da esser scossi senza algun con- 
seio per i auogadori nostri de chamun over qualuncha altro nostro 
officio, a chi fosse fata la consciencia. e sel fosse popular, sia bandi- 
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zado per anni 4 de s. Marco et Rialto e fontego ef ulterius chara a la 
soprascripta pena de ducati cc, e se i contrafesse, chara ogni volta de 
lire cento, le qual tute sia del acusador. de le qual pene un terzo sia 
del acusador, uno terzo del officio, a chi sara fata la consciencia, et 
l'altro terzo a la cruciata, donec durabit. e non se possi far gratia, don, 
recompension etc. soto la pena ne la parte di furanti contignudo. 


Beftimmungen über bte Mäkler. 

Preterea che tuti i mercadi farano i sanseri, siano tegnudi darli in 
nota fra termene de tre di pexadi e dade le marchadantie, intendando 
solum de le cosse serano in Veniexia, non veramente de quelle serano 
fuora de la terra, le qual habiano termene zorni 5 a esser dade in nota, 
soto pena de esser privi del officio. e colui che accusera, entri in suo 
luogo observando tamen la parte, che algun sanser de fuoravia se 
possi impazar de marchadi de fontego soto le strecture et pene statuide. 
et s’el occoresse, che i marchadanti fra loro senza sanser fesseno algun 
mercado, per el qual ne nascesse carta de noder over scripti de man, 
quelli non siano tegnudi de observar ne pagar, s'el mercado non sara 
dado in nota ut supra. e perche la charta over scripto poria dir per 
danari prestadi, non mostrando partidi de bancho et altro evidentie 
chiare, algun de li officii nostri non li debia ministrar raxon. 


Item che per visdomini del fontego el sia constituido do over tre 
dei sanseri del fontego, che debia inquirir de quelli sanseri de fuora- 
via et de le altre cosse, che se fossero contra le leze, e a palentarli a i 
visdomini sopra dicti. 


Item che i sanseri siano tegnudi diligentemente veder ligar a i mar- 
chadanti et per so sagramento referrir, esser cussi quello che lor hano 
messo in nota. E se uno de loro savesse de l’altro algun mesfato, 
siano tegnudi de revelarlo soto la pena. cet. Item ch'el non se possa 
ligar ne in camera ne in volte ma solamente in corte, et che algun 
ligador possa over ossa ligar, se'l sanser non e presente, soto pena de 
esser bandizado perpetualmente de fontego, pagar livre duxento et 
star uno anno ín preson. De parte 103. de non 1. non sinceri 5. 


fBerpadung unb Geldbetrag ber verfauften Waaren. 

Al facto de le merze, che i marchandanti, che se hano, le debiano 
tegnir entro barilli e per niente ne chamere ne scantie averte, e tuto 
quello, che lor vendrano in un marchado da ducati x in suso, el con- 
prador el vendador debiano vegnir davanti i visdomini et lor over i 
scrivani in lor absentia siano tegnudi se dar sagramento al comprador, 
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se quello xe el véro prexio, et se lui l'a esp per lui et di soi 
danari. 

Item tute quelle merze, che’l Todescho venies da ducati X in zoxo, 
ch'el mete venduti a puixor , che dicto marcadante Todesco sia tegnudo 
per so sagramento afermar, quello esser el vero prexio, e paga x per 
cento oltra el consueto. observando tamen la parte, che algun forestier 


non possa comprar in fontego soto le pene et stricture cet. De parte 
93. de non 1. non sinceri 1. 


Dreimonatliche Frift für die Bezahlung des Eingangszolles vom Eifen. 

Postremo perche i mercadanti compravano el ferro, solevano haver 
termene a pagar el suo datio mexe uno, el qual da uno mexe per ter- 
menation di governadori de l'intrade e reducto a uno anno cum iactura 
et detrimento de Vintrade nostre: sia prexo, ch'el dicto termene de 
pagar el sorascripto dacio de ferro se intenda esser et sia de mexi 3 
peremptorij per utilita de l'intrade nostre. 


Gegen ben elenweifen Detailverfauf der Tücher im Fontego. 

Demum perche nel predicto fontego, si ne le chamere chome de 
= fuora, se vende pani a schavezo in gravissimo danno et detrimento di 
drapieri de questa nostra cita: sia prexo, che de cetero in esso fontego, 
ne in camere ne de fuora, aut quovis alio modo se possi vender panno 
a scavezo , excerpto grixi da sol. XX". in zoxo, soto pena de perder el 
pano eo modo vendudo. 

El terzo de la qual pena sia del accusador, et terzo di visdomini del 
dicto fontego, et l'altro terzo de la nostra signoria, el qual sia de la 
cruciata. 

Verum sia licito in esso fontego, vender pano ‘ in peza intriega et 
non altramente soto la dicta pena. 

E sia tegnudi i sorascripti visdomini far publicar questi ordeni in el 
soprascripto fontego , azo a tuti siano noti per observation de quelli e 
farli registrar in un libro nuovo e separado. 

Preterea siano mandadi a chadaun li rectori nostri, dove sara or- 
denado farse le doane, et siano publicadi ad intelligentia de tuti, azo 
i siano observadi. | 

E perche el son pani scavazadi in fontego , habia termene quelli, de 
chi sono haverli vendudi, per tuto et presente-mexe, el qual passado 
non possi piu vender soto la pena soprascripta. 

Non derogando a le altre parte sopra dezo prexe le qual romagna in 
soa firmita. De parte 65. de non 25. non sinceri 7. 

Senato I. R. 5. fol. 168. Terra. 

.! pena, Spbf. = | 
Zeitſchrift. V. 3 
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1472. Julii 4. Beſtimmung der Handelsſtraßen in das Gebiet von Begona. 

Distinctum est naturali quadam difficultate territorium nostrum Vero- 
nense ab ultramontanis locis et gentibus, in quod veniri sive exiri via 
montium noa pelerat, nisi per viam Cluse citra et per viam Crouarie 
ultra Atticem ; et nihilominus tanta fuit et est hominum temeritas et im- 
probitas, ut superata nature obiecta difficultate et asperitate, posthabitis 
legibus et ordinibus nostris, arte et industria facilem reddidit ingressum 
et egressum predicti nostri territorii per multas vias. unde duo sequun- 
tur prohibenda penitus detrimenta dominio nostro, alterum ex frauda- 
tione datiorum rerum importatarum et exportatarum sine ulla solutione, 
alterum ex patefactione et expositione eiusdem nostri territorii insultibus 
et invasionibus gentium ultramontanarum, semper quando aliqua acci- 
deret novitas. unde necessarium est providere ef fugere utrumque 
malum , quando id presertim fieri nullo negotio possit, sed sola obser- 
vantia et obedientia legum nostrarum. Ä 

Idcirco vadit pars: quod rectoribus nostris Verone presentibus et 
successoribus suis auctoritate huius consilii committatur, ut de hujus- 
modi passibus et locis arte et manu factis, per quos ingredi et egredi 
r potest in predictum territorium nostrum per montes, preter passus Cluse 
et Crouarie sumere debent minutam et diligentem informationem et illos 
omnes destrui, demoliri et frangi et per omnes alios modos impediri et, 
difficultari faciant, ita ut nullo modo neque equestribus neque pedestri- 
bus accessibiles amplius sint posthac, sed omnes per predictos ambos 
passus Cluse et Crouarie transire cogantur. et publice cridari faciant, 
ut nemo , quisquis sit, sub pena capitis audeat amplius illos aut aliquem 
eorum refici sive instaurari facere, quinimo nec id attemtare quidem. 
et hominibus montaneorum , quibus concesse sunt nonnulle immunitates, 
ut passus predictos custodiant, declaretur, quod si permiserint illos 
amplius fieri accessibiles, privabuntur beneficio immunitatum predicta- 
rum. et ex nunc si contrafecerint aut per negligentiam vel malitiam, 
privati intelligantur et sint. et preterea ipsi et reliqui contrafacere te- 
merarie presumentes, plectentur tam in personis quam in facultatibus ad 
arbitrium ipsorum rectorum nostrorum, quibus hoc negotium singulariter 
et unice atque efficaciter committatur, qui studiose curent et efficiant, 
ut hec nostra salutaris et necessaria deliberatio locum habeat. Et 
registretur in camera Verone, ponaturque posthac in commissionibus 
tam potestatis quam capitanei nostrorum illius civitatis, ut uterque eorum 
diligentissimam ad id curam et solertiam adhibeant et contrafacientes 
acriter puniant. De parte 140. de non 1. non sinceri 2. 

Clusa fdeint Chiusa bei Verona im Etſchthal, unb Crouaria dag dorf 
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 Croara norbweftlich dabei au feyn. Denn Slaufen und Glurns in Tirol gee 
hören nicht hierher: 


Mone. 


Ueber die Bauerngüter 
vom 13. bis 16. Jahrh. 


Den römischen Urfprung der Bauerngüter am Oberrhein habe id 
früher nachgewiefen, worauf ich bier nicht gurüdfomme, fondern über 
bie Befchaffenheit derjelben im Mittelalter Einiges mittheilen will, 
weil der Gegenftand fo mweitläufig ift, bag er in einer Zeitfchrift nicht 
genügend dargeftellt werben fann 1. Da bei uns aber febr wenig 
darüber gefdrieben ift unb bod) bie Gade eine unläugbare praftifche 
Wichtigkeit hat, fo mag diefer Verſuch nicht ohne Nugen fegn und 
Andere aufmuntern, bie Unterfudung weiter zu führen ?, Es wird hier 
vorerft nur bie Theilung und Verbindung ber Bauerngüter behandelt ; 
jenes hängt mit ber eingeriffenen Zerfplitterung ber Güter, diefes mit 
ber Nothwendigfeit ber Erhaltung oder Neubifdung derfelben zufam- 
men. Syn beiden Beziehungen ift Die Kenntnig des früheren Zuftandes 
nüglich, damit man bas nod) Vorhandene richtig beurtheilen und er- 
falten fónne, wodurch ber gänzlichen Zerftörung ber bäuerlichen Ber- 
- baltniffe Schranfen gefegt werden. 

Unter Bauerngut find zufammengehörige nugbare Grundftüde zu 
verfteben, alfo ein Complex von Grunbftüden. Diefe Verbindung zu 
einem Ganzen ift bas Wefentlidhe im Begriff des Bauerngutes, die 
Art ber 9tugbarfeit unb bie Größe des Guts fann daneben febr. vere 
fhieden feyn. Die Benugung des Bodens beftebt in gebauten und 
ungebauten Gründen, zu jenen wird aud Haus und Hof gezählt, zu 
biefen Wald, Dedland (Egerten) und Fiſchwaſſer. Es fann für ein- 
zelne Benugungsarten einen befondern Gutsverband geben, was aud) 
im Mittelalter ber Fall war, wo man befondere Complere hatte, bie 
nur in Pflugland, andere, die nur in Wald beftanben. Neben biefen 
verbundenen Grunbftüden gibt es aud) einzelne ober einzechtige, die in 
feinem Gutsverbande ftehen. Sp weit unfere Urkunden gurüdreiden, 
beweifen fie, daß beide Arten von Grundftitden von jeher am Ober: 
rhein vorhanden waren. Wir finden eben fo früh Feine und große 
Bauerngüter, und zwar bie Fleinen in älterer uc alg Theile ber 
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großen, und diefe im fpäteren Mittelalter oft als eine Vereinigung von 
mehreren Heinen Gütern. Daraus geht hervor, daß die Theilung 
ber Güter etwas anderes war, ald bie Theilung ber einzelnen Grund- 
ftüde, denn die Grunbftüde, die zu einem gethetlten Gute gehörten, 
blieben unter fid) als Compler verbunden unb fonnten daher mit einem . 
größeren Complere wieder vereinigt werben ; bie Theile der einzelnen 
Grundftüde hatten aber feinen Verband, weder in Bezug auf fih, nod) 
auf das vertheilte einzelne Grunbftüd. Cin Beifpiel wird diep Har 
machen. Wenn ein Gutécompler von 30 Morgen in drei gleiche 
Theile zerkleinert wurde, fo blieb jeder Theil von 10 Morgen ein für 
fih beftebenber Verband, ein Fleineres Gut, welde 3 Theile wieder 
zum Ganzen vereinigt werden fonnten. Der Verband blieb ſowohl 
im Ganzen als in feinen Theilen. Wurden aber 30 Morgen einzelne 
Grunbdftiide, die feinen Verband hatten, in 3 Loofe getheilt, fo waren 
es eben dreimal 10 Morgen ohne Compler. Hieraus folgt, daß die 
Theilbarkett der einzelnen Grundftiide unbejchränft, jene ber geichloffe- 
nen Grundftüde ober ber Güter auf ein Minimum befdrantt war, 
und bag nad) Aufhebung des Gutsverbandes die Theilbarfeit ber 
Grunbftüde feine andern Gränzen mehr hatte, als welche die Noth 
und die herbe Erfahrung wieder einfübrten. Die Zerfleinerung eines 
Gutes hatte baburd) eine Schranfe, daß der zerfleinerte Theil nod) 
binreichen mußte, den Befiker mit feiner Familie zu ernähren, oder, 
wenn ber Theil zu fein war, ber Bauer nod) einen andern Gutstheil 
zu feinem Unterhalt bekam. Dieje Rüdficht auf die Familie des Bez — 
figers fand aber bet ber Theilung der einzelnen Grundftüde nicht ftatt, 
weil die Größe derfelben ganz willkürlich war. 

Die beiden Arten der Grundftiide, bie verbundenen wie die einzel- 
nen, laffen fid) in den Schriften des Mittelalters Leicht evfennen: ein 
Grundfti , was lediglich nad bem Selbinage genannt wird, ift ver- 
einzelt, was mit einem Gutsnamen vorfommt, verbunden. Wenn 
nämlich beiderlet Benennungen neben einander fteben unb fih nicht 
unter einen Begriff bringen laffen, fo ift Har, daß jede ihre befon- 
bere Bedeutung hat, alfo beide von einander verfdieden find. Ich 
führe ein Beifpiel an vom Jahr 829 aus Zeuss traditt. Wizenburg. p. 
142, wo mansas absas III, jurnales terre XXXX, quas mihi parciendo 
sors contulit, neben einander erwähnt find. Dieſe Erbmaffe beftanb alfo 
aus gefdloffenen Gütern, von melden ber bier genannte Erbe 3 unbe- 
wohnte Manfus (III mansas absas) erhielt, und aus einzelnen Aedern, 
wovon er 40 Morgen befam. Wären diefe 40 Morgen ein gefdloffe- 
nes Gut gewefen, fo würde mansas IV ftehen, denn 40 Morgen mad- 
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ten in Schwaben einen Manfus. In einem andern Beifpiele vom 
3. 780 (bafefbft S. 99) fteben jurnales 220 de terra culta. Da diefe 
Morgenzahl (don groß genug ift, um ein Gut zu bilden, fo würde 
wohl aud) ein Gutönamen dabei ftehen, wäre fie verbunden gewefen, 
bie Zahl 220 läft fih aber ohne Neft weder durch. 40 noch 30 theilen, 
woraus man ebenfalls erfennt, bag fene Morgenzahl fein Compler 
war. Biele Beifpiele aus ber Pfalz beweifen denfelben Unterfchied, 
wie zu Wallftadt bei Mannheim v. 771. mansum unum et de terra 
araturia 30 jurnales (Cod. Lauresham. 1, 481) ; wären diefe 30 Mors 
gen ein Complex gewefen, fo ftiinde mansus duos, denn 30 Morgen 
madten einen Manfus. Solche Stellen find häufig. Zu Dielheim 
bei Wieslod) fommt 842 vor: mansum dimidium et jurnales 15 
(Ibid. 1,464), wären diefe 15 Morgen ein Gutsverband gemefen, fo 
hätten fie einen halben Manfus ausgemadt; e8 würde alfo heißen: 
mansum unum. Zuweilen wird e8 aud) ausbrüdlich gefagt, daß eins 
zelne Morgen niht zum Gutsverbande gehören, 3. B. zu Alpfen bei 
St. Blafien vom J. 929. unam hobam, sine hobam (1. hoba) 5 juchos. 
Neugart cod. Alem. 1, 584, welcher diefe Stelle richtig fo erflärt: ` 
aufer ber Hube nod) 5 Seud.- 

Die alten Feldmaße werben entweder beftimmt oder unbeftimmt 
angegeben. Das beftimmte Maß ift ber Morgen, ber nad) den Ges 
genden verfdiedene Namen hat, was von ber politiſchen Eintheilung 
berfelben herrührt. Im ribuarifchen Theile des Mheinlandes, von 
ber friſiſchen Grange am Niederrhein bis zu der alemannifchen am ; 
Oberrhein hieß der Morgen allgemein jurnalis oder jornalis, eine - 
Abkürzung von diurnalis, b. i. ein Feldftiid, was in einem Tag mit ` 
einem Gefpanne umgepflügt werden fann. Diefe Benennung geht : 
jenfeits ded Rheined über bie alemannifche Grange ber Sur hinauf, 
dieffeits aber niht, fonbern füblid) ber Murg unb Oosbach heißt ber 
‚Morgen die Seud), von jugum; und im Breisgau unb Oberfchwaben 
bie Saudjert, von jugerum. Diefe beiden Namen haben römifchen, 
jurnalis aber fränfifchen Urfprung, es fcheint daher, daß vor ber frän- 
fiichen Eroberung, b. b. vor der Schlacht bei Zülpich im J. 496 das 
römische Feldmaß nod bis an den Main unb die Nahe beftanb 3, 

Sm alemannifchen Theile des Rheinlandes wird ber Morgen aud 
nad) der Bauart verfchieden benannt, nämlich bei ben Wiefen Manns- 
mad unb Tagwan (Taumwen) und bei den Weingärten Manshouwat 
(Mannshauet), Mangrap (fossatus viri) und Stekhaufen, welches 
aber fchon Theilbenennungen des Morgens find, indem fe mad) den 
Gegenden 8 bis. 12 Mannshauet ober Stekhaufen einen Morgen 
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machen +. Die Sterfhaufen werden in den Weinbergen über Winter 
prismatifch gelegt und burd) A Pfähle zufammengehalten, find bie 
Pfahke Tang, fo wird der Haufen groß, diefes, wie aud) bet weite oder 
enge Sag ber Neben ift ber Grund, warum mehr oder weniger Sted- 
Haufen einen Morgen machen. | | 

Die unbeftimmten Maßbenennungen laffen fid) entweder auf ein 
beftimmtes Maß zurüdführen ober niht. Diep legte ift der Fall bet 
ben Furden und Maden oder Scharen, denn es fommt fowohl auf die 
Länge des Aders oder der Wiefe an, um zu wiffen, wie viel Furden, 
und Maden ein Viertel machen, als aud) auf die Breite der Furchen 
und Maden, die Yon der Größe der Pflugidaar und der Länge des 
Genfenftiels abhängen. Die Senjenmad ift durchſchnittlich 6 oder 7 
Fuß breit; e$ kommt alfo auf die Lange ber Wiefe an, wie viel Maden 
ein Biertel oder einen Morgen ausmaden. Andere Benennungen, 
wie Ader, Land, Peg (pecia, bezzia) u. vergl. laffen fid) meiftens 
nad dem Spradgebraud ber einzelner Orte ih einer durchſchnittlichen 
oder ungefähren Größe angeben. Wo bie Benennung einer Bauart 


auf bie andere übertragen ift, wie 3. B. Mannshauet bei Aedern, 


ba zeigt fie an, bag folde Meder ober Aderftüde früher Weinberge 

Es gab eine Einheit bes Gutsverbandes, welche ber Maßſtab für 
größere unb Fleinere Gompfere war. Sie wurde Mansus genannt, das 
man oft mit Hube überfegte, was aber nicht immer richtig tft, daher td) 
jenen celtiichen Ramen bier beibehalte, der überhaupt ein Bauerngut bes . 


deutet, Es ift ebenfalls irrig, wenn man unter Manſus ledighid das 


Bauernhaus verftehen und mansus yon manere ober aud) von metiri ab- 
leiten will. Größere Güter wurden gebildet Durch die Vereinigung von 
mehreren Manfen, Eleinere burd) Theilung des Manfus. Fm fränfifchen 
Theile des Oberrheing umfaßte ber Manfus 30 Morgen, im alemanniz 
(en 40 Saudert, in andern Gegenden war bie Größe verfhieden 5. Da 
in alter Zeit die Güter bei ung felten und nicht genau vermeffen waren, 
unb im fpätern Mittelalter einige Grundftüde vom Gutsverbande 
vorübergehend getrennt, andere hinzugefügt wurden, fo hat ber Manſus 
in den Lagerbüchern des 13. und ber folgenden Jahrhunderte bald 
mehr bald weniger als 30 ober 40 Morgen, die Abweichungen von 
diefer Anzahl find aber nicht fo bedeutend, daß dadurch bie gefewtide 
Größe des Manfus unfenntfid) würde ©. Wenn durch Berfchiedenheit 
des Mapes und größere Genauigfeit bei neuen Vermeffungen eine 
andere Größe herausfommt, fo hat dieß für ben früheren Beftand ber 
Bauerngüter nichts zu fagen. 
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Am fränkiichen Oberrhein von der Murg und Sur abwärts bis an 
ben Main und bie Nahe wurde fchon im 8. Sabrb. ber Manfus 
mad) einem zwei= und dreitheiligen Syftem zerfleinert, nad) fenem in 
Hälften unb Biertel, nad) diefem in Drittel und Sedstel, Die Halfe 
ten und Drittel waren ungefähr gleich häufig, bie Viertel und Sechstel 
feltener. Dadurch gab e$ Heine SBauerngüter von 15, 7Y,, 10 unb 
5 Morgen, die als Theile des Manfus genannt werden, febody 
in fpätern Sobrbunberten mit eigenen Gutsbenennungen vorkommen 7. 
. Hie unb ba hieng die Theilungsart von ber Anzahl der Erben ab , wie 

eS zumeilen aug den Angaben der Urkunden hervorgeht. Auch die 

Huben ber Hörigen waren nad) einem ^" beftimmten Theilverhältnig 
Heiner als bie Manfen ihrer Herren. Da folche Heinen Banerngiter 
in den alten Urkunden ausdrücklich für Theile des Manfus erffärt 
find, fo bat man allen Grund, ihre Größe nicht für zufällig zu halten, 
fondern fie als Whftufungen des Manfus anzufehen. Bereits in jener 
frühen Zeit, wie nod) (m 16. Jahrhundert, wurden Heinere Grund- 
ftüde von bem Gutsverbande des Manfus getrennt, 5.2. ein Morgen, 
ber aber fein befonderes Gut ausmadte, fondern mit einem andern 
` Gute vereinigt wurde & Die Schwankungen im Morgenmafe, bie 
man in den fpätern Manfen antrifft, Tönnen daher (don aus älterer 
Zeit herrübren. 
Auch bei einzelnen Morgen wurde jene doppelte Theilungsart beob⸗ 
achtet, nad) ber Zweiheit gab es halbe und Viertelsmorgen, nad ber 
Dreiheit Drittels- und Sedhstels-Morgen 9. Mod im fpatern Mit- 
telalter beftanden beide Gintbeifungen in mander Gemarfung neben - 
einander, und zwar fo, daß derfelbe Namen bald das zweitheilige, bale 
bas dreitheilige Syſtem bezeichnete, wie 3. B. zu Bühl bei Offenburg 
im 14. Jahrh. fowol 4 Bette eine Jenuh machten, als aud) 3 Bette, 
alfo in jenem Fall das Bett ein Viertel, in diefem ein Drittel der 
Seud) war. So fommen aud) hie und ba 3 Neder für eine pud) 
yor, an andern Orten vier. Man hat fogar die Theile des Morgens 
nad) ber Zweiheit und Dreiheit in weitere Unterabthetlungen gerflet- 
nert, denn zu Grösingen bei Durlach fommen im Jahr 1532 Drittel 
von halben Morgen vor 0. 

Ein Hauptgrund ber Güter- und Morgentheilung war die Art des 
Beſitzes, wodurch min auch den eigentlichen Unterfchied zwiſchen Man- 
fus und Hube erfennt. Die altteut(dje Form für Hube if uoba und 
wird mit colonia überfegt, alfo colere üben, was wir nur nod in Reli- 
gionstibung cultus unb ähnlichen Ausdrücken brauden. Die arfprüng- 
tihe Beftimmung der Hube war alfo für den colonus, b. b. für ben 
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hörigen, fpäter Teibeigenen Bauern, woher ed fommt, daß im Mittel- 
. alter bis in bie neuere Zeit in vielen Gegenden am Oberrhein bie 
Heinen Bauerngüter den Namen Huben behalten haben, weil fie von 
den Nachkommen der frithern Colonen gebaut wurden. Die teutfche 
Benennung des mansus servilis war.eigentlih Hube, und hoba servilis 
eine Tautologie, fo Lange ber Unterfchied gwifden mansus und hoba 
noch beftand. Diefer Unterfdied wurde aber verwilcht, weil die Guts- 
herren aud) Manfen ben Hörigen verleihen und ebenjo hörige Güter oder 
Huben wieder zu Herrengiitern oder Manfen machen fonnten. Das 
geringe Vermigen ber Hörigen ober Colonen madte bie Theilung ber 
Huben in Neinere Güter nothwendig , während bie Manfus zu großen 
Hetrenhofen vereinigt wurden. Diep geichah zuweilen aud) mit ben 
Sie (dotes, Widum), die ihrer Natur nad) niht theilbar 
waren, aber wol wie zwei Gemeinden und Pfarreien vereinigt werden 
fonnten 11. | | 
Die Verbindung mehrerer Manfus zu größern Gütern läft fid 
nicht genügend nachweiſen, weil folde Complere in den Schenfungs- 
büchern nicht oft vorkommen. Güter von 3, 4 und 6 Manfus find 
jedoch nicht fo felten, wol aber andere von 10 und 12 Manfen, welche 
indep ſchon mehrere Höfe zu ihrem Bau bedurften und daher eigentlich 
mehrere Complere waren, die einem Herren gehörten '?. Größere 
Güter werden im 11. und 12. Jahrh. in Schwaben. angeführt, nämlich 
von 13 und 16 Manfen 13, 

So weit läft fi im Allgemeinen bie Befdaffenheit der alten 
Bauerngüter bei uns angeben, was aber das Einzelne betrifft, jo muß 
man fie in jeder Gegend befonders unterfuchen,, weil man erft dadurd 
ihre Cigenthimlidfeiten fennen lernt, die man nicht generalifiren barf, 
denn diep würde zur Verwirrung führen. C8 gibt feine alten Gefege 
über den Gutsverband , fondern derfelbe wurde von ber älteften Zeit 
herkömmlich beibehalten, eà bleibt alfo nichts anderes übrig, als Bei- 
fpiele zu fammeln , woraus man deffen Befchaffenheit abnehmen fann. 
Diefe Arbeit ift freilich weitliufig, weil fie ing Oertlide und Kleinliche 
geben muß, aber fie gibt bod) dafür fidere Unhaltpuntte, die meiner 
Meinung nad) nicht zu verfchmähen find. Zu diefem Behufe babe ich 
Berzeichniffe von Bauerngittern aus verfdiedenen Gegenden des 
fränkischen Oberrheing beigefügt, die ſämmtlich Pachtungen ober Erb- 
leben waren , daher auch bei manchen die Lehen- und Pachtverhältniffe 
angegeben find, welche für andere Forfdungen nüglid) feyn werden. 
Da burd) ben Lehensverband die Gefchloffenheit der Bauerngüter am 
längften erhalten unb deshalb aud) Nenovationen oder Lagerbücher ge- 
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maht wurden, fo find bie Beifpiele ber gefdloffenen Alodien des 
Bauernftandes viel feltener und ihre Befchaffenheit fehwieriger zu er- 
weifen. Die Anmerfungen zu den einzelnen Verzeichniſſen befchränfen 
fid) zunächft auf diefe, denn Vergleichungen mit ben Güterverhältniffen 
anderer Gegenden können mit Sicherheit erft dann gemacht werben, 
wenn ihre Güter in ähnlicher Art verzeichnet find, womit fid) bie Fort- 
fegung dtefer Arbeit befaffen unb bie Bauerngüter in bem Sirene 
Theile des Oberrheing behandeln foll, 


Belegftellen. 1 Urgefdhidte ded bab. Landes 2, 47 fla. 


2G. Landau, die Territorien (Hamb. 1854) genügt für ble Kenntniß der 
oberrheinifchen Bauerngüter nit. ©. Note 5. Bodmann rheing. Alt. 
2,724 — 733 gibt viel Material ohne gehörige Sichtung unb behandelt ben 
Gegenftand mit feiner frivolen Manier. Dahl, Gef. von Lorſch 1, 124 
bis 128. Knapp im Archiv für hefſ. Gef). 2, 368 fig. gibt bie vielen Mets 
nungen über Manfus und Hube an, die mehr verwirren, als aufflären. Man 
muß fid an die Quellen ber einzelnen Lander halten. 


3 Bal. m. bab. Urgeſch. 1,7. Die wenigen Stellen von jugerum im fräns 
fifchen und jurnalis im aleman fen Rheinlande beweifen gerade, daß fener 
Ramen nicht bei ben Franken, biefer nicht bei ben Alemannen gebräuchlich 
war, fonbern wahrſcheinlich von fremden Schreibern der. Urkunden herrührte, 
wie denn aud) zuweilen von ben Schreibern niederteutfche Wortformen in 
borhteutfche Urkunden famen und umgefebrt. Seit bem 12. Jahrh., ald ber 
nationale Unterfchten zwifchen jugerum und jurnalis verfchwunden war, toute 
ven beide Wörter für einander gefet. 


+ Beitir. 3, 278 fig. 


5 Bad. Urgeſch. 2, 40, 41, 53. Sm Crefeld am Niederrhein hatte 1226 ber 
Manfus 30 Morgen Aeder und 3 Morgen Wiefen, dagegen zu Xanten 16 þol- 
ldndifdhe Morgen , welche 32 rheinländifchen gleich waren. Binterim unb 
Mooren Grabióc. Köln, 4, 18.103. Bel. m. Anzeiger 4, 11. Zu Hildes- 
Heim hatte 1210 ber Manſus auch 30 jugera. Würdtwein nova subsid. 1, 282. 
Ebenfo in Heffen die Hube. Cod. Laur. 3, 246. Bet Herbolgheim-im Breis⸗ 
gau erwähnt das Thenebacer Giiterbud o. 1341 f. 246. des dienftmannes 
hübe, fere 30 jugera agri. Bom S. 904. hobam 1, hoc est 40 jugera , curtem 
cum domo, im Thurgau. Neugart cod. Alem. 1, 532. Landau Territorien 
€. 1.8. erfldrt ben Manſus für die Wohnftätte bed Bauern (was fion bei 
Dahl a. a. O. ©. 127, aber nicht fo beſchränkt, vorfommt) leitet den Namen 
pon manere ab und hält ihn für einerlei mit mansio. Sch fefe feinen gram: 
matifden Grund, nach welchem mansus von manere herfommen fann, womit 
bie Form massa für mansus noch weniger zufammen hängt, fondern eher ane 
deutet , baf mansus eine Form der Lingua rustica feyn fonne, weil diefe das 
n vor s einfügte, wie in occansus; formonsus u. dgl. Mansio wird am Rhein 
nicht gleicbbedeutend mit mansus gebraucht, auch nicht mansura unb manerium, 
fondern dieß find urfprünglich verſchiedene Begriffe, denn viele Stellen bes 
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weifen, bag ber Manfus nicht die Wohnung, fondern bad Gut war. Belege: 
casam et curiam in nostro manso , b. b. Baus und Hof auf unferm Gut, vor 
801. Cod. Laur.2,195. De terra arabili mansum unum, 9.840. Mbid. 2. 
99. Das fann doc nicht eine Wohnſtätte ober ein Wohnhaus von pflügbarer 
Erde bedeuten, fondern ein Gut, das ganz aus Baufeld beftanb, Unum 
mansum et domum et graneau unam et 20 jurnales, v. 814. idid. 2, 129. b. f. 
ein Gut mit einem Haus unb. einer Scheuer und nod 20 Morgen babet. 
Wenn Manfus bie Wohnung bedeutet, warum werden fo oft die Wohnge- 
bäude dazu erwähnt? 3. 9. unum mansum cum casa desuper et omni 
edificio superposito. /bid.2, 515. mansum cum casa et curia et edificiis. 
Ibid. 2, 517, mansus e£ casa. Jbíd. 1, 436 casa super mansum posita. 1, 504. 
mansum cum domo.2, 601. unb fo ín vielen andern Stellen. Goll man 
diefe Beifügung für eine leere Kanzleiformel erflären , wie eg Landau ©. 180 
mit ber Almenpformel gethan? Das geht fdon nach ber Grammatif nicht, 
denn bie Worte: cum casa desuper, cum edificio superposito u. bof. müßten 
überfeßt werden, mit einem Haufe auf bem Haufe, mit einem Gebäude auf 
bem Gebäude, was doch gewiß unftatthaft if. Es gab aber aud) Manfus, 
bie nur eine Hofraite (curia, area) hatten, unb fehr viele, worauf gar fein 
Gebäude war (Ibid. 2, 163. 3, 168). Hieraus folgt zunächſt, ba bie An- 
gabe: mansus cum casa et curia einen wirklichen Unterfchied bon jenen Mans 
fen bezeichnet, die nur eine curia fatten (ibid. 2, 517. 416. 421), und daß 
man feine Gebäude auf jenen Manfus annehmen darf, wobet feine erwähnt 
werden, woraug fid) denn auch erffärt, warum Mansus im Mittelalter nicht 
mit Haus überfegt wurde. Ferner, wenn Manfus die Wohnung bedeutet, 
wie läßt fid) damit feine Theilung in Drittel, Btertel und Sedstel vereint» 
gen ? follen das eben fo viele Theile eines Bauernhaufes fepn? ober foll 
petiola de manso etwa für einen Winkel des Haufes erklärt werben , da eg 
bod) urkundlich erwiefen (ft, bag petiola von Grundftiiden gebraudt wird und 
einen halben Morgen bedeutet? GS. Noten 7.8. Gnbfíd, wenn 55 mansi 
silve erwähnt werden (Arhiv f. fehweiz. Gef. 1,236), fo müßten bas 55 
Forſthäuſer ſeyn, aber daneben ftebt (S. 237), due silve , quee ad 60 mansos 
computantur, was feinen Zweifel Täßt, bag unter Manfus ein Gütermaß vers — 
fanden fey. (G8 wird dief genügen, um die Unbaltbarkett ber Meinung 
Landaus darzuthun; ich mußte fie widerlegen , weil fie die richtige Cinfibt in 
die alten Güterverhältniffe unmöglich macht. Wer den irrigen Gag ans 
nimmt: der Manfus ift die Wohnftätte, der muß wie Landau (S. 29. 36. 6. 
T u.a.) jede Zahl einzelner Morgen, die babet ftebt, für ben Gutscompler 
des Manfus erfären, wodurch eine folche Verwirrung in dad Größenverhält- 
nif des Manfus fommt , dap man gar nicht begreift, was fih die Leute unter 
Drittel, Biertel und Sechstel eines Manfus gedacht haben. Solche Theile ' 
fegen aber nothwendig eine beftimmte Ganzheit voraus, fonft haben fig 
feinen Ginn, fondern find nur eine mathematifche Abftraktion , die hier nicht 
flattfinden fann. Ich Idugne nicht, daß in fpäterer Zeit und in andern Ge 
genden mansus mit mansio verwechfelt wurde, was aber den Oberrhein nichts 
angeht. (G8 wird 3.3. bei Zwetel in Defterreih um 1150 ein Wald mit 
einem Sládenraum pleniter ad 30 mansiones angeführt, unb eine grangia, 
bie 10 mansiones hatte, et in villa sunt 80 munsiones (Font. rer, Austriac. 
3,46), wo mansio fo viel wie mansus bedentet, aber zu Frantfurt a. M. 
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wurde 1290 ber Unterſchied noch feftgehalten unb mansio sive domus , man- 
sio et demus mit hus und gefeße itberfest (Böhmer cod. Francof. 1, 253), 
wogegen in einer Urt. 5. 1305 der alte Begriff des Manfus unverfennbar ift: 
duo mansus terree arabilis et una area in villa, ad ipsos duos mansos perti- 
nens (bid. p. 345). 

6 Beifpiele von Vermeffungen in mein. bab. Urgefeh.1, 11. Andere im 
Ufgau von 779. terram 84 virgas in latitudine habentem. Cod. Lauresh. 
. 9,149. Im WBaltfazzengau 6. 782. silvam, que habet in latitudine 216 perticas. 
Mid.3, 154. Bei Ladenburg 9.829 unum stirpum(Stcutfefo) habentem in lon- 
gitudine perticas 30, in latitudine 20. bid. 1, 416. Neugart cod, Alem. 1, 315. 
Mensura bet Güter vom 3.874. Did.1, 391. 3n Zudenrieb bel S. Gallen vom 
S afr 788. ad pertica mensurata saicadas 23. Ihtd.1, 95. 9teuaart erflärt 
saicada für secada, Schnitt; tæ glaube, ed bedeute Mannémat, worauf eine 
Urk. v. 1323 im Salemer Cop. Buch 4, 147 führt, worin ftebt: tres secturas, 
vulgo dictas drù manne mat. Secata als Schnitt oder Mat ift nämlich zu 
Hein, um mit Ruthen gemeffen zu werden. Sm Jahr 1324 wurden jiu 
Meersburg durch agrimensores , die zugleich Steinfeper waren, 3 jugera 
terre vineate vermeffen, pie 44 Ruthen fang und 20 Ruthen breit waren, alfo 
880 Ruthen enthielten. Es famen demna auf 1 Jauchert 293!/; Ruthen, 
wahrfeheintich zu 10 Fuß, mithin 29,330 OuabratfuB, was bem dortigen 
Feldmaß entipridt. Cop. Bud v. Salem 4, 172. Morgenvermeffung , f. 
Dümge reg. Bad. 72. 

' Für bie Zweitheilung des Manfus Beifpiele des 8. Jahrh. aud bem 
Rormsgan im Cod. Lauresham. 2,11. dimidium mansum. Ebenſo 2, 33. 
cum omni medietate proprietatis sue , vinearum , terre arabilis, pratorum, 
et omnium -rerum. 2, 46. mansum et dimidium 2, 84. dimidius mansus 2, 
114, 180. quartam partem unius mansi. Go aud) 1,573, 591. Beifpiele 
bet Dreitheilung : zu Frankenthal v. 772. duas partes unius mansi, excepta 
tertia parte ejusdem mansi. 2, 9. Zertiam partem de uno mansu, von 792. 
Ibid. 2, 43. tertiam partem de utroque manso. v. 780. 2, 59. 83. 87. 93. 113. 
156. 1, 502. 361. 368. fertia pars de hoba. 7raditt. Wisenb 26. tertiam 
partem de 1 huba im Rrathgau. Cod. Laur. 2, 419. Serta pars de uno 
manso im Wormsgau fion 768. 2, 214. Serta pars mansi im Kraichgau 
9.783. 2,412. Diefe und ähnliche Stellen wurden bon Knapp a. a. D. 
€. 375 nicht beachtet, fonft hätte ev nicht fanen können: „es fehlt nicht an 
Urkunden, welche von einzelnen Stüden Feld reden, diefe febod) nie Huben 
nennen.” Er überfaf alfo nicht nut, daß die Manfen und Huben getheilt, 
fondern aud, daß die Theile nah bem ganzen Compler genannt wurden, 
denn eine Drittelshube zeigt bod) offenbar an, daß diefes Gut ein Heiner 
Compler aud einem größeren it. Die Erbtheilung der Güter erfennt 
man am dem Worte portio, wie in der Pfalz v. 790. de uno manso suam 
portionem, hoc est medietatem. C. Laur. 1, 401. In diefer Theilung waren 
alfo zwei Erben. Se nachdem ein Erbtheil ein Drittel ober Viertel war, fo 
wurden bte Unterabtheilungen deffelben nad) bem einen ober andern Syſtem 
gerfleinert , 3. B.-medietatem portionis mee von 774. 1, 440. War dtefe 
portio ein Drittel, fo machte deren Hälfte ein Sechstel, unb bet einem BViertel 
ein Achtel. Mansi unb hube serviles werden erwähnt, ibid. 2, 594. 580. 
924, Mansus indomicatus, huba indominicata, 2, 598, 524. 1, 619. 617 2¢, 
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8 Perticam de uno manso y, 827. Cod. Lauresh. 1,554. Pertica war ba» 
‘mals ein Runftausdrud für einen Morgen von 160 £uabratrufen, denn in 
dem Capitular Ludwig's des Frommen von Aamen v. 817. heißt es 6.13: 
perticam decem pedes habentem, quatuor in transverso et 40 in longum (Pertz 
mon. hist. 2, 216). Die Länge eines Viertelsmorgens ift daher am Oberrhein 
gewöhnlich 40 Ruthen unb die Breite 1 Ruthe. Pertica unterfdeidet fich 
bemnad) von bem jurnalis durch ihre Vermeſſung, denn die Größe bed jur- 
nalis fonnte auh nach ber Tagesarbeit abgefchäßt feyn. Petiolam de manso 
in qua horreum edificavi, 9. 778. C. Laur. 1, 536. 528. 399. Eine ſolche pe- 
tiola betrug !/, big Morgen, denn es kommen petie unb petiole de prato 
bot, unde colligi potest 1 karrada feni, ober 2 karrade. 1, 402. 509. 521, 
Ein Wagen Heu ift ber Durchſchnittsertrag eines halben Morgens Wiefen. 
Die Größe der petia beweist auch folgende Stelle 1, > petiam de terra 
araturia, plus minus !/, jurnale. 


> Jurnalem unum et dimidium.“ Cod. Laur. 2, 35 37, 43. 62. 1, 411. 
525. gu Knielingen bei Karlsruhe, 2, 173, tertiam partem de jurnali, b. 768. 


2, 138. Gbenfo Trad. Wis. p. 171. und tertia pars de una mansura. 
tbid. 120. 


10 Urbar die Pfarrei Bühl bei Offenburg, aus dem 14. Jahrh. im Karlsr. 
Archiv, ©. 13. item 1 bette, ift Y/, füd. (tem beruf bas 1 fad, fint 4 bette. 
item 2 bette, ift 1/, füdj. ©. 17. item 1 fac, und fint 3 bette. item 1 fad, ber 
ligent 2 bette nebent Nümwenftein und 1 bette nebent Henfelin. Galbuch des 
Klofters Schwarzach. Nr. 1. v. 1361. © 52. 58. item 1 fad, it 3 ader. 
(tem 5 ader, fint 2 jüchen. Durlacer Lagerbuch v. 1532 Nr. 1. Grögingen 
f. 115. 118. ein dritten teil an einem halben Morgen Aders. f. 118. die zwei⸗ 
teil an einem halben morgen. Die Zwei: und Dreitheilung hat fid) bis auf 
die Hohlmaße erftredt, indem das Simri zu Durlach in 4 Biertel und gu- 
gleich in 3 Drilinge getheilt wurde. Dafelbft f. 95. ] 


11 ©, unten die Anmerkung gu den großen Hofgütern der Pfalz. — farre, 
Herren- und Zinggüter wurden aud in Baiern als drei verfchlenene Arten 
angefeben, wie die Ausprüde beweifen : dozales hobe , fiscalis et censualis 
ruris hobe , dotalis et fiscalis ac censualis ruris hobe. Meichelbeck hist. 
Fris. 1 , 501. Ueber ben unfreien Befig ber Huben fiehe diefe Zeitfchrift 

| 9, 199, 

1? Cod. Lauresh. 1, 483. 484. in ber Pfalz: mansos 3, mansos 4 et dimi- 
dium, mansos 2. Jbid. 1, 452. hobas 6, ib. 1, 463 mansos 10 et 2 jurnales. 
ib. 2, 111. tres hubas, quinque hubas. 2, 122. 128. occupationem ad 10 hubas. 
1,435. Zu Wieblingen bei Heidelberg: 12 mansi vestiti cum casis, et 20 
hobas et mancipia 60. 1, 585. 3u Schwegingen: duos mansos et duas hobas, 
von 807. 1, 599, tres mansos et 60 jurnales, v. 799. 1, ve. 


13 Archiv für ſchweiz. Gels. 7 235; 237.- 


Hofgüter in ber pfalz. 
Neuenheim. Der Schönauer aloſterhef oder Munchhof hatte 
1580 an Ackerfeld 1783/, Morgen in 33 Stücken von '/, Morgen bis 
14 und 18 M. und 2 yon 24 unb 28 M. Weingarten 3 Morg. an 
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einem Stück, Wiefen 3 Stüde, das dritte Tag zu Oftersheim bei 
Schweßingen unb war gegen 11 Morgen groß, weil bie nächfte Um- 
gebung von Neuenheim febr wenig Wiefen hat; Garten 3, Wald 6 
Morgen, zufammen gegen 201 Morgen. Der Hof wurde 1595 ver- 
fieben um 10 Matter Korn, 20 M. Gerfte, 110 M. Spelz , 20 M. 
Haber. 

Schönauer Renovation v. 1571. f. 90. Daß unter ben Acferftiiden halbe 
und ganze Manfus waren, zeigen bie Morgenzahlen 14—18, und 24—28, 
bie übrigen Stüde wurden mit diefen alten Compleren vereinigt; daß ferner 
einzelne Theile bes Gutes in einer anftofenben Gemarkung lagen, fommt aud 
unten bei Horrenberg vor, aber die getrennte Lage burd) mehrere Gemarkun⸗ 
gen wie bier awifthen Neuenheim und Oftersheim war feltener. ©. darüber 
m. Urgefch. des bad. Land. 2, 48, 49, 


Wallftadt. Das Hofgut hatte im erften Felde 30 Morgen Aeder, 
darunter 1 Stic von 10 M., im zweiten Felde 65%, M., darunter 1 
Sti yon % M., 2 von 20 M. und 1 Stüd von 10 Morgen lag 
jenfeits des Rheins an der Nachtwaide und ber Walftddter Alınende, 
alfo ein Wieſenſtück; im dritten Felde 261, M. Dazu nod) in ber 
Gemarkung von Käferthal 63 M. Sandäder, moyon 32 an einem 
Gtüd. Beftand auf 12 Sabre für 12 Mit. Korn. 

Daffelbe Buch fol. 257. Das Gut hatte 185 Morgen, die Stüde von 10 
unb 20 Morgen find Drittel des Manfus, und das von 32 M. ein ganzer 
Manfus. Käferthal liegt bei Walftadt, vom Heberrhein ift aber btefer Ort 
durch bie Gemarfungen von RKaferthal und Mannheim getrennt. Sn btefer 
Hinficht gilt obige Bemerkung bei Neuenheim aud) für Walftadt. 

Große Hofgüter in ber Pfalz. 1559. 

Sharr, ber Hof batte 1401 Morgen Neder, 341%, M. Wismeden 
und A Krautgärten; war in A Theile auf 9 Jahre verliehen, 3 Bee 
ftänder hießen Hofmanner, ber vierte Keller, ber anderwarts Haupt- 
mann, BVortrdger u. dergl. genannt wurde, weil er ber Vorftand ber 
übrigen Pächter war. 

Ladenburg, ber Hof batte 320 M. Acker, 13 Morgen Wieſen. 
Wurde früher um das Drittel gebaut, aber 1559 auf 12 Jahre vere 
liehen. 

Plankſtatt. Der große Hof mit 405 M. Meder, 48 M, Wiefen. 
Bau wie ber vorige. Im J, 1570 mur 3543/, M. Meder, 27 M. 
Wiefen, und er wurde auf 15 Jahre verlehnt. | 

Bruchhauſen. Hatte 800 M. leder, 250 M. Wiefen. | 

Grensheim, fegt. Gränzhofz er hatte 1200 M. Ackerfeld, und 
wurde auf 15 Sabre verlehnt. 

Aus den Renovationen von Schönau von 1559 und 1570, Diefe großen 
Hofgiiter hatten einen andern Urfprung als jene, die aud der Bereinigung 
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mehrerer Manfen !gebilbet wurden; fle waren nämlich bie Refte ganzer Gee 
matfungen ausgegangener Dörfer. Sie fteen daher mit ber Anzahl und bent 
Slächengehalt ber Manfen in feinem 3ufammenfang und Berhältniß. Der 
Schaarhof zwifhen Sandhofen und Lampertheim war ebemals ein Dorf 
in ber Rheinniederung , das wegen Waffersnoth aufgelöst und größtentheils 
mit Lampertheim vereinigt wurde. Bei Ladenburg lag ein altes Dorf Ci⸗ 
lolfesheim, deffen Andenken noch in bem Gemarfungsnamen3ZeilsheimerGrund 
erhalten ift, bei Brudbaufen war ein Dorf Tochheim, bad noch im 13. Jahrh. 
beftand, aber fpäter eingegangen ift; Grensheim war das alte Dorf Granis- 
heim, das mit Plantftatt und Schweßingen vereinigt wurde. Diefe Auf- | 
löſung und Bereinigung ber Dörfer und ihrer Gemarfungen hatte anancherlet 
Urfachen , die hier nicht unterfucht werden können, aber auch viele Folgen, 
wovon ich nur auf eine binweifen will, die mit bem Gütermefen zufammen- 
hängt. Da nad einer Verordnung desg Kaifers Ludwig bed Frommen für 
jede Dorftirde 1 Manfus als Kirchengut beftimmt wurde (Vita Ludov. pii 
c. 28 bei Pertz mon. hist. 2, 622) , unb folde Kirchengüter meift beifammen _ 
blieben , fo ift anzunehmen , daß wenn 2 Gemeinden vereinigt wurden , die 
‚bereits unter den &arolingern beftanben , das vereinigte Pfarrgut 2 Manfen. 
betragen werde, Bei einigen folcher Gemeinden habe ich es auch angetroffen, 
aber diefe Unterfucdung ift noch weiter zu führen , und foll hier nur angedeu- 
tet werden. 


Güter unb Hırdben zu Weinheim. 1381. ` Nah vem Güter 
buch des teutfrhen Haufes daſelbſt. 

„Ez tft zu wyßen, bag die forngülte unb haberguͤlte ſollen antwirten 
ane allen unfern ſchaden uf den caften in bag tuͤtzſche bus zù Wynhein, 
und ſollen der guͤt keins zertrennen noch under einander teilen an unſer 
wyßen, heiß und wort. und ſollen auͤch die ecker duͤngen und in buͤwe 
halten, als ba geſchriben ſtet; wo beg nit beſchehe, fo follen fie die gut 
und underphant, wie ſie danne gelegen ſint mit fruͤhte oder mit un⸗ 
fruͤhte, mit graße oder mit wine, dem orden und dem huͤſe zuͤ Winhein 
ane clage, ane allerleye anſprache verfallen ſin.“ fol. 38. 

1) H. Glöckner gab 20 Malt. 1 Viernſel (viernzal, 2 Simri) von 
53 Morgen Ader und 31, Mad Wieſen, zuſammen 56/5 Morgen, 

denn Mad ftebt hier für Mannsmad. Der Befiger mußte jährlih 2 
Morgen büngen und fol eine Wagenfart auf 2 Meilen thun, und 60 
Gebund Kornftrob liefern. Diefelben Bedingungen find den meiften 
Befigern vorgefchrieben. 

2) Belg, diefelbe Korngült und Leiftung von 551/3 M. Meder, 2 

M. Wiefen. | 
3) Diefelbe Korngült wW., 2 Pächter, 531, M. Meder, 3y M. 
Wieſen. z l 

4) Diefelbe Gült 1c. , 45 M. Meder, 11/4 M. Wiefen. 1 Pächter. 

5) Zwei Pächter, 20 Malt. Gilt von 24 M, Aerer, 1 M, Wiefen, 


~ 


A 


6) Gilt 1514 Mit. ion: 6 Mit. Haber, von 74 qx. Neger, 3M, 
Wiefen. 
T) Gilt 14 Mit. Korn vou 14, Hube Aders, AM. Wiefen. 
8) Gitlt 12 Mit. Korn von 25 M. Ader unb 244 M. Wiefen. 
9) Gilt 6'% Mit. Korn von 32 M. Ader unb 2 M. Wiefen. 
10) Gilt 4 Mit. Korn von 37 M. Ader und 1 M. Wiefen. 
11) Zwei Pächter gaben 12 Mit. Haber von einer Hube, wozu 2 
Morgen Neder und Wiefen gehörten. 


Hiernad find 11/2 Hube in Nr. 7 zu 30 Morgen angufepen. Demgemaͤß 
waren ble Güter Nr. 1—3 jedes 2 alten Manfen oder 3 ſpäteren Huben gleich, 
unb die andern zwifchen 20 und 30 Morgen können als ganze und anderthalbe 
Huben betrachtet werden. 

Nach 121 Jahren war das teutf he Haus gu Weinheim nod im Befipe die- 
fer Güter und die Renovation berfelben im S. 1502 beweist eine merkwür⸗ 
dige Statigkeit des Gutsverbandes unb ber Parhtverhaltniffe. Denn die 
obigen Güter Nr. 1, 2, 4, 5, 7, 9, 10 Hatten nod daffelbe Flächenmaß und die - 
nämlichen Leitungen per Pächter, bet Nr.3 waren früher 1 M. Ader unb 
3'/, M. Wiefen weniger, bei Mr. 6 waren früher 4 M. Meder mehr, Nr. 8 
hatte früher nur 25 M. leder, bei Nr. 11 waren fpäter 4 Morgen Wiefen 
mehr. Da Nr. 5 fpäter nur 1 Pater hatte, fo zahlte ec aud) nur 10 Pit. 
Gültfrucht, und die Gilt von Nr. 9 war fpäter nur 5'/, Mit. * 

Man unterfdeibet breierlei Frudtabgaben, welche bet folchen Gütern häufig 
erwähnt werden. Wurde bie Grundfteuer in Frucht gegeben, fo hieß man 
diefe Abgabe in ber Pfalz Betkorn, die Rente bed Gutes in Frucht wurde 
Sfodtforn, Pachtkorn genannt; dief war eigentlich baffelbe mit Gült- 
torn, denn Pactforn fonunt vom lateiniſchen pactum unb bezeichnet eine 
übereingefommene Abgabe, Gelt ober Gült rührt vom trifden geallta, pro- 
missum, her, was in benfelben Begriff zurüd geht. Der praktiſche Unters 
fied beftand darin, daß Pfochtkorn von Jeitpad ten gebraudt wurde, 
Galt aber von Erbpad ten. Die erbliche Verpachtung war die ältere Art 
du privatrechtlih wie das Pachtkorn. Der Gegenfag von Gilt ik Un⸗ 
gelt, eine Abgabe, bie man bezahlen muß, ohne bag man fie verfprochen, 
b. h. vertragsmäßig zugefagt hat. Bon bem teutſchen Worte gelten , begaf» 
len, tommt weder Gilt nod Ungelt her, denn Niemand wird Ungelt burd) 
Richtbezahiung überſetzen wollen. Daher ift Ungelt eine Steuer, Gült eine 
Rente. 


Huben im Odenwald. 1599. Aus bem Zinsbuch der Kellerei 
Weinheim von jenem Jahr, S. 393. 

„Ordnung, die Inloſung ber Huebgueter betreffent. Es ſoll nie- 
mand von kheinem Huebguet etwas verſetzen, verkhaufen ober ver⸗ 
pfenden bey ungnad und ſtraf unſers gned. Herrn; und ob etwas uß 
einer hueben verſetzt, verkhauft, verpfendet, oder wie es darvon 
khomen were, ſoll dem, der die hueb hat, darein das gehört, zuge⸗ 
ne fein und macht haben, umb bas gelt, wie es davon Ehomen 
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ift, zu [ófen. Ob man aber das nit aigentlich wufte ober erfahren 
möchte, was bann ehrbare Teut erfhennen, Daß es werth fepe, folle, ber 
die hueb inhat, darlegen, und dad gut wiederumb in bie Dueb. nemen. 
es were bann fach, bag einer eine halbe Dueb Dette, ein viertel ober ein 
halb viertel einer hueben, fol er dabey pleiben, unb ein jeglicher in- 
löfen, was in fein Theil gehört. Es [oll aud) fheiner auffer feinem 
Huebgut fheinem fhinde nichts zu Heimfteur oder heurathgut geben, es 
were bann fad), daß er fonften nichts Dette, ein Fhind damit zu bere 
(eben, fo folle es bod) nicht anberft bann mit wiffen unb willen ber 
Amptleute befdeben, die folen ihme fegen ein Zeit nad) feiner gelegen- 
beit, daß er daffelbig gut, es fey äder,. wiefen ober anderft, nichte 
aufgenommen, in berjelbigen Zeit wwieberumb in das huebgut zu 
löſen.“ 

Die Gemeinde Oberflodenbad im A. Weinheim, wozu aud) 
Steinflingen und Wueſtmichelbach (jest Wünſchmichelbach) 
gehören, entrichtete jährlich der pfälzifhen Herrichaft 100 Malter 
Haber von ihren Huben, und fede Hube außerdem 3 th 146 15 & 
Bet, ferner 1 Simri Korn zum Glöckneramt in Leutershaufen , endlich 
aud 2 Sommerhühner. Zu Wüftmichelbah waren 9 ganze und 1% 
Hube. Diefe gab 2/, M. Haber, die andern jede 3 bis 6 Malter, 
Zu Steinflingen 4 Huben, zu Oberflodenbad 11 ganze, 1 halbe, die 
2 Malt., und 1 Hofftatt, bie 1 Melt. gab. Unter den ganzen fommen 
aud) Gülten yon 2 und 21, Mit. vor, wonad es fcheint, bag es halbe 
Huben waren, 

Die 3 Weiler Rüdenweiler (jegt Rittenweier), Atzmoßwei— 
Ter ober Atzmußweiler, jegt eingegangen, im A. Weinheim, und 
Hültzhan (jest Hilfenhain) im A. Heidelberg, hatten zufammen 
20 Huben. . : 

Asmusweiler, mit 7, Huben, gab 25 Malt. Haber. „Man 
fann nit wiffen, wie viel jede Hueb an habern gibt, bann eine höher, 
als die ander oon uvalters, nad dem fie gut befegt und uf die jegige 
Inhaber alfo fommen; gefelt aber nichts defto weniger ber babern." 
Diefe Bemerkung ftebt auch bei den andern Weilern. „Asmusweiler 
gibt von einer jeden Dueben 1/5 Biernfel Korn (1 Simri) in das Glod- 
ampt Leutershaufen.” Die erfte Hube hatte 2 Hübner, fie gaben den 
breifigften Theil des Grtragé als Zehnten, 18 Albus Bet, A Rappen 
(Sapaunen), 1 Hubhuhn, At, Malt. Kafe (126 Rafe). Aud) die 
zweite Hube -patte 2 Hübner, wie aud) bie halbe Hube, bie andern 
jede nur 1 Hübner. 

, NRittenweier, die 7, Huben waren an 4 Hübner vertheilt unb 
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wußte. man nicht, wie viel jeder hatte. Sie entrichteten zufammen 
21 Mit. Haber. Sede Hube gab 2 Garben Korn dem Glódner zu 
Hohenfachfen, 12 Bagen bem Hirfchberger zu Heuzehenden, unb 6 
Basen dem Pfarrer zu Hohenſachſen. 

Hilfenhain. Die 5 Huben waren alfo vertheilt: 2%, Huben an 
2 Hübner, V2, 11/4, Ya Hube an 3 Hübner. Sie gaben zufammen 
15 Mit. Haber, ferner jede Hube 1315 Biernfel Korn, 10 ß b. zu 
Bet, 1 Sommerhubn, unb bem Pfarrer zu D. Kreuzfteinad 16 Albus 
2 Av für den Heugehnten. Bet allen biefen Huben ift fein Flächen⸗ 
maß angegeben. 

Œs feint, bag damals ber größte Theil ber Bewohner diefer Weiler Hüb- 
ner waren, was bie Bergleichung mit der fepigen Bürgerzapl derfelben vers 
rath. Oberflodenbad bat icht 36 Bürger, damals 12 Hühner; Hilfenhain 
jegt 12 B., damals 5 H.; Rittenweier jegt 9 B., damals 4 9.; Steinklingen 
jegt 13 B., bamal8 5 D.; Wünſchmichelbach fept 14 B., bamals 8H. Hiers 
nad wird es wahrfcheinlich , bag Admusweiler mit Oberflodenbad vereinigt 
wurde, denn zählt man feine 9 Hübner zu den 12 von Oberflodenbad, fo ift 
diefe vereinigte Zahl 21 au der jegigen Bürgerzahl 36 von Oberflodenbad 
ungefähs in vemfelben Berhältniß, wie bte Anzahl ber BO in den andern 
Weilern zu deren jepigen Bürgerzapt. 

Höfe im Oberamt Weinsberg. 

Weinsberg. 1475. Nah vem Güterbuch ver Herrſchaft. f. 17. 

Der Hof unter bem Sdloffe war an 4 Pächter um 30 Malter 
Korn, fo viel Haber und Dinfel verlehnt. . Er hatte 28%, Morgen 
Wiefen, darunter vorher einige Aderfeld waren, im erften Flor (Feld) 
621/, M. Meder, darunter Stüde von 12, 14 und 24 Morgen, wovon 
einige früher Weinberge waren; im zweiten Flor 67 Morgen in 
Stüden von 12 und 40 Morgen; im dritten Flor 72 Morgen, bare 
unter Stüde von 12 und 24 Morgen. Zufammen 229%, M 

Gberftabt im D. A. Weinsberg. Daf. fol. 45 wird ein Hof an- 
geführt von 35 Morg. Meder, 3, Morg. Wiefen, ben 2 Pächter für 
5 Mit. Korn und 5 Mit. Haber befaßen. — Cin halbes Höflein all 
dort hatte 14 Morg. Weer, 2 M, Wiefen, ein anderes 16 Mt. Ader, 
1 M. Wiefen, und das Viertel eines Hofes wird fol. 64 zu 24 M. 
Ader und 31, M. Wiefen angegeben. Cin Gut hatte 40 M. Weder, 
10 M. Wiefen unb 20 M. Hol. 

Gellmersbad. Ein Hof daſelbſt hatte 30 M. Aecker, Ata M. 
Wieſen. f. 66. 

Man darf hiernach annehmen, daß in dortiger Gegend die Verhältnißzah⸗ 
len für die Gutscomplere folgende waren: 70 Morgen ein Gut » 35 Morgen 
ein Hof, 16 bis 17 Morgen ein Höflein; fie verhielten fi alfo wie 4.2.1. 
Bon biefem Berhältniß weicht bie Angabe des Btertelspofes ab; fie wäre 
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richtig , wenn ftatt Biertel 4 Fünftel tünde. Der derrſchaftliche große Hof 
war eine Verbindung von 6'/, Hofgütern , feine großen Aderküde verrathen, 
daß fte früher befonbere Eomplere waren. 


Huben im Oberamt Weinsberg. 


Cberftabt. 1475. Es gab in blefem Orte viele Huben von verſchie⸗ 
bener Größe, die fid) aber auf 3 Verhältnißzahlen zurüdführen läßt, nämlich 
auf Complere von 12—14, von 22—24 , von 32—34 Morgen, fo daf fid). im 
Durchſchnitt ihre Größen wie 1.2.3 verhalten. Seve diefer 3 Klaffen von 
Huben war alfo etwas mehr als doppelt fo groß ald die Huben zu Wolfarts- 
weier, die unten vorkommen. 

Erfte Art. 11/5 Hube hatte 19 M. Ader, 31, Wiefen und die Hof- 
vaite, alfo 22, M. Feld, mit der Hofraite wohl 23 Morgen, mithin 
die Hube in runder Zahl 14 Morgen. — Yı Sube hatte AM. Aer, 
2 Morgen Wiefen, 1, M. Weinberg, zufammen 61/5 M., alfo die 
ganze Hube 13 M. Der Weinberg war einem andern verliehen, 
welcher aber bem Hübner ben Zing dafür zahlen mußte. — t2 Hube 
hatte 31, M. Ader, 11/9 M. Wiefen, zufammen 5 Morgen. — a 
Hube hatte 21, M. Ader, 1, M. Wiefen, zufammen AM. — 1a 
Hube hatte 31, M. Ader, 11/, M. Wiefen, zufammen 434 M. — 
ij Hube hatte 51/5 M. Ader, 11, M. Wiefen, zufammen TM. — ta 
Hube hatte 5 M. Ader, 1% M. Wiefen, zuf. 614 M. — 1/4 Hube 
hatte 2 M. Ader, 9/, Wiefen, zuf. 23/, M. — 14 Hube hatte 213 
qn. Ader, 2 M. Wiefen, zuf. AU, M. — 44 Sube hatte 31/5 M. 
Ader, 3/, Wiefen, zuf. AU M. Alle diefe Theilhuben fegen einen 
ganzen Gutsverband von 8 bid 14 Morgen voraus, die ganzen Huben 
fanden mehr über als unter 12 Morgen. Denn es fommen vor 1 
Hube von 10%, M. Ader, 1%, Wiefen, auf. 121/, M. — 1 Hube mit 
Haus und Hofraite und 10 Me. Ader, AM. Wiefen. 

Zweite Art. 1 Hube hatte 18 M. Ader, 1% M. Wiefen. — 1 
Hube hatte 16 M. Ader, 41, M. Wiefen, auf. 2014 M. — Ya Hube 
von IM, Ader, 14/4, M. Wiefen , zuf. 104, M. — Ys Sube von 4 
M. Acer, 3 M. Wiefen 1, M. Holz, auf. 81, M. — Yz Hube von 
51/, M. Ader, %, Wiefen, 1 Weingarten, 1 Garten. — 1/3 Hube 
von AM. Ader, 2 M. Wiefen, 1 M. Garten. — 1 Hube ohne Ader- 
feld mit AM. Wiefen und 20 M. Holy. | 

Dritte Art, 1 Hube mit Hoffatt, 20 M. Ader und Egerden, 2391. 
Wiefen, 12 9". Holz, auf. 34M. Die Hofftatt und 2 M. Holz 
waren an einen andern verliehen, ber Den Zins dafür in bie Hube gab. 
— '/, Hube mit 1 M. Ader, 1 M. Wiefen, 2M. Holz, auf. AM. 
— 1, Hube Ces fteht irrig 1/;) mit AM. Ader, AM. Hols, 11/, M. 
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Wieſen, zul; 91/, M. — % Hube mit 12 M. Ader, AM. Wiefen, 3 
M. Holz, 1 Egerde, suf. 20—22 M. 

Es gab and Lehen in jener Gegend, die hauptfächlich in Wald bez 
ftanden, und 6 bis 16 Morgen umfaßten. 


Hofgiter im Biftum Speier. Aus bem Kislauer Lagerdud 
von 1533. | 

Mingolsheim. Der große Hof hatte 122?/, M. Aeder, 25 M. 
Wieſen, 1 Kappes-Garten. Einzelne Grunbftüde wurden bei fpäterer 
Erneuerung theils vom Hofe getrennt (ausgezogen), theils andere bei- 
gefügt. 

Der Heine Hof hatte 1061 M. Meder, 6 Mt. Wiefen. Auch biete 
bei wechfelte ber Umfang der Güter in einzelnen Stüden, 

Roth. Den Hof hatte zum Theil ein Beftänder, zum Theil bie 
Gemeinde im Bau; er begriff 11015 M. Aeder, 5 M. Wiefen. Dar- 
unter waren 30 M, Aeder an einem Stüd. Im Jahr 1595 hatte 
bie eine Hälfte 1, bie andere 6 Beftdnder, zufammen mit 18 Mit. 
@iltforn, 119 M. Aeder, 5 M. Wiefen. 


St. Leon. Der erfte Hof hatte einen Beftänder unb deffen Mit- 
erben. Umfang 75%, M. Aeder in Heinen Theilen auf den dref 
Feldern zerftreut, 8 M. Wiefen, 1 Grasgarten. Im Jabr 1595 
hatte er 771, M. Aeder, 12 Beftinder unb gab 12 Milt. Giltforn. 
Wiefen und Garten blieben. 

Rußheimers Hof, 2 Beftänder, 152 M. Aeder, 6 M. Wiefen, 
1 Garten; darunter Stüde von 19, 24, 37 Morgen. Der Hof 
hatte 143 M. Meder, 6 M. Wiefen, 1 Garten im Jahr 1595, gab 
30 Mit. Giltforn, unb hatte 16 3Beftünber. 

Langenbriden. Ein Hof mit 1 Beftänder hatte Haus, Hof- 
ratte mit ihrem Begriff, 120 Mt. Aecker in Heinen Stüden, 21%, M, 
Wiefen. Auch davon wurden einzelne Stüde ausgezogen. — Der 
andere Hof hatte ebenfalls Haus, Hofraite und Begriff, 103%, Me. 
Heder, 171, M. Wiefen; A 3Beftünber. 

Kronau. Baldryds Hof, 5 Beftänder, 1124, M. Meder, 13%, 
M. Wiefen. Fm Jahr 1595 waren 19 Beftänder mit 30 Mit. Gülts 
forn, 107 M. Neder, Wiefen biefelben, — Bugmanns Hof, 7 Be- 
finder, 143%, M. Neder, 14 M. Wiefen. Darunter Stüde von 
12, 24, 28 M. Meder je nad) ben Feldern, fo bag nicht 2 der größten 
Stüde in einem Feld lagen. Hatte 28 Beftänder 1595, die gaben 
30 Mit. Gültfotn von 1449, M. 9federn, Wiefen unverändert, 

Hambrüden. Ein Hof, 1 Beftänder, 85%, M. Aecker, Darunter 
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50 M. an einem Gtüd, 43 M. Wiefen, wovon 39 Mt. zu Aedern ver- 
wandelt waren. 

$irlad. Die Höfe im Hag, 6 Beftinder, 119 M. Aeder und 
Gärten, Darunter Gtüde pon 43, 23, 45 M., 449/5 M. Wiefen, dar- 
unter ein Ctüd pon 21 Morgen. 

Zeutern, Das Höfel (Heiner Hof), 2 Beftänder, 221/, Me. Neder, 
AV, M. Wiefen. 

Bemerkenswerth ift die Jertbellung obiger Höfe in Heine Pactungen, ente 
weder hatten die großen Bauern in ben 62 Jahren von 1533 bis 1595 abge- 
nommen, ober bte SSerpadjtung an Kleinbauern war für die Güter und Ein⸗ 
fünfte vortheilhafter, In Roth hatte ein Heiner Pächter 175), Morgen, zu 
St. Leon am erften Hofe 61/; M., am zweiten 93/4, M. Zu Kronau am erften 
Hofe 10, M., am zweiten 59/1 M. Das Vermögen diefer Pächter feint 
jenem der Hühner zu Wolfartsweter ziemlich gleich gewefen, deren Befigthum 
obigen Durchſchnittszahlen entfprad. 

Dielbeim. Erblehen-Hof, hatte Haus, Hof, Scheuer unb Gar- 
ten, 734, Morgen Meder, 6 Morgen Wiefen , zuf. 791, M., gab 18 
Malter Korn, Dinkel unb Haber. — Otmanns Hof, mit Haus, Hof, 
Scheuer und Begriff, 63 M. Aeker, 2 M. Wiefen. Gab 15 Mit. 
ber drei Früchte und nod) andere Jinfe. — Karchhanſen Hof, ohne 
Hofraite, mit 76%, M. Aeder, 11 M. Wiefen, zuf. 87, M., gab 
25, Mit. ber 3 Früchte. | 

Horrenberg. Ortmillers Hof, an 6 Beftänder auf 20 Sabre 
verliehen für 60 Mit. ber 3 Fritdte. Hatte 861, M. 9leder, 125% 
M. Wiefen, unb in ber Balzfelder Gemarkung gehörten nod) Dazu 
174 M. leder. 3uf. 116%, M 

Aus ber Renovation ber Kellerei Rothenberg von 1559, 


Hofgüter qu Mühlhauſen bei Wieslod. 1559. 


1) Gieners Hof, gab 11, Mit. Korn, fo viel Haber, 21/2 HA, hatte 
Haus, Hof, Scheuer, fherr (Keller), Ställe und Zugehör, 83 M. 
Heder (höchſtens 10 M. an einem Stüf), 11 Morgen Wiefen, 1 
Krautgarten, zufammen gegen 95 M. — 2) Obredhts Hof, derfelbe 
Zins, diefelbe Wohnung nebft Garten, 45 M. Meder, 1 Krautgarten, 
23/, M. Wiefen, auf. gegen 48 Morgen. — 3) Safobin Hof, Zins 
3 Mit. Korn, fo viel Haber, 5G a, mit Haus, Hof, Stillen, Keller 
und Garten, 66 M. Meder, 2 Gtüd Grasgarten, 6%, M. Wiefen, 
suf. gegen 73 M. — 4) Gutelshof mit 25 M. Aeder, 2 M. Eger- 
ben und Wald, 2), M. Wiefen, zul. 29/4 M. — 5) Stohaimers 
Hof, Zins wie Nr. 1., Haus, Hof, Scheuer, Stall und Gärten, 26 
M. Ader, 5 M. Wiefen, auf. 31 Me. 

Das Flächenmaß Liefer Höfe hängt deutlich mit bem ber Manfen zuſam⸗ 
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men, Rr. 4. 5 find jeder 1 Manfus, Rr. 3 find 2'/, Manfen, Nr. 2 andert» 
balbe, und Nr. 1 find’ 3 Manfen. Der erfte Hof war unter 35 Pächter vers 
theilt, wovon einer bie Hofgiilt von ben Mitpächtern zu fammeln und 
abzuliefern batte. Die Pächter waren nicht nur aus Mühlhauſen, fondern 
auch einige Ausmärker von nadbarlichen Dörfern. Der Giiltfammler wohnte 
im Hofhaus und hatte nicht gerade die meiften Stüde gepadjtet. Der zweite 
Hof war früher ein Rittergut und rührte von Obredt von Zeutern her, er 
hatte 22 Pächter, Ins unb Ausmärker , aud) der Ortspfarrer patete ein 
Stüd davon, fo wie Töchter und Wittwen der Bürger und eine Wittwe, die 
im Hofhaus wohnte, war Gültfammlerin. An diefen Beifpielen erfieht man, 
wie ble Zeitpacht der Herren» oder herrfihaftlichen Hofgitter mit unbefchränf- 
ter 3ulaffung der Pächter die Auflöfung des Gutsverbandes beförberte. Der 
Eompler folcher Güter 6eftanb thatfächlich nur nod in dem Giltfammler, 
die einzelnen Pachtftüde waren feine Complere mehr, wie bei bem Erbpacdht 
der Hübner, und well nur ein Hofhaus für bas Gut vorhanden war, fo konn⸗ 
ten bei deffen Aufldfung bte einzelnen Stüde nicht als fleinere Complere 
gebildet werden, weil fle fein Haus Hatten; denn man konnte fie nicht wohl 
an ein Haus anfıhließen, welches außer bem Gutsverbande war, weil das 
Haus unter die Erben getheilt werden durfte, das Gut aber in einer Hand 
hätte bleiben müffen. 


Höfe des Kloſters Obenheim. Aus dem Güterbuch deffelben, 
gefdrieben um 1420. 

Deftringen. Zieglers Hof, batte in ben 3 Fluren 14, 11, 17% 
Morgen Aecker, vertheilt in 29 Gtüde von 4 Morgen bis 1/2 M 
herab. Wiefen 71 M., zufammen 50 M. — Geubers Hof, hatte 
in ben 3 Sluren 21, 16, 161/2 M. Meder in 26 Stüden, worunter das 
größte 12, das ffeinfte 1/, Morgen, nebft 5 Morgen Wiefen, zufammen 
581/2 M 

Midelfeld. „Des Ehlers bof dat annuatim 8 maltra siliginis, - 
unb 8 malter fpelten unb 7 m. avene, und fol man jaers an f. Stef- 
fand dage dinen mit 3 f h., und ein hertrecht fol fallen von bent bof, 
þat ein man den ganczen hoffe inne; ift aber, das me ban einer teil 
haben an dem hoffe, und fegen bie gemeyner dan dem clofter nit ein 
beuptman, alg viel dan teil haben an dem hoffe, alg mande bertrebt 
folfen bem clofter gefallen, wan eg zù falle fomt.” 

Der Hof hatte in ben 3 Fluren 29, 25, 24 Me. Aecer in 27 Stüden 
yon 1 big 8 Morgen, 81/ M. Wiefen, zuf. 86%, M 

Badmanns Hof, zinste fabrlid 15 M. ber trier früht (Korn, 
Spelz und Haber) und wurde mit bem Herdrecht gehalten wie ber 
obige. Es gehörten dazu 1 Hofraite, in ben 3 Fluren 21, 18%, , 22 
M. Aeder in 34 ao von Ha big 8 M., nebft 4 M, Wiefen, auf. 
65%, M 

Gnesgerné Sof. Zins und Recht wie oben. Hofraite, in den 3 
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Fluren 17, 2014, 2014 M. 9leder, in 21 Stüden von 1, bis 10 M., 
nebft 3 M. Wiefen, zufammen 61 M. Bei einem halben Morgen tft 
bemerkt: „ver ader ift verweßelt worden mit eim ader, der bert vor 
in den hoff unb ift nú nümen ein hofacker.“ 

Steinforts Hof, mit Hofraite, in ben 3 Fluren 20%, , 161, , 15% 
M. Aeder in 27 Gtüden von 3/, bis CM., nebft 5% M. Wiefen, 
auf. 57%, M. Bei einem Gitüd ift bemerkt: „was vor nit ein hof- 
ader, er ift aber nù ein bofader, ban man gab ein bofader darumb.“ 

Gidtersheim. Seribers Hof. Zins 2 Malt. Korn, 1 Mit. 
Spel, 1 Mit. Haber von 18 Morgen Aedern, mit ber Bemerkung: 
„und fol diefer obgenant ging jerlich und ewiglid geben und gereicht 
werben von eyner hende und follen die obgefdyriben eder alle ein gez 
mein, rebt, unzüteilt, unverfdiedenlid) underphant ewiglich fin und bi 
einander verliben und dem clofter númer entfremt werden noch fepner 
von bem ander gejcheiden werben weder mit verleuffen, verfegen nod 
in erbs wife, noch in benbein wege.” 

Pengen Hof, mit einer Hofraite. Zins 6 Malter jeder ber 3 
Früchte, 3 fH. b. zu „wifegelt, 1 bertreht, und fol man ein heupt unb 
ein gindmeifter fecgen.” In ben 3 Fluren 151/2 , 22, 281, M. Meder 
in 30 Stüden von 1, bid AM., nebft 7 M. Wiefen, zufammen 
13 M. 

Waldangelod. Ein Hof mit 24 Malt. Zing, mit 16, 344^, 
231/ M. Aecker in 21 Stüden von 1/4 bis EM., nebft 91/, M. Wie- 
fen, auf. 731, M. „3u Anglad ift nod) ein notabile, das ba felbft 
feyn und follen fein viergig swu Doffrept, die ſeyn bezimmert ober 
oder ftanben unverbawet, fo gipt ein yde hoffreit jars ein ernban zu 
einem vogtébune zu gins allein ber prefenz.” Aus ber Inftruction des 
Präfenzmeifters von Odenheim, gefchrieben um 1520, im Karlsruher Archiv. 


Landshauſen. Der alte Hof gab 8 Mit. Korn, AM. Spel, 
AM. Haber und ein Herbrecht beim Tode des Qebenbauern, hatte in 
ben 3 Gluren 231, , 23, 26 Morgen Aeder, auf. 721, M. in 22 
Stüden von 1, bis EM. Daraus waren an andere Pächter ver- 
lieben, welde ben Zins dafür in ben Hof zahlten, 15 M. Ader, 1 
Weingarten, 2 M, und 1 Gtüd Wiefen. Der Hof batte alfo über 
90 M. 

Kleebronn ober Bottenheim im O. A. Bradenheim. Der 
Hof wurde nad beiden Orten benannt, hatte 2414, 19, 37 M. 
Acker in Stüden von 1, bid 10 M., 17 M. Wiefen, zufammen 
TU M. d 
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Elſenz. Adermannd Hof, gab 3 Melt. Korn, 3 M. Haber, hatte 
31 M. 9leder in 8 Stüden von 3 bis 8 M., 3 Morgen Wiefen, zuf. 
A0 M. — Hopfen Hof, derfelbe Bins, hatte eine Hofraite, 631, M. 
Acker, IM. Wiefen, in Stüden von 1/2 bis 10 Morgen. — Der 
Sceuberin Hof, diefelbe Gilt, 51 M. Aeder, 3 M. Wiefen mit 1 
Hofraite. Darunter waren Aeder von 9 und 15M. — Straubergs 
Hof, Gilt 344 M. Korn, 34, M. Haber, 73 M. Meder, darunter 14 
und 60 M. an einem Gtüd, 9 M. Wiefen, suf. 82 M. 


Haufen bei Maffenbad. Aberlins Hof, Galt 7T Mit. jeder Frucht, 
dayon I Mit. frei in ben Kloſterhof nah Gartad zu liefern. Hatte 1 
Hofraite, 16,7, 181; M. und 2 Stüdlein Meder, 3 M. 1 Stitdlein 
Wiefen, auf. gegen 45M. — Yörgs Hof, Galt 31/, Welt. jeder Frucht, 
and f Simri Kom, 2 Simri Spez, 3 Simri Haber. Hatte 1 Hof- 
ratte , 25,3, 3514 M. Aecker, 81/5 M. Wiefen, 1 Gärtchen, zuf. 92 M. 


Grete Höfe des Klofterd Odenheim. | 


Sie waren bon den vorigen Erblehen barin verfdieden, baf fie feine Gült- 
frudt und fein Herprecht gaben, fondern um ben dritten Theil bed Ertrages 
gebaut wurden. Frete Güter nannte man in der Pfalz diejenigen, mete 
mit feinen öffentlichen Abgaben (Bet und Sdhapung) und mit feinen dffent- 
lien Dienfibarfeiten. (Herrenfropnden und Gemeinbefrobnben) befchwert 
waren, bie alfo feine andern Laften zu tragen hatten als diejenigen, über 
welthe ber Gutsherr mit feinem Pächter fih vereinigt hatte. Diefe gegenfel- 
tige Mebeveinfunft ift ber Urfprung des Zaudemium (wie ſchon das Wort 
anzeigt, laudo für approbo) , welches in privatrechtlichen Abgaben und Dien- 
ften beftand. 

Elfenz. Beers Hof mit einer Hofraite, 484 M. Meder und 
AL M. Wiefen. — Schülers Hof mit einer Hofraite, 57 M. Neder, 
51 M. Wiefen. — Wurtwins Hof, mit 36 M. Ader, 44 Morgen 
Wiefen. 


Hoflein ober eben des Klofters. | 

Haufen bei Maffenbadh. Des Schultheißen Hoflein ober Lehen 
gab Giltfriidte, 11 Mit. Korn, 14 M. Spek, 14 M. Haber, fret 
in das Haus des Kloſters Odenheim zu Grof-Gartad geliefert. ` 
Hatte 1 Hofraite, in den 3 Fluren 91, 8, 172 M. Aeder, darunter 
Gtüde von 4, 4, 2 Morgen, 1 Gürtden, 11 M. Wiefen nebít 6 
großen und ffeinen Gtüden Wiefen. Zuf. etwa 38M. — Bolten 
Lehen, mit 7, 81, 101 M. und 5 Gtüden Meder, 14 M. Wiefen. Zul. 
gegen 30 M. . 

Wie febr bie Grundſtücke in diefen Höfen zertheilt waren, ift offenbar; es 
feheint daher, daf nur t Hof, wer 60 Morgen an einem Stüde hatte, aus 
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einem älteren Gutsverbande herrührte, und daß die andern viel fpater aus 
erworbenen einzelnen Stüden in einen Compier vereinigt wurden , vaher fid 
ihre Größe nicht durchgängig ben alten Verhältnißzahlen anfchließen läft. 
Diefe Verbindung vereinzelter Grundftiide gu einem Gute war bet entfern- 
teren Befipungen nöthig, um fein Eigenthum gu erhalten , benn ber Bortra- 
get ber Lehenbauern, der oben Hauptmann, b. i. Hauptpächter genannt wird, 
mußte für bie Erhaltung des Compleres haften , daher aud oft ausbedungen 
wurde, daß der Zins aus einer Hand, nämlich durch ben Borträger, gereicht 
werden folte. Das Klofter Odenheim hatte dafür aud hie und da Binds 
meifter. Wurde ein Hof von bem Gutsherrn an mehrere Lehenbauern direkt 
verliehen, fo hieß man diefe Gemeiner, die man von den Afterpächtern unters 
fheiden muß, weil diefe nicht direkt bon bem Herrn, fondern von einem feiner 
Pächter mit einem Theile des Gutes belepnt wurden. 


Lebenweingärten qu Eichelberg. Um 1520. 


„Ein Notabile zu Aychelberg. Diffes Dorf gipt fur ire bet ein 
fuder weing, das follt der ftift (Sbenbeim) bem faftoogt jars geben; 
fo haben ftifts voreltern diffed fuder weing gelegt uff.zwengig heufer 
zu Aychelberg und hat jeglichs haus ein wiefen ober garten-ftudlin und 
ein wingarten-ftudlin, dad beiffet ein Tehengut. oon diffem wingarten 
gipt ber bawmann ben halben wein unb gehen und felterrecht, und gez 
hören alfo haus, wiefen, wingarten gufamen, ift ein leben, foll feing 
von bem andern getheilt werden. Jn diffen wingarten gibt ber baw- 
man den mift, gipt ber prefenzmeifter den furlon, Fellerey gipt holz zu 
pfolen. Wo das alles herfompt, findt man in privilegiis, Das etwan 
ein ffofter zu Sbenbeim hat Aychelberg in aigene foften mit zwölf 
fnechten gebawt, ift fein bawer aigener her feines guts gewefen. zu 
derfelbigen zeit hat clofter oben gemelt fuder weing dem feifer geben, 
und do das clofter die knecht zu herren gemacht, jeglicher follt fein gut 
fur fid), fein erben haben, ba hat man inen ingebunden diffe lehen- 
haft. Da her fomen die lehenwingarten, das ift die groff fag, da 
von bie von Aychelberg fagen, ein apt hab inene ire freibeité-brief ge- . 
nomen, est mentitum, salva reverentia unius cujusque. fnecht ober aige- 
ner herr feyn, tft zweierlei.“ 

Aus einer Snftruftion für ben Präfenzmeifter des Stifts Odenheim im 
Karlsruher Arhiv, gefchrieben um 1520, die durd ihre Sachfenntniß und 
Freimüthigkeit merfmürbig it. Nach der Urt. Kaifer Frideric I von 1161 
(fehlerhaft bei Dümge reg. Bad. p. 142) hatte Odenheim zu Eichelberg eigene 
Güter (predia), die der Kaifer von jenem Vogtredt befreite, aber von ber 
Abgabe eines Fuder Weins an den Kaifer ftebt in ptefer Urt. nichts, 

Hubgiter im Bitum Speier. | 

Horrenberg. Die groß Dueb. Sie hatte, wie die feine Hube, 
feine Hofftätte, beide gaben 19 Malt. Korn und waren an viele Bes 
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ftánber verfebnt. Diefe Hube hatte in allen Fluren 841 M. Aeder, 
garten, Garten und Klingen, 64 M. Wiefen, zuf. 862 M., und 
zahlte auger bem Frudtzins nod) Bet 2 th 96 3, Hubgeld Ad B 5, 
Sutterhaber 12 Simri 1 Imel. — Die fleine ober Weckers Hube 
hatte A71 M. Ader, 34 M. Wiefen, auf. 507 M. Bablte außer 
bem Bing 1 fb 76 a Bet, Hubgeld 2 8 3 a, Wutterbaber 6 Simri 3 
Smet. 

Aus ber Rothenberger Renovation von 1559. Nach ben Abgaben lage fid) 
fohließen , bag diefe Güter urfprünglich hobs serviles waren, Denn fie unter» 
ſchieden fih dadurd von ben Hofgiitern, die nur Fruchtzinfe bezahlten, alfo 
fleuerfrei waren, was ihren Urfprung aus ben mansus indominicati ober den 
Herrenhöfen verrdth. Die Bet war bie Grundfteuer , das Hubgeld die jähr⸗ 
lihe Recognition des Erblehens, die man anderwärts Wifung , wifat, visi- 
tatio, oblatio.nannte, b. f. bie Gebühr für die jährliche Reviffon bed Gutes, 
unb ber Futterhbaber wurde dem Gutsherrn oder feinem Bevollmächtigten 
(Bogt oder Keller) entrichtet, wenn er das jährliche Hubgeridt abbielt. Da 
die Huben ber Hörigen gewönlich Heiner waren, als jene der Herren, fo darf 
man das Flächenmaß obiger großen Hube von 863/, Morgen als eine Ber- 
bindung von 3 Huben anfehen, die in der Regel 90 Morgen machten, und die 
903/, M. der ffeinen Hube alg einen Compler von 2 Huben. Bergleicht man 
bie Sruchtzinfe blefer Huben mit jenen der Hofgüter zu Dielheim unb Hors 
renberg, fo zeint fih, daß ble Erblehen ber Hofgüter doppelt fo viel Frucht- 
ging bezahlten als die Guben, und die Zettpadhtung der Hofgüter dreimal 
fo viel. 


Bauerngiter in Rheinheffen, 


Niederingelbetm, 1378. Aus dem Pfälzer Cop. Bu, Nah- 
trag Nr. 65. f. 5. Ein Hofgut dafelbft, weldes bem H. Geiftfpital 
zu Mainz gehörte, beftand in Hof, Haus, Garten und Weingarten, 
hatte 49,', Morgen Aeder, 64 M. Weingärten, 2 Auen im Rhein, 
10 Gemaben und 1 Stic oder Play Wiefen, alfo ohne die Auen 
gegen 57 Morgen. Es wurde an zwei Brüder als Erbpächter ver- 
lieben mit der Bedingung: , bag daz egenante gut fal blibin un— 
verbeilet nit me ban an zwein temmen.” Die ,,forngulde” 
war jährlich 10 Malter und die „wingulde” ein Fuder weißer Wein. 
Das Gut fag in 32 jerftreuten Gtüden, darunter waren zwei bie 
größten von 7 und 18 Morgen, viele aber nur von 4 Morgen. 


Elsheim (Eilsheim), 1382. Die Pfarrei zu S. Duintin zu 
Mainz hatte zu Elsheim ein großes Gut, welches dem Chelfnedt Sy- 
bel von Odinheim zu Erblehen gegeben wurde für eine Korngült von 
16 Maltern. Es gehörten dazu 1004 Morgen Meder, 3 M. Wiefen 
waren Daraus an andere verliehen, bie aber ihren Zins dafür in das 
Gut bezahlten. Mit ber Bedingung: „daz bag vorgeichreben gut 


58 


und undirpande allewege follin blibin an zwein temmen une 
verdeilt.“ fol. 34. 

Mirftadt, 1297. Ein Bauerngut alfdort beftand in Hof und 
Scheuer mit Zugehör, hatte in beiden Feldern 621 Morgen (jugera) 
Aeder, 4 Morgen Weingarten, 44 M. Aecker und Wiefen gemifcht, 
zufammen 70 Morgen, wozu von andern Grundftitden nod) 22 Mt. 
Acer gefdlagen wurden. Der jübrli)e Erbpadt war 45 Malter 
| Korn und die Erbfolge diefe: quod post mortem ipsorum (conjugum) 
in perpetuum senior heres ipsorum eadem bona possideat indivisa, qué 
etiam heres suis coheredibus aliis, si quos habuerit, recompensam talem 
facere tenebitur , ut eadem bona sine eorum prejudicio possideat in- 
divisa. 

Remling und Frey Urk. Buch v. Otterberg p. 210, wo überall consul- 
caneus ftatt consultaneus zu Tefen ift. Die 9fedet waren an 18 Stiden , bar» 
unter nur einer von !/, Morgen , die andern von 4—6 unb 12 Morgen. Das 
Gange betrug 2'/, Manfus. 

Pfeddersheim, Cin Gut dafelbft batte in beiden Feldern 324 
Morgen Neder an 8 Stüden von 1 bis 10 Morgen; es wurde um 
20 Malter, 1 Mut Korn, 7 Biertel Wein und 10 a in Erbpadt ge- 
gegeben mit ber Bedingung: quod diclus Lupfridus (ber Erbpadter) 
mansionarius debet esse ibidem et dicta bona apud unicum heredem 
suum. semper remanere debent indivisa. promiserunt etiam ipsi conjuges 
pro se et suis heredibus, quod ipsa bona alienare, vendere vel commu- 
tare non debent quoquo modo. Remling und Frey E 1. 250. 

Da bei biefem Gute fein Hof erwähnt tft, ber ebenbauer aber in Pfeb- 
dersheim wohnte, fo beißt mansionarius überhaupt Hofbauer, oder viel» 
leicht and Hübner, weil mansionarius am Mittelrhein mit Hovinere 
überfegt wird bei Günther cod. Rhen, Mos. 2, 263, und weil bad Gut ben 
Umfang einer pube Aderfeld hatte. Ein anderes Gut dafelbft war unter 
gleichen Bedingungen verliehen unb beftand aus 10 Morgen oder einer Drit- 
tefdbube. Remling 1.1. 251. 

Framersheim, 1303. Cin ffeine8 Gut dafelbft batte feinen 
Wohnſitz, fondern nur Grundftiide, unb zwar in beiden Felbern ber 
Marfung 144 Morgen (jugera) Aeder, 1 M. Wiefen, 21 M. Wein- 
gärten, zufammen 172 M. in 30 Stitden, wovon nur 2 über einen 
Morgen groß waren, die andern bis auf 4 und 4 Morgen herabfanfen. 
Die jährliche Ga betrug 10 Malter Korn, mit dev Bedingung: nec 
ipsi vel sui heredes prescripta bona. vendere poterunt, nee alienare, pee 
commutare. et quod prescripta bona omnia in solo herede remaneant 
indivisa. Daj. p. 244. 

Dberingelbeim, 1384. Gin feines Gut daſelbſt beftanb aus 
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Hof und Hofraite, 81 Morgen Weingarten in 10 Stüden von 7 bie 
34 Morgen, und 104 M. Aecker nebft einem „pleckiln“, bas man für 
+ rechnen darf, da 2 andere „pledeln” zu einem halben Morgen an- 
gegeben find. Zufammen gegen 19 Morgen. Der Erbpadt fonnte 
aufgelöst werden, 1) wenn die Gilt nicht regelmäßig bezahlt, 2) wenn 
das Gut ſchlecht gebaut wurde, in welden beiden Fallen der Gutsherr 
nod) überdies entfdadigt werden mußte. Die Erbfolge war. alfo bes 
ftimmt : ,,wer’ iz fahe, bag bie vorgenanten zwei eliche Tube finder mit — 
eyn gewonnen, fo follen iz zwei, die eldiften Finder, bie gude 
beficgtn in alle ber mope, als vorgefchrebin ftet, alfo bag bie gude 
allewege unverteilt follin blibin ane geverbde. were iz fache, 
bas alfe beide fle abegiengen ane finder, fo folfint bie gube widder an 
ben obgenannten bern Johan ober an fine erbin fallin, ane alferleie 
voibberrebe. ginge abir Katherine vorgenant ee abe wanne Concze, 
und worde Concze ein elih wih fouffin unb mechte mit ber finder, fo 
follin zwei die eldiften finder die gude beficgin, als vorgefdrebin ftet. 
‘Me ift geret, were iz, bag Concze vorgenannt abeginge ee den Kathe- 
rine, fo fal fie blibin fiezin in ben vorgenanten guben ane binderfal 
des vorgenanten bern Johans und finer erbin ire lebetage in ber mofe, 
als vorgeſchrebin ftet; und wanne fie nit en ift, fo follin die gude ver- 
fallin fin bern Johan vorgenant ober finen erbin.” Pfälz. Cop. Buh 
Nachtrag Nr. 65. fof. 48. | 

Es gab in jenen Gegenden nod) im 13, und 14, Sabsh. folgende Arten von 
Gütern: 1) Eigengüter (allodia), und gwar a) adelige, b) bäuerliche, c) geiſt⸗ 
lide, unb diefe entweder o) perfönliche Gondergiiter der Geiſtlichen, 4) Qir» 
dengüter. 2) Lehengiiter (colonia), worunter bier Bauernlehen verftanden 
find. Beifpiele adeliger Eigengüter fteben in Remling und Step Urt. Sud 
von Otterberg €. 9. 16. 17. 37. 46. 81. Sie waren fleuerfret , theilbar unb 
verfäuflih. Geiſtliche Sondergüter, dafelbft €, 45. 203. Wo feine Fami⸗ 
Hengitter beſtanden, erhielten fid) vie Giitercomplere hauptſächlich in ben 
Leben. Eg fommen mehrere Fälle por, bag man damals bie größeren Güter 
an Adelige verliehen þat, weil fie entweder das nöthige Bermögen hatten, 
fie felbft zu bauen, oder für bie Unterpächter hinlänglihe Gewähr leiften 
fonnten. Sm 15. unb 16, Sabrh. aber, wo ed ſchon an großen Landwirthen 
fehlte, bat man deshalb, vorzüglich bet getftlichen Gütern, viele HeineBauern 
aleichmäßig als Theilpächter augefaffen, weil feiner das Vermögen hatte, ein 
ganzes Gut allein zu übernehmen , bei welcher Einrichtung ber Hauptpächter 
(Träger. ober Borträger des Lehens) nur pie Verpflichtung hatte, für bie 
Einfammlung und Ablieferung der Pachtfumme zu forgen. 


Grof-Winternheim, 1380. Cin Bauerngut dafelbft patte 
Haus, Hof, Garten, 34 Morgen Meder, 275 M. Weingarten unb 3 
Placken Weingarten, 2 Pladen Oedland (eirben), 1 Paden Wiefen 
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und 1 Pladen Baume. Die vermeffenen Gtüde waren in 13 Par- 
zellen, bie Fleinften Stüde der Weinberge 1, der Meder 4 Morgen, da- 
ber werben bie Pladen bei jenen unter einem Viertel, bei ben Wiefen 
und Bäumen unter einem halben Morgen anzufchlagen feyn, babet 
dag ganze Gut etwa 7 Morgen betragen haben. Daf. fol. 18. 


Güter unb Huben in ber baterifden Pfalz 


Sefgenbe Angaben find Auszüge aus bem QGlüterbud des ehemaligen 
Frauenkloſters S. Lambrecht bet Neuftadt a. b. H. in ber Bibliothek zu Hei- 
belberg Nr. 389, 19 a. , welches im 13. und 14. Jahrh. gefchrieben ift. Ueber 
die Verleihung ber Güter fommen zwei Beftimmungen vor, das Folgende 


war nur auf zwei Perfonen in der Art verliehen: „Dis vorgefdriben 
gut ift geluhen Ulrich Lecheler und eime fime erben, den er benemmet, 
und nad der zweier dode vellet es wider an die frauen." Bei einer 
andern Verleihung von 1314 (f. 62) wurde ber Erbpacht für ein Majorat 
bis gum Erlöſchen ber Familie erflärt in ver Weife: hec bona post mor- 
tem predicti Wernheri Serrich senior filius ejus possidebit et illius filii 
senioris senior filius, et sic in infinitum, ita ut semper maneant indivisa 
aput unum. | 


Lingenfeld. Das Gut hatte in ben beiden Feldern ber Gemar- 
fung 159 Morgen in vielen Gtüden zerftreut von 4 bis zu 7 Morgen 
ohne Wohnung unb Wiefen. fol. 6. 

Schifferftadt. Das Kloftergut beftanb in Haus und Hof (domo 
cum curia), in ben beiden Feldern 96 Morgen Meder, und 26 
Mannesmat Wiefen, zufammen 122 Morgen, und außerdem nod) 10 
bejonbere Morgen Neder, Es waren ebenfalls viele Stüde von 1 bis 
zu 9 Morgen. fol. 9. 

Deidesheim. Zu bem Klofterhof gehörten in beiden Feldern 
641 Morgen und 30 Morgen Haiden. f. 31. 

Ruppersberg. Bon bem abeligen Wernher von Ruppersberg — 
erwarb das Klofter ein Gut, das in beiden Feldern 38 Morgen hatte, 
darunter ein Stüd von 9 Morgen. fol. 57. 

 Sergenbeim, 1303. Ein Bauerngut dafelbft hatte in bem einen 

Felde 25 Morgen (jugera) Aeder, im andern 184 M. unb 125 M. 
Wiejen nebft einem Heinen Gtüde (particula), zufammen 561 M. an 
25 Stüden, deren größtes 5 M., das Fleinfte 3 M. betrug. Nem- 
ling l. 1. p: 242. Der Erbpact war 18 Malter Korn. 

Gónbeim. Hier hatte bas Klofter eine Hube, fie beftanb in einem 
Hofe (curia, in qua est residens Heinricus , ber Pächter), in dem einen 
Felde 144 Morgen, in dem andern 162 M., zufammen in runder 
Summe 31 M., worunter 1 Wiefe und 18 „Gemaden.“ Der Hüb- 
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net entrichtete an „Hupgelt” das eine Jahr, wo das Fleinere Feld mit 
Winterfrudt angebaut war, 19 Malter Korn, im andern Jahr von 
dem größeren Felde 20 Mtalter. f. 64. An einer andern Stelle 
fol. 98. werden bie Malter des Hubgeldes modii. genannt und das 
ganze Gut ein integer mansus cum curia. 

Da mansus mit Hube in diefem Buche gleichbedeutend if, fo find bte Gin» 
träge, wo quarta pars mansi vorfommt, alg Biertelspuben angufeben, mithin 
alg Complexe von 7 bis 8 Morgen. Die größeren Hofgüter waren Verbin 
dungen von 2, 3 und 4 Manfen. 

Güter im Elfag. - 

$ofgüter des ehemaligen Klofters Königsbrück bei Gels. 
Ale hier verzeichneten elfäßifchen Güter lagen in den 3 Feldern ber 
Dörfer zerftreut. 

Hof zu Siffird. Hatte früher Haus und Hofraite, beide giengen 
ab und wurden ein Garten. Im Jahr 1500 hatte das Gut noch 64 
Aecker und 11 Tagen Matten, und war um 7 Biertel Korn und 7 
Viertel Gerft verliehen. Königsbrüder Giiterbud Nr. 2. p. 139. 

Sedenbeim, ausgegangenes Dorf oder Weiler bei Roppenheim 
ober Raufenheim. Der Hof dafelbft batte im Jahr 1490 Haus, Hof, 
Schener und Zugehör, 117 Gtüd Meder, 31 Aeder, 3 Gebreibt, 18 
Mannsmad Wiefen, folte aber umfaffen 164} Meder, Dafelbft 
S. 140. 


Gut zu Gießenheim bet Röſchwoog, hatte 114 Stic Meder, 3 
Garten, 14 Mannsmaten. Wurde 1501 auf 6 Jahre verliehen um 
15 Biertel Korn, 1 Bil. Waizen, 16 Vel. Haber, Daf. ©. 142. 
Ein zweites Gut dafelbft hatte 85 Gtüd Meder, 64 Stü Matten, 
war auf 6 Sabre verpachtet um 6 BEL. Korn, 6 Bil. Haber. Ein 
drittes Gut alldort hatte 60 Stüd Aeder, wurde 1503 auf 6 Jahre 
verpachtet um 6 Vil. Korn, 2 Bil. Waizen, 8 Vil. Haber. 

Gut zu Roppenheim. Es hatte 40 Jeuch Ader, wurde 1495 
auf 10 Sabre verliehen an zwei „lehener“, bie 6 Bil. Korn und 6 Vil. 
Haber gaben. Daf. ©. 143. ! 


Hofgiiter des ehemaligen Klofterd Schwarzach bei Raftatt. 

Zu Doffenhetm im Kanton Trudtersheim. Das Gut hatte 
1445 Meder und 1 Matte, fämmtlich in Heinen Stüden, bie in Hälf- 
ten und Biertel und in Drittel und Sedstel eines Morgens getheilt 
waren. Der Hofmann zahlte 20 Bil, Waizen und 20 Vtl. Roggen. 
Bon 1340. Schwarzacher Salbud Nr. 4. fol. 36. 

Zu Tränheim im Kanton Waffelnheim. 1441. Das Gut batte 
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854, Neder, an Wiefen 2 Acer, 2 Biernzale, 2 Schläge, 2 Blege 
unb 1 Heinen Krautgarten. Zufammen gegen 90 Morgen. Daf. 
Bl. 39. 

RKigelshetm, fegt Küttolsheim, im Kanton Truchtersheim. 
1450. Ein Gut mit Hof, Haus, Trotte, Scheuer, Stillen, Garten 
und 3ugebór, 15 Ader Reben 93 Ader Feld. Mfo ein Rebhof von 
242 Morgen. Daf. BI. 48, 

Hüttendorf, weftlid von Hagenau, alt Hittendorf. 1464. Das 
Gut dafelbft batte 95 Meder in 28 Stüden von 4 bis 12 Morgen. 
Daf. Bl. 80. 

Mommenheim (alt Mümenheim) bei Schwindragheim. Das 
Schwarzacher Hofgut bajefbft ertrug 100 Biertel Gültfrudt im Jahr 
1428. Es gehörten dazu 2 Huben im Walde von Mommenheim, 3 
Mannsmatten, wovon eine Wiefe 14 Ader groß war, 8 Meder und 
4 Fredhte Weingärten und in der ganzen Gemarfung 862 Meder und 
eine halbe Srechte. Zufammen ohne die Huben gegen 99 Morgen. 
Daf. f. 82. 

Pfarrgüter. Doffenheim, Pfarrgut, hat 172 Meder, in 25 
Stüden, darunter viele von 4 Morgen und das größte 14 Morgen. 
Daf. BI. 62. 

Dffenheim, im Kanton Truchtersheim. Pfarrgut. 1335. Die- 
fes Pfarrgut fag in bem Banne des jegt ausgegangenen Dorfes 
Beroltzheim, welches der Aderbeichreibung nad) zwilchen Offenheim 
und Duagenheim fand und mit Offenheim ober wahrjcheinficher mit 
Gtügbeim vereinigt wurde. Das Widemgut hatte 634 Meder in 30 
Stüden, die Heinften von 1, bie zwei größten von 5 Morgen. Nad 
einer fpäteren Aufnahme waren nod) 33 Meder dabei. Daf. BI. 79. 

Shwindragheim zwifhen Brumat und Hodfelden. Pfarrgut 
1390. Das Pfarrgut diefer großen Gemeinde war aus verfdiedenen 
Grundftiden und Maßen zufammen gefest, nämlich aus 1093 Aedern 
Held , 124 Fredten Feld, 1 Stück Weidenbäumen, groß 14 Aeder, 5 
Stüden Feld, wovon 4 einen und einen halben Ader machten, 2 An- 
wenbern und 2 Blegelin ohne Maßangabe, und 24 Aedern Reben. 
Die Wiefen beftanden in 84 Mtannsmatten und 16 Schlägen, nebft 
1 Garten, Frönehof genannt. Die Grunbftüde lagen in allen Fluren 
zerfireut in 131 Parzellen von 4 Ader (vierzale, vierdegezal) bis zu 
9 9ledern. Daf. BL 88. Zufammen über 130 Morgen. 

Sttlenbeim am $oderéberg, bei Küttolsheim. 1361. Das 
Widemgut oder Pfarrgut hatte 365 Aeder unb 2 Matten ohne Maf- 
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angabe. Es waren lauter Heine Stüde von 4 bis 3 Morgen. Daf. 
Bl. 51. 


Huben. Oberhausbergen bei Straßburg, eine Hube, „Die 
briffig fornadere het und haben fol”, wurde 1270 umb 38 Mark Gil- 
bers, Straßburger Gewichtes, verfauft. Es waren 22 Stüde in allen 
Fluren, das größte 3 Meder, die Heinften 4 Ader, deren Spesziftfation 
zufammen 30g Meder betrug. Dazu gehörte auch ein ,,ungebuwen”, 
b. i. unbewohnter Hof. Daf. fof. 197. Die Hube war frei von 
Bet, Zins unb Dienftleiftungen. 


Rebgiter. Orſchweier (ehemals Olswilre) oberhalb Schlett- 
flabt. Ein Rebgut dafelbft beftanb aus A agris viniferis, b. t. 4 Wein- 
gärten, worunter ein Garten war, estimatus pro dimidio agro , et est 
vinifer , ferner 1 Ader Feld und 1 Garten, zufammen 5 Morgen und 
1 Garten, ben man aud) zu 4 Morgen anfchlagen Tann. Der Com- 
pler ift fo angegeben: iidem agri et bona apud solam semper perso- 
nam remaneant indivisi. 1324. Cop. Bud des Straßburger Münfters 
fol. 138. 


Noth balben im Kanton Barr. 1343. Curia, domus et area cum 
edificiis et juribus suis ac unum frustum viniferum retro easdem, und 
14 agri viniferi. Erbfehenzind 1 th a Straßburger Währung. Daf. 
fol. 135. | 

Ding heim (früher-Dingesheim, Tüngesheim) bei Mugig. 1330. 
Curia cum domo , area et aliis ejus edificiis et attinentiis, nebft 23 agri 
viniferi Daf. fof. 135 a. Berfaufpreis 15 tb a Straßb., Gilt 
30 f. Mfo nad) einem Zinsfuß von 10 Prozent. 

Die alten Felomafe im Elfaß machen durch ihre Unbeſtimmtheit die ges 
naue Angabe ber Größe fehwierig. Die eigentliche Benennung eines Felps 
flüded von beftimmter Größe war Ader; im Lateinifden fonnte man die 
Bauart mit diefem Namen deutlich bezeichnen durch die Beimörter frugifer, 
vinifer und prativus, die man zu dem Wort ager fügte, im Teutſchen gieng 
das aber nicht, man brauchte daher bad Wort Stüd, welches man mit jeder 
Bauart verbinden fonnte. Da für Stüd zuweilen Seud) vorkommt, fo wird 
man ben Ader für einen Morgen rechnen fonnen, wie es auch zuweilen in der 
Ortenau gefdjab. Seine Abtheilung in Drittel (nämlich Zweiteil=?/,, ein halb 
Stveiteil = 1/,) unb Viertel war wie anderwärtsd. Unbeſtimmt ift ferner das 
Adermaß der Schläge (lege), welches auf dem Iinfen Rheinufer bis Bingen 
hinab geht, ba ich in einem Giiterbud von Planig (Bleynche) bei Kreugnad 
bes 15. Jahrh. 2 unb 4 flege eingetragen fand. Bei Wiefen it Schlag fo 
viel wie Mad ober Schwaden (in älterer Sprache gemabe) , bei Aedern aber 
fann e$ bentnad) nur einen Raum bedeuten, bet mit einem Schnitt ber Sichel 
gemacht wird, was man zu Oetigheim bei Raftatt im Jahr 1475 einen Sich» 
ling pief. Man tann die Breite des Schlages und Sidlings wohl angeben, 
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bet der verſchiedenen Lange ber Orunbftüde aber nicht fagen, wie viele Schläge 
oder Sichlinge auf einen Viertelsmorgen giengen. 

Cigenthimlid find im Unterelfag bis Maing hinab bie Aeder, welhe man 
Sredten (frebten , fem.) nannte, vom Lateinifden fracta, die bereits im 
S. 743 zu Veitbru im Kanton Hagenau (in marca Uuiccobrocho) erwähnt 
werden, und zwar 30 fracte (Zeuss trad. Wizenburg. p. 11). Da fie in 
Hälften getheilt wurden, fo (deinen fie ber Bruchtheil (fracta) eines Flächen- 
maßes zu fepn; ich folgte baher dem Oberlin, der durch Berechnung gefuns 
den, daß die Frechte im Elfaß 11/3 Morgen oder zwei Zweiteln gleich war. 
Sn der Gegend von Maing wurden die Frechten frete genannt; e8 tommen 
im S. 1124 ganze unb halbe vor (una freta, dimidia freta) und in Verbindung 
3 bis 8 Frechten; die nad) mansus und curvales aufgeführt find. Joannis 
script. Mogunt. 2, 464, 

Die Bauart betreffend ift beizufügen , bag die agri frugiferi auch agri cam- 
pestres genannt werden, befonberd im Wormsgau, was man zuweilen mit 
veltadere tiberfept hat, und die agri viniferi waren theils ganze Weinberge, 
theils Acergeilen; jene Bedeutung ift vorzuziehen, wenn fie agri vinee ober 
vineti genannt werden, was auch im Elfaß fdon im 12, Sabrh. vorfommt. 
Würdtwein nov. subsid. 10, 36. 39. 109. 113. 153. Diefe Benennungen paf= 
fen freilich mehr auf Weingarten in der Ebene, als auf Weinberge, nad) der 
alten Bauregel: terrena villis, saxosa castellis, aperta culturis, Sidon. Apoll. 
epist. 4, 21. 

Die oben bezeichneten Hofgüter laffen fi als Verbindungen mehrerer 
Manfen erkennen, denn fie waren nach ihrem Flächenmaße aud 2, 2'/,, 3 und 
mehreren Manfen zufammen gefegt. Die Rebgüter feinen nur Theile des 
Manfus gewefen zu ſeyn, von */; bid zu !/5 und '/,. eines Manfug herab, 
wofür jedoch mehr Beifpiele wünfchenswerth find. Das gefeglide Fladhen- 
maß der Hube gu 30 Seud war nach obigem Belege im 13. Sabrh. nod) be- 
fannt, daher man auch bie andern Güter parnah bemeffen darf. Bei ben 
Pfarrgütern zeigt fi bie Vorſchrift der Eapitularien ziemlich erhalten , ins 
dem fie für Heine Gemeinden 1/, Manfus, für größere, die aus zwei Orten 
vereinigt wurden, 2 Manfus, in den größten 3 bid 4 Manfus betrugen. 
Wenn Kirchen Herrengüter gum Geſchenk befamen , deren Flächenmaß größer 
als bas gewöhnliche war, fo tft ihr größeres Kirchengut aus diefen einzelnen 
Fallen gu beurtheilen und nicht unter fene allgemeine Regel zu tellen. So 
befam das Stift Neuhaufen bei Worms von König Ludwig bem Oftfranten 
im S. 869 Huben geſchenkt, deren jebe 60 Morgen umfafte, bte alfo Herren: 
güter von boppeltem Maße waren, bie der König von Hörigen bearbeiten 
lief, daher fie Duben genannt wurden. Schannat hist. Worm. 2,9. Güter 
außerhalb ber Pfarrei gehörten im gefchichtlichen Sinne nicht zur Fundation 
berfelben , weil fundus bei ben Römern bas Dorf ober Landgut bezeicdh- 
nete, alfo nur diejenigen Güter, die in diefem fundus lagen, Sundationsgiiter 
ber Pfarrei heißen fonnten. Augustini epist. 222, 3. Sidon. Apoll. epist. 
2,9. Marcellini prec. apud Sirmond opp. 1, 143. Darum nannte man aud 
bie Dorffirche basilica fundi (Augustini epist. 139, 2) , wo unter basilica eins 
fach das Haus Gottes zu verftehen it. €. Bd. 3, 10. In unfern frübeften 
Urkunden ift bas Wort basilica für Dorfkirche (als Synonym von dominicum 
und xugeaxor) aus bem altdrifiliden Gebraude noch beibehalten, wofür in 
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ben fpäteren ecclesia unb capella fliehen. Go wird zu Reilsheim im Amt 
Nedargemünd (m 3. 795 eine basilica erwähnt. Cod, Laur. 2, 515. Zu 
Asbach im A. Neudenau eine basilica ſchon 769. 75id. 3, 154. 3u Menzin« 
gen im A. Bretten von 770 basilica. Ibid. 2, 401, 407. 410. Es genügt hier 
mit biefen Stellen. Der Dorfpfarrer hieß bemgemág presbyter fundi oder 
aud loci presbyter. Augustin. epist. 65, 1.2. Statt fundus fagte man im 
Mittelalter gewöhnlich preedium, bod) wurde ed hie und ba noch beibehalten, 
wie Salumberc fundus bet Andlau im Elfaß von 1167. Würdtwein nov. sub- 


sid, 10, 27, 
Mone. 


Urkundenarchio des Riofters Stecbensbofen. 
(Fortfepung ber Originalien bed 14. Jabrh.) 


1350. — 10. Nov. — Graf Conrad v. Baihingen urfunbet, 
bag Sobann Meier und Hedela feine Frau zu Sersheim von bem 
Kloter Rehenshofen 9 fo. H, geliehen und demfelben 1 Pfd. H. jährlich, 
und zwar 10 f H. auf Mariä Geburt und 10 FH. auf Michaelis, zu Zins gue 
gefagt, und eine Wiefe in ber Gemarkung Horrheim, swifden Horrheim 
unb Sersheim beim Egelfee, unb einen Ader bei ber Furth gegen Sat» 
hingen zu Pfand gegeben haben, welches dem Klofter zufallen fole, wenn 
fie auf ein Ziel mit bem Zinfe fdumig und auf Anfordern innerhalb zweimal 
14 Tagen nicht zahlen würden. - 


Wir grave Conrat yon Veihingen verteben ond ton funt offenliche 
an difem brife, das fir und quam 1 Johans ber Meiger ond Hedela 
fin elide wirten von Sarwefhein ? ond veriahen 3 fid) bie offentide, 
bas fie verfauft heiten recht und redeliche den erbern geifelichen 
frauwen, ber abbetiffen ond bem convent gemeinlide von Rechenſ⸗ 
pouen ein phunt alter baller geltef gutter ond geber go entworten * 
vnb ao gelten 5 alle jar, gehen ſchillinge alter, gutter baller of onfer 
 fraumen tage, alfo fie geburn wart, bie andern geben fhillinge alter, 
gutter baller of fancte Midels tag, ber bar nad) kummet aller nebefte. 
vnb ift ber fauf geben ombe non phont gutter, alter baller, bie fie 
enpbangen bant, ond in ir beffer nug fint bewant. Bnd bant das 
iergelich € gelt vurfauft ond bemwifet 7 offer einer wifen in ber marg 
30 Horhein goden 8 Horhein ond Sarwefhein bi bem Egelfe, ond ift 
ber wifen ein halber morge ond ein fefteil eing morgen, ynd offer 
eime halben morgen aders 30 Sarwefhein an dem fort gein Beihins 
gen. G8 ift oud) me bebinget, of wel zet ? der felbe Johans, Hebela 
* fin wirten, oder ir nachkumme, fomet 1° worten 30 gelten bu vorge- 


nante ginfe, alfo ba vot gefhriben ftet, wanne die felben frauwen — 
tZeitſchrift. V. 5 
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von Rechenſhouen mit irm botten bas vurkundent gein Sarweſhein 
vf die git, wirt das felbe gelt Danne nit vurgulten ! * bar nad in 
zwein vierzehen tage, fo follent die felben vnderphant, wife vnd 
ader, ben frauwen ond irm Hofter vurvallen fin alfo ander ir eigen 
güt, ane geverde. Bnd ift mit namen alfo gedinget, wer difen brief 
inne hat, bem fol man des felben geltes gehorfan fin. Das did alles 
war fi ond ftete blibe, fo ban wir difen briff befiglet mit onfer inge 
figle. Der wart geben, bo man zalte nad) Eriftes geburte Drüzehen- 
hundert far, fufgig jahr an fancte Martins abenbe. 

Mit bem runden Siegel Conradi comitis de Veihingen, wie an ber Urfunde 
vom 7. Nov. 1336 in bräunlich-gelbem Wachs an Pergamentftreifen. Ziem- 


lich wohl erhalten. War in Leinwand eingenápt. 
Es war diep ein Darleihen mit hohem Zinsfuß, namlich 11',, Prozent, 


1 gam. — ? Sersheim im O.N. Vaihingen. — 3 befannten. — ^ übers 
liefern. — 5 ginfen. — © jährlich. — 7 verpfänvet. — B zwifchen. — ? Ziel. 
— 10 fäumig. — 1! verzindt.. 


1351. — 3, Mai. — Der Edelknecht Albrecht v. Engberg gibt 
feinen Töchtern Engelin unb Anna, Kloflerfrauen zu Rechenshofen, 
gu einem ewigen Gelgeret 5 Malter Roggen, 5 Malter Dinkel, 4 Malter 
Haber Gilt, Speierer Mäßes, oon feinem Hofe au Rieden, und feinen Mn- 
theil am Kornzehnten zu Stodheim, ein Subet Weingült, beffelben Mapes, 
Borlauf von ber Weingült und dem Zehnten zu Stodheim, und 2 o. 
Gült von feinen Zinfen gu Steppach, welche Gülten fie beide big an ihren 
Tod genießen follen. Nach Beider Ableben aber follen fie fallen an ben Con- 
vent deg Klofterd und in dex Faften gu Wein und Brod für die Frauen vers 
wendet werden , fo weit fie reichen, wofür feine, feiner Frau Adelhetd, feines 
Bruders Albrecht und aller feiner 2([toorberen Fahrzeit gehalten werden fol. 


Sd) Albreht von Engeberg * ein edif Fneht verieben offinlih an 
bifem brieue ond tún fünt allin Iuten, die difin brief fehin, odir horin 
lefin, bag ich mit verbabtem mite ? ond gütem rate miner fründe 
geben han ond ígünt geben an difem brieue mit gefunbem libe vnbe⸗ 
twüngen ond onbenotet oon origen > willen minen dobtern, frau 
wen Engelin ynd frauwin Annen, cloftirfrauwen des cloſtirs zu 
Redinfhouen , zu eime ewigen felgeret die git, bie hie nad 
gefdrieben fien. Zuͤm irften funf maltir rodin geltis, funf 
maltir binfil geltis vnd vier maltir babern, Spirer meßis, von 
minem boue jerlich- ae fallin ze Niechin $, ben inne haben ond 
büwin der Schultheizen fint, ond minen teil des fornzehindis ze 
Stodeim 5, gefudt ond vngeſuͤcht, ein fubir wingeltis, Spirer meis, 
dap ich han vf der wingulte ond zehinden zu Stocheim alfo, dag das 
egenant fudir wing bag erſte fin fal, dag mir von dem egenanten 
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wingelte gereichit wirt, ond zwei phünt heller jerlichir gülte, Die id) 
han ze Gtetebad) of minen zinfen, die fallin fullen ein phint heller of 
fant Georien tag 3e Meyen bete, ond bas ander phünt vf fant Martins 
bete, alfo befcheiden, dag die egenanten frauwen Engelin ond Anna, 
min tobtere, bie vorgenant gut alle jar nemen, inphabea €, haben, 
niezen, beficgen, fecgen vnd infecgen fallin ruͤweclich pnd fridelid) on 
affe hinderntffe ond widerrede min ond aller miner erbin, als lange 
fie tebin. Ginge aber miner bobter ein abe, da fal Die ander dobter 
die gülte inphaben, niezen, ond beficgen glichir wis, ald fie bebe lebeten, 
als lange fie lebit. Wan aber fie bebe nit lenger fin ynd abe gen von 
tode, fa fal die egnant gülte, forngelt, wingelt ynd phenning gülte fat- 
lin an bie famenunge des conuentis des egenanten cloftirs zu Rechinſ⸗ 
bouen alfo, dag bie egenant gülte fal fallin in ber faften ben frauwen 
bes conuentis vf iren Dyhds 7 an wine ond an brode ie ber frauwen, 
als verre 9 die egenant gülte an win ond an forne gelagin ° mag, 
ba von ban die egenanten frauwen des conuentis fullen gedenfin vnd 
pegen jargezit min, frauwen Adilheit miner elichen wirten, peru 
Albrehten mines brüber, ond aller miner altfordern, als lange dag 
clofter geften mag, an alle geuerde, Difir dinge alle vnd iegelich bee 
finder gib id) difin brief den egenant miner bobtern befigelt mit 
mime eggen infigtl ond onder infigiln miner vetteren, bern Dythert- 
Gis rittirs, ond Swiders pon Gemmingen, der alten, bie bi difin 
dingen gewefin fint vnd bürd) mine bete pnd früntfchaft ir inſigil 
zu mime infigil han gehangen an difin brief. Wir, bie vorgenanten 
Dytherid ond Swifer von Gemmingen, veriehen offinlich an difem 
brieue, bag wir bi difen Dingen gewefin fin vnb durch bete willen 
vnſirs vetteren WAlbrethis des vorgenanten onfern infigil ban gehan⸗ 
gen an difin brief, der geben wart nad) gog gebürt, ba man zalte 
brügenbünbert jar, bar nad) in deme ein ond funfzigiftem fare an 
bem nehftin dinftage nad) fant Walpürge tage. 

Mit. 3 tunben Siegeln in bräunlichegelbem Wachs an Pergamentſtreifen. 
a) Mit preiedigem Schilde , in welchem ein Ring mit Gpelftein, und der Um⸗ 


forift: t S. ALBERTI . DE. ENZEBERGH. b) unb c) gänzlich zerbrochen. 
Alle 3 in Leinwand eingendft. 


1 Bol. die Urt. von 1311 und die folgende. — 2 bedadtem, überlegtem 
Willen. — 3 freien. — ^ Riehen im A. Eppingen. — 5 Stodhetm am 
Heudelberg im O.A. Bradenheim. — 6 empfangen. — 7 Tif. — 9 fo 
lange big ober als. — ? fangen, ausreichen. | 


1363. — 31. Dec. — Albrecht v. Engberg ber Sleftere , auf 
Strethenberg gefeffen, vermadt um feiner und feiner Alten Seele mile 
5. 


: 


len zu einem rechten Seelengerete feinen Hof zu Riehen feinen Töchtern 
im Klofter zu Rechenshofen,, wo er aud) begraben feyn will, auf ihre ebaeít, 
nad ihrem Tode aber fole er an ben dortigen Convent fallen, mit Bogtey 
und aller Zugehör. 


Sch Albreht von Engeberg, der elter, gu Strichenberg 1 gefefftn, 
bin fünt allen Tüten, ond funder den, die diefin brief febent oder 
horent lefin, wan id) bes todes flünde nit enweiz ?, wann er mid 
begrifet 9, ba von ift, bag ich Albreht ber egenant burd) miner fele 
willen ynd aud) miner alten fefe willen mit befünnem mute han ge- 
geben ond gemabt zù einem rehten felegerebe, wie man ein güt vete 
machen fol, dag maht und craft habe, ond made aud) mit biefem 
briefe minen hoff au Riehen, ber fri ift, vnd buwet Heinge Müller 
ynd hat zù einem erbe ^, da von er mir gereichet bat, aller iar brü 
malter roden, fünfe* binfelà, ond vier malter habern. Den vorge- 
nanten hoff made id), alg vorgefproden ftet, minen tobterm gein 
Rechinſhofen iren lebtagen, ond nad) ir tobe fof er vallen vf ben 
convend des felben clofters, mit vogetey ond aller zuͤgehorde, als ich 
in big ber ban inne gehabt ond han ber brabt ane alle widerrede 
aller miner erben, wann ich by in in 5 bem vorgenanten clofter des 
iungeften tages wil beiten 5, ynd aud) erwele 7 mir ba git ligen nad) 
minem tobe, of bas bag fid) onfer berregot ober mine fele erbarme 
yon des gebetes wegen, bag die jüngfrowen in bem vorgenanten clo- 
fter folen dun ewiclich mit vigilie, ond mit fingen, ond mit leſin. 
Bnd wil aud) nit, daz fein min erbe nad) minem tode numer 9 ane 
forode fol haben, nod) Feine clage din nad) bem obegenanten hoff 
mit worten noch mit werfen, vor geiftlihem geridte nod) vor wert- 
lihem % Bnd zü vrfunde fo gib ich minen tohtern ynd dem convenb 
gemeine gu Rechinſhofin diefin brief, verfigelt für mich ond min erben 
mit minem eigen ingefigele, ond zu beffer fiderbeit ban ich gebeten 
bern Dyterihen von Gemmingen ritter, ond Conrat ben Meier 
umb ire’ infigele zu bem mime an diefen brief. Ich Dyterich ber 
egenant, ond id) Conrat ber Meier burd) bete willen Albrechts des 
vorgenanten benfen wir onfere ingefigele gi gezügniffe an diefem 
brief ond zu vrfunbe aller vorgefchriben rede. Datum anno domini 
M°. ccc9. 1x°, 111°, feria sexta post nativitatem domini. 

Mit 3 runden Siegeln in brdunfidem Wads an Pergamentftreifen: a) wie 
an ber vorigen Urkunde S. Alberti de Enzebergh. — b) Mit dretedigem 
Schilde, auf melhem 2 Ouerbalfen, und ber Umſchrift: T S. DIETRICI . DE 


GEMMINGEN, — c) Nur nod 2 Heine Stüdchen, an welchen nicht viel zu er⸗ 
Fennen (t. Waren alle in Leinwand eingenäht. 
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t Streidhenberg bei Steppach im Amte Eppingen. Diefe Burg gehörte 
ben v. Streihenberg. Albr. v. Enzberg befaß fie mit feinem Better 
Raban Góler, bem Süngern. Später befaßen fie ble v. Menzingen 
als pfälzifches Lehen, bann die o, Neipperg unb bie v. Angeloch unb zus 
legt fam fie burd) Tauſch an bie Grafen v. Degenfeld-Shomburg — 
2 gänzlich unbefannt ift. — 3 erfaßt. — * baut ihn als Erbleben. — 5 ba 
ich bei ifnen in. — © den füngflen Tag erwarten. — 7 erwähle, — 9 nims 
mer. — ? weltlichem. 


1368. — 20. Dec. — Der Gveltnedht Cung v. Sachſenheim 
verfegt unter Bürgfchaft feiner Brüder , des Ritters Hans v. Sachſen⸗ 
heim und Bernolos v, Gadfenhetm, und feines Betterd, bed Edel⸗ 
knechts Hermann v. Gadfenheim, genannt v. Helfenberg, um 50 f. 
den Frauen des Kofters Redhenshofen 4 Mit. Roggen, 4 Mit. Haber und 
8 Schill. H. Gilt, die er oon ihrem f. a. großen Hofe zu Kleinfachfen» 
heim bisher von Vogtet wegen bezogen hatte, mit genauen SBeftimmungen 
über etwa nöthige Leitung in Vaihingen, unb ben Ridtauf durch thn oder 
feine Erben. 


Sd) Ciing von Gadfenbein *), ein edel fnebt vergibe offentic ond 
tún fünt allen den, die difen brief febent, Tefent, oder herend Tefen, bag 
ich mit wolbedabtem mit ond mit gütem willen miner erben ynd mit 
rat miner frünt burd) beffers nüges willen min unb miner erben han 
verfeget reht ond redlich vnd verfege mit difem gegenwertigen brief 
ben erbern gaiftlichen frouwen, ber’eptiffin ond irm couent 3 Nechenf- 
hofen vier malter roggen, vier malter habern ond Acht ſchilling hal- 
ler terlicher ond ewiger gilt, die id han vB irm bof, ber bo Datfet ber 
groß bof zu Hainen Sachfenhain gelegen, ond mit allen vebten und 
gewonheten, die ich bis her han gehabt lan bem vorgenanten bofe von 
ainer vogtay wegen, vmbe funftig guͤldin güter ond wolgewegner, 
bie id) genglid) ond gar enpfangen han ond fi in minen ond miner 
erben beffern nig han bewenbet, vnb gelobe in bà vorgenannt gilt, 
tebt ond gewonbet zù fertigen für onbefummert güt gen aller menclich 
jar ond tag, ond bar nach als Tange, als man folihù git billih ferti- 
gen fol, alfo bay fi bar an haben (inti. Bnd des git einer güten 
fiherhait fo ban ich in zù bürgen gefepet onuerfdaidenliden bern 
Hanfen von Sachfenhein ritter, ond Bernolden, mine brüdere, ond 
Hermann von Sachfenhein, ben man nennet von Helfenberg 2, minen 
vettern, edel Lite, mit folichem gedinge, were, dag die obgenant git 
ond gilt anfprechig ober befummert wurden von wem, wenn, ober 
wie bas gefchehe, wenn denn mir ober minen erben , ob id) nit enwere, 
bas verfunbet würbe, fo fol id) oder min erben di befummerten git 
Tepig und fofe machen in atem mandt. Tedte ich ober min erben des 
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nit, fo fol ich ond min vorgenanten bürgen ieglider mit fin felbes Tibe 
ober einen Inebt mit einem pferde an fin ftat ftellen in ben nebften abt 
tagen nad) ber manung , fo id) vnd bie burgen des ermant werben von 
iven fihern boten oder mit iren briefen, ober mint wider mint, ze büfe 
ober ze hofe, Di güten triwen einfarn, latten ? gen Vaihingen in 
aing offen wirtes hüfe vebt aufelfchaft * gu haften vnb nimmer bar tf 
zu fummen, wir haben denn gil gemünnen, bis dù anfprechigen vnd 
befummerten güt gefertiget voerbent dn allen iren fdjaben. Were 0d, 
bag ber bürgen aíner ober me abgienge, ober von dem lanbe füre 5, fo 
fof ich ober min erben einen ald güten 6 an des abgegangen ftat. fegen 
in einem manot, wenn ich oder min erben des ermant wurden. Tedte 
id) ober min erben des nit, fo fol ich ober min erben ond die bürgen 
laiſten in alle wife, als vor ombe bie vertigünge gefdriben ftat, als 
[ange bis ed geſchiht. Were dd) , dag der pferde eing ober me abgienge, 
als dik dag befchiht, fo fol man anderù an der abgegangen ftat ftellen. 
Sd Cuͤnz von Sachfenhein obgenant verzihe 0d) mid) ond für alle min 
evben vf alle helfe baydu, gaiftlichs ond welclids, geriftes ond vf 
dfe guade, ond gelöbe für mich ond min erben, dift vorgenant ver- 
fegunge mit allem ben bünitnüßen 7 ond artifelen, die an bifem brief 
gefdjriben ftent, ftete ond oiuuerbrod)en 3e halten ond nimmer do wider 
getän, weder haimlich, noch offentidy, nod) nieman se geftabten , iod) 
mit gehellen ®, ber ed tûn wolt, an? alle geuerde. Sch gelobe 5d) für 
mid) und alle min erben, min porgenante bürgen alle se ledigen ond 
ze loſen 1° oon dirr 1t buͤrgſchaft ane allen iren ſchaden. Es ift od 
detebt, wenn ich ober min erben, ob id) nit enwere, fumen ond bringen 
ben obgenanten gaiftliden frouwen funfgig güter guldin wolgewegener 
vf ben wißen füntag, vierzehen tag vor ober vierzehen tag bar nad, 
fo mag ids ober min erben wider Löfen di obgenanten vier malter 
roggen, vier malter habern, ond die abt (diilfing baller geltes mit ben 
tehten und gemonbeten, die dar gu horend, als vorgefchriben iff. Bnd 
bas alles, bay ax difem brief gefchriben ftat, war fi, flete, fefte, ynd 
vnuerbrochen belibe, bar ombe fo ban ih Güng von Sachfenhein vorge- 
mant gu Vrfünbe ond gezuigniß mín aigen infigel gebenfet an difen brief. 
Dar gà. gu merrer ficherhait han ich gebeten min vorgenant bürgen 
alle, dag oͤch ir jeglicher fin aigen infigel zù bem minen hat gehenfet. 
Bnd wir Hanfe von Sachfenhein ritter, ond Bernolde, des obgemanten 
Ciingen von Gadfenbein gebrüber, ond Herman von Gadjfenbrin, ben 
man nennet von Helfenberg, obgenante edele fnebte, verieden offenlich, 
daß wir bürgen fin worden ynd geloben buͤrgſchaft sh halten ond buͤr⸗ 
gen rept ze tún in alle die wife, als bo vorgefchriben flat. Und des vnb 
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aller Dinge, bie hie vor geſchrieben ſtent, 3% Vrfunbe ond gezuͤgniß hat 
vnſer teglicher wißentelich fin aigen infigel gehendet an difen brief, der 
geben wart, bo man zalt von Criftes gebürt brügebenbunbert jar ond 
aht ond fehgig far, an fant Thomas abent des hailigen zwelfboten. 


Mit 4 Meinen, runden Siegeln in bräunlichegelbem Wachs an Pergament» 
fireifen-_ Alle waren in Leinwand eingendbt. a) Das ganze Gepräge ift fo 
unbeutíid, bag. faum ein dretediger Schild , und von ber Umſchrift: . . EN- 
HEIN au erfennen ift. — b) Ein rechts gewendeter, hoher Turnierhelm , mit 
hinten ftraff herabhängender, unten in 3 appen getheilter Sefmbede, unb 
mit 2, unten wenig gefrümmten , gegen die fid) nähernden Spigen flarf vers 
bünnten Hörnern. Auf dem Grunde bed Siegels überall Zweige. Umſchrift: 
t S. I0HIS (Johannis) DE. SACHSENHEIN (in zufammengezogenen Buch⸗ 
ftaben) . MIL. — c) Dreiediger Schild mit einem breitfrempigen Hut Coder 
fo geformter Stechhaube), an welchem oben zu beiden Seiten ftarf gefrümmte 
Hörner fid) befinden. Umſchrift febr undeutlih unb zum Theil ausgebrochen. 
zu erfennen ift nur: S. HE (rmanni)... DE... NHEN. — d) Der Rand 
ift tints etwas abgebrochen. Dreiediger Schild mit hohen, etwas gekrümm⸗ 
ten, an ben fih ndbernden Spigen wieder wenig auswärts gebogenen, bis 
zum obern Rand des Schilbes reichenden Hörnern, welche an ben Seiten eines 
im Berhältnig zu den Hörnern fehr Heinen Hütchens befeftigt find. An ben 
obern Eden des Schildes mufchelförmige Befchläge. Umfchrift: T S, BCer. 
abbrev.) N(oldi ausgebrochen) . DE. SAHSENHEIM, 


*) ©. IV, 340. Anm. 4. 


_! Daß fle daran ein fefte8 Befipthum haben. — ? Helfenberg im O.A. 
Marbach, zu Auenftein gehörig. Die ältere Burg Alt-Helfenberg fdeint 
ber Stammfit ber v. Helfenberg gewefen zu feyn, welche fion gu Ende 
des 13. Sabrh. verfehwinden ; eine neuere fam nach unb nad) an berfdjlebene 
Famtlien. — 3 ©. Zeitſchr. I, 448. Anm. 9. — ^ das Cinlager der Geifeln 
ober Bürgen, obstagium. — 5 (mit Tod) abgeben ober aud dem Lande ates 
ben. — © ebenfo guten. — 7 Verbindlichkeiten. — 8 SBefldtigung ober Zus 
ftimmung. — ? opne, — 1° frei zu machen unb auszulöfen. — 11 biefer. 


1372. — 20. Febr. — Der Gbeffnet Hans v. Nordheim, 
des verftorbenen Gerbarts v.Rorpheim Sohn, gibt feiner Schwefter 
Anna im Kofter Re denshofen 6 fb. D. jährlich auf Martini fälliger 
Gült von feiner Hälfte an bem Hofe gu Slebingen, melde ihr auf ihre 
€ebaeít werden, nach ihrem Tode aber dem Klofter gufallen folen, und bon 
Hans unb feinen Erben mit 40 Gulden wieder zurüd gefauft werden 
fónnen. 


IH Hans von Northein !, Gerpartes feligen fon von Northein, ein 
edelfnebt, vergihe mich offelichen mit bifem briefe für mid) ond Me 
min erben ond bon fünt allen den, die difen briefe anefebent ober 
börent leſen, dag ich miner fwefter Annen gegeben vnb bewifet ? han 
ſehs phint beller jerliches geltes an folicher muͤnße, ald fie dan av 
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Brethein 3. in der ftat genge ond gebe ift, offe bem Hofe av Flehingen * 
gelegen, vffe vnferm deil, bem halben deil deg felben Hofes, alfo mit 
folichem gedinge, daz die vorgenant Anne onfer fwefter die vorge- 
fchriben fehs phünt geltes irem lepbagen ierlichen haben fol offe fant 
Martins bag, ber nv nehft kummet nad) gebüng biz briefed vffe bem 
yorgefdriben onferm deil, bem halben deil beg hofes alfo: wer’ e, bas 
ber vorgenant Annen die fehs pbünt geltes nit geben ond gereichet 
würden offe bag vorgefchriben gif fant Martins dag ongeuerlid) , fo fof 
ynd mag bie vorgenant Anne, ober wer ir von beg clofters wegen Nez 
chenihofen, ba fie inne ift, bebolfen bar gv ift, den felben hofe onfern 
bell zu verferzen ond av verfeifen ober gv befumern, wie fie mag 
ober wil, ober wie eg ir aller baft füget 5, alfo vil ynd alfo lange, biz 
bag fie ber vorgefchriben febà phünt geltes begalt ond geweret wirt gar 
ond genezelih an alle geuerde. Bnd daran fol fie. nit irren fein ges 
walt, nad) feinerley friheit, Die yeman herdenfen fan an alle geuerbe. 
Ez ift atid) me berebet, wer’ eg, bag bie vorgenant Anne abe ginge 
ynd fturbe, bas got lange wende, fo ualen die vorgefchriben ſehs phünt 
geltes an dag clofter Nechenfhofen oon bem vorgefchriben bofe 37 Fles 
hingen, ond füllen ban die oromen bez felben clofters Rechenſhofen die 
yorgefdriben fehs phünt gelted haben ond niegen mit allen reften, als 
fie Dann bie yorgenannt Anne gehabt vnd genofen hat an 9 irrung 
ynde binbernige aller mengelidhs. Bnd wer’ ez, bag man die vorge- 
fchriben fehs pbünt gelte den vorgenanten vrowen dex clofters 
Rechenfhofen nit gebe offe bay vorgenant ziel fant Martins dag, fo 
haben fie vollen gewalt ond git rebt, den vorgefdrieben hofe onfern 
Deil 37 verfecgen ynd gv verfenfen ond av befümern, wie fie wollen 
ober mögen, ober wie eg in aller baft füget, mit geriht ober ane geriht. 
Bnd fol fie bar ane nit hindern fein verbieten, weber geifteliches nad) 
weltliches geribt, nad) fein gewalt, mad) Fein fryheit, die ieman ber» 
benfen fan ane alle generde. Ez iff aud) mere beredet ond befdeiden, 
welides fared ich ber vorgenant Hans yon Northein, Gerhartes feligen 
fon von Northein, ond min gefwifterit, ober onfer erben fomen nad 
onfer froefter dode, ber vorgenanten Annen, offe fant Georgen bag, 
vtergeben bag 90%, ober otergeben bag bar nach mit viergig güter pnd 
gnog fwerer gulbin, fo füllen ons bie oorgenanten vrowen bez clofters 
Rechenfhofen Me vorgefchriben ſehs phünt geltes wider av lofen geben 
enb füllen ond den vorgefdriben bofe gv Flehingen quit, ledig vnb lof 
fagen mit difem briefe an alle widervede ond alle generde. Bnd bas 
dig alles war, ftetbe ond vefte belibe, fo han ich der vorgenant Hans 
von Northein, Gerhartes feligen fon von Northein, min eygen ingefigel 
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gebendet an difen briefe, ond han auch gebetten Hennel oon Northein, 
min vetdern, vnd Sifrit von Northein vnd Wilheln von Northein, bag 
fie ir ingefigel haben gebenfet av minem an difen briefe. Bnd ich 
Henne! von Northein, ynd Syfrit von Northein vnd Wilhel von 
Northein, vergehen ons offelichen mit diſem briefe, bag diz alles vor 
ons gefdeben ift. Bnd bürd) betbe willen des vorgenanten Hanfen 
von Northein, Gerhartes feligen fon von Northein, fo hat onfer iege- 
licher fin eigen ingefigel gebenfet an difen briefe 3? gesugnife ond 3v 
ganczer beftedifet 7 aller bírre vorgefd)riben Dinge, ber geben wart in 
dem fare, bo man galt von Grifte8 gebürt brücgebenbünbert jare ond 
zwey ond fibengig far, an bem nehften fritbag vor fant Peters bag, der 
ba fümet in ber vaften. 

Mit 4 Heinen, in Leinwand eingenáften Siegeln an Pergamentftreifen, die 
aber in ihrer Umhüllung ganz zerbrödelt find. Nach Klunzinger (3g. II, 


143) führten die Herren von Nordheim 4 fchräge Balten , welche nicht ganz 
an ben Rand reichen, im Wappen, das Dorf aber eine aufrechte Pflugfchar. 


1 Nordheim im D. A. Bracenheim , gehörte gu ben hohenflaufifchen Bes 
figungen. Die Coelfnedjte von Nordheim fommen im 13. und 14. Jahrh. 
vor. ©. liber ben Ort und das Gefchledht K. Klunzinger 3g. I, 28, II, 
142-flg. — ? verfihert. — 3 Bretten, bad. A. Stadt. — ^ Flehingen 
im A. Bretten. — 5 am bequemften, genehmften ift. — 9 ohne. — 7 Bes 
fätigung. 


1374. — 26. März. — Albrecht Haingman zu Löchgau und 
Ellin, feine Frau, verkaufen bem Kloter Redenshofen 2 fo. jährlich 
auf Martini fälligen Zins von 23 Pfd. Kapital auf Gütern in Lö dgauet 
Gemarkung , weldhen Zins jährlich ihr Leben fang die Mebtiffin Gertrud 
son Staffort, und die Nonnen Katharina Winter und Elfe von 
Gamburg guRedhenshofen, nad ihrem Tode das Klofler einnehmen 
und gebrauchen follen. 


36 Albreht Haingman genant, ze €odjenfain gefeffen, ond ich Ellin 
ſin elichiu wirtin, vergenhen * offenlichen an bifem brieff für ung vnb 
alle onfer erben ond tin funt allen ben, bie in anfenhent oder horent 
Tefen, dag wir baidu einmutclichen ond mit wolbedabtem mut han vere 
fofft ond ge foffen geben rept und vebliden, alz eg aller béft frafft vnd 
maht bat ond haben fof, ben erbern gayfelichen frowen ber eptiffin ond 
der famnung beg clofterd ze Rechenßhofen sway phunt heller gelg jer- 
liher ond ewiger gilt folider monje ond werung, Diu 3e 3Béfenfein ? 
genge ond gebe ift an alle geuerbe, die wir ond onfer erben in ond 
allen (ren nachkomen eweclichen füllen geben ond begafn alle wegen vif 
fant Martins dag an alle geuerbe v difen nach gefchriben güten: v3 
bri viertail wingartes, bie ba waren Hermans von Helffenberg, ond 
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ligent an dem Münchberg gen Lochenkain hinanthin ond ſtoſßent zü 
ber andern fitten an Dyetrich Wellingen, ond of ainer wiſen, lit an 
ber offwifen neben Gungen Walthern, ond of zwain morgen aders, 
fit an ber gaffen neben Daingen Rottingen, ond of ainem morgen 
aders, fit an dem burgweg neben dem Siler ond neben Abellin Für- 
berern, ond of zwain morgen aders, Tigent an bem Hafenberg; ond 
gilt oud) vor bem vorgefchriben clofter zü Rechenßhofen vier heller gelg 
ewiger gilt ond ftoffet an Gbrolten yon Befenfain. Difin gut aygen 
fint ond (ebig foy vor alfermenglicher vnb gelegen in ber marg ae 
Lodenfain, om bru ond zwainzig heller werung, ber wir gewert fin 
pon in ond in onfern ond onfer erben beffern nig bewendet han. Bnd 
wer, bag wir ober onfer erben ber obgenanten Eptiffin onb ber fant 
nung, ober iren gewiffen botten, biu obgefehriben zway phunt heller 
gels alli far nit geben noch ribten off bag vorgenant atf fant Marting 
. bag an alles verziehen, fo fol alle wochen von im felber wette 3 bar 
off gan zü glicher wife, alz wette gewonheit ond rebt ift off se fchlahen. 
Bnd ich Albreht Haintzman ber obgenant ond Ellin min elichiü wirtin 
globen off onfer gut druͤwe ber vorgeſchriben eptiffin ond ber famnung 
ond allen iren nachfomen dik vorgeſchriben sway phunt heller gilt ze 
vertigen off den vorbenenten güten allen onuerfdaibenfiden, als bes 
landes gewonhait ond rebt ift. Detten wir oder onjer erben deg nit, 
fo hetten fie, ond wer in belffen wil, vollen gewalt ond gut rept, ond 
ynd oníre erben bar om an ze griffen, se notten *, ond ze pfenden mit 
geriht, gayfelichem oder weltlichen, ober An geriht, An clag, an zorn, 
ynd an allez rebten, wie ond wa eg in aller beft füget, als Tang ond 
alz gnüg, biz dag wir ond onfer erben. in ond allen iren nadfomen 
diù vorgefdriben gütt geuertigen gen aller menglichen, als vorgefdri- 
ben flat, ond tünt fie ond ir helffer bar an reht vnd fain onrebt , vnd 
fullen ouh beg gen allen gayſtlichen vnb weltlichen ribtern ond gerih- 
ten ond oud) an allen dingen onfchebelichen ond onengolten * bliben, 
ond in welpen ſchaden fie ond ir helffer ba von femen, ben füllen wir 
ond onfer erben in abtin ond widerfern 9 gar ond genslichen ane alle 
geuerde. Ez ift ouch geretbe, dag dik vorgefdriben sway phunt heller 
gelg ewiger gilt füllen nieffen ond innemen, ond haben, ond befegen, 
ond entfegen, als tr aygen git iren lepdagen, alle die wil fie febent, 
bí bry erbern ganftlichen cfofteefromen bez vorgefdriben clofters ae 
Rechenfhofen, fwefter Gerdrut, zü difen ziten eptiffin, von Staffürt 7 
geborn, ond Katherin diù Winterin 8 genant, ond Elfe von Ganburg ?. 
Und wenn ir aink ab gat oon dodes wegen, fo fof eg an bie andern 
pallen aly fang, biz tt fainu 10 me lebt, bag got lange wende, ond 
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wonn fie alle denn von dodes wegen ab gegangen fint, fo fof bas vor- 
geichriben jerlich gelt ewecliden dem obgenanten clofter werden ond 
bfibe ane alle widerrede vnd irrung alfer menglichen. Bund daz difiü 
rede alfo ftét ond war blibe ben vorgenanten gapftliden clofter frowen 
ynd iren nadfomen, wenn ih Albreht Haingmann ber egenant nit 
aygens infigels han, fo bàn ich gebetten diz erbern lut, Sifryden von 
SBeningen 11, ain edel fnebt ze Bütenfein 1? gefeffen, ond pfaff Cin- 
tat, pferrer ze Lochenkain, daz fie iru infige! 38 güten begugmift aller 
vorgeſchriben dinge bint gebengt an difen brief, mid) ond alle min 
erben ze uberfagen alles bey, daz ba vor von ons gefchriben ftat. Bnd 
wer, bag biejet brieff an bebeüten 13 worten, ober buchfkaben mife 
jehriben wer, oder (uà 1% fchabhafft orbe an ber gefdrifft, ober an 
bem bermit 15, oder infigel brudjig wrden 16, ober fus fehabhafft von 
für oder fubtnif 17, wie e} beſchehe, baz fol bem obgenanten clofter 
frowen fain fhad fin, nod) ze fehaden fumen, weder an gayfttidem 
noh an weltlichem gerift. Bnd wir die obgenanten Sifrit von 
Beningen vnb pfaff Cünrat vergenhen, bay wir burch bette willen 
Albreht Haingmans bey vorgenanten onfer ieglicher fin apgen infigel 
gi warem vrfund aller vorgefchriben dinge han gehengt an difen brieff, 
ber geben wart an dem hailygen palmen bag, bo man zalt von Criſtus 
geburt dragenben hundert {ar ond vier vnb fobenzig far. 

Das Benningen’fche Siegel hängt gwar nod, eingenäht in Leinwand, an 
bem Pergamentfireifen,, allein gänzlich zerbrödelt in ver Hülle. (Sie führen 
2 fi) treugende Lilienfcepter in blauem Schilde.) Das des Pfaffen Conrad 
tft gang abgegangen. 

1 Belennen. — 2 Befigheim. — 3 Geldftrafe. — * nöthigen, Gewalt 
brauchen, auch pfanden. — 5 ohne Schaden ober Einbuße. — © erfegen. — 
' Staffort im LA. Karlsruhe. — 9 wahrfcheinlich aus dem Geſchlechte 
ber Winter von Alzey. S. Bd. 2, 443, — 9 Gamburg im A. Wertheim. 
10 — feine. — 11 vgl. Caft, bab. Adelsbuch p. 198 fig. — 1? Bietigheim 
im O. A. Befigheim. Es batte auch feinen eigenen Adel. .— 13 einem, irgend 


einem, — 14 fonfl, — 15 Pergament. — 16 briichig würden. — 17 Feuer 
ober Feuchtigkeit. 


. 1375. — 15. April. — Der Edelknecht Hermann v. Sadfen- 

beim, des verftorbenen Hans v. Sachſenheim Sohn, und feine Hausfrau 
Anna v. Stöffeln verkaufen an bte Kfofterfrau Anna v. Glatbach und 
ben Convent von Rechenshofen 4 Mt. Roggen und 4 MH. Haber, Bate 
binger Mäßes, jährlich auf Mariä Geburt zu entridtender Gült von allen 
feinen Gütern und feinem väterlichen Erbe an der äußern Burg zu Sachſen⸗ 
heim, oder an bem Dorfe Klein-Sachfenheim und fonftigen Höfen, Dire 
fern u. f. w. um 50 fl. , womit diefe Galt auc wieder abgelöst werden fann, 
unies Bürgfchaft und Leiftung feines Bruders Hans o. Gadfenfeim und 
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feiner Betten Bernolt yv. Sachfenheim und pans v». Gadfens 
beim, genannt v. Delfenberg. 

36 Hermann yon Sahfenhain, ber fangen feligen fin von Sah- 
fenbain, edelfneht, ond min higwirtin Anna von Stöffeln ! verienhen 
offenlichen vnd tin fünt allen dien, die dyſen brief fenhent, lefent, ober 
horent lefen, bag ich mit volbedabtem mat ond mit willen miner erben 
ond mit ratte miner frünb durch befferz nig willen min ond miner 
erben bon verfofte rebt ond rebelich, als ain tegefider foffe aller -baft 
fraft ynd maht hat ynd haben fol, der erbern gaiftlichen frowen Annen 
yon Glathad 2, clofterfrowen gå Necheshouen, vnd irm couent, fo fiu 
nit ein ift, fier malter roggen ond fier malter babern, Fayhinger 
meyſſe, vebter ond ewiger guilt, die id) ir ond irm couent, fo fiu nit en 
(ft, entwurten fol off vnſer frowen bag ber {ungern 3 in dag clofter 34 
Recheshouen Hn allen irn ſchaden vff allen den gåten, die ich ieg Hon, 
ynd off allem bem, bas mir von minem vetterliden erbe werben fol, 
oder minen erben von mir werden fol, eg fie an der offern burg zü 
Sahßenhain * ober an bem dorf zü Hain Sahßenhain, ober an höfen, 
an borfern, an gerihten, an polg, an waffer, ain Can) wayd, om 
fünfzig gufdin, güter ond wolgewegner, bie ich genplid) ond gar 
empfangen hon ynd fie in minen ‘ond miner erben beffer någ bewent 
hon, ond gelob in, bie vorgefdriben fier matter roggen vnb fier malter 
habern 93 allen den vorgefchriben gåten allen ouuerfdapbenfiden 5. 
Wenne (d) oder min erben die vorgenanten fier malter ro. ynd fier 
malter habern ber vorgenariten clofterfrowen, Annen von Glathad, ober 
bem couent beg egenanten clofters zu Reychezhouen nit ribten off bas 
vorgefhriben zit, fo möhten fie die vorgefchrieben git an grifen alla 
mit ain ainber ober aines on bay ander, wie ín bag aller beft fuget, 
bebu mit geiftlichem geriht, ober mit wertlidem 9, ober on geript. 
Bnd beg zü ainer güten fiderhayt, fo hon ich in zu bürgen gefectet 
snuerfhaybenlih " Hangen, minen brüber, vnb Bernolten von 
Sabfenhain, minen vettern , ond Herman von Sabfenhain, hen man 
nemt von Helfenberg, och minen vettern, edel lutte, mit folidem ge- 
ding, menne bas vorgefchriben fier malter ro. ond fier malter haber nit 
geriht wird off bas forgefchriben gif, wenne ich ober min erben bes er- 
mant wurden, ob id) nit ein wer, tette ich beg nit ober min erben, fo 
fof id) ond min vorgefdriben bürgen tegelicher mit fin felbes Tibe ober 
ainem fnebt mit ainem pferid an fin flat ftellen in den nebften abt 
_ dagen nad ber manüng, fo ich ober die burgen beg ermant wurden 
von tren fidern botten, ober mit iren briefen, ober münt wider münt, 
zu hüße ober ze bofe, off ir agb in farn, layſten £, gen Baybhingen in 
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atnes offen wirtes bug, rebt aufelichaft ze halten ynd númer dar 3 at 
fümen, wir haben denn gil gewonnen, biz bag vorgenant forn ond 
habern gult geript ond geentwurt wurd in bay vorgefchriben clofter on 
allen iren (daben. Were od), bag ber vorgefdriben burgen ainer 
ober me ab giengen, ober von land fur °, fo fol id) ober min erben 
ainen als 19 guten an dez ab gangen ftat fecgen in ainem monet, wenne 
id) ober min erben deg ermant wurden. Tete ich ober min erben beg 
nit, fo fol ich oder min erben ond bie bürgen layſten, in alle wiz, alg 
yor vmb ben fof gefchriben ftet, alg lang, biz e3 geſchiht. Were od, 
baf ber pferid aing ober me ab giengen, als bid dag befchiht, fo fol 
man ain anders an beg abgangen ftat ftellen. Sch Herman von Sab- 
Benhain ber obgenant verzihe od) mid) vff alle beff ond alle min erben 
bedu, gayftliches ond wertliches geribteó, vnd off alle genad, ond gelob 
für mid) ond min erben, difen vorgenanten fof mit allen den bunt- 
nu; vnd artifeln, bie an bifem brieff gefd)riben ftent, (tete ond vnuer⸗ 
brochenlichen ze halten ond númer da wider je tûn, weder hainlichen 
nod) offenlichen, nod) nieman geftatten, noch mithellen 11, bas erg tûn 
welle, Bu alle geuerde. Sch gelob och fur mid) ond alle min erben, 
min vorgefchriben burgen alle ze ledigen vnd 3e loͤſen von dirre burge 
{daft Su allen. irn fhaden. Ich Anna von Glatbad, die obgenant 
clofterfro, ond ber obgenant couent beg clofters 3ü Rechezhouen bou 
gnad geton bem obgenanten Herman von Sahßenhain, wenne er ober 
fin erben füment fiergenben bag for fant Gergen dag ober fierzehen 
bag bax nad), fo mag er ober fin erben die fier malter ro. ynd bie fier — 
malter babern wider foffen om alz vil guter ond wol gewegener gul- 
bin, alg er bar vor ainpfangen bat, ond fol in nieman bar an irren. 
Bnd daz allez, bag an difen brieff gefchriben fte, war ond flete ond 
onuerbrocelich belibe, bar om fo bon ich Herman von Sabfenhain 
vorgenant zu urfünb ynd gezügnuz min aggen infigel gebenfet an dyfen 
brieff. Dar zů merer fiherhait hon ich gebeten min vorgenanten burs 
gen alle, bag od) ir jeglicher fin aygen infygel 3ü bem minen hat ges 
bengeft. Bnd wir Hanf von Sahfenhain, beg obgenanten Hermans 
brüber, ond Bernold yon Gabfenbain , onfer vetter, ond Herman yon 
Sabfenhain, ben man nemt von Helfenberg, obgenante edel fnebt, 
vergenhen offenlid) , bag wir burg fin worden ond geloben burg{daft ze 
halten ond burgen rebt ge tin in alle bie wife, alz ba vor gefchriben 
flet. Bnd dez ond aller ding, die bie vor gefdriben ftent, zü vrkund 
ond gli gegugnuz hat onfer teglider wiffenglid) fin aygen infygel ges. 
benfet an difen brieff, ber geben wart, bo man galt von Criftus geburt 
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driuzehen hunder vnd in dem funften * ſibiczikſten jar an dem 
palmdag. 

Mit 4 in Leinwand eingenähten Siegeln an Pergamentſtreifen. Sie ſchei⸗ 
` nen fámmtlid) zerbröckelt zu fegn. . 


1 III, 103, 5, 352 ff. n. f. w. — 2 Grof- und Klein⸗Glattbach gehören in 
das O. A. PBaihingen. Die v. Glatbadh fommen vom 12. big Anfang 
bed 15. Jahrhunderts vor und find wahrfcheinlih Dienfileute ber Grafen 
v. Vaihingen. — ? Maria Geb., 8. Sept. — Großſachſenheim, wo 
bte Stammburg dtefes Geſchlechtes fand. — 5 inggefamt, ohne Ausnahme, 
linterfdied. — 5 weltlichem. — 7 in solidum. — 8 einfahren oder einziehen, 
au leiften. — 9 führe, ziehe. — 10 fo, — 1! einwilligen. 


1376. — 10. Jul. — Gin Schiedgericht zu Baihing en entfdeibet 
zwifchen dem Gfemeib des Wolf v. Urbad und ihrem Gone Fritz v». Ure 
bad, auf Odfenberg gefeffen, und bem Klofter Redhenshofen zu 
Gunflen des lepteren wegen eines Hofes zu Zimmern bei Gemming en 
gweter Höfe gu Riechen, feines Antheils am Kornzehnten und 1-Fuber 
Weingült zu Stockheim, endlid wegen Binfe zu a und 5 Pfo. 
H. von ber Mühle dafelbft. 

Rynt ond wiffend fige allen ben, bie difen brief ümnter anſenhent 
ober hoͤrent leſen, dag div aͤbttiſſin von Nechenshouen . . . genant, 
geborn von Sachſenhein vnd der couent gemainlichen daſelbs ans 
ſpraͤch hetten zù Wolfen wyp 2 von Vrbach ond gh Friczen von Br- 
bad), irm fon, geſeſſen ze Ochſenberg >, von gürz wegen, als hienach 
gefdriben ftet. Dez erften von beg hofs wegen, gelegen ge Cymmern 
by Gemmingen, beg bie obgenanten clofterfrowen ain güten brief 
bant, vnb von beg hofs wegen ze Riechen, bar vp get fonf malter 
rofgen gelg, fünf malter dinfel geltz, vnd vier malter habern gel, 
Spirer mefjes, ynd von fing taf beg forngenbenben, ond beg füber 
wingelg wegen.ze Stofhein, Spirer meffes, ond von ber zing wegen 
zu Stetbad, ond von der fünf pfonb heller, bie ba gent of der mule 
ze Stetbach, bey ber egenant couent oud) einen güten brief hat, vnd von 
beg andern bofs wegen ze Riechen, bar of get driv malter rofgen, 
fonf malter binfefó, vnd vier matter habern gelez, beg fie oud) ainen 
güten brief hånt. Dar umb wart bag gemadet gen Vaihingen vfs 
recht, ond wurden fonf bar uber geben. Die fonf verhorten die brief, 
bie fie von bez obgenanten gücgt hetten, ond ouch iv wider red. Des 
wurden ir fier ain mündig ond bucht fie recht, bag ber couent gemain- 
lid) bey egenanten clofters ze Rechenßhouen vebt hett zü den güten , al 
ben ir brief fagent. Difp (int die fier, bie rept bar uber fpraden ond 
ainmünnig wurden, bez erften pfaff Berbtolt Glen von Pfaffenhouen +, 
Gernolt ber Durn von Gerpufen, Burkart der Rechner von Bathingen, 








79 


ynd Güncs ber Vogt von Brafgenhein. Bnd dif alles zù güter ond 
fetter gezugnüß fo han wir die vorgefchriben fier von ir beber bet 
wegen onfer ieffidyer befonber fin aygen infigel gebenft an difen brief, 
ber geben wart im (in) bem jar, bo man galt von Criſtz geburt dru- 
gebenbonbdert iar ond feds ond fahenezig tar, an bem nebften bünrftag 
. vor fant Margareten tag. 

Mit 4 ín Leinwand eingendften Siegeln an Pergamentftreifen, wovon das 
erfte, ſehr beſchädigt, einen dreiedigen Schild mit einer aufrechten,, offenen 
Wol- oder Baumfdeere zeigt, von der Umſchrift aber nur: T S. BERHTOLDI 
— SACERDOTIS erfennen läßt, die übrigen 3 gang zerbröckelt find. 

1Srmendrut. ©. Urt. vom 1. Mai 1379 und vgl. IV, 455. — ? Nad 
Klunzinger 3g. III, 230 hieß fie Adelheid unb war eine Tochter Ale 
brechts o. Engberg, des Alten, genannt v. Stretdhenberg. Bal. Urt. 
vom 31. Dez. 1363, 8. Aug. 1391, und folgende Urf. — 3 ©. die folgende 
Urt. und die vom 8, Aug. 1391. — + Pfaffenhofen im O.A. Bracdenheim. 


1378. — 6.Jan. — Albrecht zu Ochfenberg urfunbet, dafi 
weder er , noch irgend einer feiner Erben oder fonft Semand ein Recht ober 
einen Anſpruch habe an alles das Gut, welded dem Klofter Rechenshofen 
von ihren Vorfahren angefallen, und worüber es fih urkundlich ausweifen 
tonne. 


Sd Albreht oon Engberg, ze Ochfenberg 1 gefeffen, vergid) offene 
lichen für mid) ond all min erben mit orfünb bif briefs, bas id), nod 
bebain min erben, nod) nieman anders, von onfern wegen an den 
couent bez clofters ze Nechenshouen, nod) an tr nadfumen fain an- 
fpräch numer mer füllen gewinnen, nod) bàn, Tucgel 2 nod) vil, von 
alles beg gürz wegen, bas fie von minen altfordern angefallen ift, beg 
fie güt brief haͤnt. Bnd beg zü ainem waren ürfünb, fo ban id) min 
aigen infigel gebenft an difen brief. Darzü han ich gebetten bern 
Günraten von Sachſenhein, 34 Magenhein gefeffen , ritter, ond Friczen 
yon 3Brbad) ?, min vettern, bas ir iegliher zů gegugnüg aller vorge- 
ſchriben red fin aigen infi * gehenkt hat an diſen brief. Geben an 
bem Dfberften tag ^ anno domini M.° CCC.? Ixxvın.? 

Mit 3 runden Gigeln in grauem Wachs, in Leinwand eingenäht,, an Pers 
gamentftreifen: a) mit bem fdon befannten Ringe mit Evelftein und der 
Umſchrift: + S. ALBIRDI . DE. ENCZBERG, — b) mit rechts geneigtem, faft 
Itegendem , breiedigem Schilde, in welchem eig fleiner Helm mit Hörnern, 
auf bem rechten Ort des Schildes ein Helm mit Hornern, von ber Umſchrift: 
Sigillum Conradi de Sachsenheim nur einzelne Buchftaben zu erkennen, — 
c) Mit fenfredt getbeiltem , dreiedigem Schilde und ber Umſchrift: +S. 
FRIDERICI. Das Uebrige unbeutlid. 

1 ©. Klunzinger 39. III, 228 fig. — 2 wenig. — 3 Ebenda III, 230, 
IV, 164 und die oor. Urt, — + Dreikönig, Erſcheinung Chriftt. 
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1379. — 22. Apr. — Der Eveltnedt Kleinhans v. Sachſen⸗ 
heim verkauft ber Aebtiſſin Irmendrut v. Sahfenpeim unb dem Gone 
vent bes Klofters Rechenshofen feine Wiefe bei bem Auenbühl als freies 
Cigenthum um 63 fl. 


3d) Clain Hans von Sadfenhein, ein edel fnebt, vergich offenlichen 
für mid) ond alle min erben mit ürfünb bif offenen briefes ond tûn 
font allen ben, die in ummer angefenbent, Yefent oder horent Tefen, bag 
ich ben erwirdigen, gaiftliden ffrowen, fwefter Jrmendrut, genant oon 
Sachjfenhein, apptiffin ond bem conuent gemainfid bez clofters ze 
Rechenshouen recht ond rebelichen ze foffen gegeben bàn min wifen, 
bio ba gelegen ift bi bem Owenbudel 1 ond ftoft ainhalp an beg vore 
genanten clofters wien ond anderbalp an Hartman Morn wifen von 
Hafelad 2, div gen allermenglich ledig, los, onbethaft ond ffry aigen 
ift ond fin fol. Bnd ift difer fof gefdenhen ümb drye ond fedpig 
gülbin güter ond gerechter, ber id) von in gar ond genczlichen begalt 
bin vnb fie in minen gåten nvcz bewent han. Bnd fol ich Der egenant 
Slain Hans vor Sadfenhein ober min erben ber obgenanten Apptiffin, 
dem conuent vnd tr nadfummen bie vorgefdriben wifen fur ffrp aigen 
off ribten, vertigen, verfprechen ond verften an allen fteten vnd gen 
allermenglicht nad dex Landes vebt an alfe argelift ond geuerd. Bnd 
fol ih nod) bebain ? min erben zü ber vorgefchriben wifen fain rept 
nod fain anfprad) nümmerme gewinnen noh han, fufß * nod) fo, 
[ücge( nod) vil. Wer aber, bag bie vorgefdriben wife anfpredig * 
wurde, ond daz ich Clain Hans obgenant ober min erben fie nit vff⸗ 
richtent ond vertigten, alz vorgefehriben flet, fo hat ain Apptiffin, ber 
couent bey vorgejchriben clofters, ir nachkummen, ond dagi alle ir 
helffer vollen gewalt ond git recht, mid) ond min erben ze pfenden 
vnb anzegriffend onfer [ib ond onfer gåt ond onfer Tut lib ynd gút ge 
pfenben ond anzegriffend mit gatftlidem ond mit weltlichem geript 
oder An geriht, wie, wa ober wenn ez in aller baft fügt als did * ond 
al; vif, big dag in Din vorgenant wif offgeribt ond geuertigt wirt, ala 
sorgefchriben fet an allen iv ſchaden. Bnd was ich oder min erben 
bawider tätten, fo heiten wir allzit onreht vnb fie ond ihr helffer vebt. 
Bud in welpen fd)aben fie ond ir helffer beg pfendens ond angriffend 
befemmen, ben fol ich dew egenant Clain Hans von Sachfenhein ober 
min erben in vffribten ond ablegen gar ond genezlihen an ir faden 
vnb an rehten. Bnd bas dif alles war, veft, flet ond onuergeffen be- 
lbe, bat omb han ich ber egenant Clain Hans von Sadfenbein min 
aigen infigel gebenft an difen brief, darzü ban ich gebeten den alten 
- Herman von Sadfenbhein, ben man nempt vo Helffenberg 7, Bernolten 
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von Sachfenhein vnb Herman von Sadfenbein, bern Hanfen feligen 
fon von Sachfenhein, ritter, dag ir jeglicher befonder 30 güter gezugnüß 
aller vorgefchriben red fin aigen infigel gebenft hat an difen brief. 
Wir bie vorgefchriben, ber alt Herman von Sabfenhein, Bernolt von 
Sabfenhein, ynd Herman von Gebíenbein, bern Hanfen von Sahfen- 
hein feligen fon vergenben, baz wir gti gezugnüß aller vorgefchriben 
reb ünfrib aigen infigel gebenft bàn an difen brief. ch ber vorge- 
nant Glain-Hans von Sachſenhein gelob vf min güten truͤw für mid 
ynd min erben ynder difen vier anfangenben infygeln alf vorgefdriben 
reb war ynd ftet ze haltend An alle geuerd. Difer brief wart geben 
in bem tar, bo man galt von Criſtz geburt drugehenhbunbdert tar ynd 
nunw’ ond fybencgig iare an fant Georien abent. 

Mit 4 in Leinwand eingenähten Siegeln an Pergamentfireifen: a) rund, 
in brdunlidem Wachs, mit dreiedigem Schilde, in welchem ein Heiner Helm 
mit gebogenen Hornern!, deren Spigen einander genähert und aufwärts ge» 
febrt find. Umſchr.: + S. IOHANNIS.D. SACHSENHEIM. — b) Rund, ín 
aetblidem Wachs mit Mehltrufte, auf dreiedigem Schilde ein breittrempiger 
Hut mit gegen einander gebogenen Hornern. Umfcrift: TS. HERMANNI, 
undeutlih. — c) Zerbroden , rund, in brdunlidem Wachs, mit preiedigem 
Schilde, auf melhem ein Heiner Helm mit hohen , gebogenen, in den Spigen 
gegen einander geneigten Hörnern. Umſchrift meift gerfiört, Ret undeutlich. 
— d) Gang zerbrödelt. 

1 IV, 340,2. — 2 Hohenhaslach mit Mittel- und Riederhaslaw 
im O.%. Baihingen. — 3 irgend einer. — ^ fo. — 5 SInfprüde daran ges 
madt würden. — 6 fo oft. — 7 Bgl, urt. vom 20. Dez. 1368, Anm. 2. 


1379. — 1. Mai. — Grip v. Sadfenheim, des verftotbenen 
Hans v. Sachſenheim Sohn, verfauft an die Abtiffin Irmendrut v. 
Gadfenheim unb den Convent des Kloſters Rechenshofen um 300 ff. 
von feinem väterlichen Erbe ein Gütden au Unter- Riringen, bed Junt- 
herr Renharts Hepel v. Sidingen Gütchen genannt, wovon jährlich 
breißig Malter dreierlei Korn, nämlich 10 Mit. Roggen, 10 Mit. Dintel, 10 
Mit. Haber, und 30 Sommerhühner von verfaiedenen Gütern und Hofftätten 
au Unter-Riringen, Rlein-Gadfenheim und Zimmern zu Gilt 
gehen, unb feinen Antheil an dem Hofe zu Sersheim als gänzlich freies 
Eigen. 


Ih Fricz von Gadfenbein, bern Hanfen feligen fon von Sachſen⸗ 
hein, vergich offenlichen für mich ond alle min erben mit urfond dif 
offen briefes ond tin font allen ben, bie in ümmer angefenhent, lefent 
ober horent Tefen, bag ich mit gefonbem lib ond mit verdadtem mit 
mütwillef(id) ond vnbegmungelid den erbern gaiftlihen ffrowen, 
fwefter Srmenbrüt von Sachſenhein, abbtiffin, bem couent gemainlis 
den beg clofters ze ie ynd alfen ir nadfummen- aines 
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rechten, redeliden, ftetes ynd ewiges foffes ze foffen gegeben ban, bes 
erften min gütlin 3e Vnder-Ruͤxingen!, bag genant ift jundher Nen- 
har Hepel oon Sidingen ? gutlin, ond buwent zü difen ziten: Wern- 
her Peter vnb Ffrommolt von Vnder-Ruͤxingen, daz ledig, lof, 
onbethaft, vnb ffry aigen ift, ond gilt rechter, järlicher, ewiger gult 
briffig malter ber drier forn, dag iff zenhen malter rodgen, zenhen 
malter dinfels, ond zenhen malter habern, ond driſſick fommerzhünr 3, 
ber gent * awaincgig vffer Hainczen Sniderß, der alten Sniderin fons 
wifen 3e Onder-Rüringen gelegen ainhalp an ber Glemß vnb andr- 
palp am Brümel, fedpiv ze Clain-Sachfenhein 5, der git Haincz 
Maigers Dofrait zway, ber hailigen hof sway huͤnr, ond Aberlin 
Börrers hofrait zway hünr, ze Zimmern © ffieriv, ber git Walther 
Heldners hofrait zway hünr, vnb beg Gerbers hofftat ouh zway hünr, 
ond füllen Die vorgenanten Wernher Peter vnd Frommolt ond ir 
erben, ober wer bip güt inne hat onb bumwt, ben egenanten gaiftlichen 
frowen die vorgefchriben forngult jarliden vff vnfer Lieben frowen 
tag, alg fiv geborn wart, bezain mit gütem nemlichem forn pnd 
habern, damit ain teflid) fofman den andern vebelichen gewern mag, 
e$ werd? of den güten ober nit, vnb füllen bay ain miln wegß von 
Bnder-Rüringen, wa die vorgefchriben gaiftlichen frowen hin wellen, 
entwurten an ir ſchaden ond an alle argelift pnd geuerd. Darzü han 
ich ber vorgeſchriben Apptiffin, bem couent ond. ir nadjfummen rept 
ond rebefid) ze foffenb gegeben min tail beg hofes ze Särweshein 5, 
bas oud) fry aigen ift, vnb han in div vorgefdriben git bediv ? ze 
Bnder-Rüringen vnb ze Saͤrwßhein mit allen den rechten ond züge- 
horden, als fie mid) von vätterlih erbg wegen angeualfen (int, ae 
foffend geben omb driv Hondert guldin güter ynd gerechter an golde 
vnb an gewigde. Bnd fol ich ber obgenant Ffriez von Sachfenhein 
ober min erben ber apptiffin, bem couent des vorgenanten clofters ond 
ir nadfummen div vorgefdriben git ze Vnder-Ruͤxingen ond ze 
Serwßhein vffridhten, vertigen, verfpreden ond verften 10 fur fry 
aigen an allen ftetten vnb gen allermenglichem nad) des Landes recht, 
bas fie bar an habend fin. Bnd fol ich, nod) min erben, noch nieman 
anders von vnſern wegen zů den vorgejchriben güten fain rebt númer 
mer gewinnen nod han, Türzel 11 nod vil, nod fie bar an fomen, 
irren nod) anfpreden, weber mit gaiftlihem nod) mit weltlichen ge- 
richt, noch An geriht, fücgel nod) vil., Wer aber, bay in div vorgenant 
git ain tail oder mit an ander anfpredif wurden, ober wie fie bar an 
geirrt wurden, gen wem bag were, vnb bag id) ober min erben in ynd 
(t nachfumen, div vorgenanten git nit vfriht ond vertigt in bem rehten, 
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aly wongefchriben Ret, fo hat ain aͤpptiſſin, der couent beg vorgeſchriben 
clofters, ir nachkume ond darzü all ir belffer vollen gewalt ond git 
ved An clag ond au gorn mich ben egenanten Ffricgen von Gachfen- 
“Hein ond min erben ge pfenben ond angegriffen onfer lib ond onfer gåt 
vnb onfer Tut fib pnd git mit gaiftlihem vnb mit weltlidem geriht 
ober an geribt, wie, wa, ober wenn e$ in aller baft fügt; es fige in 
fetten, in borfern, oder vf bem land alg vil ond genüg, bid in div 
vorgefdriben güt ofgeribt ond geuertigt werdent, alg vorgeſchriben ftet 
dn allen ir ſchaden, tnb bauor fol ong nit friden 12 nod) ſchirmen de- 
weder 13 baͤbſtlich, fungclid), noch Fayferlich gebot, gericht, geferzt noch 
reht, nod) Debain fribait, nod) genad, bie wir tecgo von in heiten ober 
noch fürbaz umb fie erwerben möhten, nod) debain ander fad, vnd 
Damit oud fie, nod) bebain ir helffer nit freueln, nod) nüczit verfdul- 
den fullent, nod) mugent gen dem fantfrib, nod) gen dehainer fryhait, 
nod pontnug ber herren, ber ftet, nod) des landes, noch gemainlich gen 
dehainem geriht, gaiftlichem nod) weltlihem, bag nv ift ober hernäch 
yf ftet in bebainen weg, fuf nod fo, ond bag oud) ih ond min erben 
vnb onfer füt eweflid ane clag ond an alle raph 1* füllen lan. Bnd 
bas dif alles war, veft ond ftet eweklich belibe, bar um han id, ber 
egenant Ffricz von Sadfenhein min digen infigel gebenft an difen 
brief. Darzi han ich gebeten deg ergen Herman von Sachſenhein 
ben alten, ben man nempt oon Helffenberg, Güncgen son Sachſenhein, 
Bernolt von Sachfenhein, Bernolt Schenken 15 und Hanfen von We 
hingen, Herman ond Hanfen von Sachſenhein, dag fie gh gegügnüge 
aller vorgeſchriben reb iru apgen infigel gebeuft Dant an diſen brief. 
Ich ber egenant Ffricz von Sachſenhein gelob of min goͤten tomve hic 
mish ond alle min erben pnber difen at inſygeln, all vorgeſchriben 
red war ond fet ge baltend On alle geuerd.° Wir die vorgenanten 
Herman von Sachſenhein, Güncg ond Bernolt von Sachſenhein, Ber 
nolt Scent, Dans von Wihingen, Herman ond Nous von Sadfea- 
bein gebrnber verienben, bas wir bí Difem fof gewefen fia, vnd dag wir 
von Dez abgenanten Ffriczen von Sachſenhein bet willen zü güter ges 
zugnuß aller vorgefchriben red vnſer ieflicher fin aigen infigel gebent — 
Hat an difen brief, ber geben wart an faut Walpurg tag, do man galt 
von Eriftz geburt brüsepen Hundert ond nun ond fnbenrzig. jar. | 

Mit 8 in Leinwand eingenähten Siegeln an Pergamentfireifen, auf weichen 
ble Namen ber Siegler gefchrieben find. Fat elle find aber gerbródelt , mur 
2 fonnten von ihrer Hülle befreit werden, nämlih das des Bernolt 
© dent, weldhes einen breiedigen Schild mit einem liegenden Doppelhafen 
unb von ber Umfchrift noch unbeutli .... DIC . SCHENK zeigt, und dag 
des Hans o. Wihingen, welches noch einen breledigen SHild mit zwei 
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getrenaten Schwertern,, deren Spigen nad) unten gelehrt find, erfennen 
Taft. 

1UntereNieringen am Cinfluffe ver Glems in bte Enz, im O. A. Baie 
hingen. Herren v, Rieringen (Ruggsingen, Rieggsingen, Ruchsingen', Ru- 
xingen) werben unter ben früheren Wohlthdtern des Klofters Hirſchau ge- 
nannt (Cod. Hirsaug. ed. Stuttg. p. 37, 41 ff., 55 , 60, 71) unb fommen nod 
im 16. Sabrh. vor. Sie waren in Grof- und Klein-Gartach , Meimsheim, 
Sromburg, Nordheim, Laufen und fonft viel begiitert; von ihrer Stamm- 
burg gu UntersRieringen iff nur nod ein Thurm vorhanden. Schon in der 
Mitte des 15. Jahrh. famen pie, hier bereits begiiterten, v. Sachfenheim 
in ben Befiß ber Burg unb eines Theile von Rieringen, welches ſchon wirten- 
bergifches Lehen geworben war. Sept gehört eg ben Leutrum-Ertingen. 
Klunz. 3g. IV, 79, 115 u. f. w. — 2 II, 252, Anm, 6, — 3 Sommerärnte- 
Hühner. — ^ geben. — 5 Klein-Sadhfenheim im O. A. Paihingen. — 
6 Metterzimmern. — 7 E8 fey gewachſen, geworden, auf diefen Gütern oder 
nidt. — 8 Sersheim im O.A. Vaihingen. — ? beide. — 19 Bor Gericht 
vertreten, Gewähr leiten. — 11 wenig. — 1? fügen, fihern. — 13 weder. 
— 11 Rahe. — 15 v. Winterftetten. ©. die Urf. vom 8. Aug. 1391, wo 
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1379. — 15. Jun. — Die Edelknechte Hans v. Sachſenheim, 
genannt Kleinhans, und Frig v. Rieringen, genannt Ofterbrunn, 
verleihen im Namen ihrer Mündel und Pflegetochter Guta, der Torhter 
ihres verftorbenen Betters Heinrich v. Rieringen, genannt Kirchherr, 
bem Heinrich Zimmermann. und feinen Erben 54 Morgen Aeder zu Zim- 
mern an dem Sadfenheimer Wege, 6 M. desgleihen ebenda hinter der 
Kirche, unb 4 Morgen Wiefen dafelbft an der Bäche zu einem Erblehen. 


3d Hans von Sabfenhbein, ben man nempt Klainhans, vnd id) 
Frige von Rüringen, bei man nempt Ofterbrunne, ebelfnebt , vergen- 
hen offenfid) ond tûn fünt menclichen, die difen brief ummer angefen- 
hent ober horent Yefen, wan! wir fürmünt ynd pfleger fien Guͤtlins 2, 
onfers vettern feligen dohter Heinrihs von Ruͤxingen, den man 
nampt 3 den Kirherren , bas wir burd) kuͤntlichen, güten nuge ber fel- 
ben dohter ynd oud) burd) minen bes oorgenanten Hanjen von Gab 
fenbein oud aller miner erben nuge verluben haben gu aimem rehten, 
beftetten erbleben Heinrichen dem Symerman, gefeffen zü Symmern 4, 
ynd finen erben vnb nadfummen difiu nadgefdriben gutter. Des 
erften vier pnd fünffsig morgen aders, gelegen 34 3ymmern, die ba 
ftoffent an ben Sahfenhainer wege, bar nad) febé morgen aders, oud 
gelegen zü Symmern hinder ber firden, ond gwen morgen wifen, ges 
legen an ber behe ob ber von Veningen wifen, vnd gwen morgen 
wifen, gelegen onder Zymmern an der behe, alle vorgefdriben ftuffe 
pngeuerlich minver ober med, Day ber yorgenant Heinrich Zy⸗ 
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merman, fin erben ond nadfunmen füllen mir, bem vorgenanten 
Hanfen von Sahfenhein vnd minen erben ierlihen ond ummer emecs 
lihen von ben vorgefchriben güten ribten, geben ond begafn fünff mals 
ter forngulte gig, ge.b8, ond nemlichs forns off enfer frowen tag ber 
jüngern 9 in viergeben tagen vor ober in vierzehen tagen ben nehften 
nad) mit güter kuͤntſchaft. Des felben forns fol fin zwaingig fumerin 
roden vnd zwaintzig fumerin habern. Bnd fo bag forn gedrofden 
ond berait wirt, fo füllen fie uns bas fagen ond verfunnen 7 off ainen 
fünnetag , fo füllen wir bann daz forn holen in der néhften wochen bar 
nad mit onfer foft ond firing. Bnd füllen oud mir ond minen 
erben jerliden geben offer den vorgefchriben güten vierzig baller güter 
ond geber, ond ain vafenaht hin. Dar nad) fol der vorgenant Heins 
rid Zymerman, fin erben ond nadfommen ber vorgenanten bobter 
Gitlin ond iren erben ferlid ond ummer eweclidy geben vnb bezaln 
offer allen vorgefchriben güten, ouh off vnſer frowen tag ber füngern, 
vierzehen tag da vor ober in vierzehen tagen ben nebften bo nad, 
swai vnd zwaintzig malter dn zwai fümerün forngulte, oud gig nem- 
lids korns, Grüninger 9 meffes, der drier forn, des follen fin zwai 
fümerün vnb fiben malter roden, swat fümerün ond fiben malter 
dinfelS ond zwai fumerin ond fiben malter babern. Bnd wenne 
oud bas felb forn gedrofden ond berait wirt, fo füllen fie ba vers 
fünnen vnb fagen ber vorgenanten bobter Gitlin ober (rem erben 
oud) vff ainen fünnetag, ond füllen fie bann in der nebften wochen 
polen die vorgejchriben forngulte ouh mit ir foft ond firing *. Bnd 
welds farà ber vorgenant Heinrich Zymerman, fin erben ynd nad; 
fummen ber vorgenanten bobter Gitlin ond iren erben bie vorge- 
fchriben zwai vnb zwaingig malter dn awai fümerün forngulte nit 
rihten noch geben mit güter Füntfchafft in bem vorbenempten ail, in 
vierzehen tagen ben nebften bo nad, as ba vor befchaiden ift, fo hät 
‚ fie ond ir befffer gewalt vnd reht, ben vorgenanten Heinriden Zymer⸗ 
man, fin erben ond nachfummen bar omben an ze griffen mit gaiftlichen 
oder mit weltlichen geribten ober An geript, ond mögent fie An alles rep- 
ten pfenden ald vil ond as diffe, ong bas in volfegat 10. Bub befchiht 
alles, bag in ba vor befchaiden ift, an alle geuerde. Sd) ber vorgenant 
Hans von Sahfenhein vergich oud offenlich an difem brief, wan mir 
diw oorgenanten güter aliu vogtbar ynd bienftbar fint, bag id) friunt- 
lichen ond Itepfiden uberain fummen bin mit bem vorgenanten Sfrigen 
von Rüringen ond mit andern fründen, ber vorgenanten bobter ond 
oud) mit bem vorgenanten Heinriden Zymerman omben die dienft, die 
man mir fduldig were aetünbe von den vorgenanten gütern, alfo, 
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bag ber vergenant Heinrich 3omerman, fin erben ond alle fin nade 

kummen, bie bin vorgenanten guter inne habent und buwent, mir ynd 

minem erben follent dienen 11, zwelf tagwesf bienged alle fare, ber 

follen fin vier tag ze holtzen 1? in bem winter mit ainem kneht, mit 

pferben, pub mit amem farh, barnad) gwen tag ae Babern 13, gwen 

tag ze brachen **, gwen tag ye felgen 15, ond gwen tag ze faigen'®, als 

mit Enehten, pferden ond uit ainem pfluͤg. Bnd alfo fit die- vorge- 

nanten swelf tag beſchaiden. Bub wenne wir die diene oorberu oder 
enfer botten an bem abent, fo ſoͤllent fie bie dienſt morgens tin, bis 

bag die bienRe befchenhent, ag ba vor beſchaiden ifi, an alle geuerde. 
Ich ber vorgenant Hans von Sahfenhein eub. min erben haben oud 
gewalt sub rept, alle jare swat füter ze ſniden off den vorgenanten 
guͤtern, aing in ben vointter foren 17, vnd bay ander in ben Dabern 18, 
gud nit me, Vnd welds iars ich one min erben ber vorgenanteu 
fünff naker fomauíte, vierzig baller, ain vatenaht bint, ber vorbe⸗ 
ſchaiden swelf tag dienftes gewert werbent, vad diu zwai filter gefni- 
ben, fo haben wir ben: vargenanten Heinrich Zymerman vud fie erben 
ynd nachkommen zů kainem bienfl, nods faen nit me ze zwingen, noch 
ze dringen, nod? haben oud. zu ben vorgenanten güttern nit me ze 
aiſchen 1? , noch 3e vorderm, bann ag ba vor beſchaiden iff. Vnd difer 
bing alter zü vrfünb vnd güter gezugniß, fo ift difer brief befigeft mit 
minem, des vargenanten Haufen von Gabfenhein, vnd bes vorgenan⸗ 
tem Siriyan von Stixingeu genant Oferbran, ynd mit Hanfen Pfawen 
gor Dathein 20, bed. sorgenanten Heinrichs fefigen von Ruringen, den 
man nampi ben firdjerven, dohterman inſigeln. Bnd under ben in- 
ſigeln allen yergich und gelob id), ber vorgenant Heinrich Zymerman, 

bin vorge(driben gútter affiu 21 in nehtem, erlichem vnb redelichem 

buwe ze halttend, ond able sorgefehriben geding für mid) vnb fur alle 
min erben vnb nadfummen mar ond flet ze haltend, wan id) aigend 

infigeló nit enhan. Difer brief wart geben be iars, bo man zalt von 

Criſtz gebürt bragehen huͤndert iar min ynd fibengig iar, ax fant Vitus 
tag des hailigen martirers. 

Mit 3 in Leinwand eingenähten Siegeln an e; in: gelb- 
lidem Wade: a) S. Johannis de Sachsenheim (befannt); b) in dreiedigen 
Shilde ein febr undeutliches Bild; ſchräg⸗rechts geftellt, fcheinen zwei Hände 
eine Schnalle fo zu halten, daß viefe in ber Mitte des Schildes fid) befindet, 
unb von einer Hand aus dem redten Ort gehalten wird, auf ber entgegen- 
gefepten Seite von ber andern Hand. Umſchrift: S.... DE... XIN- 
GEN. — c) auf dreieckigem Schilde ein Hüfthorn über 3 Hügeln, Umfihrift: 
S. 10 ... NIS... TH. LHEIN. 


1 Da. — ? Dentinutid von Guta, — ? nannte, — + Melterzimmern — 
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5 weniger ober mehr. — 9 ber fegten, b. 1. Mariä Geburt, 8. Sept, — 
7 berfünben. — 8 Markgröningen im O. A. Ludwigsburg. — ? mit theen 
Koften und ihrer Fuhr. — 1° fo viel und fo oft, bis daß ihnen Genüge gethan 
ift. — 11 frobnen. — 1? Holz führen. — 13 Haber fdneiben, Sommerfrucht 
beimthun. — 1* die Brahe pflügen. — 15 Unkraut jäten. — 15 einfäen, 
Ueber die Keldbeftelung vergl. Mone, Urgeſch. I, 33 ffg. — 17 Winter- 
früdjte. — 18 Sommerfriidte. — 19 haiſchen. — 2° Thalheim an ver 
Schotzach im O. A. Heilbronn. — 2! alle. 


| 1380. — 23. Apr. — Der Evelknecht Kleinhans v. Sachſen⸗ 
beim verfauft mit Einwilligung feiner Kinder Frig und Anna, und unter 
ber Zufage ber dereinftigen Verzichtleiftung feiner minderjährigen Tochter 
Elfe und der Bürgfohaft und etwa nothigen Leiftung ber Evelfnechte Bers 
nolt v. Sachſenheim, Hermann v, Gadfenfeim, genannt v. IJn- 
gersheim, Frig Ofterbrunn o. Rieringen und Hans TrudfeF 
v., Höfingen, um 71 fl. vierthalh Morgen Wiefen und ben zwanzigften 
Theil eines Morgens zwifchen Sunfer Kenlins Wiefen zu freiem und unbes 
ſchwertem Eigen. 


Ich clain Hans von — ein edel kneht, vergich offenlichen 
fur mich ond alle min erben mit vrkond dip offenen briefs ond tin 
font allen ben, bie in omber angefenhent, Yefent, ober hörent Tefen, 
bas ich mit gefondem lib, mit wolbebachtem mit, ynd mit gunft ond 
willen Ffricgen, ming fons, ond Annen, miner bobter, ond mit vaut 
miner frünbe, recht ond reblichen se foffen gegeben han ond 3e! koͤf⸗ 
fend gib mit bifem gegenwertigen brief den erbern gaiftlichen frowen, 
ber apptiffin onb bem couent gemeinlich deg clofters ze Rechenshouen, 
grawens arben8 von Cytel, in Spirer byftum gelegen, ffierdbalben 
morgen wifen ond ain zwaineziftztail aing morgen, gelegen swufden 
jondher Kenlins wifen. Bnd ift difer fof gefchenhen um ain guldin 
ynd umb ſybenczig guldin güter ond gerebter, ber ich von in gar ynd 
genezlich bezalt bin vnb fie in minen guͤten nvcz bewent han. Bnd 
fol ich ber egenant clain Hans von Sabfenhein ober min erben ber 
Apptiffin, bem couent des vorgefchriben clofters ond ir nachkummen 
die obgenanten wifen vffrihten, vertigen, verfpreden ond verften an 
alfen ftetten ond fur alfermengslich onbefümmert ffir fry aigen ond 
für zing fry tar ond tag onb nad) beg Landes reht, ond alfo, bas fie 
bar an habend figen. Ez ift oud) mit namen berett, fit ? bag ift, 
bay min fint Elslin zü finem tagen nod) nit fumen ift, bag daz ferb 
fint, alsbald e8 zů finen tagen font, bie vorgefchriben wifen an ber 
fryen ftravifen pnd vor bem geript ze clain Sachjenhein vff geben ynd 
fid ber genezlichen verziben, alg man ain git von rede wegen vf 
geben ond verzihen fof, vnd fol daz tün in ainem monat, bem nebften, 
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fo ich ober min erben beg ermant werben, bag e$ raft ond maht hät, 
baz fie bar an habend fien. Bnd uber dif alles zü nod) befferr ficher- 
beit, fo han ich zuo mir ond minen erben ze burgen gefecst big erbern 
edel kneht: Bernolten von Sadfenhein, Herman von Sadfenhein, 
ben man nempt von Sngershein 3, Ffricgen Ofterbronn von Rüringen, 
vnb Hans Truchſeſß von Hevingen, bie vier onuerfchaidenlichen vf ir 
güten triw ynd mit folidem geding: wer, bag ich ber egenant clain 
Hans von Sachfenhein ober min erben der Apptiffin, bem couent beg 
obgenanten clofters ond ir nadfummen die vor gefdriben wifen nit 
offribt ond vertigt, als vorgefdriben flet: oder wer, daz min vorge- 
nantiv dochter Elflin bie vorgefchriben wifen nit off wolt geben, als 
vorgeſchriben ftet, fo fiv 3ü irm tagen feme, fo hat div apptiffin, ber 
couent beg vorgefchriben clofterf ond ir nachfummen vollen gewalt 
vnb gåt rebt, mid) den vorgenanten fchuldener ond min bürgen ze 
manen ze bus, ze bofe, mit botten, briefen, oder ynder ougen, mont 
wider munt, onb wenn wir von in ermant werden, fo füllen wir in 
ben nebften abt tagen Danah infarn, Iaiften, gen Vaihingen oder gen 
Grüningen 4, in der zwaiger ftet ain, in weh wir Denn wellen, in aing 
offenn wirtes herberg onfer ieffid)er mit aim fnebt ond mit aim pferd, 
ber jelber nit lapften wil, ond füllen alle dar inne ain reht gewonlid 
gyſelſchaft halten, ich ber egenant fdulbener of minen apt, vnd die 
burgen off ir güten trim, ond füllen vf ber faiffong numer fummen, 
nod) bauon ledig werden, bis bas ber Apptiffin, dem couent beg vor- 
gefchriben clofters ond ir nachfummen die vorgefchriben wif geuertigt 
ond vfgeribt wirt, aly vorgefchriben ftet, ond bif in von mind vorge- 
nanten findes wegen Elfling, ob ef zü fin tagen femme, alles bas 
wideruert , daz von im an bifem brief gefchriben flet, vnd wär umb fie 
denn gemant bant. Wer aber, bag under den genanten burgen ainer 
ober mer verbreden 5 ond nit faiften welten, fo fie gemant würden, 
oder wie fie gedinge bif briefes übergiengen, fo bat div dpptiffin, ber 
couent beg vorgefdriben clofters, ir nachkummen, vnb darzü alle ir 
belffer gewalt ond git reht, mich ben egenanten fduldener, min erben 
ynd die verbrodenen buͤrgen, onfer lib ond vnſer git, vnd onfer fut 
lib ond git allenthalh onuerfchaidenlichen bar ze pfenden vnd an ze 
griffen in fteten, in borfern, ober vf bem lande, wie ond wa fie fún- 
nest ond mugent, alg vil ond genüg, bys dag in bio vorgefchriben wif 
vffgeribt ond geuertigt wirt an allen ir fdjaben vnb alz vorgefdriben 
ftet pnd oud) Dip daz vorgenant Elflin, ob eg zü fin tagen feme, die 
vorgenant wifen ledfliden ynd lof vf git, in aller ber wif, aly vorge⸗ 
fhriben ſtet. Bub fol oud, noch mag mid) den egenanten fduldener 
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min erben ond bie verbrochen bürgen bauor nit friden noch fchirmen 
deweder babftlich, fungelidy, noch Faiferlich gebot, geriht, gefecpt, noch 
rept, nod) behain ander fad). Bnd damit oud fie, noch debein ir 
helffer nit ffreueln fullent nod mügent gen dem lantfrib, noch gen 
deheiner frihait, noch pontnuͤzze ber herren, ber flet, nod) beg landeg, 
nod gemainlich gen bebaine geribt, gaiftlidem nod) welclidem, bas 
non ift ober nod) of ftat in fainem weg. Bnd in welpen faden fie 
ond ir heiffer bey befemmen, ben fol ich egenant ſchuldner, min erben 
vnd die bürgen in vfriht (en) ond bauon helffen an ir fdaben, Wie 
bif oud) ain burg abgiengi von tobes wegen, bas got fang wend, ober 
vom land für, fo fol ich ber egenant ſchuldner ober min erben ain 
andern alg güten, erbern burgen wider ferzen als ber erre 6 waz, ond 
in bem felben vebten in ainem monat dem nehften, fo wir beg von in 
ermant werben. Detten wir dez nit, fo fol ich ber ſchuldner ond búr- 
gen, wenn wir beg gemant werben, als vorgefchriben ftet , infarn late 
ften als Tang, bip es gefchiht, in all geuerd. Wie bif oud) pferd 
verlaift 7 wurden, fo fof ber, beg e8 geweſen ift, ain anders vnuer⸗ 
zogelich 9. wider in die faiftung ftellen ongeuerfiden. Bnd daz bif 
allez war, veft ond ftet belib, dar dmb han ich ber egenant clain Hans 
von Sahfenhein min aigen infigel gebenft an difen brief vnd gelob 
bar onder of minen ayt für mich ond alf min erben, all vorgefchriben 
red war ond ftet ze baltend ond die Apptiffin ond den couent beg vor- 
genanten clofters an ber vorgefchriben wifen nimermer geirren nod 
anfpreden , weder mit gaiftlichem noch weltlichem geribt, nod an gez 
tibt, hainlich noch offenlich, ond die egenanten bürgen von difer burg- 
haft ze Tofen An ir (djaben. Dazlı wir die vorgenanten burgen onfer 
teflicher ouh fin aigen infigel gebenft bat an difen brief, bar ynder 
geloben vf onfer güten trime von ond alf vorgefdriben red war vnd 
flet se haltend an all geuerb. Wir bie vorgenant gefwiftergit, Ffricz 
ond Anna, wenn wir aiger infigel nit ban, fo vergenben wir onder 
difen fünff anbangenben infigeln, daß difer fof mit onferm gunft ond 
willen geſchenhen ift, ond bay wir bie porgenanten , erbern gaiftlichen 
frowen an ber vorgefdriben wifen nit füllen fümen, irren, nod) an-z 
fprechen, weber mit worten nod) mit werfen, fuft noch fo, luͤczel nod) 
vil. Difer brief wart geben in dem iar, bo man zalt von Eriftz ge- 
birt brügehen bonbert tar ond adpig iar an fant Georien tag bes 
hailigen martres. 


Bon 5 Siegeln ift das erfte, des Kleinhans v. Gad fenfeim, ganz abe 
gegangen, bis auf den Pergamentftreifen, bte übrigen find an ſolchen Streifen 
befeftigt unb in Leinwand eingenäht; von dem Tegtern aber, dem des Hans 
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Truchſeß v. Hofingen, (ft die Prägung abgebrödelt. Ole find rund in 
brännlichem Wachs. Bernolts und Hermanns v. Gadfenbetm haben 
die Sachfenheimifchen Hörner im bretedígen Schilde, das des Ofterbr, b. 
Riexin gen, wie an der vorigen Urfunde, noch unbeutlider. 


Auf der Rückſeite fteht in ziemlich gleichzeitiger Schrift: „Difer brief 
fagt smb ben fouffe, ber bes erften befchahe omb Klainhanfen von Sahfen- 
Hein dem frowenclofter ge Rechenfhouen ond bat narh ge flünde gelorfet 
wart omb bag vorgenant clofter zù dem fargit frd Mehtilt feligen greuin von 
Vaihingen, fern Fricgen feligen grauen von Zolre? elichen hußfrowen, ald 
öch bie brefe bewifent, die gefdriben fimt über dag borgenant jargtt, ber ainen 
Past der tehan bes capiteis ge Vaihingen, wer ber ieca (ft ober bie nach 
wirt ewiklich, ben andern fat der pferrer ge Haſelach, Sch wer ber ift ober 
wirt ewiklich.“ — und am Rande auf ber Rückſeite: ,Sargit grefin von Vei⸗ 
hingen (an) Ratherin aubent. 


1 Hpofd. fe. — 2 fo lange, fintemal. — 3 Grofingershetm. Her 
mann befaß e8 wahrfcheinlich von Wirtenberg au Lehen. GS. auch Zſchr. IV, 
949 fig., 442 fig. — + Vorige Urt. Anm. 8. — 5 ben Bertrag brechen, feine 
Zufage nicht halten. — E ehere, frühere. — 7 während des Leiftens eingeben. 
— Sunverweilt. 2 Friedrich ber junge Ritter von ber Schalts- 
burg, aud zuweilen Herr zu Efelsberg, ein Graf von Zolern, flarb 
14. Mai 1377 in der Schlacht bei Reutlingen und feine Gemahlin Mechtild, 
Gräfin v. Baihingen, nad 1381. Ste war die Wittwe ded am 13. April 
1353 verftorbenen Marfgr. Hermann IX von Baden. Gad bab. Gefd. 
II, 124 ffig. v. Sttllfried unb Marler, hohenzolleriſche Forfchungen I, 
192, Bergl. die dem Rechenshofer Archive beigefügten Urkunden aus Satem 
vom 14, März 1349, und ble Herrenalber Urt. o. San. 1301, 


1386, — 29. Sept. — Der Edelknecht Frig v. Rieringen, ge 
nannt Ofterbrynn, gibt und vermacht der Klofterfrau Guta zu Rechens⸗ 
bofen, einer Tochter feines Betters (Heinrich v. Sttexingen, genannt 
Kirhherr) 5 Mit. Korngült vom Aten Theil des Zehnteng in Zimmerer 
Gemarkung fammt Zugehör an Wiefen unb Aedern, namlih 2 Mit. Roggen, 
1t/ Mit. Dinkel und 11/, Mit. Haber, auf Michaelis fällig, für die 2 Pfd. 
Gilt, die man für genannte Guta an das Klofter taufen folte. Diele 
Korngült, für welche Frig v. Rieringen 31 pfo. H. bezahlt hat, foll fie 
bis zu ihrem Tode einnehmen , nach bemfelben aber das Klofter am Tage ber 
Sabrgeit ber Guta, ihrer Eltern, Schwefter unb Altvordern. 


3d) Fricz von Rüringen genant Ofterbrunn, ain edelfneht, vergich 
ond befenne offenlich mit bifem brieff fur mid) ond alle min erben ond 
tin funt allen den, die in ymber an gefebenb, fefenb, ober borenb 
lefen, das ich frowe Gitlin i, mined vettern dodter, aimer clofter- 
fromen zuͤ Recheffhouen, geben vnb gemacht ban min funff malter 
forngeltes, bie mir gent off bem vierden tail ded zehenden zu Zym- 
mern Vber die marf mit aller finer zu geborbe, ba horend od) wifen 
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ond eder in. Der vorgefehriden fünff malter forngels fint zwai mal- 
ter roggen, anberbafp malter dingels ond anberhalp malter babern. 
Die tecagefdriben forngelt fol man jerlich entwurten ber vorgenant 
frowe Gitlin off fant Michels bag vber ain mile weges, wa fiú bin wil, 
in aller der maffe, al} man mir fie bis her geraidt ond geentwirt hat, 
für ditt zwai phunt gelg, die man ir in bag clofter geföfft fort han. 
Die vorgenante fünff malter forngelt fol diu vorgenant frowe Gitlin 
in nemen ond nieffen, bis an iren bot, ond darnad fo follen fie ge- 
vallen ber eptüffin ond bem couent gemainlich ded obgenanten clofters 
ond iren nad) fommen off iren diſch vff ber obgenant frowe Gittins, 
ires vatters ?, irer miter, ir fwefter, ond aller ir altfordern farcayt, 
ond fol man in och bie vorgefchriben forngult entwurten in aller ber 
maffe, al; bauor gefchriben ftet an alle geuerde. Die vorgefdriben 
fornguft han ich ber vorgenant Fricz von Rüringen fofft vmb aing ond 
briffig phund güter heller, die id) bar umb bezalt han genglidy ond gar. 
Bnd des zu orfunb vnb güter ſicherhait, fo han ich der vorgenant Friez 
von Ruͤxingen für mich ond min erben min aigen infigel gehenft an 
Difen brieff, ond barüber zu beffernt ovfünbe ond gezuͤgniſſe, fo han ich 
für midy ond min erben gebetten die gwen veften edeln fnebt mit namen 
Sricgzen von Nippenburg > ond Rudolffen den Turn von Niet ^, irú 
aignu infigel sh gezuͤgniſſe zu bem minen henken an difen brief, mid 
ond min erben zit Vberfagen aller der ding, bie von mir an difem brieff 
gefchriben ftenb. Der geben ward, bo man galt von Criftus gebürt 
brugeben hundert far ond feds ond abgig far an fant Michels bag, 
des hailigen ergengels. 

Mit 3 in Leinwand eingenähten Siegen an Pergamentftreifen. a) gers 
bródelt ; b) rund, in gelblich-grauem Wachs, das Gepräge des breiedigen 
Schildes und ber Umſchrift fehr unbeutfid), in dem Schilde fdeinen 2 auf- 
rechte Mefler ober Hörner zu fegn; c) rund, in demfelben Wachs, (n ben 
bretedigen Schilde ein rechts frhreitender , großer Vogel (Stordh, Strauß) 


mit einer Schlange ober Hufeifen (febr undeutlih) in bem Schnabel, Um⸗ 
fchrift ebenfalls fchwer zu Iefen : + S. RVDOLFI . DE . I . TVRRE. 


1 ek, bom 15. Suni 1379. — 2 Heinrihs v. Rieringen, genannt 
Kirchberr. — 3 Ihre Stammburg fland dei bem Nippenburger Hof 
im O. 9f. Ludwigsburg. — + Rieth im O. A. Baihingen. 


1387. — 7. Mai. — Die Wittwe des Edelknechts Heinrich v. 
Glattbach, Elſe v. Roſenau, vergabt 12 Mit. Korngült dreierlei Korns, 
Roggen, Dinkel und Haber, von 39 Mlt. jährlicher Gült, welche ihr bisher 
gegangen find von Gütern zu Heimerdingen, und wovon fie die 
übrigen 27 Mit. an das Spital in Marfgröningen gegeben hat, unb eine 
Wiefe in Haslacher Gemarkung an das Frauenflofter Rechenshofen, 
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welches dafür alljährlich am nddften Donnerftag vor Weihnacht thr, ihrem 
Manne und ihrer verftorbenen Tochter Margaretha einen Sabrtag begehen 
fole, und gwar burd ben Pfarrer von Klein⸗Sachſenheim, den Früh- 
meffer zu Haslach und durch die beiden Kapläne zu Rechenshofen, oder 
in Ermangelung des einen, bur ben Pfarrer in Haslach, wofür einem 
jeven 30 H. und ein gutes Mahl gereicht werden fol, wobei auch die Abtiffin 
des Klofters nicht mehr, als fede andere Klofterfrau erhalten fol. Die ganze 
Gilt verfällt bem Kapitel zu Baibingen, fo oft bte Fahrzeit unterlaffen 
wird, 

34 Elfe von Rofenowe 1, Hainrids feligen von Glatbad ? edel- 
fnehtes, elihu huſfrauwe, vergich ond befenne offenfid) mit bifem 
brieeff fur mich vnd alle min erben ond tún funt allen ben, bie in Ymer 
angefenhent, Iefent, ober hörent Tefen, dag ich mit wolbedahten mit 
gefegzet, gemaht, ond gegeben ban, ond fegae, mad), onb gibe mit fraft 
bis brieffes burd) gotte willen unb burd) Hainrichs feligen von Glat- 
bad), mins elichen hufwirtes, Margarethen, miner bobter, ond miner 
fefe ewigen Hailes willen dem conuent vnb ben erbern frauwen ge- 
mainlich des cfofterá zu Rechenſhouen, gatftlides , grawes ordens von 
Cifterge, in Spirer biftüme gelegen, zwelff malter forngeltes ber dryer 
forn, iegliches gelih 3, jerlicher ond ewiger gülte, ond mín wifen mit 
aller irre gugeborbe, gelegen an bem anthopt * in Hafelader margt 
ond ftogzet an ber yon Bronburg 5 wifen, die ich bo faufft omb ben 
alten Congen Wingartter von Hafelad, mit foliher gedinge, daz fie 
alle jar jerlicher ond eweflid) dem vorgenanten Hainriden von Glat- 
bad), miner bobter Margarethen feligen, ond mir follen ain jarzit 
- begen mit Bigilen ond mit mefen vff den nehften bunrftag vor bem 
hailigen dage zu Wihennaht. Bnd dar zu gehorent vier priefter, bie 
jerlich vff bag fargit gen Recheſhouen fomen follen vnd füllen da ir 
vigilie ond ir mepe fingen oder efen, des erften ain ieglicher pharrer 
zu Klainenfahffenhain, ond ain ieglider frümeffer zu Hafelad, ber 
benn bie frümeffe bat, bie nun zú mal phaff Volfmar Wegner von 
Bayhingen hat, ond zween cappellan zuͤ Recheſhouen, die nun ba fint 
oder hernad dar möhten fomen. Were aber, bay nit me, Danne ain 
cappellan 3ü Rechenfhouen were, fo fol zù dem jarczit gehören ain 
jeglicher pharrer, ber danne gt Hafelad ift. Bnd ben vorgenanten 
vier prieftern fol der conuent ond die erbern gaiftlichen frowen geben 
ir ieglichem brißig gütter heller pnd ain git mal, ond bargü fol aimer 
ieglichen eptißin des vorgenanten clofters nit me werden, Danne einer 
andern gaiftliden frauwen des felben clofters. Die vorgenanten 
swelff malter jerlicher forngult Bayhinger meffe, die mir giengen vßer 
Conglin Geffofg güten von Vayhingen, gelegen in Haymertingey © 
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margt, die derfelbe Conglin Goffolt geluben hat Congen Willing fün 
yon Haymertingen, ber bar gu ain orftat 7 gefecst bat, ald ber leben 
brieff bejagt zwüfchen bem obgenanten Conglin Goffolt ond Congen 
Milling fün, gib id) die vorgenant frauwe Elfe von Rofenowe vff von 
ben handen mit allen minen rebten den erbern gaiftlichen froͤwen ond 
bem conuent gemainlid) des vorgenanten clofters zu Recheſhofen ynd 
allen iren nah fommen, bas fie bie furbas emeffid) haben vnb nieffen 
follen mit allen ben rebten ond gedingen, als id) die felben forngult 
big her inne gehabt vnd herbraht han. Bund in den felben rehten gib 
ich in ouh vff bie vorgenant wifen. Oud) ift zu willen, bag mir offer 
ben vorbeſchaiden gütten, bie Gong Willing fin yon Haymertingen hat 
ond buwet, ond offer der vrftat, die er bar git gefecaget hat, giengen 
onuerfchaidenlih an aing 9 vierzige malter ber dryer forn, roggen, 
dindel vnd habern, iegliches gelih, ber han ich geben den gaiftliden 
herren des fpitals zù Grüningen 9 ynd iren nachfomen fiben ond 
amengig malter, vnd han geben ben vorgenanten gaiftlichen frauwen 
des clofters zu Redhefhouen vnb iren nadfomen zwelff malter, als 
ba vor befdatden ift. Bnd han oud berett onb gedinget, dag bie por- 
gefdriben an aing vierzig malter Forngeltes follen eweklichen ond 
onuerfchaidenlich gen vffer ben vorbefchaiden gütten allen, als ber vers 
libebrieff befagt, ber bar ober gegeben ift, ond fol ir wederdail 19. (in 
porzins. Bud wurden die gut als fwache 11, bas fie die vorgefdriben 
ane aing vierzig malter forngelg nit ertragen mobten, bag man fie 
neber lihen 12 müfte, fo fol ben vorgenanten gaiftlichen herren des 
fpitals 34 Gruningen ond den vorgenanten gaiftlichen frauwen ded 
clofters zu Recheſhouen ober iren nadfomen abgan ir jeglichen nad) ir 
angal, ald e$ fid) danne yefche 1°, ane alle geuerde, Ez ift oud) bez 
rett, welches jars bie vorgenanten frauwen, ber conuent des vorge- 
nanten clofters ober ir nadfomen bag vorgenant vnſer jarzit nit 
begiengen in aller ber mage, als ed ba vor befdyaiden ift, als dide 
bag beichehe, fo fol ie bes felben jars die vorgenant forngült onb ber 
nücz von ber vorgenanten wifen veruallen fin dem cappitel zu Bay- 
hingen an alle wider rede menglides an alle geuerde. Bnd ber por- 
gefdriben rede Dinge ond gedinge aller zù waren orfünbe ond offener 
gezügnüße, fo gib ich difen brieff den vorgenanten gaiftlichen frowen 
ynd bem conuent gemainlich des vorgenanten clofters zu Rechefhouen 
ynd allen iren nadfomen befigelt mit minem aigenen, anhangenden 
infigel vnd mit ber ftete infigel zu Vayhingen, bag der ſchultheiß ond 
bie ribter ba felbes durch miner ernftlicher betbe willen bar an gebengt 
Dant zu minem infigel gh merem orfunbe ond gezugnüße, Bnd wir 
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ber ſchultheiß vnd die rihter der flat zuͤ Bayhingen erfeunen ons oud 
offenlich an bifent brieff, bag oor ons geweſt ift bie vorgenant frauwe 
Elfe von Rofenowe ynd veriad oor ons aller vorgejchriben rede dinge 
ynd gedinge ond gelopt, daß als 1% yor ons für (id) vnb ir erben war 
vnb ftete gu halten. Bub ba von burd) ir ernftliden betde willen 
haben wir ber flete. infigel zu Bayhingen gebengt gu dem iren an difen 
brieff zu befferm vrfünde ond gezugnüße aller porgefchriben rede dinge 
ynd gedinge dis brieffs, ber geben wart, bo man galt non Crifti geburt 
brügenbunbert jar ond bar nad) in dem fiben ond abgigeften far an 
bem nebften binftag nad) des hailigen crüges bag, als eg funden 
wart. 


Mit einem, nicht großen, runden Siegel in brdunlig-gelbem Wags an 
Pergamentfiretfen , mit dretedigem Schilde , in welchem ein rechts gehendes, 
einem frifirten Pudel nicht unähnliches Thier, welded wahrſcheinlich einen 
zottigen Widder mit ſtark gewundenen Hörnern vorftellen fol. Umſchrift: 
T S. ELSEBET . VON . ROSENOVWE. Das Siegel ber Stadt Baihingen if 
ganz abgegangen. 


1 Die v. Rofenau find Lehensleute ber Grafen o. Zübingen unb fom 
men fon im 13. Sabrh. vor, Sm O. A. Tübingen it noch ein Hof Ro- 
fenau. — ? ©. Urf. oom 15. April 1375, Anm. 2. — 3 Gleich, von jeder 
Srudtart gleihviel. — *Anthaupt, Anhaupt, bte oberften ober untere 
ften Stüde eines umgdunten Aders, die entweder gar nicht, oder nur mit 
Bwergfurden gepflügt werden können. Bergl. Stalder, Schweiz. Idiot. 
I, 109. — 5 ©. IV, 441, N0.7. — 5 Heimerdingen im ©. A. Leonberg. 
— 7 Ein Berfaß ober Pfand, woran man fih halten konnte, wenn ber Lehen⸗ 
mann feinen Verpflichtungen nicht nadfam. — 9 40 Mit. ohne eines oder 
weniger eines = 39 Mit. — ? Der reiche Hofpital zu Martgröningen 
CO. A. Ludwigsburg) war bis zum Anfang des 16. Sahrh. den Hoſpitalitern 
anvertraut und eine geiftlihe Stiftung. — 1° jeder Theil, beide Zelle, 
nämlich ſowohl bte 12 Mit. an Rechenshofen, als die 27 Mit. an die Hoſpital⸗ 
brüder, ſollen Vorzinſe ſeyn, ſollen von denſelben von dem Ertrage der Güter 
vorweg genommen werden. — 11 Bnd würden bie Güter fo ſchwach over ge” 
ring in ihrem Ertrage. — 12 daß man fie um geringeren Zing verlehnen 
müßte. — 13 hyeſche, von aiſchen. ©. Urt. vom 15. Suni 1379, Note 19.) 
erheifchen, erfordern, als dann erforderlich wäre. — 1? das, wie vor ung, fo 
für fich 1c. 


Die Schreibung ber tonlofen e tft in diefer Urkunde fehr etgenthimlid, 
aber aud) willkührlich, daher diefelbe im Aborud nicht nachgeahmt werben 
fonnte , fondern bier einige Proben gufammen geftellt werden. Das tonlofe 
e fiebt ald awet vertifale Punkte über bem Auslaut n, wo ed gum Theil bet 
Sprachregel nah nicht ftepen fol, wie in Congent, feligene, altene, wifen* 
(prato), follene, lefentt u. dgl., aum Theil fónnte man fie auch für alte For” 
men halten, wie in denne, marget, faresit u.a. Schreibungen aber wie priet» 
fter, gedinget, gefepeget, tunte, meat, meal, befagte, britef, gegugntüfe, bottet, 
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iefle Cest) u. dgl. ſcheinen nichts weiter als betonte Sylben au bezeichnen , ha 
fie weber ber Flerion nod) ber Wortbildung angehören. 


1390. — 22. Jul. — Elifabeth v. Dofenfdeib, Wittwe des 
Hans v. Weihingen, verfauft an Cung Muhader von Horheim ihren 
Hof in Sersheimer Gemarkung mit allen Rechten unb Zugehör, wie fie 
ihn von ihrem Bater felig ererbt und bisher inne gehabt Dat , um 36 Pfd. H., 
bie fie empfangen und zur Abtragung einer gemeinfchaftlichen Schuld von 
ihr und ihrem verftorbenen Manne bereits verwendet hat. 


Sh ffrowe Elßbeth von Hohenfchayt 1, Hanfen feligen von Wihin- 
gen ? elichiv huffrow'e vergich ond befenne offenfid) mit difem brieff 
für mid) ond all min erben ond bin fünt allen den, Die in Ymer ange- 
fehent, fefent, ober horent Iefen, bas ich verfofft ban ond ze foffe ge- 
geben ban aimé rebten, vebliden, ewigen foffed bem erbern manne 
Ging Muchackern, ze Horhain > gefeffen, ond finen erben minen hoff, 
gelegen in ber marft ze Serwpbain +, mit allen rehtern ond zuͤgehoͤr⸗ 
den, als id) in von minem vatter feligen geerbet han! ynd als ich in 
bis her innegehebt vnd genofen han, vmb fehs ond drifig phunde 
guter heller, ber ich von im bezalt ond gewert bin gentzlich ond gar. 
Bnd mit bem felben gelt han ich bezalt min vnd des vorgenanten ` 
Hanfen feligen von Wihingen, mind elihen mang gemain ſchuldee. 
Bnd dar vmb bas der vorgefdriben foffe ftete ond fefte belibe, fo ban 
id) bie vorgenant ffrowe Clpbeth von Hobenidait für mid ond alle 
min erben dem porgenanten Cungen Mudadern ynd finen erben den 
vorgefehriben hoff vfgeben vor den erbern Tüten, Cung Schahtern, 
Cünglin Kirwedeln, Günrat Mullin, Haincz &eme'rn, Haine; Braz 
denhain, ond Henflin Bofes, vebtern zù Serwßhaien, ynd od) vor den 
erbern Iuten, Abreht Kalp, Aberlin Abyon, WAberlin Schürfeln, Cing 
Gernolten, Cunglin Bremer, Haing Kenlin, Aberlin Streler, Haines 
Gewelfchern, Hans Vufriden, Wernher Sumen, vnd Haincz Hainbur- 
gen, rihtern ze Horhaien, ond han mid) für mich ond all min erben 
vor ben vorgefdriben rihtern ber gwater gergbt ze Serwßhain ond ze 
Horhain verzigen vnb verzihe od) mit difem gegenwurtigen brieff off 
alle bie veht ynd anfprad), die ich oder min erben ober Ymer ieman oon 
vnjern wegen zú bem vorgefdriben hofe gebaben mobte an? all ges 
uerbe, Sch bie vorgenant frowe Elßbeth von Hohenfchayt gelobe fuc 
mich ond all min Erben off min güten truwe, bem vorgenanten Cüngen 
Muchackern ober finen erben den vorgenanten hoff ze vertigen far ond 
bag vnb furbas me nad) ber vorgenanten zwaier dorffer, Serwßhain 
pnd Horhain, reht ond gewohnhait von aller anfprad vud irrünge 
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aller menglides. Bnd bag dis alles war vnb ftete belibe, fo han ich 
die vorgenant frowe Elßbet oon Hobenfdait fur mich ond all min 


erben ernftlichen gebeten die gwen erbern manne Hanfen von Wihingen, ` 


ben eltern, minen fweber, evelnfneht, ond her Abreht Goffolten, dehan 
des cappitels gi Vaihingen, daz ir teglicher fin aygen infigel zù ge- 
jügnufe ban gebengt an difen brieff, manne (d) ayges infigels nit 


enhan, mich ond all min erben gi vberfagenbe 5 aller ber dinge, ger 


binge ynd fach, bie von vns an diſem brieff gefdriben ftent, ber geben 
wart, bo man zalt von Criftes geburt bru'gebenDunbert far ond dar 
nad in bem nüngigoften jar, an bem nebften dinftag vor fant Marien 
Magdalenen bag. 

Mit 2 in Leinwand eingenähten Siegeln in grauem Wachs an Pergament- 
fireifen: a) rund, mit dreiedigem Schilde, in welchem 2 abwärts gerichtete, 
gefteugte Schwerter, das Geprage febr ſchwach fo, daß die Umſchrift: T S. 
Johannis de Wihingen faum zu erfennen ift; b) parabolifih, mit ganz une 
beutfidem Geprage, wovon nur dads Bruftbild eines oder einer Heiligen auf 
einem Bogen zu erfennen ift. 

1 Diev. Hohenſcheid hatten ihren Sig bei Hochdorf im O. A. Vaihin⸗ 
gen unb gehören zu den Fleinern v. Altenburg bei Cannflatt. — ? Die 
. ». Wihingen faßen zu Enzweipingen im O. % Vaihingen. Bgl. IV, 

441. — 3, + Horrherm und Sersheim im O.A. Baihingen. — 5 vers 
pflichten, überführen. 
Dambader. 


Berthtigungen unb Zuſätze. 3.11,472. Hingestetin ift Alt- 
bengftett im ©. A. Calw. — II, 480 fig. nicht Plotzſchenau, fonbern Blets 
ſchenau. | 

B. IV , p. 439 , Anm. 5 ift aus Berfehen ber Zufay weggeblieben und bet» 

‚zufügen: „Wahrſcheinlicher aber ift es der in ber Nähe von Baufehlott im 
O. A. Pforzheim ausgegangene Ort Neiplingen.“ 


-e 


Das ebemalige fankt-blafifdhe Amt Zürich. 


Diefes Amt nahm feinen Anfang burd) die Schenkungen, welche das 
Geihleht von Seldenbüren im Zürichgau dem Stifte St. Bla- 
fien gemadt hat. Es find aber weder Namen, nod) Jahre dabei 
zu beftimmen, weil bie Schenfungsbriefe mangeln und die Klofter- 
chronifen fid) in ihren Angaben hierüber febr widerfpreden. Ich muß 
es daher unensichieden laffen, ob (don der felige Reginbert unter 
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Raifer Otto TI oder erft ein fpäterer Herr von Gefbenbüren von den 
Befizungen, welche das nadmalige Züricher Amt gebildet, bem Klofter 
eine und bie andere vermadt habe 1. 

Abt Caspar? fagt: „Das ampt Zürih bat ben anfang von bem 
Kirchenfag unb Widum zu Birmiftorf. Und ift gu gebenfen, difer 
firchenfag und zehenten, famt bem gericht, gepott und verpott, grund 
boden, holz und veld der bänne Birmiftorf und Urdorf fet ein eigene 
tumb des Sregberrn von Seldenbüren gewefen, ond alfo, wie er 
fih mit leib ond gut alber gethan, aud) an das Goghaus gefommen. 
Dann man deGhalb fonft nit vil foufbrief und orfunben findt, bie 
etwas anders angeigend.” 

Diefer Vermuthung widerfpricht aber ber Umftand, daß, wie bie 
Bulle von 1120, worin Papft Calirt II dem Stifte St. Blafien feine 
bisher erworbenen Kirchen namentlich beftätiget, aud) der erfte 
Beftätigungsbrief feines andern Nadwefers Innozenz Il von 1137 
über Birmensdorf fchweigt unb erft deffen zweiter von 1140 aud 
ecclesiam Birbomestorf auffübrt. Das Stift erwarb alfo diefe 
Kirche zwischen 1137 und 1140, wie bald nadjber bie benachbarten 
Kirchen zu Stallifon und Lufingen, ferner die zu Wifendan- 
gen, Gteinbaufen, Stadel, Rehftall und 9teubeim, welde 
ihm Papft Calixt HI in einer Bulle von 1173 beftätigte 3. 

Sedenfalls bildeten Birmensdorf und Urdorf den Kern, um 
welchen (id) bie fanft=blafifchen Güter und Berechtigungen im Ar- unb 
Zürichgaue jenfeits des Lagernberges ^ anreihten. Manches in dor- 
tiger Gegend wurde dem Stifte weiter vermadt, mandes Andere von 
fparjamen Aebten erfauft, unb fo wuchs das Züricher Amt allmählig 
heran, bis es zwifchen bem See, der Limmat und Neuß, außer beiden 
genannten Dörfern, aud zu AWAltftatten, Wettsweil, Aeſch, 
Stallifon, Donftätten, Zwilifon, Afholtern, Metmen- 
flatten, Delfersweil, Riffersweil, Hauptifon, Stein- 


1 Abt Gerberts Unterfuhungen über den Stifter Reginbert (hist. 
S. N. I, 177 , 227) führten zu feinem fideren Ergebniffe. Die Trümmer ber 
Burg Seldenbüren finden fid) hinter bem gleichnamigen Dorfe auf einem 
Vorhügel des Albis, am Wetliberge, eine tarte Wegftunde von Zürih. 


2 Liber originum monasterii S. Blasii, abbate eius tricesimo quarto 
auctore, fol. 10. 


3 Gerbert a. a O, III, 48, 83, 102. Neugart, cod. Alem. II, 67, 69. 
Dünmge, regesta bad. 148. - 
* Die dieffeits deffelben gelegenen bildeten dag Klingenauer Amt. 
Bergi. I, 452 dieſer SE 
getfarif. V. ri 


* 
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haufen, Weil, Zufifon und Bremgarten, jenfeits ber Neuß 
zu Garmenéborf, und gwifden ber Limmat und dem Rheine zu 
Afholtern (bei Hing), Detelfingen, Buds, Wat, Kloten, 
gu Baffersdorf, Lufingen und Fifibadhs, zahlreiche Höfe, 
Güterftüde, Gilten utd Rechte befag. —— 

Der Ort Birmensdorf liegt an der Straße von Bremgarten 
nad Zürich, zwilchen dem Attenberger Walde und dem freundlichen 
Thalgrunde, wo der Würm-, Aefcher- und Lunnerbad mit ber Räp- 
tfh 1 (d) vereinigen. Eine geringe Wegftunde nördlicher, fenfeite 
der Hügel des Mur- und Edhaues, ruht fodann Ober-Urdorf, 
auf beiden Seiten des Rommerbaches, in einem ähnlichen Thalgrunde, 
zwifchen ber Schlierer und Horner Waldhöhe. Die gemeinfchaftliche 
Vogtei aber , welche beide Dörfer von altember gebildet, zog fid 
vom ſudlichen Fuge des Attenberges rechts über das Räppiſchthal bis 
an ben Abhang des Albis, und links bis an bie argauifche Grenze bei 
Nielen und mit derfelben abwärts bis zum Cinfluffe des Rollenbadjes 
in bie Räppiſch; von ba, gwifden Ober- unb Nieder-Urborf, hinüber 
an den Schlierer Fronwald, dann abwärts an den Rommerbad und 
mit biefem Dis an bie Albishalde bei Ringlifon. 

Diefe Bogtei begriff neben den beiden Dörfern nod) eine ziemliche 
Anzahl yon Weilern und einzelnen Höfen, wie Landifon, Wulli- 
fon, Faglistal, Ufdorf, Nifi, Gupf, Barmatt, Alten- 
flue, Staudenreute, Wänge, Torishalde, Ober, Mittel- 
unb Rieder-Räppifchtal, 

Da von den Urkunden des Züricher Amtes nur nod wenige vor- 
handen find, fo miiffen wir uns hier mit Auszügen aus dem Werle 
des Abtes Caspar begnügen. „Man findt aud’, fagt er von Bir- 
men$borf weiter, „daß das vogtrecht über den firdenfag alda 
leben ift gefin von den herren von Regensperg ond nad) jbuen 
von ben graffen von Hapspurg. Darnah ijt es vf die Muller 
ond leztlich of bie herren von Zurich fomen, von denen man folids 
empfadet. Bnd als Birmistorf ond Vrdorf bem gotbaus auge 
hörig worden mit hohen ond nidern gerichten, da haben bie Pralaten, 
was zu ben hohen gerichten gehört, der weltlichen Oberfheit obergeben, 
Swing ond Bann aber, die minderen gepott vnd verpott, grund 

ond boden, holz vnd veld behalten; aud) bie freuel durch das dink: 
gericht angefest ond alle mindere gericht, wann fremd ond haimſch 
derfelben beburft, durchs jar abhalten laſſen. Und hat abbt Peter 


! Segt Reppiſchz obiged ift aber die urkundliche Schreibung. 
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alle recht, fo dad Goghaus ba befizt, in bem 1347er jar widerumb 
erneuwert vnd in ein pergamenten Juſtrument ftellen laffen, mit mifen 
pub willen der wögte ober Birmisdorf ond 33rborf — herrn ErHart, 
Jacob ond Rudolf Müller, al ritter ond burger zu Zurich.” 

Diefe weitläufige Urkunde bat Grimm unter feinen Weistümern 
(1, 29) mitgetheilt.. Sie beginnt mit ber Bogtet über die Kirchen zu 
Birmensdorf, Stallifon und Rebsthal unb geht bang über auf bie 
Dinggeridte an erfterem Orte und au Urdorf, welche ber Fonfter 

den betreffenden Dinghörigen 1 gebieten folle „von Baben vf vnd 
von Steinhufen herab”, womit der nörblichfte um ſuüdlichſte Theil 
des Züricher Amtes bezeichnet wurde. 

Der Amtspfleger (Amtmann, minister) Hatte bem Bogte die 
Gerichtözeit anzufagen, und das Stift, ohne Beläftigung ber beiden 
Dorfmaier, denfelben während ber Geridtstage zu verföftigen. 
Geridtet aber wurde an ben vier regelmäßigen Jahrgedingen (je 
2 mal zu Birmensdorf unb gu Urdorf) zunächſt „um Eigen, Erb und 
Zinfe”, fobann „um revel”, und zwar yon Miemanden, als der 
Genoffen, b. p. geſchwornen Leibeigenen und Rehenleuten des Stif- 
teg. Außerdem jedoch richteten und urtheilten mit den Genoffen aud 
andere ehrbare Leute „um Geldfdulden” und dergleichen, früh und 
fpat, unb alfo, bag ben Landleuten und Genoffen ihr Rect 
wiberfahre. 

Der Rechtszug in bürgerlichen Sachen gieng von einem ber 
beiden Dinghöfe zunächft an den andern, dann an den Hof qu Lüzel⸗ 
hard, weiter an jenen zu Remboldsweil und Teztlih nad St. 
Blafien vor ben Abt. Der Cüselbarber Hof fag im ſanktblaſiſchen 
Amte Klingenau, ohnweit der Stadt Baden, beim Weiler Härtenftein, 
und ba derfelbe in der Richtung von Birmensdorf gegen St. Blafien 
als ber nddfigelegene ftiftifche Dinghof erfcheint, fo war der Zug da⸗ 
bin natürlich; wie bie am Dinggerichte zu Tettingen ftógigen Fälle 
aud nad Tüzelhard, fodann an das benachbarte Hubengericht zu 
Nupbaumen und yon da wieder nad) Tettingen vor den fanft- 
blafifden Amtmann gebracht werden fonnten 2, Remboldsweil aber 
ift wol das jegige Remetswetl dieffetts des Nheines, im Hauen- 
fteinifchen, wo fid en bie vornehmſte biefer Qand- 
{daft befand. 


1 Grimm hat in feinem Abdrude: die vschidlichen, was ſichtbar: dien 
: usschidelichen heißen muß , worunter Diejenigen zu verftehen , welche beions 
ders unb namenslich an’s Gericht geladen werden follten. 

2 Bergi. die Pettinger Deffnung bei Grimm 1, 300. 
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Die beiben Maier- oder Dinghöfe gu Ur- und Birmensdorf biegen 
rüdfidtfid des Gerichtszwanges über die Hofjüngerfchaft aud 
Zwinghöfe:; ber ftiftifhe 3wing und Bann (b. b. Gebot unb Ber- 
bot) aber, welder damals an fie gehörte, erftredte fid) über bie 
Defizungen „an Holz unb Feld” in den genannten Dörfern, bann zu 
Landifon, Füglisthal unb Wettsweil, über das Widumgut 
zu Stallifon und den Hof zu Bonftätten. Cine Urbards-Cr- 
neuerung von 1359 zählet diefe Güter in fo fern auf, als fie Erb- unb 
Tehenzinfe und andere Gilten an das Stift — , wovon id) 
unten einen Auszug mittheile. 

Deim Tode eines Gotteshaus-Mannes fiel bem Stifte alg 
mortuarium deffen beftes Stüd Vieh ober Gewand zu und damit batte 
er das hinterlaffene Erbgut feinen Erben ,,verfdagt’ 2 Bet Ge: 
brübern, melde „ein Brot apen”, erhob man nur immer vom Melte- 
ften, wenn er verehelicht ftarb, ben Fall. Starb aber ein Gotteshaus- 
Mann ohne Leibeserben, fo erbten feine nádften Verwandten, 
welche BVogteigenoffen waren, fein Tiegended und fahrendes Gut. 
Verſaß einey 3 Jahre lang im Lande ober 9 Jahre auferfanbé feinen 
Erbzing, fo wurde fein Erbgut dem Stifte ledig. Diefelben Friften 
galten auch für bie Berfährung von Erbanfprüden. - 

Die Zinfe für das Stift giengen allen Steuern, Gilten und 
anderen Abgaben vor; wer fie nicht rechtzeitig entrichtete, büßte fein 
Berfäumnig mit 3 Sdillingen. War das Stift feiner Zinfe nicht 
fider, fo fonnte ed den Schuldner barum pfanden oder auf deffen 
Erbgut fdneiden und brefden, bis eà gewährt war; den Fall ber Un⸗ 
fiherheit mußte aber ber Pfleger oder Maier beeidigen fónnen. Ueber 
Heiraten mit Nidtgenoffen galten bie gewöhnlichen Beftimmun: 
gen. Wer aus ber Vogtei in eine andere 30g, hatte feinen nachjagen- 


1 „Qute vnb güter ber Zwinghöfen ge Birmendsdorf ond ze Urdorf, ond 
bie darau vnd darin forenb." 


2 Das heißt verehrfhazt, wie ed häufig ber Fall war, bag bei dem 
Befizwechfel eines Gutes durch ben Tod das mortuarium zugleich auc für 
bag honorarium galt. Go fagt das Lörracher Hofreht: Wenn der 
hüber einer abgat (ftirbt), so,sol das gozhus nemen eineu Fal, vnd sol das 
git damit verschazet sin; und das von Edenheim: Wer fallbare güter 
hat , der sol si verfallen, vnd wenn der Fad/ gereicht ist, so hant die erben 
das güt empfangen vnd gent keinen Erschas. Bergl. Grimm a.a. D. I, 
317, 325. Go lefen wir aud) in einer Urkunde von 1260 bei Neugart (cod. 
Alem. II, 232): Villicus non debet recipere mortuarium, quod dicitur 
Fal, sed ab herede, qui succedit, nomine Aonorís seu Erschaz tantum 
6 solidos. 
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ben Bogt, und wer auf einer gefesliden Hofftatt ! bauen wollte, 
bem wurde bas nöthige Hols aus ber ftiftifchen Waldung verabs 
folgt, deffen Vernachläſſigung aber mit Strafe belegt. 


1 Bon Hraltem her war e$ nicht erlaubt, beliebig ba oder dort eine 
Wohnung zu errichten (vergl. Brequigny,1, 205), fondern ed haftete an 
gewiffen Plapen das Recht, überbaut zu werden. Ein folder Platz hieß 
eine Hofftatt, area, und in Beziehung auf das ihm anhangende Baurerht 
eine Ehofftatt, wie ber dazu gehörige eingezäunte Raum (Hofratte) 
Ehofthetl. So fagt das Dorfredst von Hint: „Die Huber follen Ger: 
ten hauen dürfen im Walde, dod allein zi den hofreiten, die man nemet 
éhofteil", unb unfer Vertrag braudt unter andern aud) ben Ausdrud: 
Einer, der nit huses het vf der ehofstat, findet jn der forster vf der hof- 
stat etc. Grimm, Weist. I, 10, 34. Das Hofftatt-Recht Hieng natürlich 
bon bem Oberberrn des betreffenden Grunbftüded ab, war alfo ein Ausflug 
ber Landesherrlichkeit. 


Bergleicht man nun die verfdiedenen Altern Steffen über bie Hofftatt, 
fo ergibt fid), bag deren urfprünglicher Begriff mit bem eines mansus gus 
fammenfält. Denn während Sube, (h)uoba, ein größeres Baugut (colo- 
nia) war, bezeichnete mansus (mansio, maison) die dazu gehörige Wohn» 
fiátte, wogegen das Wohnhaus felber Tateinifch mit curia, beutíd mit Hof 
gegeben wurde. Eg barf nicht irre machen, daß in ben Urkunden des Sten 
unb folgenden Jahrhunderts mansus und hoba fdjon in einer fonberbaren 
Bermifchung vorfommen. Die damaligen Leute fegten eines für bas andere 
unb bod ſchwebte ihnen der Unterfdied zwifchen beiden Wörtern Tebhaft 
vor. Gie fagten bald: mansus unus cum hoba sua, bald wieder: hoba 
una cum manso suo, und brauchten dag manere ober super sedere bald bei 
mansus, bald bei hoba. 


Sd) finde diefe Verwedfelung gang natürlich, weil im Anfange feines der 

beiten Dinge ohne das andere denkbar war. Eine Wohnung für eine Sa» 
^ mille ohne dazu gehörigen Grund und Boden hatte damals nor) feinen 
Sinn, unb aud ein Landgut ohne Wohnung Feinen, bafer man bald das 
Eine, bald das Andere, fe nach ber obſchwebenden Beziehung, als bte Daupts 
face bingeftellt. 

Gerade fo war's mit ber beutfden Bezeihnung Hof ber Fal; the 
Begriff gieng von bem Wohnhaufe, welhes zu einem Landftiid ges 
hörte, aud) auf biefe8 über, und anftatt das Doppelwort Hofgut 
(mansus cum hoba) zu gebraudjen, fagte man furgweg „ber Hof.” Daher 
dann ber ſprichwörtliche Ausdrud Haus und Hof entflunb unb ber abs 
geleitete Haufen und bofen. 

Da aber bei der urfprünglichen Vertheilung eines Landftrides unter eine 
Reihe von Familien , von einer wirklichen Wohnung, einem Haufe, nod 
feine Rede fein fonnte , fo fonnte auch mansus nicht fon eine folche, fondern 
blog die Stelle zur Erridtung derfelben bezeichnen, d. f. ein Familienvater 
erhielt bas Recht , fid) auf einem beftimmten Grundftiide (auf einer ihm zu⸗ 
gemeffenen Hube) angufiebeln. und einen Hof (curiam) gu erbauen; daher 
die Ausdrücke: mansus cum edificio, cum curia, cum casa, basilica, 
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Die Bögte hatten bei brobenber Gefahr (durch Fehden, Rauber, 
wilde Thiere und Elemente) das Volk aufzubieten bei 9 Schillingen; 
fie hatten alle Frevel zu richten, außer bem Todtſchlage, Wunden 
mit I Sdillingen, Verlesungen des Hausfriedens, Marffteinverrüdun- 
gen und ehrenrührige Nachreden mit 1 Pfund 7 Schilling. Sie be 
zogen die gewöhnliche Vogtfteuer unb von jeder Feuerftätte (und 
wären Sieben in einem Haufe, deren jeglicher „fin Gunderbrot” hätte, 
von Sedem) ein Herbft- unb ein Faſtnachthuhn; von ben Bußen 
aber, welche in Zivilſachen fielen, gebührte ihnen nur ein Drittel, 
Für flößige Urtheile in Srevelfachen waren fle die legte Inftanz. 

Was vie Maier ber Dinghöfe betraf, fo fonnten fie das bürger- 
liche Gericht ohne ben Pfleger befezen und die Fälle richten; fie hatten 
bie Pfänder zu bewahren, ben von ber Gebauerfame jährlich nenge- 
wählten Sorfter 1 mit feinem Amte zu belehnen und die Holzfchauer 
su fiefen; fie durften mablen, in welder Mühle der Vogtei fie 
wollten, und bem Mater zu Birmensdorf fdidte fede der adt 


scuria desuper constructa, §felen nun aud im Verlaufe der Zeit mehrere 
Huben in eine Hand unb gerieth das Hofgebdude ber einen und andern bas 
burd) in Abgang, fo verblieb bem Plage ber Charakter als Ehofftatt gleids 
wol unbenommen und berfefbe fonnte immer wieder überbaut werden, 


1 Das Mort Forft wird oben, Theil II, ©. 19 diefer Zeitfehrift (vergl. 
auch 1, 393) , vom keltiſchen forast hergeleitet, welches einen Bannwald bes 
deuten fol. Sm Mittelalter aber hatte forestum eine weitere Bedeutung, 
indem ed einen wegen gewiffer Rechte und Befugniffen e(ngefribigten Bezirk 
an Feld ober Wald over Waffer bezeichnete; daher in forestum redigere 
oder forestare überhaupt und abgefeben von bem Gegenftande — fo viel 
hieß, alé banni districtu circumcludere. Denn neben ben Walpforften 
(foresta silvatica) gab e$ auch foresta aquatica oder piscium, unb nod 
1760 hieß das Gebiet der fantt-blafifchen Reichsherrſchaft Bonndorf in Be- 
zug auf die dortige Berechtigung des Lumpenfammelns aftenmäßig bet 
Lumpenforft. 

Der forestarius ober Forfter begriff alfo urfprünglich im Allgemeinen 
das Amt des Auffehers über fo einen verbannten Bezirk, wie denn an vies 
Jen Orten der Bannwart, Rebwart ober Feldhiiter noch immer Forfter 
beißt. Sehr oft war aber ber Forfter nicht ein bloßer Feld» ober Waldhiuter, 
fondern ber Gemeindsdiener überhaupt , wie eben zu Birmensporf, unb 
wie zu Zaíngen, mo bie alte Deffnung fagt: „Eine hab, ble het der S or» 
fter barumb, dag er des holzes hüte vnd bien lüten fürgebiete.“ In die 
fem Falle hatte er die zu gewiffen Zeiten nöthigen Hüter und Befchauer 
neben ober unter fij, wie ed in obigem Bertrage heißt: Der maiger fol 
gwen tiefen , die mit bem forfter in bas Holz gången, vnd fotffen die des 
vnſchedlichen Holzes, bad fi ba vindent, fo vil verfouffen, dag ber forfter ven 
(daben tome.” 
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Schuppoßen jährlich einen Mähter unb einen Schnitter, wogegen ihm 
oblag, dem Leutpriefter bie Zehentwiefen zu mähen. 

Diefes find bie hauptfächlichften Sazungen des Vertrages von 
1347, welder fo in’s Einzelne geht, daß e8 ferner über die vergfide- 
nen Punfte nicht wol zu Mifverftindniffen unb Jrrungen tommen — 
fonnte. Nur wurde ein — gerade febr wichtiger Gegenftand nicht 
beutfid) beftimmt, die Bogtfteuer, von welcher eg blos heißt: „Man 
fol oud) ben vogten ir vogtflüre geben, ald e$ von alter bar fomen 
(ft, eineft in bem jare, ae berbfte, fo RS vordrend.” Um fo leichter 
erlaubten fid) Daher bie Vogtherren aud) hier, wie es faft überall ge- 
ſchah, willkürliche Ueberſchreitungen ihrer Gerechtfamen und drüdten 
bie Bogteihörigen durch Erpreffung ungefezlicher Steuern. 

DHiedurd) wurde das Stift veranlaft, fenem Mangel des 1347er 
Vertrages zu ergänzen. Denn 1375 , bat abbt Heinrich IV mit beu 
vögten ober Birmisdorf, 3Brborf, Landrifon, Stallifon , Wettenswil, 
Bonftetten ond Füglistal fid) alfo verglichen, daß alle die, fo in difen 
flefen ond gerihten figen, ben Obervigten in bie ewigheit nit mehr 
für geben fallen, jarliden von allen jren güetern, nugungen vnb ges - 
werben, bann 70 gulden.“ 

„Diſe genannten Flecken“, fährt Caspar fort, „gehören allfampt 
in die gericht zu Birmisdorf ond Vrdorf, aud fre zing ond 
zehenden in das ampt Zurich. Dann im 1432er far hat abbt Nic- 
laus ben zehenden zu Stallifon, Wettenswil, Bonftetten, Budingen, 
Borfifen, Landriden, Degerd ond Breitenmatt 1, mit allen rechten 
erfauft omb 400 guden von Hanfen ond Serdtolben, bie 
Schwenden genannt, gebrübern ond burgern zu Zurich. Bnd weil die 
frowen von Hermannswil den Aten thail daran mit fm erfauft, 
hat der abbt Jörg im fav 1510 difes Viertel von jnen omb 1000 
gulben an fid) gebracht.“ 

yom far 1385 bat Gog Müller, ritter ond vogt, mit ber ge- 
meind zu Birmisdorf ond Brdorf fi) dahin vertragen, daß fy 
ben vögten järlichen für die 20 füber holz, fo fy inen von altem ber 
zu geben ſchuldig, 6 malter haber entrichten füllen. Jm jar 1450 ift 
abbt Nielaus mit ben herren zu Zurich vbereinfomen, daß alle bie 
Gotshausleut, fo in ber ftatt ond hie bigbalb ber Limat figen, in ben 
Dinghof gen Oer liken hörig fein ond bà huen ond fdweren, ond 


1 Buchingen (f vielleicht :Budened, welded wie Tegerft in ber Pfarrei 


- Stalltton liegt; Breitenmatt gibt ed um ben Züricherſee mehrere, wovon 


jenes bei Augſt wahrſcheinlich das obige. 
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alle reht wie aigen Leut thin, ond nit mehr gen Lützelhart gezwun⸗ 
gen werben ſöllen“. Es fol aud) ein Jeglicher ein faßnachthuͤn ond 
einen leibfal geben, was anno 1452 vor bem rath zu Zurich node 
mals beftetet worden.“ 

„Im jar 1521 ift onder abbt Johann ber beſchaid von ben herren 
zu Zurich gefallen, bag alle, die zu Birmisdorf, Bonftetten 
ynd Stallifon figen, järlich bie faßnacht huener geben fällen; 
ynd wegen des gehendmals, bag jeder, welder mit einem pflüg 
buwet, das mal mit zweyen perfonen, welcher aber mit ber Bauen 
reutet, mit einer perfon effen fol. So ijt 1535 von ben herren dem 
Goghaus widerumb zuerfennt worden die Täffer, ond bag niemanbé 
wein fdenfen fol one erlaupnuß des amptmans. Bnd 1559 ift von 
gemeinen Cidgenoffen zu Baden erfent ond verbrieft worden, daß 
alle Goghausteut, auch alle dinkhörigen Lehenleut, fo in der graffichaft 
Baden figend, gehorfam fein füllen, zu erfcheinen in bem Dinkhof zu 
Birmisdorf und Vrdorf, alda zu g’loben, zu jchweren ond zu 
ortbeilen ^ 2, 

Unter Abt Caspar felbft befdwerten fid) bie Bauern des Zür- 
der Amtes mehrfach gegen das Stift, worüber derfelbe 1563 an ben 
Amtmann zu Gutenburg, feinen Unterhindler in diefer Sade, 
folgende Willensmeinung eröffnete: 

„Erftlih, fo welen wir haben, bag vnfere Dinghörigen ons 
ynd vnſerm Goghaus globen ond fdweren follen, Cigenmann alg 
Eigenman, Dinkhörig alg Dinfhörig ?. Zum Andern, fo haben wir 
nad onferm alten gepraud) ond berfhomen, fo offt Dinggericht gehal- 
ten werden fol, onfere Teibeigne Leut ond Dinggehörigen zu dem gez 
richt ervordern ond jnen gepieten gu laffen, daß fie afba vmb des Gog- 
haus Erb und Eigen * recht fpreden folen ond wellen; aud wo 


1 Herliton (das alte Orlinchova oon 942) liegt in ber Nähe von Zürich, 
während ed von ba nad Lüzelhard gegen 6 Stunden ift. Sene Abändes 
tung war alfo für bie Dinghörigen Leute ein großer Zeitgewinn. 


2 Man fann fid) denken, wie nad) ben tiefgreifenden Verdnderungen, wefde 
feit dem 14ten Jahrhunderte im Are und Zürichgau vorgegangen, die 
ſankt⸗blaſiſchen Dottespansleute fif vielfach bem alten Gerichtszwange mögen 
entzogen haben. 


3 Unter diefen „Dinghörigen” find Diejenigen verftanden, welche ſankt⸗ 
bfafife eben» und Erbgüter befaßen, ohne gotteshauseigen zu fein. 


* Der fo häufige Ausdrud „Erb und Eigen“ [dt fe nad) der Stelle, worin 
et ootfommt, eine verſchiedene Erklärung zu. Erbe war dad einer Familie 
auf ihre ganze Dauer verliefene ftiftifhe Gut; unter Eigen aber fonnten 
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- fie wiffens tragen, Dap bem Goghaus an gins, zehend, vent, gilt 
ond leibeignen leuten was abgang, bei jren aiden anzuzeigen. Zum 

Dritten, fo ift onfer Meinung, daß wir ber Pauren vermeinte be: 
— fehwerbepuneten, den findbeterin wein, brot ober mel zu geben, 
oder bie verlaffene finder vffzunemen, mit nichten eingehen wol- 
Ten, bann follich8 jeweiln nit gepraudt und in feinen Rödeln gefunden, 
aud) bet menfdengedenfen nie erhört worden.” 

Vom Jahre 1590 liegt nod) folgende Aufzeichnung vor, wie man 
am 18ten September zu Birmensdorf das Dinggericht abgehalten. 
„So ift erfilid dad Gericht mit nadyolgenden perfonen befezt ond 
an bes gnädigen berrn von St. Blafien big verbannen worden. 
Stabfierer: H. Paur zu Birmiftorff. Richter: P. Lupfer, 9. 
Bügerlin, H. Bartlin, H. Tredfel, H. Miller, H. Paur, alle von 
Diirmiftorff; B. Steiner, ber aman zu 3Brborff, H. ond J. Miller, 
H). Sieh, H. Heppenfawyler, 9t. ond H. Lupp ond H. Kepler ber 
wetbel. Bolgendes ift ber Dinkhrodel burd) des gnebigen herr 
Secretarium von wort zu wort den Genoffen vorgelefen ond hernad 
mit ortef von fnen in allen feinen puncten zu frefften erfennt worden. 
Zum Dritten ift ben Freveln, buefen, potten ond verpotten nad- 
gefragt, aber difmaln nichts geriegt oder angezeigt worden. Absen- 
tes waren W. Rofenberg von Landrifon, P. Hedinger von Bürmi- 
forf, 3. Schmidt von Stallifon, W. Paur von Wettiſchwil ond ber 
Mundmiller yon Spreitenbad, deren jeder zu 3 Schilling Straff ond 
bueg verfallen.” 


Obwohl nun außer den angeführten Verträgen nod) andere errichtet 
worden, welche in der SBogtei Birmensdorf die Verhältniffe zwi- 
fhen ber zürichifchen Landes- unb der fanft-blafifhen Grundherrichaft 
regelten, fo entftunden mit ber Zeit Doh neue Srrungen, namentlich 
über die Grenzlinie zwifchen ber hohen und nidern Gerichtsbarkeit, 
daher fam e8 1665 zu einem Hauptvergleiche t, deffen Beftimmungen 
folgende waren: 

1) Sintemal das hohe Gudicaturwefen zu Birmenftorff ond 
Vrdorff ond was demfelbigen anhangt vnzher ber Statt Züri) 
als ber hohen Landesoberfeit gebührt, fo fol es darbet nod) weiters 


die bom Stifte nicht verliehbenen, ober die von den Gotteshaudsleuten 
zu ähtem Eigentume erworbenen Güter verftanden fein. Bergl. 1, 212 
dtefer Zeitfehrift. 


1 Original mit 3 Siegelin, d. d. Zürih, Mittwochs ben zwengigften: 
des Ehriftmonats, 
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fein Verbleibens haben. 2) Was etwas mindere Sachen betrifft, 
bie gleichwol, je nad) bem Borfag oder andern Zufälligkeiten, theils 
ber hohen ond theils der nibern Gerichtsbarkeit angehören fonnen, al 
ba find Berfehlungen ond Frävel im Waffer, Holz ond Felt, von 
wem gleich diefelben begangen worden, fo folen fürbaß folihe Ding 
von ben jeweiligen Oberysgten vnd yon bem jeweiligen Ampt- 
mann zu Dirmenftorff ond Vrdorf zugleich ond mit einandern ver- 
rechtfertiget ond aud) bie gefallenen Bußen in gleichen Portionen 
von jebmeberm Theil bezogen werden. 3) Weilen die Verfertigung 
ver Bffälen, Bertheilung von Erb ond Eigen ! ynd dergleichen 
ber hochoberfeitlichen Steditjame anhangen, ond aber der (fanktsblaft- 
(He) Amtmann faut feiner Deffnung aud) über Erb ond Eigen zu 
richten bat, fo ift verglichen, daß fünftig diefe Ding von bem Dber- 
vigten ond bem Amtmann zugleich vorzunehmen ond zu yerhan- 
deln feien. 4) Obgleih biebevor bie Brtheile, fo vor einem Gee 
richt zu Birmenftorff gefallen, erftend an den jeweiligen Amtmann 
als (erid)téberrn, hernad an bie Obervigt ond endlich an Bürger- 
meifter ond Rath zu Zürich gezogen worden, fo foll fanftiglid, au 


Abſchneidung überflüffiger Weitläufigfeit ond ohnndthiger Coften, an 


bie Obervigt ynd den Gerichtöheren zugleich appelliert, ond dafern 
fie den Handel nit vertragen‘, derfelbe an Bürgermeifter ond Rath ger 
bracht werden.“ 


Die übrigen Gegenftinde des Vergleiches betrafen bas Fiſcherei⸗ 


redt in ben Waffern ber Vogtei, ben Wild bann in derfelben, des 
Weingehenten ber Pfarreien zu Birmensdorf, Stallifon und Bon- 
Hätten unb ben Steubrud zehnten überhaupt, worüber man billige 
und freunbnadjbarlidje Beftimmungen traf. Diefer Vertrag blieb 
aud) die Grundlage für alle folgenden Verhandlungen des Stiftes 
St. Blafien mit den Züricher Herren über feine Redte, Befug— 
niffe unb Einfünfte in den Orten des Stampfenbacher Amtes. 

Seder neue Abt, als Grund- und Niedergerichtsherr, nahm in ber 
Bogtei die Huldigung ein. Nachdem derfelbe von der Vogtei⸗ 
mann{daft unter dem Gewehre unb von einer Zürichifchen Ehren 


> gefandtfchaft feierlich empfangen worden, begab er fid) mit felbigen in ` 


bie Kirche, wo der Ding- und Zwingrodel verlefen und von 
beiden Theilen ihn unverlest zu halten gelobt wurde, worauf dann DIE 


1 Wertigung ber Auffalle (von aufnen, eröffnen) war die neue ge 
richtliche Verleihung heimgefallener Erb» oder Lehengüter; Erb und 
Eigen vertheilen (wohl von urteilen) aber hieß darüber richten, ſelbi⸗ 
ges dem Einen ab⸗ und dem Andern zuſprechen. 


© 
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Unterthanen mit erhobener Rechten die ihnen vorgeſprochene Eides⸗ 
formel wörtlih nadfagten. Nach alfo geleifteter Huldigung ver- 
liepen diefelben die Kirche wieder und erhielten zu ihrer Ergöslichfeit 
mannweife je 1 Map Wein und 44 Pfund Brot; der Prälat aber 
mit den Seinigen und den Ehrengefandten begab fid) in den Pfarrhof 
zu einem feftliden Mittagsmahle, wobei jeder Theil dem andern, 
während außen das Gefchüz gelöst wurde, eine freundnachbarliche Ge- 
funbbeit zubrachte. Andern Tages ritt oder fuhr der Abt nad) Zürich, 
wo im Haufe am Stampfenbad ein zweites Gaftmahl veranftaltet, 
wurde, an welchem bie beiden Bürgermeifter ober ihre Stellvertreter, 
bie Herren unb Bedienten bes Stabtrathes, die Obervigte von Bir- 
mensdorf unb Urdorf, die Pfarrherren ber Bogtet und andere Per: 
fonen tbeilnahmen *. 

Ein Huldigungsverzeihnig von 1736 zählet als Vorgefeste zu 
Birmensdorf einen Amann, Untervogt, Säfelmeifter, Kirchen: 
mater, 5 Richter, einen Waibel, 2 Dorfmaier, 3 Ehgaumer, einen 
Sculmeifter, einen Trub- und 2 Wachtmeifter 2, fodann 280 Köpfe, 
welche gehuldigt, und 24 Abwefende; zu Urdorf aber einen Amann, 
Säfelmeifter und Kirchenmaier,, A Richter, 2 Dorfmaier, einen Wats 
bel, 3 Wachtmeifter und 140 Gemeindsmanner auf. 





Zählen wir nun bie Güter und die davon fallenden Zinfe auf, 
welche St. Blafien nad bem Urbare von 1359 im Zütrichamte bes 
fo. Zu Birmensdorf Hatte das Stift einen Maierhof, 5 andere 
Höfe, 8 Schuppoßen, 26 Güter und 2 Mühlen, nebft etlichen einzel 
nen Hofftätten und Aderftiiden. Weitaus das Meifte diefes Grund- 
und DHauferbefiges war „zu Erbe” verliehen, und die fämmtlichen 
Birmendorfer Jahresgefälle betrugen 80 Mutt Früchten und 7 Pfund 
14 Schillinge an Geldzinfen. | 


i Protocollum über die eingenommene Huldigung gu Birmenftorf 
und Oberurdorf im Züricher Gebiet, sub abbate Augustino, 1720. Gos 
bann: Acta, über die Huldigung im Amt Stampfenbad, sub regimine ab- 
batis Francisci 1I, 1736. E 

2 Ehgaumer, von é (wa), Gefez, Sazung unb gauman (gaumen, was 
noi heutzutage in meiner Heimat für bas Haus hüten gebraut wird), 
éttendere, animadvertere , observare, procurare, alfo Ueberwacher des Ge» 
feges, oder nad) heutigem Begriffe: Ephor, Sittenrichter. Daß Trub» 
maifter” ber Trottenmaifter fei, vermuthe ich nur, da ich ben Ausdruck 
fonft nirgends finde; „Wachtmaiſter“ aber ift ohne Zweifel ver Dorfwäch— 
ter und Bannwart. 
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Von bem Maierhofe heißt e8 im Urbare: „Ift eim frónbbof vnd 
hat ein hus ond ein hofſtat; ift gelegen ze Birbomsdorf in mitten bem 
Dorf, ftoft einhalb an die fantftrafje, obrenbalb an Remſis git, gilt 
ferlid) 20 mut fernen, 5 malter habern, 2 ftuf an erwifen ond an 
bonen (6 viertel für ein ftuf). Den felben hof buwent nu Rudolf 
ber Buler oon Bönftetten ond fins brüder fint ge leben." Diefer 
Ausdruck widerfpricht bem Begriffe eines Fröndegutes hier nicht, ine 
bem er eigentlich nur eine Padtverleihung bezeichnet, welche den 
Abt nicht verhinderte, den Hof immer wieder unmittelbar zu Handen 
zu bringen. | 

Die 8 Schuppoßen lagen oben, mitten und unten im Dorfe, 
thetlweis neben einander. Sie waren zu Erbe verliehen, theils einem, 
theils zwei oder drei Bebauern. Bis auf zwei hatte jegliche ein Haus 
ober eine Hofftatt oder beides zugleich; von jenen beiden fielen aber 
jährlich 2 Mutt, von ben andern dagegen meift nur 1 Mutt Kernen. 
Was unter der Bezeichnung ein Git vorfommt, war eben[o gröf- 
tentheils im Dorfe gelegen, hatte zur Hälfte feine Häufer ober Hof- 
ftätten und galt jährlich von 5 Mutt Kernen und 5 Schilling bis herab 
zu 9 Pfenningen. 

Bon biefen Gütern führe ich beifpielsweife hier 3 mit ihrer Bes 
fdreibung an. „Das git, ba$ man nemmet dù Abtye, hat ein 
hofftat, ftoft einbalp an die fantftraffe, andrenthalb an Stun git binder 
bes Meigers bral, gilt jerlih 1 mut vefen, 1 mut habern ond 18 
denar; bag bant nu Johans ond Midolf die Tredhfel ge Erbe. 
Stem das git, das man nemmet ber Sigriftinen git, hät 6 hof- 
ftett ond 4 hüfer, Tigent oben in dem dorf, ftoffent obrenthalb an bi 
Schuͤppos an ber gaffen, andrenthalb an die obern Müli, gift 4 ſchil⸗ 
ling 6 denar; das buwent nu ir etwamenger. Stem bas git, das 
man nemmet Eglolfs git, lit oben in bem dorf, ftoft einhalb an 
die Filchgaffen, hinderfich an des Pfaffen bongarten, gilt eim fefner von 
fant Blefien jerlih 5 mut fernen, 5 {chilling 3 denar; bas hat nu 
Nycolaus im hof, et iam dudum remissum est.^ — - 

Diefe etlihen AO einzelne Höfe, Schuppoßen, Güter unb Meder 
waren ‘unter ohngefähr eben jo viele Befizer vertheilt, Doch in dem 
Verhaltniffe, daß fid) einerfeits 2, 3 und mehrere Stüde in einer und 
berjefben Hand befanden, während andererfetts wieder 2, 3 und meh- 
rere Befizer an einem Stüde theilnahmen. Sp befaßen Heinrich 
und Johann Fink — erfterer für fih allein ben Hof zu. Wulifon unb 
ein Gut, mit €. Welte bie Schupppoße, genannt „Remisgut“ und 
zwei Güter; legterer dagegen für fid) allein ein Gut, mit H. Sutter 


* 
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ben Hof zu Niderndorf, mit H. 9t o d) die „fremde Schuppoße”, beide 
Brüder gemeinfchaftlich aber bie „Schuppoße am Weg.” _ 

Bon einem ber übrigen Höfe fagt Das Urbar: „Der hof, genemmet 
an bem weg, bát vier hofftett, ftoffent vorn an ben weg, binden an 
Rippings git, gilt 1 mut fernen ynd 10 fchilling, des gebent N. Grob 
ynd H. Suter 215, B. Locher ond A. im hof 24, B. Hediner, 
B. Forfterin, H. Matter ond N. Hediner 214 ond H. Ruppings erben 
21/3 (hilling. Bon einem der Güter aber heißt es: „Ein git, das 
man nemmet des Teffen gut, bát zwo Dofflett, bie ze Liele * in 
bem dorf gelegen fint. Zü bem felben güt geboret ein juchert aders 
hinder bien felben Dofftetten, ond ein matten ob Wirtenftein 2, aber ein 
acer ze bem Bome, item ein aderftuf hinder bem Büle, item ein matt» 
bleg vor ber Eſchmatten, item ein mattbleg ze bem Boͤmlin; gilt jer- 
lich ein fiertel fernen, das buwent nu Johans von Fügliftal ond Jenni 
& effo. 

Zu Urdorf gehörten bem Stifte ebenfalls ein Maierhof, dann der 
f- g. Freihof, eine Mühle, 26%, Schuppoßen, 10 Güter und etliche 
einzelne Hofftätten, von denen jährlih 58 Mutt 1 Viertel Kernen, 7 
Malter 2 Mutt Haber, 3 Pfund 13 Schilling und 6 Pfenninge fielen. 
Der Maierhof war aber getfeilt; jede Hälfte hatte ein Haus und 
eine Hofftatt und galt jährlich 15 Mutt Kernen, 7 Malter 1 Mutt 
Haber. Das eine Halbtheil ftieB an den Bad unb an die Kirche, das 
andere einerfetts ebenfo unb anbdererfetts „an fin geteilit“; jenes 
baute Ulrich Mülner zu Leben, diefes Ulric) Maier und fein Bru- 
beréfinb. 

Die Schuppoßen hatten, gleid) ben Birmensdorfern, meiftenà 
eine Hofftatt unb fedfe derfelben aud) ein Haus dabei, giengen größs 
tentheil gu Erbe und lagen faft alle im Dorfe; unterfdieden (id) 
aber von jenen Dadurch, baf nicht jegliche als ſelbſtſtändiges Beſizſtück 
erfchien, fondern baf fie aud) zu zweit, dritt und viert, ober zu anders 
halb und hälftig verliehen waren, 

So heißt eg im Urbar: „Drye fdüppo$, die man nemmet der 
Winkler [hüppos, floffent binden an Englaberger güt, vorn an 
des Altftetterd gaffen, gelten 3 Viertel fernen vnd 10 fdilling, die 
buwent nu Jtübelf, Heinrih ond Herman Winkler, gebrüber, ze 


1 Das fegige Nielen, weftlih von Birmendsdorf, an der Straße nad 
Bremgarten; eg heißt eigentlich aud Lieli. 


2 Der Wirtenftetn fag auf der Höhe zwifchen Birmensdorf und Nielen, 
ohnweit ber Straße, wo das „Wirtenfteiner Bächlein“ entipringt, 
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Erbi Stem vier ſchuͤppos, bie man nemmet be8 Ruͤdolfſteters 
ſchuͤppos, bant ein hofftat, ift gelegen in mitten bem dorf; bie bant 
nu bie frówen an Seldendwe ze Erbe ond buwet fi 9tübolf Meiger 
Heinrich, geltent jerlih 2 mut fernen ond 8 fillings 6 denar. Stem 
ein (düppo$, Die man nemmet Meiger Heinrihs fdüpypos, 
hat ein hus vnb ein Dofítat , ift gelegen in mitten dem dorf, gift jerlich 
A ſchilling 2 Denar; die bumet nu Jtübolf Meiger Heinrih. Item 
ein halb teil einer ſchuͤppos, bie man nemmet Nuͤheims ſchuͤppos, 
hat ein hus ond ein hofftat, lit of bem Bule oben im dorf, gilt jerlich 
3 {billing 31/, Denar, die buwet nu Johans Nüheim ze Erbe,” 

Bon ben Gütern feien hier angeführt: „Ein güt, das man nem- 
mei des Sigriften gut, hät ein bofftat, lit ge Spreitenbad in 
mitten dem dorf, ftoßt obrentbalb an ber herren git von Wettingen, 
nidrenthalb an Englaberger güt, gilt jerlich 2 mut fernen ynd 2 fhil- 
ling, das buwet nu Heinrich Hirto. tem ein git, das man nemmet 
Koͤffmans git, hat ein hus ond ein hofftat, lit inmitten bem dorf, 
ſtoßt einhalb an Gnadentaler güt, andrenthalb an Wettinger git, gilt 
jerlid) 2 mut fernen ond 2 (hiling, dad buwet nu Chünrat Spiller 
ze geben. Stem ein git, bez vf anderhalb ſchuͤppos ift !, bie man 
nemmet das Bulgit, hat ein hofftat, gilt jerlih 3 fdhilling 314 
Denar; die Dant nu Rübolf ond Heinrich Erblins am Bile ze 
Erbe,” 

An die Vogtei Birmensdorf grengten füblid) die Vogteien Weld 
(wo das Stift nur ein „Widumgut“ von jährlih 3 Mutt Kernen be- 
(ag) und Bonftätten, zu welcher ber Ort Wetts weil (urfunblid) 
Wettineswile, Wetteswile) gehörte, gwifden ber Räptiſch und bem 
Würenbach, unweit yon GCelbenbüren. Südlich davon ift ber 
. SBergeinjd)nitt „in ben 9Dtagbolbern", bann folgt das fleine , agen 
thal und bier begann das „Widum von Stallifon”, welded fid 
über den waldigen Abhang des Albis bis gegen Gamlifon hinabzog 
und nad) Birmensdorf gehörte. Daß die Kirche zu Stallifon fantt- 
blafifch war unb ber Ort zum VBirmensdorfer Gericht zählte, haben 
wir oben gefeben; was aber bie weiteren Berhaltniffe diefes Bezirkes 
waren, weiß ich aus Mangel an Urkunden nicht anzugeben. 

Zu Wettsweil befag das Stift einen Hof (mit 2 Häufern und 3 
Hofftätten „an ber ftrage, die Durch das dorf vf gat”), welcher von 3 
Theilgenoffen zu einer Hälfte und zwei BVierteln gebaut wurde und 


1 Hienach könnte es frheinen, daß der gewöhnliche Begriff von Gut unter 
bem Maße einer Sch up pope fund, 
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jährlich A Mut Kernen unb eben fo viel Haber, oder zufammen „fünf 
Stud” entridtete. Hienad alfo betrug ein Stud (certa pars redi- 
tuum) 15/5 Mutt. . 

you Bonftetten, fagt Abt Caspar, þat 1237 fer Hermann 
von Dodwyl, ritter, ein gut für fih, fein hausfrovw vnd Finder frey 
ledig bem Goghaus vbergeben gu einer Goggab, und 1251 Hans 
von 3Bonftetten, ein edler fnedjt, ein gütlein von wegen des vbertrangs 
vnb vnrechts an bem Zehenden dajelbs, fo er vil zeit getriben. Anno 
1267 ift ein Bertrag gemadt mit Hermann von Bonftetten, ritter, 
bag ber bof Lautenbach ! ond das Holz zwiichen Bonftetten ond 
Stallifon nad) feinem toud frey ledig bem Goghaus gehören füllen, 
in Den bof gen Birmiftorf; 1290 aber erfauft abbt Heinrich II von 
ben von Bonftetten ire gerechtigfeit ond eigenfchaft an bem Spilhof 
pafelbs omb 8'/ mark fifber." Diefen Hof bejag das Stift 1359 
nicht mehr, fondern ben Biilerhof und dad zubleriihe Erbgut 
(beide im Dorf gelegen), von welchen ihm jährlich 11 Stid Kernen 
unb 2. Bierding Wachjes fielen. 

Eine geringe Wegftunde fübfid) von Bonftätten (urfunbfid) Boun- 
stettin) an der Straße nach Zug, gwifden bem Jonenbache unb bem 
Aeugftberge, liegt Afholtern, wo St. Blafien ben ,,Sinfenbof^ und 
bas „Rellgut“ befaß, bie ibm 81/5 Stick Kernen, 6 Malter Beten, 7 
Schilfinge und 6 Hüner galten. Bon bem Gute waren aber 2 Häu- 
fer mit Hofraiten, eine Hof- und eine Mühlftatt befonders verliehen. 
Sn ber Nähe, zu Zwillifon, zinfeten bem Stifte ein Hof und ein 
Erbgütlein jährlich 8 Sti 1 Viertel Kernen und 2 Viertel Haber, 
unb am füdlichen Fuße des genannten Berges, bei 9leugft , zu Borf{t- 
fon ein Gut „ze niderft in bem dorf” 1 Mutt Kernen und „2 Topf 
Zurich wins des beften, fo man veil vindet.” 

Weiter aufwärts am Ionenbad finden fih Helfers- und Rife 
fersweil Qurfunbfid) Herifrides- inb Reinfrideswile), links davon 
zuerft Hauptifon (alt Houptinchova), fodann Mettmenftetten 
am Hafelbad), und fenfeitó ber Höhen hinter Knonau an ber Zuger 
Straße, Stcinhaufen. In den vier erfteren Orten bejaß das 
Stift nur 5 Güter mit einem jährlichen Ertrage von 10 Viertel Ker⸗ 
nen, 30 Sifchen unb 34 Schillingen; an lezterem aber etliche ganze, 
einige halbe und mehrere Vierteld-Schuppoßen, welde zufammen 
Te auémadten und jährlich 28%, Malter Kernen und 200 Fiſche 


1 Wahrfcheintich jest abgegangen; benn es findet fi in dortiger Gee 
gend fein ähnlicher Name mehr. 
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zinfeten. Man erfennet aus diefem Zinfe an Fifden die Nähe 
des Zuger Sees, 

Beifpielöweife führe ich an: „Stem ein vierden teil einer Schüppog, 
bie man nemmet Ridengen Vogg fduppos, hat ein hofftat ze 
obroft in bem darf, gilt jerlich 31/, fiertel Kernen, 1 oierbung ynd 6 
viſch, bie buwet Rudolf Voge ze erbe. Item ein vierden teil einer 
Schuppos, di ift Richenzen Bogg ſchuͤppos geteilit, gilt jerlich 
3'/, fiertel fernen ynd 1 vierbung vnb 6 vilch, dad buwet nu Blrid 
Stemli ond fin fweftern ze erbe. Jtem ein Schüppos, die man nem- 
met Arnolg ſchuͤppos, bie gelegen ift einhalb onder ber Linden, 
andrenthalb an Gerdrut Sigriftin hofftat, gilt jerlich 31/2 mut fernen 
vnb 25 vifde, bie buwent nu Johans, Hemma, Richenz vnb Sta, 
Arnolg finder, ond Hiltprant ba niden.“ 

Gine geringe Meile yon Steinhaufen, zwifchen ber Lorze und Sibl, 
ohnweit ber Bride über dies Waffer, am Abhange des Gebirges, ruht 
Neuheim Curfundlid) Nühein, verdorben ,,Niiwen”), ein zur zugi- 
iden Gemeinde Menzingen gehöriges Pfarrdorf, wo St. Blafien 
5 Schuppoßen bejag, welche zu Erbe gegeben waren und mit 1 Hof- 
ftatt im Dorfe jährlih 15 Mutt Veſen, eben fo viel Haber und 71/2 
Schillinge ginfeten. Bon einer derfelben, genannt „Die Talfduppos”, 
deren Befizer P. Meier war, heißt es im Urbar: „Diù ift zinshaft 
ynd teilbaft mit ber Erben Schuͤppos“, welche Rudolf Stöckle und 
„ſin geteilit“ bauten. 

Nördlich von Birmensdorf beſaß das Stift, noch jenſeits ber Lim- 
mat, zu Altftätten, einen Hof, von welchem jährlih 7 Mutt Kernen 
fielen; füdweftlich aber, im benachbarten Argauifchen, zu Weil (ur- 
fundlich Wile) den Hof „ze Fuglistal”, T Hofftätten, 22 Aeder und 
9iderftüde nebft A Matten, wovon im Ganzen 10 Schillinge 14 Pfen- 
ninge, 1 Viertel Kernen, A Kopf Weines t und 4 Schultern gezinfet 
wurden; fodann zu Bremgarten und Zufifon verſchiedene Häu⸗ 
ſer⸗ und Ackerzinſe im jährlichen Betrage von 4 Mutt 21/, Viertel 
Kernen und 14 Schilling 11 Pfenninge; endlich zu Sarm aber: 
jenfeit ber Bing, am Lindenberge, einen Maierhof, 8 Schuppoßen 
unb 7 Güter, deren Fahreszinfe fih auf 324 Sti Kernen und 1%, 
Pfund Geldes beliefen. 

„Der Meigerhof ze Sarmensporf”, fagt das Urbar, „ift ein 
fröndhof, lit bi bem Bache, gilt jerlich 8 malter vefen, 8 malter 


1 Der Kopf (ein mit Hals und Dedel verfehenes Gefäß) Weines hielt 
2 Maß, bet Saum 45 Kopf. 
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fabern, 4 mut gerfen, 3 mut fernen, 2 mut bonen ond 2 Inutfchi 
werfe , di: von eim Boffen’ foment. Den felben hof Duwet nu fro 
Richeng bie Meigerin ze lehen. Der fefb bof hat Dù recht, wenne ein 
propft bar fumet, felb dritte geritten, of bie geding , die fol bit Meige- 
rin mit irm foften erberlich haben, an bad Goghus ſchaden.“ 

Bon bem Schuppoßen ftunden 4 in foídem Befizverhältniffe, 
baf 2 derfelben, wovon jede für fid) beftund, der Anna Gerbold, die 
beiden andern aber, welde einen gemeinfdaftliden Namen trugen 
unb ungetheilt waren, diefer Anna und ber Sta Gerbold zugleich 
gehörten, und fammtlide A nad) bem Tode ihrer Befizerinnen dem 
Stifte als ledig anheim fallen follten. Cine andere hieß „des Meiz 
gers Schuͤppos“, batte ein Haus und eine Hofftatt und zinfete jähr- 
lih 1 3Bierte Kernen und 1 Mutt Haber. „Bf difer fchüppos fizet 
Verena Meigerin vnb hat fi herr Danman von Halwil ze erbe. Bs 
difer Schüppog fint genomen ein affer gem furt, gilt 8 denar, den 
hat H. Sigrift; item ein matten gem hag, gilt 10 denar, bie bát B. 
Buriderin; item ein affer am attenrein ynd ein ander an dem bad, 
gelten 14 benar, bie béde hät H. Retich.“ 

Dieffeits des Sees und ber Limmat gehörten zum Züricher Amte 
zunächft vor ber Stadt eine Hofftätte „vnder fant Lienharg kilchen, 
binden zů an den Neben, bie des Gotzhus fint”, aldann „ein Muli, 
ein muͤlihus ond hofftat, gelegen ze Stampfibad, ftoßt obrenthalb 
an des Goghus reben, nibrentbalb an die Lindmag”, und ein Haus 
mit Hofftätte daſelbſt „an ber gaffen, ba man hin abe fert zù ber 
mili”, was fämmtlich zu Erbe verliehen war, unb wovon jährlich 
26 Mutt Kernen, 4 Schilling und 2 Hüner zu Zinfe fielen. Zu 
Stampfenbad wohnte ber fankt-blafiihe Amtmann oder Pfleger, 
daher diefes Amt im Urbare von 1359 das officium Stampfibach 
beißt. Noch 1802 fchrieb man: „Das fürftliche St. Blaſiſche Amt 
im Stampfenbad bei Zürich.” 

Wegen des Haufes am Stampfenbad und deffen Zugepörungen 
war ber Abt von St. Bläfien fdon feit frühe Bürger zu Zürich, 
wie ibm dann 1316 ber Berluft deffelben angedroht worden, „mwan 
er den burgern ir Arbeit nit wolte helfen tragen mit ber Sture, die 
uf in geleit wart, ale uf ander Burger.” Abt Ulrich aber, wie ber 
Prälat von — , gab dad Bürgerrecht eher auf, ald bag er fid) 


1 Was eine m von einer Boße Hanf faffet und auf der rede unb 
Rätfche bearbeitet, hieß eine Knütfche, vom alten knustan, conterere, quas« 
sare, brechen, quetfihen. 

Zeiiſchriſt. V. 8 
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ber verlangten Steuer fügte 1. Uad von {einen Nachweſern war es 
„ert. Johann I, welder einen neuen Bürgerbrief erwarb, beflen 
wörtlihen Snbalt ich hier mittheile. 

Wir. ber Burgermeifter, die Rat ynd Burger gemeinlid) ber Statt 
Zurich, Tin funt Allen, die difen brief febent oder horent Iefen, das 
wir ben Erwirdigen geiftlicdben herrn, bern Johans apt ded Gotzhus 
ze fant Blafien in dem Swartzwald, in Gofienger Byſtuͤm gelegen, 
mit bem hus fin pnd fines Goghus ze Stampfibad bi enfer Statt 
gelegen mit allen gütern, gehenden, erben, zinfen, vallen ond nugen, 
fo dar zü geboren, ald ber fefb onfer herr ber apt ond fin oorbesn 
einem amptman beffelben huſes je da per empfelben bant, 3e Burger 
empfangen haben, daffelb Burgrecht flat beliben fol gehen jar die 
nehften ynd darnach ale lang ber obgenant onfer bere ber apt ond fin 
nachfomen welent vngefarlich ond füllent od fi daffelb Burgredt mit 
yns halten nad) vnſer Statt recht vnd gewonhett in ber maß als ander 
geiftlich Herren ond dpt jr Burgrecht mit ons Haltend ane geverde. 

Gnd mit bien gedingen, wer, dad fi gå ons, als wir zu jnen uͤtzit ae 
fprechen hettind, barumb ſuͤllent & fiH alweg rechtes laffen benügen 
vor einem Burgermeifter ond Rat, all die wile fi onfer burger 
fint, vsgenomen geiftlich faden ond ander bie dinghorig fint und in des 
yorgenant Gotzhus bingboff gebdvent. Der vorgenant onfer herr 
ber apt, fin nachfomen ond fin Goghus fullent yng von bent vorgefet- 
ten [rem Burgrecht jerlich off fant Martis tag feds guldin güter 
nb geber an gold ond an gewicht ze Stúr geben ond nicht mer bie 
wile fi onfer Burger fint, ane geverde. Bnd füllen 0d) wir den obe 
genanten onfern herren den apt ond das Horgenant fin bus mit ben 
gütern ynd nügen, fo bar 3 geborent, getruͤwlich ſchir men vnd 
halten, als ander vnfer Burger. Wer 0d), das ynder herren ober 
Stetten frieg efftünben, Das Gott lang wend, bien ber obgenant vafer 
herr ber apt, fin nadfomen ond fin Gotzhus bienfle$ gebunden 
müften fin, dad fol inen an Difem Burgredt deheinen (saben bringen. 
Welcher od) je bann jr amptman vff bem vorgenanten bug ze 
Stampfibad ift, ber fol ons ond onfer Statt Zurich. von des ob- 
genanten onjerà herrn des aptes, von fines amtes vnd bufed wegen 
truw ond warbeit fdweren nad) onfer Statt gemonbrit, die mil 
er ba amptman ift. Bud fol 0d) der felb in dem felben gil als ein 
Burger Burgredt bi und haben ongefarlid. Dod fo hat der obgenant 


1 Auszug aus bem gürichifchen Rathsbhude bei den fantt-blafifden 
Alten, 
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vnſer Pere ber apt im fefber ond finen nadfomen vorbebept, daz fi 
bet felben amptliten jeflichen verferen mügent, wenn es jnen füglid) 
it an alle geverde. Her über ze einem offenen vrkund aller vorges 
ſchriben fiufen ond gedingen, jo haben wir bie vorgenanten von 3ú- 
rid) onfer Statt Infigel das minder offenlich gebenfet an difen brief, 
ber geben ift an bem nebfien Donftag vor fant Balentines tag, bo 
man zalt vou Griftu& geburt vierzehen Hundert jar darnad in bem 
erten jar. l 
. Gine Halbe Stunde nördlich von Zürih, im Dorfe Oerlifon, 
hatte bas Stift einen zu Lehen gegebenen Maierhof, welder 
jaͤhrlich 15 Mutt Kernen, -5 Malter Haber, A Herbfthüner und 100 
Gier galt. Weftlid davon, in Dber=-Afholtern (urkundlich Affol- 
trun) beſaß e$ ebenfalls einen folhen, der febod) unter zwei Befizer 
getheilt war, und 3 Schuppoßen, wovon ibm 20 Mutt Kernen, 2 Mal- 
ter Haber und 15 Schillinge fielen. Die eine Hälfte biefes Hofes 
hatte 1200 ber Burgunder „Heinrich Kyftilare jm ond ben feinen 
zu aim jarzeit geftift albie in bem Gotzhus“, wie Abt Caspar fagt; 
und Das andere Halbtheil hierauf 1255 ,,Canrat von Affoltren jm 
vhergeden von wegen, bag er dad Woghus in etlichen Gaden gefche- 
diget. Bnd hat folichd vertragen Berchtold von Schnabelberg, 
ein edler fned)t, ond ift alfo difer hoff zu Affoltern vf zweyen thailen 
geworden.” i . 
Weſtlicher, am Fuße des Lagernberges , in fchiner Lage, ruht das 
Marrdorf Buds (urkundlich Buchse), wo das Stift ein Gut von 
5 Mutt Kernen und 1 Malter Haber, und in der Nähe das Dörflein 
Watt Curfundlid) Watta), wo es ben Maierhof von 35 Stüd Coder 
28 Mut Kernen und 7 Malter Haber), 6 Herbft-, 4 Faftnachthüner 
und 200 Eier bejag. Noch weftlicher am Lägern, zu Oetelfingen - 
(urkundlich Otolfingen) und füblid davon, zu Detweil Curfundlid 
Oettwile) an ber Limmat, waren die duferften Befigungen des Zü⸗ 
ridamtes gegen ben Argau zu: in erfterem Orte ein Maierhof, 10 
Schuppoßen und 2 Hofftätten, welche jährlih 3744, Mutt Kernen, 10 
Malter 3 Mutt und 2 Biertel Haber, 26 Hüner und 300 Eier gins 
feten; an fegterem aber nur ein Hof yon 15 Mutt Kernen, 3 Malter 
2 Mutt Haber und 18 Schilfingen fährlicher Gitte. „Vſſer bem fel» 


1 Die Namen Aeſch, Affoltern und Birmensdorf find von Bäumen 
entnommen; ber erftere bedeutete ben Hof am ober (m „Aeſchenholz“, von 
asca, Eſche; ber andere Sen Hof bei den „Apfelbäumen“, von aphal-ira, 
malus; der dritte dad Dorf beim „Birnkaum“, alt Piriboumestorf, 
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ben hof”, fagt das Urbar, „ift geteilet ein gutfi, das man nemmet 
des Bürgers git, hat ein hus vnb ein hofftat, gilt jerlich 1 mutt fer- 
nen, 2 mut babern ynd 2 filling. l 

Ueber die Erwerbung diefer Güter gibt Abt Caspar folgende 
Nachricht: „Anno 1219 hat obgemelter Kyftilare bem abbte Herz 
manno I gelihen 10 marf filber, dagegen bat er jn laffen ein git 
nugen zu Ottwyl bergeftalt, bag wan difer Heinrich ond fein from 
Adelhait mit tod abgangen, das gút bem Goghus ledig ond bie 10 
marf bezalt fin follen, deshalb man jme aud) defter ftatlicher fin jarzeit 
begaun möge. Anno 1298 hat abbt Berchtold die gütter zu Ottel- 
fingen vnb Buchs omb 26 mark filber evfoufft. Anno 1317 und 
1337 ift der fouff befchehen vmb den hoff ond bie gitetter zu Waat, 
ond 1360 ein vechtfpruch ergangen omb die wafferung vff bem hof zu 
Ottwyl.“ 

Nördlich von Oerlikon, zu Kloten (urkundlich Chlotun), jenſeits 
der Glatt, beſaß das Stift eine zu Erbe vergebene Hofſtatt, und zu 
Baſſersdorf (urkundlich Bazelstorf), öſtlich an einem Nebenwaſſer 
der Glatt, einen Maierhof, welcher jährlich 15 Mutt Kernen, 5 Mal⸗ 
ter 1 Mutt Haber, A Herbſthüner und 100 Eier galt. Sodann zu 
Lufingen, an der Straße oon Kloten nad) ber Tößthafe, ebenfalls 
einen Maierbof, daneben 2 Güter, 1 Mühle und 61/4 Schuppoßen, 
-wovon im Ganzen 36%, Mutt Kernen, 7 Malter Haber, 13 Hüner 
und 230 Eier jährlich zu Zinfe fielen. 

Zu Baffersdorf befag St. Blafien früher aud) eine Mühle, wot: 
über in einem alten Copeibude noh 2 Urkunden vorhanden find, 
welche ich hier mitthetle. Notum sit vniuersis, quod nos Hainricus 
abbas totusque conuentus in Rute, ordinis premonstratensis, Constan- 
tiensis diocesis, venerabilibus in christo abbati et conuentui sancti 
Blasii, nigre silue, molendinum nostrum in Basselstorf cum aque 
ductu et aliis attinentiis, situm in superiori parte ipsius ville, delibera- 
tione et tractatu sepius prehabito, liberum et ab omni honere absolutum 
cum lapidibus, seramantis et aliis instrumentis molendino necessariis, 
vendidimus et tradidimus perpetualiter possidendum pro precio vndecim 
marcarum ponderis Thuricensis, quod integraliter nobis persolutum in 
utilitatem nostri monasterii est conuersum. Promittentes nos propriis 
sumptibus eosdem ab omni homine seu vniuersitate in iudicio ecclesia- 
stico seu seculari defensuros, si super ipso molendino uel eius parte 
fuerint inpetiti. Renunciantes priuilegiis impetratis uel impetrandis, 
constitutionibus editis uel edendis, consuetadinibus, deceptioni ultra 
dimidium iusti precii, exceptioni non numerate pecunie ac omnibus aliis, 
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per que ipsa vendieio infringi posset vel mutari. Rogantes similiter et 
denote, ut venerandus dominus noster Rüdolfus dei gratia Constan- 
tiensis episcopus huic contractui inperciatur auctoritatem pariter et 
consensum. Nos eciam hanc cartam sigillis nostris eisdem tradimus 
communitam. Datum et actum Thuregi in domo domini Hugonis 
de Mulimatten, canonici Thuricensis, presentibus Hugone preposito 
Jmbriacensi, magistro Hainrico de Rossberg , magistro Hartmanno de 
Basilea, magistro Hugone Manessen, canonico Thuricensi, magistro 
Rüdolfo de Wädiswile, canonico Jmbriacensi, Berchtoldo de Stampfen- 
bach et aliis fide dignis. Anno M. CC. LXXVII. ur. id. Januarii. 

Die andere Urkunde, welche aud) das Haus zu Zürich unb den 
Hof zu Affoltern berührt, lautet: Hainricus diuina permissione 
abbas totusque conuentus monasterii sancti Blasii, nigre silue, vniuersis 
presentium inspectoribus orationes in domino Jesu christo. Quia gra- 
tuita obsequia fidei sinceritatem nutriunt et requirunt, nos recognos- 
centes dilecti nostri Berchtoldi dicti Jordan per Zurichgogiam 
procuratoris et administratoris deuoti obsequii fidelitatem presertim in 
collacione domus valentis viginti marcas site infra muros castri 
Thuricensis prope ripam noui fori, quam nobis gratuito tradidit et 
donauit, in recompensacionem eidem Berchtoldo, et ut alii ad similia 
inuitentur et animentur, vsufructum molendini nostri superioris in 
Bassselstorf annuo octo frusta soluere consueti, iure proprietario 
ad nos spectantis, deputamus et constituimus sibi, exclusis omnibus tam 
uxore quam liberis, tantummodo pro vite sue tempore percipiendum, 
Volentes insuper, ut de curia nostra Affoltran quatuor modios tritici 
mensure Thuricensis percipiat singulis annis, hoc tamen adiecto, quod 
idem Berchtoldus in die anniuersarii matris sue de premissis pro- 
uentibus percipiendis, quam diu vixerit, pisces ualoris viginti solidorum 
ad communem conuentus nostri refectionem bona fide annis singulis 
administret. Ipso uero decedente seu post ipsius obitum cum prouen- 
tibus omnibus de dicto molendino pisces ementur, qui die anniuersarii 
sepedicti Berchtoldi pro communi refectione conuentus plenarie 
ministrentur, cessante extunc matris ipsius anniuersarii celebracione. 
Et in euidenciam et robur omnium et singulorum premissorum presen- 
lem litteram sigillorum nostri, quo et nos conuentus utimur, nec non 
viri discreti domini Hugonis, prepositi ecclesie Thuricensis, duximus 
roborandam. Datum et actum aput sanctum Blasium, anno M. 
CC. LXXXI: quarta kal. Decembris. 

Bon Lufingen aber fagt Abt Caspar: „Anno 1451 bat abbt 
Niclaus erfoufft die vogtey zu Luffingen in bem ganzen Zwing 
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ond Bann mit allen geridten big an dad Blåt, oud mit vogtfteur, 
zinfen ond gülten, deren ongevar big in die 14 find find, vmb 238 
ryhniſch guldin, von Hermann von Hayded zu Kyburg. Vnd ift 
leben von ben bern von Zürich, ond fest anno 1539 vnder abbt 
Gallen von jnen empfangen. Mer ift erfoufft worden, fo oud gu 
difer vogtey gehört, bas Ghey mit holz, veld, ddern ond matten omb 
90 guldin.“ | 

Den Maierhof zu Lufingen beſchreibt bas Urbar alfo: „Iſt eim 
frond hof, hät ein hus ond ein hofftat, gilt jerlich 16 mut fernen, 7 mals 
ter babern ond 100 eiger, ben hat omb dritteil des buwez Rüdiger der 
meper ze leben.” Dieſes fagt aud) die Lufinger Deffnung und 
füget bei: „Öd fol man wiffen, bag der Meyer hof omb beu Drits 
teil fol ftan, alfo mit namen, wenne fin min herre (ber Abt) nicht 
embern wil, bag er banne wol mag nemen ben britteil alles des, fo 
danne ba gewachfen it, ond fol Sch danne ein Meyer da mit gezinfet 
ban des Saves" 1. 

Die Shuppofen, melde in ben Maierhof zinfeten, waren theils 
zu Lehen, theils zu Erbe vergeben, eine dayon in A Bierteln, deren 
zwei ihre befondern, während die beiden anderen einen gemeinfchaft- 
lichen Befiger hatten, „Man fol aber willen”, beißt e$ am Salute 
ihrer Befdreibung , „daz diſü ſchuͤppos fürbas nicht fol zerteilt 
werben von bien, die fi nu bant, noch von im nachfomen, ond welber 
onder inen finen teil verfofen ober verfegen wolte, ber fol in finen 
geteiliten beg erften anbieten ond bar nad) bem Goghus.” 

Hiemit fiimmt bie Lufinger Deffnung ebenfalls überein, indem 
fie fagt: „Wer ody fin Erbe verfofen wil, ber fol es bien nechiten 
giteiliden bes erften veil bieten, bar nad) dien nechften erben, dav nad 
bem Goghus ond bar nach in die witreiti” 2, Wie nun ber Mater 


1 Grimm (I, 303) fat diefe Deffnung unridtig unter den argauiſchen 
Peistiimern, wozu ihn ber Umftand verleitete, bag ber Rechtszug von ba 
nad) Lüzelach (Lüzelhard) und Tettingen gieng. 

2 Auch blefev Ausdrud ift noch nicht genügend erflärt. Können Stellen, 
wie jene bei Grimm (Weist. I, 28) , wonach man bem Keller, „wann er den 
Bins bereit”, Rofe leihen mußte, nicht für bie Ableitung von reiten 
fprechen, indem eg dann afemanntíi vitet und Witrite heißen müßte, 
unb feat eine Urkunde von 1362 die Witraite ber Hofraite entgegen, fo ift 
der gemeinfchaftlihe Stamm biefer Ausdrücke fidhthar das alte raiten, reiten 
(eins ober zurichten, rüften, bearbeiten, rechnen), wovon wir nod) bereiten 
haben. Area, que vulgariter appellatur hofraiti (Salem. ttrt. von 1283), 
war alfo ein neben bem Hofgebdude (curia) zu verſchiedenen häuslichen und 
landwirthſchaftlichen Berrichtungen bereiteter, gewoͤhnlich umgdunter 
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bem Bogte jährlich 3 Mutt Kernen , fo viel Haber und 4 Hiner als 
Steuer zu entrichten und zwei Frontage zu leiften hatte, fo War aud 
fede &d)uppofe noch befonders zu einem Bogtredte und zu einer 
Fronleiftung verpflichtet, wofür ber Bogt (mit bem Amtmanne) 
jährlich zweimal im Hofe „um Eigen und Erbe unb um des Gottes- 
haufes 9totbpfrünbe^, Gericht zu Hatten und die fliftifchen Leute und 
Güter nad) Nothdurft getreulich zu fchiemen batte. 

Die legte Befizung ves Zürihamtes nad ber Befdreibung von 
1359 war em Maierhof zu Fiſibachs, eine flarfe Wegſtunde hinter 
Kaiſerſtul, im Gebirge. „Der Meier bof ze Fiſibach“, fagt dag 
Vrbar, „hat brit huͤſer ond brije hofftett, die an ein ander gelegen fint, 
atit jevlid) 11 ftuf an fernen ond roggen, 3 malter habern, 2 fwin, ber 
ietwebers 10 ſchilling gilt, 4 herbſthuͤnr ond 100 eiger; den buwent nu 
D. Muslins, L. Mumli ond J. der Mejer.” Derfelbe war nah Abt 
Caspar das Widemgut der Wittwe Ulrich s eon Regensberg ge- 
wefen, vox ibe 1281 an ben ampfenbachifchen Amtmann Ber ht old. 
um 32 Marl Sifbers und von dtefem 1302 um 44 M. an das Stift 
verfauft worden. 

Hienach betrug das Cinfommen des Amtes an Erb- und Lehen⸗ 
zinſen Damals in runden Summen 220 Gtüd 213 Mutt Kernen, 48 
Malter 57 Mutt Haber, 6 Köpfe Weines, 3 Schweine, 230 Side, 
70 Hüner, 1130 Gier md 18 Pfund. Mit der Zeit änderte ſich's 
hierin vielfach, indem das Stift yon denen im 1395er Urbar aufge» 
führten Gütern und Gilten mehrere theils verfor, theils veräußerte, 
Dagegen verichiebene neve erwarb. So erfheinen fpäter in ben Amts- 
rechnungen (freilich meift wegen des Zebenten) aud) die Namen von 
Weringen, Rorbaf, Windlach, Gamfifon, Medifon, Selz 
bewbüten, Tegers, Arni unb Baldern, während das Stift zu 
toten, Lufingen und Baffersdorf nichts mehr bezog. 

Diefe Beräuderungen geſchahen hauptſächlich zur Zeit ber Kir dens 
trennung, wo das Stift St. Blafien in ber Schweiz febr Bieles 
einbüßte unb fid) noch glücklich preifen mußte, daß ed daſelbſt nicht gar 
Alles verlor. Denn ſchon hatten die Stände Zürich, Bern unb 


Raum, wozu aud bie f. g. Bünten gehörten. Was daher bei Gtdbten 
au» Dörfern urfprüngkich ber Etter (censeptum), das war bei Höfen pie 
$ofroite. Wenn ed in meiner Heimath heißt: „Gang mer ys Wis" (aus 
ber Bahn), fo fagt ber Appenzeller dafür: „Gang mer 08 ber Naite.” Ein 
Bald zwifchen Straßburg und Zürkfeim war in 16 Gee raite abgetheilt. 
Strobel I, 88. Ed erlärt ich affo witreite als Raum, Bahu, Weg tn’s 
Weise. i 
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Glarus ihren Beichlag auf die Einkünfte der fank-blafifden zwei 
Aemter im Ars und Ziridgau gelegt, unb als Abt Johann fid) darz 
über befdwerte und um Aufhebung des ungerechten Arreftes bat, in 
einer folchen Sprache geantwortet, bag man ihre Abficht nicht mehr 
bezweifeln fonnte. ch theile bie über diefe Sache noch vorhandenen 
Aktenſtücke theils wörtlich, theils auszugsweife hier mit. 

„Durchlauchtigſter, großmechtigfter König ond gnedigifter herr! 
(à hat min arm goshus ain Bropfty genant im Stampfenbad 
onfer ber ftat Zurich, welcher min vorfarn mit ber infomniß ond far- 
lichen nugung in ruwiger poffeffion gewefen. Bnd wiewol (d) mich 
zu den von Zurich, als denen ich von wegen benanter Bropfty mit 
Burgredht verwant bin, genzlich verfehen, fo folten mich wie mine 
Yorfarn och dermaßen beleiben laffen, haben fy aber min amptman 
“ off ben 22ten tag des monats Juny dis jars befdidt ond fm by finem 
aid gebotten, daß er fnen von ftund an bemelter Brophy färliche 
nusung von zing, zehenden ond andern gefallen in ſchrifft vberant- 
worte, ond als er folich8 gethon, titer by finem aid verbotten, mir 
fernerhin zu vnderhaltung mins Gotzhus uchzit ze geben. Des id 
mich billih befchwerte ynd Durch min Bottſchafft beclagen laffen, mit. 
bitt ynd anruffen, dieweil ich mich bisher bem Burgredt gemäß ge- 
halten, ond mid nod) zu thun erpiete, bap fy mir in bedacht deffelben 
fold) Bott widerumben vffthun ond mich miner nugung vber die Bil- 
lichait nit entfegen welen. Bnd demnad fy ongeferlid) bie antwurt 
fallen laffen: Das BVerbott, fo fy gethon, fpe barumb befchehen, 
faiferfid)e Majeſtät babe verfchiner jaren bem gotzhus zu Stain, in 
jr oberfait gelegen, das jnfomen im Degew unb Madadh od vet» 
botten ond die nugung bisher davon vffbeben vnd ze handen nemen 
. laffen, welches jnen oudy zu nit weniger befdwerd gefchehen,, ond wie- 
wol fy fniferlide Majeftät vnd bero 9tegenten, jnen das, fo dem 
bemelten gotzhus gu Stain zugehore, widerumb verfolgen au Taffen, 
zu vilmale erfudt, haben fy dod bipher noch ichzit erlangen mögen, 
fonbern feyen ettwas ſchimpflich abgefertiget worden. Darumb fy e$ 
bey ſolchem verbott beleiben laſſen. Gnedigfter herr, dieweil dann 
onbillid) zu hören, baf ich omb des willen, bag Ewer Faiferlihe Ma- 
jeftät bem goghus Stain das Sein verhept, omb das Mein fomen 
folte, ond dafür halte, ba folds Ewer kaiſerlich Majeftät will ond 
mainung nit fpe, fo ift an bie feb min onderthinig bemütige bitt, 
Ewer faiferlidhe Majeftat wole anfehen ond bebenfen, bag min goghus 
in des Hochloblichen huſes Defterrich fondern fhug ond fehirm vs 
aigner bewegnuß fomen, gang willig, geborfam ond onderthan , weiter 
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dann andere aogbüjer in ben vordern landen, mit Ewer faiferlichen 
Majeftat bienerm ein mitfeiben tragen muß, ond in vergangner petes 
rifcher friegsfürung laider vil erlitten, nit allein zu fant Blafin, 
fonder od) off allen andern Bropſtyen, beroupt vnd nadfolgends mit 
Ihedlihem Brand verderpt worden, ond mir in frafft Ewer fatfers 
lihen Mafeftät (imm by denen von Zurich fovil zu hilff fommen, 
bag mir min jerliche nugung jrs vermainten verbotts halb entfchlahen 
ynd ich nit gar in bas Elfend der armut gefezt werde” '. 

Auf diefe Eingabe des Abtes Johann an König Karl V fchrieb 
deffen Bruder, Erzherzog Ferdinand, an die Züricher, ernftlich be- 
gehrend, Daf fie fraglichen Arreft abftellen, indem es damit „ein andere 
Geftalt habe, als um das Gottshaus zu Stein; dann fant Blafy, 
unangefeben aller Befdhwerlidfeit und alles Schadens, fo ihm in der 
bäuerifhen Aufruhr zugefügt worden, den Gottesdienft ordentlich fort 
gehalten, während folder zu Stein wider ben Willen der Stiftsherren 
nider gelegt und abgethan worden , aus welcher Urſache allein man bie 
Zinfe, Zehenten und Gefälle diefes Gotteshaufes im üfterreichifchen 
Gebiete arreftiert habe” 2. 

Diefes Faiferliche Schreiben aber vermochte fo wenig als bie Ber- 
wendung ber vorberöfterreichifchen Regierung > für ben Abt; die 
Züricher erwiderten ihm fuvg und bündig: „Bwer fdriben haben wir 
alles Inhalts verftanden ond gebent vh daruff gue erfennen, daß ons 
ane wiffen ond willen etlicher onferer chriftenlihen Mitburgern, fo 
mit ond in difen Fallen einträglicher meynung ond welider clöftern 
jerlich Snfomen oud) verfperrt find, gar nit gefügen fin wil, angelegt 
hafft vffzuelößen, nod) üzit vstragenlichs darin ze banblen, als bann 
vormaln üwerm gefanten zur antwurt gegeben. Laffent es alfo 
darbi beliben” 4, | 


Nad diefen vergeblichen Schritten wendete fid) der Abt im Sommer 


1 Concept diefed Memorials ohne Datum. Es liegen babet noch awet 
ähnliche kürzere Bittfchriften, aber ebenfalls opne Zeitangabe. 


2 Das Schreiben fchließt: Bnd ift onfer gnediges begern, an Gud), fr 
wellet folch fürnemen gütlich abftellen, als wir ung nach ber pillichatt zu Euch 
nenglich ond on abſchlag verfehen, ond Eur antwurt bey difem poten begern. 
Datum Annfprugg am andern tag Augufti, anno 1528.” 


5 Schreiben derfelben. an Zürich vom 25ten September 1528, man 
folle bem Prälaten von St. Blafien wegen des Güterarreftes im Züricher 
Amt ben Weg Rechtens geftatten, 


* Antwort im Original, Datum fampftags vor Oculi, anno 30. 
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1531 an bie Gefandten ber fatbolifden. 5 Orte, welde mit beu 
übrigen Vertretern gemeiner Eidgenoflenfchaft zu Bremgarten vers 
fammelt waren. Als aber ber ftiftifche Bote dahin gefommen unb 
bie Boten von Zürih, Bern und Glarus feiner wahr genom- 
men, ſchwazten fie ihm fein Schreiben ab, um baflelbe zu binterhalten, 
bis bie Verſammlung zu Ende fei. Zur Moth brachte er es nod) in 
bie rechten Hände, jedoch ebenfalls ohne günfligen Erfolg. Die Gee 
fandten ber 5 Orte erließen an ben Wht folgende Antwort: 

„Duch was anvorderung ober rechts die von Zürich das für 
band genomen, des tragen wir fain wiffen, haben fein och fain ſchuld, 
woͤllend ons och des biemit proteftiert haben, bag vns an ſolichem 
verhalten ond verfperren fain dienft noch gefallen beichicht; wölten 
ody gern femliches mit gutem willen ablainen vnd werbüten, och pelf- 
jen, daf menglidem bad, fo im rechtlich zugehort, gefolgen vad jeder 
zu ret fomen medie. Go fih aber leider zugetragen, Daß vnſer 
pender, fo wir gegen beu von Zurich ond Bern haben, fo gefarled 
fanden, daf man ons ſelbs Rechts nit geftendig fin wil, fonden wir 
jegmal in difem nit handlen; fo es fih aber mit ber zeit beffer gus 
traget, werden wir darin fleyßig vnd gepüslich handlen” 1. 

Der weitere Verlauf diefer Angelegenheit ift aus ben Aften nicht zu 
exfeben; dad Ergebniß war aber, bap das Stift fowohl zu Klingenau 
alg im Stampfenbad wieder zu feinen Einkünften gelangte, und daß 
bie Unterthanen beider Aemter ihrem alten Glaubensbekenntniſſe 
treu verblieben; wie denn zu Birmensporf die fatholifhe Pfarrei 
nod heut zu Tage 530, bie reformierte Dagegen nur 240 Seelen 
zählet. ` 

Während ber zweiten Hälfte des 16ten Jahrhunderts und im An- 
fange des folgenden erfreute fih St. Blafien, unter den treffliden 
Achten Caspar I (beffen liber originum wir (o oft benügten), Cas- 
par IH unb Martin I, einer fchönen Zeit der Wiederberftellung 
und neuen Emporblühens, wo befonders in Öfonomifcher Beziehung 
viel Berdienftlihee geíd)ab. So wurden denn damals aud die 
ſchweizeriſchen Beftzungen wieder mehr gefichert und ergiebig ge- 
maht, und bas Stift fonnte einer „genügigen” Sufunft entgegen 


1 Diefe Antwort fließt: „Ewern gnaden alle dienftparfatt au bee 
wyfen, find wir gang wol genaigt. Datum mitwoden nad) Jacobi, anno 
31, mit deg fromen , fürfichtigen , weyfen Schulthais golders von Lucern In⸗ 
figel in onfer aler namen befiegelt. Dee fünff ortten bed alten waren vn⸗ 
gezwepffelten criftenlicen globens Lucern, Bri, Schwytz, VBnderwals 
pen ond Zug räth ond gefandten gu Bremgarten verſambt.“ 
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feben; aber ber unfelige beutfche Krieg ftürzte Alles wieder in Ber- 
wirrung, Unficherbeit und Verderben. 

Bor demfelben waren die Einkünfte ded Zür icher Amtes febr 
anfesnlichz eS wurden aber Schulden auf daffelbe geladen, deren Ber- 
ginfung bald einen großen Theil diefes Einkommens hinwegnahm. 
Rad bem Kriege ftedte das Amt fo tief darin, bag ber Amtmann zu 
Stämpfenbach 1668 bei einer Berathung zu Gurtweil äußerte, 
„88 babe ihm diefes fchon oft ben Schweiß ausgetrieben , und nachdem 
er viele Nächte Darüber nachgedacht, wie zu helfen wäre, fet ihm fein 
anderes Mittel beigefallen, als die Grundzinſe zu verlaufen und 
aus bem Erlöfe die ſtärkſten Schulden abzubezahlen” *. 

Sm Jahre 1672 betrugen die Amtseinkünfte 814 Mutt Kernen, 
285 Malter Haber, etliche Mutt Gerten und Hülfenfrüdte, 2 Kopf 
Wein und 16 Gulden an Gelb, wovon nad) Abzug ber Ausgaben 
nod) 603 Mutt Kernen, 226 Malter Haber und einiges Andere übrig 
blieben; bie zu verzinfende Schulpfumme aber belief fih über 50,000 
Gulden Em Jahrhundert fpäter ergaben fih an Velen 3, an 
@erfte 8 nnd an Kernen 625 Mutt, an Haber 191 Malter und au 
Wein 37 Eimer. Hievon giengen für Befoloungen und Competengen 
68 unb für Allmofen 109 Mutt ab, 414 Mutt dagegen wurden ver- 
fauft, wovon fih ber Erlös auf 5917 Gulden belief; aber bie ſchul⸗ 
digen Zinfe fragen diefe Summe bis auf 37 Gulden weg ?. 


Abdruck einiger Mrkunden. 


Bei bem Durdgehen ber AUrdivalien über die Orte des Zür icher 
Amtes fielen mir mehrere alte Urfunden in die Hand, welche auf 
baffefbe feinen Bezug haben, aber gleichwohl theilweife einen Whorud 
verdienen, daher ich bie älteren davon bier wortgetreu beifüge. 


I. Entfcheid einer zwifchen bem Grafen von Kiburg und bem Leutpriefter 
zu Oberwintertur über das Berhältniß ber Kapelle in Niederwintertur zu 
ihrer Mutterfirde entftanbenen Streitigfeit, von 1180. 


IN NOMINE SANCTE ET INDIVIDVE TRINITATIS. EGO 
BERTOLDVS DEI GRACIA CONSTANTIENSIS EPISCOPVS. 


1 Deliberation zu Gurtweil den 26ten April 1668, „wie bem Ampt 
Zürich wegen großen Schuldenlaſts zu helffen fegn möchte.” 

2 Alten über Ginfommen und Schulden des Zürich-Amtes, von 1601 
bis 1693. 

Zurichiſche Ambts⸗Rechnung von Petri et Pauli 1771 big dahin 1772, 
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Quod inter priores pertractata ad successorum noticiam fideliter per-- 
veniant. iuxta antiquam et salubrem sancte matris ecclesie consuetudi- 
nem. ut obliuionem dampnosam effugere valeant. scripture firmamento 
salubriter commendantur. Notum sit igitur omnibus tam futuri quam 
presentis temporis bone uoluntatis hominibus. qualiter inter plebanos 
ecclese in oberunwinterture et comitem hartmannum de qwiburg super 
parrochianis et capella in niderunwinterture sita. lis et controuersia 
dudum agitabatur. plebani capellam iam dictam infra limites parrochie 
sue sitam iure matricis ecclesie pro filia sibi uendicabant. comes ca- 
pelle libertatem prescriptione longi temporis constanter defendebat. 
Talis controuersia quo ad tempora nostra perueniens. per nos auxilio 
et consilio dei omnipotentis et uirorum discretorum salutifera ammoni- 
tione. finem amicabili transactione suscepit. Comes enim ut capelle 
legitimam celebraret exemptionem duo predia in arlinchouen et linperg 
ipsi matrici ecclesie in dotem ecclesiasticam pro salute anime et (in) 
remedium parentum suorum libere contradidit. Hec antem tradicio 
hoc pacto sub hac condicione facta est. quod uniuersi coloni siue 
hübare uel scopazare qui usque adtempus transactionis sub cura ecclesie 
parrochialis indubitanter fuerunt. ecclesiastica sacramenta et omnem 
curam ecclesiasticam a tiethelmo tunc inibi plebano et a suis successo- 
ribus perpetualiter reciperent. hermannus autem capelle prouisor mer- 
catores cum sua familia et quosdam colonos qui decimas intuitu dotis 
capelle sibi ab antiquo persoluerunt in sua cura possideret. ita quod 
neutra pars noua aliqua inuasione uel mutatione hec statuta infringere 
presumeret. Siqui etiam ministerialium ipsius comitis sepulturam iuxta 
capellam eligeret. a plebano maioris ecclesie non prohibeatur. Sin 
autem excrescente inibi populo locus ille uel agrum uel pratum domo- 
rum mansionibus occuparet. siue mercatores siue coloni inibi habitantes 
matrici ecclesie indubitanter pertinerent, Quod autem hec nostra con- 
stitutio inconuulsa permaneat. hanc paginam conscribi et nostro sigillo 
signari fecimus. Facta sunt hec anno ab incarnatione domini. M°. C°. 
Ixxx?. indictione xir. mense augusto. x1 kal. septembris. Presidente 
sedi apostolice sanctissimo papa alexandro. m® Regnante Friderico 
romanorum imperatore semper augusto. Duce sueuie Friderico. Testes 
qui uiderunt et audierunt Ortolfus constantiensis ecclesie decanus. 
Hugo cellerarius et ceteri canonici consenserunt. Laici. Rödolfus de 
raprethswilare. Hainricus de warte. Diethalmus de snecemburg et 
cognatus suus bertoldus. Albertus de bussenanch.  Hainricus de 
rosseberg et Ölricus frater suus. walterus de wadinswilare. Hainri- 
cus de wizenanch.  Ministeriales ecclesie. hainricus de winterture ef 
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filius suas rödolfus et frater suus chönradus. et Ródolfus de annewilare. 
et hainricus statili. hainricus hauenare. hiltebolt hauenare. Ministe- 
riales comitis. Chönrat scade. Bertoldus pincerna. chönradus de lie- 
benberg. Ölricus de wrmenhuse. adalbertus de slate. Preterea comes 


 dimidietatem tercie partis castri winuelden sancte marie constantensi 


contradidit. et eandem in beneficium a nostra manu suscepit. 


Il. Bertrag gwifdhen bem Bifchofe von £onftang unb bem Abte von Gt. 
Gallen über bad von bem Ritter oon Bodmann erworbene Schloß Bons 
garten, von 1272, 


E. dei gracia constantiensis episcopus. Omnibus presentium inspec- 
toribus. Salutem cum noticia subscriptorum. Scire cupimus vniuersos, 
quod cum nos Castrum Bongarten cum vniuersis hominibus, possessio- 
nibus , agris , cultis, incultis, pascuis, nemoribus, molendinis, pischinis, 
juribus ac aliis appendiciis quocunque nomine censeantur, nomine 
ecclesie nostre ac monasterii sancti Galli ab Vlrico quondam milite de 
Bodeme comparauerimus et ipsius Castri et eidem attinencium tantu- 
modo ab ipso venditore nobis et ecclesie nostre facta sit tradicio, nos 
secundum diuisionem predictorem bonorum inter nos et dominum abba- 
tem sancti Galli celebratam ipsi nomine monasterii sui medietatem 
ipsorum bonorum, que ei in diuisione obvenit, tradimus et assignamus, 
eo iure quo accepimus libere possidendam, promittentes in uicem 
nomine ecclesiarum nostrarum, si de alterutrius porcione quicquam in 
iure fuerit euictum id alter eidem teneatur proporcionaliter resarcire 
quod si per amicabilem composicionem alterutrum quicquam alicui 
impetenti aliquam partem eorundem bonorum dare contingerit eius 
dampni medietaiem alter exsoluere debebit. In cuius rei testimonium 
presentes literas sigillis nostro nostrique capituli unacum predicti do- 
mini abbatis et conuentus sancti Galli duximus consignandas. Datum 
constantie anno domini M. GC. Lxxrr. v1 Idus Februarii, 


— odia 


Hl. Verſchreibung von Hofftdtten und Garten am talven burd) die 
Wizegin von Urdorf zum Leibgedinge für thren Ehemann, von 1297, 


Vniuersis presentium inspectoribus et auditoribus, Elisabetha dei 
gracia Abbatissa monasterii Thuricensis, .ordinis sancti Benedicti, con- 
stantiensis diocesis, Noticiam rei geste. Nouerint presentes et futuri, 
quod Mechtild dicta Witzegina de Vrdorf mediam partem arearum et 
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.ortorum sitarum ef sitorum an dem Stalden, quas et quos cum Berch- 
toldo dicto Kasten a nostro monasterio jure hereditario dinoscitur pos- 
sidere, nostro accedente consensu et fauore, contulit et pepigit pro 
iadiuiso Chünrado dieto Windler marito suo, jure vsufruotuario pro 
lempore vite sue pacifice possidendas seu possidendos, jure tamen 
hereditario liberis eorundem, si quos habent vel habere contingit, pe- 
nitus remanente. Vt autem hec firma et rata permaneant presentem 
literam nostri sigilli munimine communiuimus. Actum Thurici, tercio 
non. Septembris, anno dom. M. CC. Lxxxxvir Indict. x. presentibus 
Heinrico rectore ecclesie in Horgen, Heinrico rectore ecclesie in Mvre, 
Jacobo militi sculteto thuricensi, Heinrico, Vlrico et Rüdolfo fratribus 
dictis de Wolröwa, Heinrico dicto Vtinger, Burkardo dicto Winter et 
aliis quam pluribus. | 


a ECCE ENTRE EE TD 


IV. Rídtbrief über eine Streitfache zwifchen bem Abte zu Reichenau unb 
dem Ritter von Schinen wegen der Nugungen von Pfandgütern gu Mes 
tingen und Altlikon, von 1333. 


Wir Albreht von Cafteln brobeft ze Bifchofeelle, Albreht oon Hai- 
delberg, Ritter vnb Virid) vnder Schophe flatamman ze Koftenz, 
veriehen offenlih an bifem brief, dag onfer gnábiger herre abt Diet- 
helm in ber viden Owe, ond fer Vírid) von Schynon Nitter, vng ond 
Wernhern von Tettingen genomen bant ze &diblüten omb bie fachen, 
ftöffe ond miffebellung, fo fi mit ainander hetton, vnd lobten ons bai- 
dunthalb flat se bande, fwaz wir fi hieffin vmb div fefben (tuf ze 
minnon ald zú dem rehten. Wir veriehen Dd), bag wir den vorges 
nanten bern Víriden von Schynon haben gehaiffen, bag er div phant 
ze Altlifon vnd ze Meringen, div er ond fin Brüder falig Dant von 
bem Gotteshufe ze Owe, onferm herren dem abt ond bem Gotteshus 
wider ledig fol fan, vnb fol im barpmb onfer berre ber abt fünfzehn 
mart filbers gen. Der fhad ben her Virid) von Schynon vnb fin 
brüber gebebt bant von bem Brande, fo herve Burfart von Tettingen 
jnen tat, ond ber fhad, ben onfer herre abt Diethelm getan den von 
Schynon vf ben vor gefehribenen pbanben, ber fol ganglid) abfin. 
Herre Virih von Schynon ond fin erben font bh fain anfprade han 
an den vorgenanten onfern herren ond an bag Gotteshus ze Owe omb 
ben ſchaden, ben herre Virich gehebt hat an den phaͤriden, baromb er 
onfern herren den abte anfprad. Swaz dd) hee Virich geſchadgot het 
des vorgenanten Gotteshus lit, fi fien von Owe oder von Bernang 
ald mannan fi fien, des fol er ledig fin ond fin Erben, Hat aber die 
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porgenanten Int ieman anders geſchadgot, denne berve-Virid, gen bom 
fol den Lüten ond vnſerm herren bem abt ir seht behalten Kn. Wir 
haben 0d) gebaiffen, bag enfer berre ber abt fol geben man nemen ved 
her Vivid) von Schynon dc gehen man, vnb fon die vor vad ſweren 
ze Den hailgon, daz fi ons an Funtfami fagen, weder bern Virides 
wingarten ze Swe ond ze Stegboron biengbür ond fürbár fien oder 
nut, ond fmebrü funtfami ons beffer dunfet, bar nad) fon wir ben 
genanten bern Viriden von den felben wingarten baiffen Dienon ond 
furen, ald aber onfern herren den abt von bem dient ynd ber ftür 
fan. Wir haben 2d) gebaiffen, bay onfer berre dev abt Dem Viriden 
‚gelten fol die ahzeg marf fibers, die er jm vor ze Dieffenbouen lobt 
verbürgot het se libent, ond od) bie fünfzehen mark, bie wir jm haben 
gehaiffen gen von ben vorgenanten phanden. Wir Haben ody vnſern 
herren den abt gehaiffen, daz er bern Viriden von Schynon vnb finen 
Erben vmb bag vorgenant filber geben fol ze angfilten apt man von 
Stegboron ynd von Bernang der erberfton, ynd font die Dern Viriden 
gelobon, bag fi jm oder finen Erben dag vorgenant filber geben 
ond richten vf die gil, ond alle Wht fweren 3e ben hailgon, ware baa 
fi das filber nat ribten als vorgefdriben ift, fwene fi denne ermant 
werbent, fo font fi fih nad) ber manung inrunt abt tagen antwurten 
in bie flat ze Kofteng ober gen Stain oud font niemer Dannan fomen 
ê bag dem vorgenanten Dern Virichen ober finen Erben daz (über, bas 
vf ein gil geuallen ift, vergolten wirt. Die felben Wht font fid) felber 
0d) beforgen mit ber gemainde ze Stegboron vnb ze Bernang, ob fi 
in bebainen (haden ber genanten gelübbe fomen, bas fi jnen darinne 
bebolfen fien. Wir han ody gehaiflen, bai onjer ferre ber abt fol bern 
Vlrichen vmb bag vorgeſchriben ſilber zu ben Achten ſetzen pnd ze bùr- 
gen geben fünf bürgen Ritter ober Kneht, bie vsluͤt fien, ond font die 
fweren git den hailgen, wär daz die Mpt von Stegboron vnb von 
Bernang Dern Viridjen ober finen Erben daz vorgenant filber nit 
werotin vf bie gil, dag fi fih denne, fwenne ft gemant werdent, in apt 
tagen mit ir felbed Iib oder teclider ainen fnebt an fin ftat antwurten, 
oder legen in bie Stat-ge Koſtentz oder ze Stain, ond da laiftent ous 
bem van Schynon oder finen erbon dag filber vergolten wirt, ond fol 
enfer herve der apt ond bie Apt geloben den fünf bürgon von ſchaden 
ze Lofent, ond [nen ainen brief gen mit iren infigeln omb bag vorges 
ſchriben filber ond omb die bürgídaft. Wir haben od) gebatffen , bas 
, nier ferre ber apte werben fol an gendrbe an bag capitel in ber One, 
“dag fiir fnfigel geben Dern Virichen vnb finen Grbon vmb ba (über, 
vnb ift, dag fi ir jnfgel bar uber gent, fo fon die fünf burgen ledig 
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fin ir burgſchaſt, ond font die Aeht mit dem capitel ond bem apte ge- 
bunden fin als vorgefdriben if. Wir haben od gehaiffen, fwenne 
bern Víridjen geben wirt die ficherhait, die wir haben gehaiflen, fo fol 
er onferm herren dem Abt ond bem Gotteshus wider antwurten ond 
gen bie brief, die er bat ober die vorgenanten phant ze Meringen ond 
ze Witlifon. Bnd daz diz alles war fie, dag fagen wir bie porgenan- 
ten drie fdidlite onfern ait. Bund ze ainem prfunde der warhait, fo 
benfen wir onfert infigel an difen brief. Diz beihah ond wart dirre 
brief geben ze Cofteng, in vnſers herren des abtes ftubun, bo man zalt 
von gottes gebürt drigebenbundert jar dar nad) in bem brü ond brifft- 
goften jar an bem napften zinftag nah fant Luctun tag. -Da ze gegen 
bie erfamen herren ber Vírid) von Clingen lantridter, ber Egbrecht 
von Göldenberg, er Künrat von Haidelberg , her Künrat ber Schenfe 
yon lanbegae Ritter, ond ander erberer [it genüg , bie diz alles Horton 


vnd faben. T 


V. Stiftungsbrief der Anna von Cunnifon über einen Sabrtag im Gots 
tespaufe zu Berau auf bem Schwarzwald, von 1406. 


Sh Anna von Súnicon, Heinrihs feligen von fünicon efidjü hus- . 
from, uergich offenlich mit difem brief, daz ich got ze fob ond burd) 
min ond miner vorbern felen heil willen ynd omb daz, bag man min 
jarzit ierlid) began fol, geben ond gefezt ban dien erbern geiftlichen 
frowen dem conuent gemeinlich ze Berow einen halben mut fernen 
ewigs gelg ab minem hoff genant inrent bem Efter 3e Sünicon vnb 
ban bi gefag getan mit gefundem lip, mit wolbedadtem müt, ynd mit 
gunft ond willen Johanſen beg Stülingers, ieg Schultheißen ze Ne- 
gensperg, mines rechten erfornen Bogted. Dez id) ieg genanter 
Johans Stilinger offenlih vergih. Bnd her vmb fo ban id min 
{nfigel durch bett willen der vorgenanten Annen von fünicon offenlich 
gebenft an difen brief, mir pnd minen erben vnſchedlich. Datum primo 
die Augusti anno M. CCCC. sexto. Hie by waren Vlrich von Rime 
fang ber alt, ber Philipp cloter lutpriefter ze Regensperg , EON von 
Wangen vnb ander erber lùt, 


Bader. 





Ueber die Bauerngüter 


vom 13, bis 16. Jahrh. 


Da bie Bauerngüter verfchieden waren und ihre Unterfchiebe nicht 
überall bie gleiche Urfache hatten, fo muß man die Benennungen der 
Güter beachten, weldhe in einem Landftrid) entweder gar nicht oder 
nur alg Ausnahmen vorkommen, während fie in einem andern häufig 
erfcheinen. Mit diefen verfdiedenen Namen mag es eine ähnliche 
Bewandniß haben, wie mit jenen der Feldmaße, b. b. fie anen an- 
zeigen, daß in früherer Zeit bie in einer Gegend felten gewordenen 
Güternamen häufig waren und durd) fpätere Einrichtungen verdrängt 
wurden, bag alfo in folden Landfiriden eine Veränderung des Güter- 
ftandes ftattgefunden hat. Bet den Gemeindsgütern macht man die- 
felbe Wahrnehmung, denn die Benennung Amende fonunt nicht überall 
‚vor, fondern jene Güter wurden nad) Landftrichen verfchieben be- 
nannt, 

Man mug bie Schuppofen, wenigftens dem Namen nah, für eine 
eigenthümliche Art der ſchwäbiſchen Bauerngüter haften, weil fie im 
Umfang des alten Schwabens am häufigften vorfommen, wogegen im 
fränfifchen Theile des Dberrheind nur wenige Spuren berfelben er- 
fheinen '. Die Formen des Namens find nad) Zeiten und Orten fo 
verfchieden, bag man {don daran erfennt, wie dunfel bie Bedeutung 
deffelben war, denn die Wörter chübüze, oscoposa, scéposa, schüposa, 
scheppeis, schuppis etc. weichen fo ftarf von einander ab, bag man fid) 
gergebend abmühen wird, fie regelrecht und natürlid aus bem 
Teutſchen zu erfldrens eine Erklärung aber, bie unfern Sprachregeln 
widerftreitet und gezwungen ift, fann nur verwirren und feine richtige 
Einfiht gewähren. Schupos ift celtifd und heißt eine Bauernhütte 
(chaumière), daher es {don im 9. Saheb. mit tugurium- überfegt 
wurde. Die Befiger folder Schupofen waren alfo Häusler, die ente 
weder nichts weiter als ihre Hütte oder dazu noch einige Girunbftüde, 
beides als Erblehen, Hatten. Sie fommen fon in den fränfifchen 
Urkunden unter bem Namen accole vor, ihr kleines Beſitzthum, wel 
hes in einigen 9lederm und Weingarten beftand, hieß peculiare, wel- 
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hes fie fo wenig als bie fpäteren hörigen Häusler verkaufen oder 
verfdenfen durften 2. Diefe Leute waren urfprünglich die angefeffene 
Taglöhnerfchaft größerer Hofgüter, auf welchen oder in deren Nähe 
fie wohnten, wozu fie gehörten, und zu welchen fie entweder Dienfte 
oder Zinfe oder beides leiften mußten. Daher findet man, daß zu den 
Kelnhöfen gewönlich mehrere Schuppofen oder ffeinere Güter gehör- 
ten, und wo fie in ben Dörfern vorfommen , find bie Befiger derfelben 
als bie Vorfahren der fpäteren Hinterfaßen ober Beifaßen zu betrad- 
ten. Es waren arme Leute mit dem Rechte des Wobhnfiges unb der 
Heimat und geringem Grundbefig. Daher lagen die Schuppofen in 
den Dörfern manchmal in bem Hofraum eines andern Haufes , deffen 
Eigenthümer fie gehörten, hatten Daher aud) feinen eigenen Hof und 
feine Stallung, weil fie gewöhnlich feinen Feldbau trieben. Man 
findet hie und da nod) folde Häuschen in ben Dörfern, welche jebod) 
den Namen Schuppos verloren haben, weil ihr Gutsyerband Tängft 
aufgehört bat. 

Die bäuerlichen Wohnfige und ihr Zuftand im Mittelalter verdienen 
bierbei auch beachtet zu werden , weil fie nach ben Gütern eingerichtet 
waren. Es zeigt fid) bei ihnen ein Standes- und Bolfsunterfchied, 
worüber zum Berftändniß folgender Urfundenauszüge Einiges zu 
fagen ift. Wie ich (Hon früher bemerkte, wurde das Wohnhaus des 
Adeligen in den älteften Urkunden sala genannt, ber Wohnfig des 
Freien und Hörigen aber casa, jenes ift unfer Wort Saal, diefes wird 
mit Haus überfegt. Die größeren Herrenfige hatten nämlich einen 
Saal für die Berfammlung ihrer Bafallen, welchen man in den Bur- 
gen Ritterfaal nannte. Die Wohnungen der gemeinen Leute hatten 
feinen Saal, fondern nur Stuben und Kammern, die Bedeutung von 
casa ift Daher ein hölzernes Haus mit einem Stroh- ober Schindel- 
bad. Nad den Völkern unterieiden fih bie Bauernfige in fränfi- 
ſche, ſchwäbiſche und burgundiihe, deren Eigenthümlichfeit im Allge- 
weinen darin befteht, bag im fränkischen unb burgundifchen Theile beg 
Oberrheins ber Bauer neben bem Stalle wohnt, im ſchwäbiſchen 
auf demfelben. Bei dem Franken ftebt Haus, Stall und Scheuer in 
einem Winkel unb bildet bie Hälfte eines Viereds, das auf ben beiden 
andern Seiten burd) eine Mauer, einen Zaun ober des Nachbars Ge- 
bäulicgfeiten gefdloffen ift unb bie Hofraite ausmadt. Bei bem 
Burgunder aber fiet Wohnhaus, Stall, Scheuer, Wagen- und 
Gol fdopfen in einer Linie ober Fludt und unter einem Strop- 
ober Schindelbade; ber Hof liegt alfo Hinter dem Haufe, nicht 
neben demfelben wie bei dem Franfen 3. Weil ber Schwabe auf 
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bem Nindviehftalle wohnt, fo ift fein Haus zweiſtöckig, unb Daneben in 
gleicher Rinie und Höhe bie Scheuer, welche zugleich zum Schopfen 
dient. Diefe Hauler (leben wie bie burgundifchen mit der fangen 
Seite gegen bie Gaffe ober Straße, bie fränfifchen aber unb bie großen 
alten Bauernhäufer im Schwarzwald und der Schweiz mit der Giebel- 
feite. Sn diefen Häufern find nämlich bie Ställe, Wohnung, Scheuer, 
Schopfen und andere Hausrdume in einem Biere unmittelbar bei- 
fammen und nicht burd) einen Hof getrennt, fo bag der Bauer im In⸗ 
nern überall hin geben fann, ohne ben Fuß auger bem Haufe an 
fegen. In Gebirgégegenben, wo viel Schnee fällt, ijt diefe Hause 
einrichtung febr zwedmäßig, denn ber Bauer hat Alles bequem Deis 
fammen, wenn er aud) ganz eingefchneit ijt. ES verdienen diefe 
Häufer eine genaue und umftändliche Befchreibung, denn ihre Einrichs 
tung fegt viele Erfahrung und daher aud) ein hohes Alter voraus *. 
Die neuere Zeit hat Manches an den Bauernhäufern verdubert und — 
aud) hie und ba verdorben, aber im Allgemeinen laffen fih bie anges 
gebenen Grundzüge in ben oberrheinifchen Ländern nod) erfennen, 
Sm fränkiſchen Theile war e$ Sitte, die Hauler nicht unmittelbar an 
bie Gaffe zu bauen, fondern vor der Front oder Giebelfette des Haus 
fed ein Fleines Gärtchen bid an die Gaffe zu machen und mit einem 
tobten Zaun ober Spalier zu umgeben 5. Diefe VBorgärtchen fieht 
man nod) in vielen Dörfern, befonders im Rheinthal, entweder bei 
allen ober bei einigen Häufern, und wo fie abgefdafft find, haben die. 
Dörfer fo breite Gaffen, bag man daran (don die frühere Einrichtung 
merft, wie 3. B. zu Beiertheim bet Karlsruhe, 

Die Bauart der Häufer madte bie Theilung derſelben leicht oder 
ſchwer. Am bequemſten wurde ein Haus an zwei Familien vertheilt, 
wenn jede von der andern ſo abgeſondert war, daß ſie ihren eigenen 
Hof hatte, alſo kein Servitut des Mitgebrauchs auf dem Hofe des 
einen der beiden Beſitzer lag. Dieſe Abtheilung war bei den fränki⸗ 
ſchen Bauernhäuſern leicht auszuführen, weil ſie mit der Giebelſeite 
an bie Gaffe ſtoßen. War ein ſolches Haus yon beiden Seiten mit 
einem Hofraum umgeben unb hatte hinter fih einen Garten, fo theilte 
man eg durch eine Zwiſchenwand vom Firfte des Daches bis in der 
Keller und feste diefe Theilungslinie bis an dads Ende des Gartens 
fort. Die beiden Befiger wohnten dann unter einem Giebel, ber 
eine batte rechts, ber andere linfs feinen Hof und Garten mit Neben- 
gebáuben und eigener Einfahrt, welche Theilung fdon im Mittelalter 
vorfommt und bie und ba auf ben Dörfern nod erhalten tft. Natür⸗ 
lih müffen ſolche Haufer eine breitere Giebelfeite haben als gewön⸗ 
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lich, damit burd) ihre vertifale Theilung auf beiden Seiten ber Thei- 
Iungslinie nod) hinlänglih Raum für Stube und Kammer bleibt. 

Bon der wirklichen Theilung der Haufer ift die Theilung ihrer Ein- 
fünfte zu unterjcheiden, namentlich bei ben Schuppofen. Hatte eine 
Schuppos- nur einen Vefiger und wurde bod) unter zwei Erben gez 
theilt, fo ijt hieraus ftar, daß nur bie Einfünfte ober die Gült, nicht 
aber bie Schuppos felbft getheilt wurde 6. 

Wie ein Theil der Erblehen in Schwaben ent(tanben, läßt fid) nad- 
weifen, nämlih aus ben Precarien. Schenfte ober verfaufte ein 
Grundeigenthimer fein Itegendes Vermögen an eine Kirche mit ber 
Bedingung, daß er als Pächter gegen einen jährlichen Zins darauf 
figen bleiben durfte, fo hieß man biefen Vertrag eine Precaria. Der 
frühere Eigenthümer wurde dadurd ein freiwilliger Pächter ober 
Sinsbauer , er verlor aber damit feine Standesfreiheit nicht, Daher bie 
Nachkommen ober Nachfolger dtefer Leute in den fpätern Jahrhunder⸗ 
ten freie Gotteshausleute genannt wurden 7. Der Precarienvertrag 
war entweder auflöslich oder nicht. Die Auflöfung gefchah. durch ben 
Nüdfauf des Gutes, entweder yon bem Schenfer unb Berfäufer felbft, 
ober von feinen Erben in beftimmten Graden der Berwandtichaft und 
in einer beftimmten Srift 8. Geſchah ber 9tüdfauf nicht, fo fiel das 
Gigenthum des Gutes an die Kirche und ber frühere Cigenthiimer 
oder feine Erben, wenn fie nod) lebten, blieben Pächter, nah deren 
Tode die Kirche das Gut an andere verleihen fonnte. 

Die Güter folder Precarien waren gefdlofjen, denn fie famen als 
Complere an die Kirche und wurden während ber Dauer des VBertraz 
ges in ihrem Beftande nicht geändert; nad) bem Heimfall wurden fie 
bei ber damaligen geringen Bevölferung ebenfalls wieder im Ganzen 
verliehen, woraus bäuerliche Grbfeben entftanden. Wurde bet ber 
Precaria fein. Rüdfaufsrecht ausbedungen, fondern das Gut bem 
früheren Gigentbümer und feinen Erben verliehen, fo war die Prez 
caria ſchon bei ihrem Abſchluß ein fürmliches Erblehen. 

Durch ben Lehensverband wurde aud) Die Verbindung ber bäuer- 
lichen Erblehen erhalten, wie {don oben S. 40 bemerkt, mit ber Nuf- 
löſung beffelben fielen fie unter das gemeine Erbrecht und wurden 
theilbar. Aus feinem eigenthiimliden Wabrnigoermógen beftritt der 
Lehenbauer bie Abgabe an den Gutsherrn bei bem Todesfall des Erb» 
pächters (mortuarium); diefe Abgabe war- eine Anerfennung von Sete 
ten des Lehenbauern, daß er das Gut nicht eigentbümlid), fondern als 
Lehen von bem Gutsheren befíge, daher aud fo viele &obfülle be- 
zahlt werden mußten, als e$ felbftändige Theile eines größeren Gutes 
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gab ?. Wurde 4. B. ein Manſus an einen einzigen Erbpächter ver; 
lieben, fo gab man beim Tode deffelben nur einen Fall, wurde aber ber 
Manfus in 6 befonbere Güter vertheilt, und jedes einem befondern 
Erbpächter verliehen, fo gab man beim Tobe eines jeden einen Fall, 
alfo 6 Fälle, denn ber Gutsherr mußte fein Obereigenthumsredt bei 
jedem einzenen 9tugnieger durch jene Anerfennungsabgabe wahren. 
Se nahdem bie Theile des Manfus flein und die Abgaben für den 
Todfall groß waren, fonnte diefe Einrichtung zur Habſucht mifbraudt 
werden, entftanden ift fie aber daraus nicht, fondern wohl eher aus 
ber Armuth der hörigen Leute, die nicht fo viel Fahrnißvermögen hats 
ten, um ein größeres Gut zu bewirtbfchaften, daher es in ihrem wie 
im Sntereffe des Herren lag, ein größeres Gut in fleinere Gompfere 
zu theilen. | 

Um fowohl den Zufammenhang diefer Theilgüter mit bem Eigen- 
thümer feftgubalten, als aud) ihren Bau zu beauffichtigen unb die rih- 
tige Bezahlung ihrer Gülten zu fidern, war eine Gutsverwaltung 
nöthig, entweder eine eigene, ober eine übertragene. Baute der 
Grundherr fein Gut felbft, fo führte er auch felbft Die Verwaltung über 
bie Theilgüter, bie zu feinem Gute gehörten und babet lagen; baute 
er e$ nicht felbft, was gewönlich ber Fall war, wenn er mehrere unb 
entfernte Güter befaß, fo mußte er die Gutsverwaltung einem andern 
übertragen. Eine folde manbdatarifde ober übertragene Gutsver⸗ 
waltung hieß man villicatio, weil fie durch einen villicus beforgt wurde, 
welchen man in älterer Zeit nah romanifcher ober celtifcher Art Mater, 
fpäter nad) teutfcher Sprache Hofbauer nannte 10, Ein Maiergut 
war alfo feiner Natur nad ein größeres Gut und hieß ſchon bei ben 
Römern predium; es fonnte mehrere Theilgütet entweder als Erb- 
leben unter fih haben, wie ed in früheren Zeiten der Fall war, ober 
einzelne Stüde fonnten an Zeitpächter verliehen feyn, was in den 
fpäteren Jahrhunderten gewönlich vorfommt. Der Mater war ent- 
weder ein freier Bauer oder aus dem Stande der Hörigen, dann 
unterfchieb er fih von bem übrigen Gefinde durch feinen SBorrang und 
fein Amt; denn er hatte diefe Doppelte Eigenſchaft, ben Vorrang, weil 
er das Hauptgut baute, das Amt, weil er von bem Gutsherrn aufge- 
ftellt war, die Theilgüter zu beauffichtigen,, ihre Gülten zu fammeln 
unb abzuliefern 11, Baute der Maier das Hauptgut für feine Reh- 
nung, fo mußte er dem Herren dafür feinen Zins entrichten, wie bte 
andern Erbpächter von ihren Theilgütern, er war alfo ein Zinsbauer 
wie fie; für die Aufficht über die zum Hauptgut gehörigen Theilgüter 
empfleng er aber von bem Herren feinen Lohn, ber entweder in einer 
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Tantieme ber Einfünfte ober in anderer Vergütung beftand 1%. Da- 
ber war der Maier Zinsbauer und Beamter bes Hofes in einer Per- 
fon, was ftd) bei der Bewirthichaftung vieler alten Hofgüter, befonberé 
bei ben Kelnhöfen, deutlich zeigt. Hörte der Maier auf, Jindbauer 
au feyn, b. b. baute er das Gut nicht mehr felbft, fondern wurde eg 
andern in Bau gegeben, fo blieb feine-sweite Eigenfchaft übrig, name 
lih bit des Beamten, woraus in neuerer Zeit die Cameralbeamten, 
Gefaͤllverwalter, oder Nentbeamten überhaupt hervorgingen. 

C$ lag in ber Natur der Sade, daß bie Beſitzer folder Theilgüter 
für ihre fpeziellen Güterverhältniffe einen eigenen Gerichtsftand batten, 
ben man Hubs oder Lehengeridte hieß, weil auch baburd) der Jufam- 
menhang biefer Güter gewahrt wurde, indem burd) die Gefammtbeit 
ber Hübner bie ununterbrodene Ueberlieferung ihrer Rechtsverhaltniffe 
feftgebatten wurde. 

Wie e8 Grundftiide gab, bie in feinem Gutéperbanbe waren, fo 
gab es auch für fih beftehende Wohnungen, entweder als freies Eigen- 
thum ober als unfretes, deffen Befiger Bodenzins bezahlte, wenn er 
bit Bauftelle von einem Herrn erhielt, oder eine andere Abgabe für 
bie Erlaubnif des Aufenthalts 19. Die drmfte Art diefer bäuerlichen 
abhängigen Wohnfige waren die Selden oder Sellen, deren Ber- 
haͤltniß zu den Schuppofen hier näher anzugeben ift. Die Schuppos 
"blieb ein gefchloffenes Gut, felbft wenn fie nur in einem Wohnfige be- 
fand, fie batte aber in ber Regel nod) einen Grundbefig dabei, die 
Selde dagegen war regelmäßig nur ein Wohnſitz ohne andere Grund» 
ftüde. Die Schuppos gehörte zu einem größeren Gutsverbande, die 
Selbe nicht; auf fene waren Saber bie Nechtöverhältniffe des größeren 
Berbandes anwendbar, auf diefe nicht. Die Bedeutung des Wortes 
selida, woher Gelbe fommt, entfpricht aud) diefer Gade, denn es wird 
in alter Bett mit Neft und Zelt überſetzt, bezeichnet alfo einen armen, 
vorübergehenden Wohnfig, auf welchem man wenig Koften verwen- 
det 4. Unter dem Ramen Gejege find manchmal folde Wohnfige 
verfianden, wenn nichts wetter alg Haus und Def und etwa nod ein 
Heiner Garten dazu gehörte t5, Oft werden fie auch ohne befondern 
Ramen durch Aufzählung ihrer Theile in ben Urkunden angefahrt unb 
fommen am ganzen Oberrhein vor t6, 

Da e$ für unfre jegigen Bebürfniffe nöthiger ift, die früheren Ver: 
haͤltniſſe der Eleinen Bauern zu fennen ald der großen Grundeigens 
fjüwmer, fo mußte ich fowohl in biefer Einleitung als in folgendem 
Berzeichniß bie Meinen Banerngiiter vorzüglich beachten und durfte bie 
Weitliufigkeit nicht fcheuen, die bei diefer Rückſicht unvermeidlich iſt. 
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Nur bie Unterfudung ber Einzelheiten führt zur richtigen Erkenntniß 
ber bäuerlichen Verhaltniffe einer Gegend, die allgemeinen Werke über 
bas Gitterwefen genügen dafür nicht, weil fie ſolche Spezialitäten 
entweder nicht fennen, ober darüber im Unflaren find, ober aud 
ihre aus andern Verhältniffen abftrahirten Säge auf Gegenden aug- 
dehnen, auf welde man fie nicht anwenden barf. Cine fpftematifche 
Darftellung der teutfehen Bauerngüter wird ftets an dem Fehler leiden, 
baf darin Verfdiedenes mit einander vermiſcht und gleichgeftellt ift, 
und baf für bie einzelnen Länder feine organische Entwidlung des 
Gegenftandes, fondern nur abgeriffene unb barum aud ungenügenbe 
Brudftide gegeben werden. Das gefchichtliche wie bas zuriftifche 
Eonftruiren ift. diefen Forfdungen febr nachtheilig, denn jenes ver- 
wifcht bie landſchaftliche Eigenthümlichkeit, diefes verleitet zu einer 
verkehrten praftiichen Beurtheilung und Behandlung. 


Belegftellen. 1 Zu Zimmern bei Appenweter im A. Offenburg 
fommt eine chübüze im 11. Jahrh. vor. ©. Bd. 4, 251. Item curiam in 
Bollingen et hübas seu mansus et schepesas, quas colunt, v. 1331. Konftanz. 
&op.- Buch B. f. 184. De XXXII scoposis, sitis in villa Horn, von 1296. 
Ibid. 188. ©. oben Bd. 1, 351 fig. Una oscoposa in Smidhein, (Schmiden 
bei Ludwigsburg), von 1344. im Ronftanger Zehentbuch f. 18. an der fo de 
boffe au Broggingen im Breisgau von 1341. im Thennebacher Güterbud 
f. 32. fhüppas, f. oben Bd. 2, 25. Die Form fduodpuog ift mix nicht 
vorgefommen, und doch ware fie für bte Erflärung aus bem Zeutfchen noth 
wendig. Bet Neugart cod. Alem. 2, 205. 232 fig. flebt gewöhnlich die Form 
scoposa aus dem 13. Sabrh. Das Cop.⸗Buch von Salem 2, 234 enthält 
eine Urfunde von 1294, wonach ein Bürger von Markdorf dem Klofter duas 
schüpozas, sitas in Urnowe, dictas vulgariter in der gassun für 9 Pfo. A 
verfaufte. Go wird aud in bem Dorf Bermatingen bei Martoorf eine 
schuposa erwähnt von 1293. Ibid. p. 240. Zu Oftracdh war 1295 ein Adels⸗ 
fig, curia, sita juxta domum dictam stainhus , et possessionem illam , in qua 
residet dietus Hirte, eidem domui contiguam, que vulgariter dicitur scAü- 
püse. Ibid.2, 271. Daß diefe Wohnfipe wie die Güter gefegliche Beftand- 
theile und bemgemag eine regelmäßige Größe hatten, geht aus bem Beifag 
legitimus hervor, ber manchmal damit verbunden ift. Denn wie es hobse 
legitimee gab , fo werben aud) casate legitime und curtiles legitime ges 
nannt. Neugart cod. Alem. 1, 301. 488. 443. 


2 Accole in einer Urk. oon 572 bei Bréquigny diplom. 1,70. Sie wurden 
durch Freilaffung Colonen, was ihr Gutsverhältniß nicht änderte. Peculia- 
ria eorum, campellos et vineolas , nullo inquietante possideant, ea vero con- 
ditione, ut nec vendere nec alienare presumant, Urk. von 572. Ibid. 1, 
72 fig. Sn ben alten Urkundenbüchern des Oberrheins werden die accole 
häufig erwähnt. Ain ſchüpis tft ain Torfelin (eben), fo von ber pfar ber 
tievet, ain huba it ain loehelin neben ainem groffen fotben. Go heißt eg 
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in einer Haudſchr. der Univ.⸗Bibl. zu Freiburg von 1563. Nr. 18. Diefe 
Güter lagen in ber Gemarkung des Dorfes Lehen bei Freiburg. Die alten 
Formen find cubisi, chubisi, chupisi bei Graff Spr. Schatz 4,359. Die 
Barafen ber römifchen Soldaten Hief man tabernacula und case. Veget. 
2,10. Die Schuppofen waren ähnliche geringe Hütten. Sm Wälfchen heißt 
cyfod, m. eine Rohnftätte, fommt fer von bod, m. Wohnung , unb ift ein vers 
Heinerndes Collectiv, wie Gehäus von Haus. Cyfod lautet nah altwälfcher 
Sprachregel cobot, woraus regelmäßig alle teutfchen Formen entftanden 
find. ©. Gall. Sprache §. 191. 200. 207. 213. 243. Die Form scoposa, wos 
durch das Wort ein Feminin wurde, fann aud bem wälfchen Plural cyfodau 
herrühren. Alle Erfiärungen bed Wortes Schuppos aus bem Teutfchen leis 
ben an bem Fehler, bag fie ben Anlaut € als wurzelhaft annehmen, wäh 
rend bie alten Formen beweifen, bag er nicht zur Wurzel gehört, fonbern ein 
vorgefegter Zifchlaut iff, der vor Kehllauten häufig vorfommt. Die Form 
oscoposa beweist, daß ber Anlaut fdjon früh gezifcht wurde, daher man ihm 
nach ber Regel der wälfchen Sprache noch ein O vorfegte, wie man ed aud 
in mangen Ortsnamen antrifft. Aus der ireigen Annahme, Schu ober 
Sdup fey die Wurzel, können natürlich nur falfdhe Erklärungen folgen. 
Die neuefte aus bem Teutichen gab Grimm in Haupt’s Zeitfehrift 8, 396, 
bie er wohl beffer unterlaffen hätte. Er felt nämlich das Wort Schupos 
mit Schupbüßen aufammen , was Schußfliden heißt , und fommt durch biefen 
Außerlichen Gleichlaut auf die fonderbare Behauptung, vas Wort „kann 
nichts anders bedeuten als Schuhflet, Schuhlappe, assumentum calcei, 
was im Gegenfag gu huoba, gleihfam bem ganzen Schuh, das fíeinere 
Grundſtück bezeichnen follte. Sh möchte vod einmal die Racweifung 
feben, daf die Hube in Schwaben Schuh genannt wurde, denn mit der Unters 
elung, daß die Dube gleihfam ein ganzer Schuh gewefen fey, tft 
offenbar nichts gefagt, als höchſtens, daß diefelbe ein gerriffener Schuh war, 
ben man mit Schuppofen geflidt hätte. Wie aber aus diefer Schubflideret 
der gefchichtlihe und rechtliche Begriff einer Schupos hergeleitet werden 
fonne , vermag ich nicht eingufeben , und tann ebenfo wenig zugeben, daß bie 
armen Leute bed Mittelalters ihre profatfchen Qutsverhältniffe in einer fo 
gefünfleften Weife betrachtet hätten. Aber auch die Sprache ift gegen 
Grimm’s Erflärung. Das altteutfche scuohbuozo heißt Schuhmacher, nicht 
Säuhflider, ein Wort scuohbuoza in der Bedeutung Schupfled gab es 
nicht, fondern diefe Bedeutung hat Grimm felbft gemadht. Das altteutfche 
Wort für Fled (ft blezza (Tatian von Schmeller 56, 7), Schuhfleck würde alfo 
scuohblezza lauten, Ehe daher bewiefen (ft, daf man die Schupofen Schuh⸗ 
blege geheißen, darf man fie nicht für Schuhflede erfiären. Man muß nod 
immer wiederholen, daf der teutfihe Klang ein Wort nicht teutfch macht, 
fondern daß man andere Sprachen zur Erklärung zulaffen muß, wenn ein 
folded Wort in ber unfrigen feine entfprechende Bedeutung hat. Sn folden 
Gallen find wir am Oberrhein an das Lateinifche und Eeltifche gewiefen, 
denn daf Römer und Gallier lang in dieſem Lande waren, tann man nicht 
Tdugnen, wenn man aud wollte. 

Gleiche Bedeutung wie Schupos hat das Wort Kobel, welches in Baiern 
vorfommt, und ein neringes Wohngebäude bedeutet. Die Befiger folder 
Heinen Gefefe heißt man in Franfen Köhler, die nebft ihrer Wohnung ents 
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weder gar fein Feld, oder höchftens ein Viertelsgut haben (Schmeller bater. 
Wörterb. 2, 275), alfo den Schuppofern an Vermögen gleich find. Aud 
diefe Benennuna ift celtifehen Urfprunag, cwb heißt im Wälfchen Hütte, und 
davon ift das teutfche Deminutiv Kobel gebildet. Im Latein bes Mittels 


- alters wurde daraus mit vorgefeptem Zifchlaut schoppa, scoppa , scopa ges 


madt, womit unfer Wort Schopf und Schopfen überelnftimmt. Schmeller 
bat bereits bie baierifchen Häusler und die niederteutfden &offaten ben 
Köblern gleichgeftellt. 


3 Die burgunbifden Bauernbdufer fangen fhon an zu Nieder⸗-Sulzbach 
(Soppe-le-bas) zwifhen Mühlhaufen und Befort, wo bie Wände nod von 
Riegeln find, während die von Befort bis qum Doubs und weiter hinein fteis 
nerne Wände haben, weil dort faft alles mit Surafalf gebaut (ft und wenig 
Holzbauten vorfommen. Die Wohnftube hat gewöhnlich nur zwei Meine 
Wenfter auf die Straße und die Hausrdume folgen (n der Regel fo auf ein» 


. ander, wie ich oben bemerkt habe, nur fehlt bei fleinern Häufern hie und ba 


der Holgfchopfen, wozu ein anderer Hausraum benügt wird. Ueber ben 
Unterfdied von sala unb casa f. auch Zeuss trad. Wizenb, 149, und Schannat 
trad Fuld. 78. 29. 


* Der firalih verfiorbene Baurath Eiſenlohr magte (m Auftrag bed 
bab. Minifteriums des Innern mehrere folhe Häufer in genauen Zeichnun⸗ 
gen befannt in feinen „Holzbauten des Schwarzwaldes“. Karlsr. 1853, 
drei Hefte. Mit Recht Hat Eifenlohr tle aefdeíbe und zweckmäßige Einrich⸗ 
tung und Conftruction diefer Häufer hervorgehoben. Zur Ergänzung wäre 
es nützlich, auch die minder vollfommenen unb ärmlihen Bauernhäufer zu 
beachten, denn fle getaen zum Theil noch den Altern Zuftand und laffen fi 
mit den ähnlichen Bauernwohnungen an ber Niedermaas vergleichen. 


5 Diefe Bauart wird auch in Urkunden erwähnt, 4. B. zu Niederingelbeim 
von 1386. „bug unb garthen hinden und vorne.” Pfälz. Cop.⸗Buch 
Nr. 65. f. 69. „Sr hus und hofraitin, als R ieg ingevangen hant.” Bon 
1329. Cop.Buch von Salem 4, 197. bid. von 1317. p. 51. area, dictam 
domum antrorsum et retrorsum cingente. Der Einfang einer Hofraite 
war oft ein Hag ober Zaun, wie im Thenebacher Güterbud) von 1341 f. 31 
ſteht: „ber etter, alg ber zune umb. ben bof gat." 


6 Ein Beifpiel ber Baustheilung fteht in demfelben Buche Nr.65 f.5. o. 1379: 
„and Dant die hobeftat unb ben wingarten binden bar an gelegen (zu Nieters 
Ingelheim) under yn geteifet alih halb burd ben bof unb ben wins 


„garten“. Da eine ariola von 84 9tutben vorfommt bei Zeuss trad. Wizenb. 


157, fo batten die größeren Hofraiten wohl einen Umfang, ben man bequem 
theilen tomte. Eine Hause und Hoftheilung vom S. 904 wird wohl bei 
Neugart cod. Alem, 1, 531 anaeführt, abet die Art ber Theifung tft nicht an= 
gegeben. Sn einer Urkunde des Edelknechts Hermann v. Hepdegg zu Mellin- 
gen im Argau von 1452 wird eine Maffe unter zwei Erben alfo vertheilt, daß 
jeder 4 „Ichüppeffen mit iren zinfen und zuͤgehoerden“ erhält, und „den halb» 
teil der boefen ſchuͤppeß, die da buwt Hans Spilman.” Diefer befaß bie 


‚beiden Hälften ver böfen Schuppos , ihre Theilung betraf alfo die Gilt ders 


felben, bie ber Befiger jedem Erben zur Hälfte entrichten mußte, 
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Das zweite Wort in Hofraite it ceftifj, in Hausflur und Hofflatt 
lateiniſch, das teutfche Wort Fleg, was jedoch bei ung felten gebraucht wurde, 
aber biefelbe Bedeutung fat, nämlich Fläche. Staite Cin älterer Sprache 
reiti, reitin) fommt vom irifden réidh, fem., eingeebneter Boden , Ebene, 
denn ein ebener Grund ift für Höfe nöthig aum Cine unb Ausfahren. Go 
hängen auch area und arena zufammen unb aud biefem ift das Wort Haus- 
eren. (fem.) gebildet , welches am fräntifchen Oberrhein ben Hausgang auf 
ebener Erde bedeutet. Solche alte Kunftwörter zeigen die Volker an, von 
welchen die bezeichneten Sachen urfprünglich herrühren. ©. diefe Zeitſchr. 
3, 277. Für Hofraite kommt aud Husreite vor in einem Allerheil, Zins⸗ 
bud von 1347. 


7 Bei einer erblichen Precarie opne 9tüdfauf zu Rieden bet Leutkirch vom 
Jahr 861 wurde bedungen: ut easdem res Oltram et uxor ejus et filii eorum 
et tota procreatio eorum, si in ingenuitate permanserint, in censum ha- 
beant; si autem in servitutem redacti fuerint, tunc eedem res ad mona- 
sterium redeant perpetim possidende. Neugart cod, diplom. Alem. 
1, 317, 


8 Si redimere voluerit, cum 1 solido redimat. Si autem neque 4ile 
redemerit , nec ejus legitimus heres, tunc Ratbert frater ejus infra 5 
annos redimat , — quod si nullus eorum redemerit , tunc ipse res ad 
monasterium revertantur in evum possidende. Bom Jahr 859 im Thurs 
gau. Neugarl l.l. 309, Bergl. aud) ©. 342, Ein anderes Beifpiel des 
Rückkaufsrechtes mit fpezifizirter Erbfolge oom Jahr 861 daf. €. 318, unb 
ein weitered, wonach nur ber Mann, aber nicht feine hinterlaflene Wittwe 
das Gut vüdfaufen durfte, daf. 320 vom Jahr 861. Cine ähnliche Beſtim⸗ 
mung bet Grbleben in Rheinheffen f. oben ©. 59. 


3 In recognitionem juris colonarti pro optimali equum optimum præ- 
sentare. Guden. cod. 5, 15. Consuetudo et jus coloni requirit a quo- 
libet mansu optimale, videlicet equum optimum, ipsum, mansum, tyne 
arantem , quod vulgariter bestehobet dicitur , aut ejus valorem. bid. 
9, 23. Wurde ber Manfus in Meinere Güter getheilt, fo war auch diefe 
Abgabe geringer, fie hieß daher Fall, weil darunter überhaupt die Abgabe 
beim Tovfal des Lehenbauern verftanden war. Befthaupt unb Fall unters 
ſcheiden fid nur nad ber Größe, im Wefen find fle gleih. Es hieß aud 
caducum, und wurde bem Gutsherrn entrichtet, woneben von foldjen Gütern, 
die gu einem Maierhof (villicatio) gehörten, der Erbe eines verftorbenen 
Lebenbauern dem Maier aud) eine Heine Geldabgabe beim Antritt feines 
Gutes leiten mußte , die Erſchatz, nomine honoris, genannt wurde und fid 
daher bem Rechtsbegriff nach von herarium unterfdied. Ein Beifpiel bei” 
Neugart cod. Alem. 2, 232. Das Mortuarium wurde überhaupt bei der Bes 
figverdnbderung entrichtet beim Leben oder beim Tode; beide Arten fommen 
in einer Oüterrolfe von St. Peter im 14. Jahrh. zu Kirchzarten bei Freiburg 
vor: Dat optimum mortuarium , qualitercunque bona alienantur, Dabit 
post mortem unum mortuarium vivum et optimum, quod habet. 


10 Major, franz. maieur, maire, hat im Mittelalter mehrere Bedeutungen, 
die zum Theil aus dem Lateinifden herfommen , zum Theil aud) nicht. Dies 
lepte ift ber Fal, wo dad Wort einen Gutsauffeher oder Mater bebeutet, 
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was mit dem lateinifehen major Nichts gemein hat, fondern von bem wälfchen 
mai, Aderfand, Feld, und gwr, Mann herfommt, wads gufammengefest 
maiwr lautet, mit maior, mateur, einerfet (ft, und einen Feldmann ober 
Adermann bedeutet. Das iriſche maghaire heißt ebenfalls Adermann ober 
Feldknecht; diefe Form hängt aber näher mit maire, als mit major zuſam⸗ 
men. Rah beiden celtifchen Sprachen gehörte der Maier zur dienenden 
Klaffe wie der römifche villicus. Die altteutfhe Form meiger verweist 
geradezu auf ben wälfchen Urfprung mai-gwr. 


11 Kolgende Stelle des Hieron. in epist. ad Tit. f, 7 macht died Verhaltnté 
deutlich : Inter villicum et familiam (Gefinde) hee sola distantia est, quod 
consertus prepositus est conservis suis. 3m Tatian oon Schmeller 87, 1. 
wird predium durch uodil unb 78, 2, patria dur fater-uodt! überfegt; 
daher hat patria im Mittellatein mur bie Bedeutung Heimat, nicht die 
fegige Vaterland. 


12 Die Beitreibung ber Einkünfte buti ben Billtcus, alfo feine amtliche 
Wirkſamkeit, bat Sidon. ApoH. epist.4, 11. (m Auge: Procuratorem in 
negotiis, villicum in prediis , tabularium (den Sabellenmadjer, Rechnungs» 
führer) in tributis, 


13 So heißt es 3. 9. in bem Werfauer Lagerbucdh von 1518 von Hoden- 
beim: „von ben benfern, genant felden, fallen faſtnachthüner.“ Bon 
Wilsbad bei Weinsberg im Löwenfteiner Zinsbuch von 1475 f. 49. ,26 % 
git er von einer hofftat, genant die feldin.” 


14 Tatian von Schmeller 51, 2. selida , vidus. 91, 2., selida, tabernacula. 
162, 1., mansiones. Die Schreibuna Sölden ift neu unb unridtig. Daher 
die Namen ber Bewohner seledere, incole, seldere, accole. Alte Pſalmen⸗ 
überfeb. herausg. von Graff. ©. 487. 489. Unam se/dam Hermanni, sellam 
dicti Schlahter , von 1316 im Salem, Cop.-Buch 4, 46. Mit selida darf man 
sedal, sedel nicht verwechſeln, denn dieß heißt Stuhl oder Sit (Tatian 109, 
3. 141,17. Graff, Spradfd. 6, 308) und wird daher mit Hof unb Land 
verbunden, wie Sedelbof (Cop.-Bud von Salem 4, 84 von 1317) unb Land- 
fidel (anſäßiger, eingefeffener Bauer, Urt. von 1304), was bei Gelbe nicht 
vorfommt. Den Unterfchien exfennt man auch Deutlich in sedelhof und 
seldenaril. Bv.4, 420. 423 diefer Zeitfhr. Böhmer cod. Francofurd. 1, 
343. 355. Curtim dictam des Kerners hofstat , cum possessionibus dictis 
der sedethof, von 1317. Salemer Cop.-Bud 4, 78. 


15 3inébud) des ehemaligen Klofters Wonnethal bei Kenzinaen aud bem 
14. Jahrhundert: „ein gefeffe, ein bus, ein garte , unt wag bargu Dotret. ein 
gefeffede, dag ift ein trotte, ein teire, ein garte und wag dazu hoeret.“ An 
biefem zweiten Beifpiele fieht man, daß Gefeffe nicht immer eine Gelbe bes 
beutet. 


6 Cop. Buch von Salem 4,68. von 1317. domum, aream cum pomerio 
eisdem contiguo. /bid. 78, domum cum atrio horreoque eidem domui con- 
tiguo, 
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Hofgüter in ber Markgrafſchaft Baden. 1511. 1532. 

Zu Blankenlo dh waren 6 herrfchaftliche Höfe von folgender Bez 
ſchaffenheit: 

1) Pauls Hof, gab jährlich 18 Malter Korn, verliehen an 7 Erb⸗ 
beftinder, wovon einer Gültfämmler war. Die Güter des Hofes 
waren in der ganzen Gemarfung zerftreut, und betrugen 94 Morgen 
Acker, 12 M. Wiefen, 1 Vtl. Garten, 3 Hofraiten und 4 Gärten. 
Zufammen gegen 109 M. 

2) Bouts (Vogts) Hof, gab jährlih 38 M. Korn, „2 ung pfen- 
ning, tut 3 (d). A pf. und 2 (d. pf. für zwo gens”; hatte 2 Beftänder 
unb an Gütern 118 M. Aecker, 84 M. Wiefen, „IM. Garten, 3 Hof- 
raiten. Buf. 128 M. | 

3) Syfride Hof, gab jährlih 16 Mit. Korn, „und zu yeber bet 
gwen vng pfenning, tut ein ong 20 pf. marggraver”; hatte A Beftän- 
ber, worunter einer Träger und Gültfämmter war. Güter 687 M. 
Acer, 5 M. Wiefen, 1 Hofraite. Zuf. 7AM. 

A) Holthen Hof, gab 16 Mit. Korn und zu feder Bet 5 fd. pf., 


hatte A Beftander und 554 M. Aeder, 85 M. Wiefen, 1 Hofraite. 


3uf. 641 M. 

5) Rüdingers Hof, gab jährlich 10 Mit. Korn und zu jeder Bet 2 
Unzen Pfenning, hatte 3 Beftänder und 444 M. Meder, 5 M. Wiefen, 
1 Hofraite. Buf. 50M. . 

6) Bonadets Hof, gab jährlich 13 Mit. Korn und zu jeder Bet 2 
Unzen Pfenning, hatte 5 Beftänder und 373 M. Neder, 4 M. Wiefen, 
1 Hofraite, 1 Garten. 3uf. 424 M. 

Aus bem Durlacher Lagerbud von 1532. Nr. 1. fol. 338—369, 


Büchig bei SBlanfenfod. 1) Stammbarts Hof gab jährlich 25 
Mit. Korn, hatte 2 Beftänder, 60 Morgen Ader, 22 M. Wiefen unb 2 
Hofraiten. Bet diefem Gute waren 20 und 14 M. an einem Stüd. 


2) Bollmers Hof gab jährlih 20 Malter Korn, hatte 2 Beftander 
und mehrere Afterbeftänder, 68 M. Meder, worunter 30 an einem 
Stüd, 141 M. unb 1 Hofraite. 

Aus demf. Bud fol. 379 b. fig. 

'" Hagsfeld. Des Hidhften Hof gab 20 Mit. Korn, hatte 6 Bez 
tänder, 141 M. Meder, 1 Biertel Wiefen, 1 Haus, Scheuer und 
Garten. Jn einer fpäteren Erneuerung waren einige Grundftide 
mehr dabei, Dafelbft 388 fig. 

Wolfartsweier. Der Blaichin Hof gab jährlich 15 Mit. Korn, 
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20 M. Dinkel, 20 M. Haber, hatte 8 Beftänder und 1034 M. Aeder, . 
worunter 34, 26, 12 M. an einem Sti, 5 M. Wiefen und 1 Hof- 
raite. (Daf. 429.) 


Söllingen. Der Pelnhof gab jährlih 13 M. Korn, 13 M. 
Dinkel, 13 M. Haber, hatte T Beftänder und 110} M. Aeder, 43 
M. Wiefen. Buf. 1142 M. 

Trigels Hof, gab jübríid) 9 Mit. 3 Sim. Korn, 74 M. Haber, 
hatte 5 Beftänder und 76 Mt. Neder, 12 M. Wiefen. Zufammen 
Tià M. 

Gertringer Hof , gab 10 Mit. Korn, 9 M. Dinkel, 9 M. Haber, 
hatte 5 Beftänder mit einigen Afterbeftändern und 574 M. Aeder , 82 
M. Wiefen. Bon diefem Hof waren einige Grunbftüde weggenom- 
men, bie zum Theil wieder dazu famen, fo bag die Mayer (3Beftánber) 
die Sruchtzinfe von denjenigen einnahmen, welche bie zum Hof gehö— 
rigen Grunbftüde noch befagen. Zuf. 66 M. 

Der Pfiffer Hof gab jübrlid) 9 Mit. Korn, fo viel Dinkel und fo 
viel Haber, hatte 6 Beftänder und 924 M. Aeder, 2 M. Wiefen und 
3 Me. Acer waren als Unterpfand (Urftat) zu diefem Hof gefegt. 
(Du. 461 (íg.). 3uf. 931 M. 

Der Hof zu Byngdenn bei Gohlingen, genannt Marfgraven Hof, 
gab. an Korn, Dinfel und Haber von jedem 3 Mit., batte 2 Beftänder, 
unb 794 M. Neder, IM. Wiefen, und als Urt zum Hof gefept 
IM. Wiefen, 2M. Seder. (Daf. 491.) 

Die Höfe gu Blantenlod waren vereinigt aus 37/5, A, 2'/,, 2, 12/5 und 1'/, 
Manfen; fie umfaften gufammen 468 Mt. gefdloffene Güter, die von 25 
Erbpächtern gebaut wurden, deren jeder durchſchnittlich 185/, Morgen gues 
27, eines Manfus befaf. 

Die Höfe gu Solingen waren Verbindungen von 4, 21/2, 2 unb 3 Manfen, 
bie gufammen 3517/, Morgen umfaßten. Bon ben 23 Beftänvern hatte alfo 


durchichnistlich jeder einen Compler von 15',, Morgen over einen halben 
Manfus. 


Der Hof zu Hagsfeld beftanb aus 5 Manfen und von feinen 6 Pächtern 
hatte jeder Durchfchnittlich unter feinem Bau 22 Morgen ober ?/; Manfus, 
Der Hof bei Zöhlingen war aus 27/5 Manfen vereinigt, von feinen Pärhtern 
hatte jeder 40 Morgen unter fih, welches daher reiche Bauern waren. 


Huben zu Wolfartsweier. — „Serlich bet von huben. 

Die von Woffartswiller geben jerlich zu bet 6 pfunb 8 fhill. 6 pf. 
und 7'/, fd). pfenn. ging uff fant Michelstag, bargu 8 mtr. 4 fom. 
bubbabern von nadgemelten 18 huben. 


1) Wagners hub, git 7 (d. pf. bet und 1, mltr. hubpabern, Dazu 
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geboren. gutere 9%, morg. ader, 2 morg. wifen, Yo m. garten. Zus 
` fammen 11%, M. 

2) Heiligen hub, 7 fh. pf. bet, 12 mft. hubhabern. Güter 91, M. 
Aecker, M. Garten. Buf. 10 M. 

3) Herbergin Hub. Diefelben Abgaben. Güter 61, M. Meder, 
2 M. Wiefen, 1 M. Garten und ein Stic Garten. Zufammen über 
9 Morg. mE 

A) Peyners hub, diefelbe bet, 1 Mit. Dubpaber. Güter I M, 
Aecker, 1 M. Wiefen. Buf. 10 Me. 

5) Vögelins bub. 13 fd. 6 pf. bet, 1%, mtr. hubhabern. Güter 
121/ M. Aeder, 1 M. Heden, te M. Dielen, 1/ M. Garten, 13 
M. Grasgarten. Zuf. 17%, M 

6) Hodus hub. 7 (d. pf. bet. Güter 7, M. Heder, 1 bofftatt. 
3uf. 8 M. 

T) Des Fryen hube. 7 fh. pf. bet, 1 mit. hubbabern. Güter 7M. 
Meer, 21/, M. Wiefen, 1 Garten. Zuf. 93/, M 

8) füngin hub. T (d. pf. bet, 1, mit. hubhabern. Güter 9%, 
M. leder, 1 M. Wiefen. Zuf. 10%, M, . 

9) Wigingers hube. 7 (dy. pf. bet, 1⁄2 mit. hubhabern. Güter 51, 
M. Acker. 

10) Rütters hub. Diefelben Abgaben. Güter 7, M. Aecker, Ya 
M. Wiefen. Buf. 7, M 

11) Swaten bub. 7 (dy. vf. bet, 21/5 fd. pf. gins, '/ M. hubpabern. 
Güter 2 M. Meder, 2% M. Wiefen, % M. Garten. Zufammen 
5g M. 

12) Swenfels hub. 7 (dj. pf. bet, 44 m. hubhabern. Güter 7 M. 
Neder, 2 M. Weingärten, 21/4 M. Wiefen, nod) eine Wiefe, 2 Hof- 
raiten. Buf. gegen 13 M. 

13) Bands hub. 7 fH. pf. bet, 21% (d). pf. zins, 2%, fom. futer- 
habern. Güter 55; M. Meder, ein Stüdlein Aders, 1%, M. Wie- 
fen, 1 Garten und ein Stüdlein Garten. Zuf. gegen EM. 

14) Büchis hub. Diefelben Abgaben. Güter 7%, M. Aeder, 1%, 
M. Wiefen, 3/4, M. Garten, ein Sti Garten. Zuf. gegen 10%, M 

15) Bern hub. 7 fh. 3 pf. bet, 21, fym. hubhabern. Güter 10%, 
M. Neder, 1%, M. Wiefen, 1 Garten, 1 hofftatt alg Garten. Buf. 
gegen 13 M. 


16) Schnabelg hub. 2 fh. 3 yf. bet, 114 fym. hubhabern. Güter 
33/, M. Neder, 1/4 M. Wiefen, 1 Garten. Buf. 444 M. 
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17) Minds hub. 7 (d. pf. bet. Güter A14 M. 9leder, 1, M 
Wiefen, 1 Garten. Zuſ. 51/4 M 

Aus bem Durlacher Lagerbuc von 1532, BI. 403 ff. 

18) Diefen Huben wird nod der Steinhof beigezählt, der, wie feine 
Abgaben beweifen, aud) im Hubverhältniß war und nur darum Hof 
genannt wurde, weil er größer war, als die andern Huben. Er zahlte 
TB x Bet, 10 Mit. Korn, hatte 1 Hofraite und Garten, 42 M. Aeder 
und 3 M. Wiefen, unb 2 Beftinder, 


Der Steinhof wurde gebildet durch bie Bereinigung von 11/, Huben, alle 
andern obigen Güter waren Theile von ganzen Huben, nämlih Nr. 5 eine 
farte halbe Sube, Nr. 12, 15 ſchwache halbe Huben, Rr.1—4, 7, 8, 14 waren 
Drittelspuben, Nr. 6, 10, 13 Biertelshuben, R. 9, 11, 17 Sechstelshuben unb 
Nr. 16 eine Achteldhube. Die 18 damaligen 3Befiger diefer Duben und die 8 
Beftänver des Blaichenhofes find wahrfrheinlich die ganze Bürgerfchaft des 
Dorfes gewefen, das fest 60 Bürger hat. Inder Gemarkung waren mit 
bem Blaichenhof in runder Summe 315 Morgen geídjioffene Güter, welche 
fih durchſchnittlich auf die 3 SSermógenéflaffen ber Bauern alfo vertheilten, 
Sn der ärmften Klaffe ber Sechsteld- unb Achtelshübner hatte ein Bauer ein 
gefchloffenes Gut von 5 /, Morgen, in ber Mittelllaffe ber Drittels⸗ und 
PViertels-Hiibner ein folded von 9'/, Morgen, in ber reicheren Klaffe ber 
balben Hübner und ber Hofpärhter ein folded t5'/, Morgen. Hierin erfennt 
man eine Theilung des Manfus in Sechstel, Drittel und Hälften, wie fie bes 
reits im 9. Jahrhundert gebräudlih war. Da hier Hubs und Futterhaber 
gleichbedeutend find, fo ift die Bemerfung über diefe Gilt bei ben Huben zu 
Horrenberg (S. 57) auch bet Wolfartöweier zuläßig. Das Güterbud) 
von Kinigsbrid im 13. Sabrh. hat bei Eberbach im Unterelfaß die Angabe: 
„S juͤche, unde ift ein Halb huͤbe.“ Urfprünglich waren aber 8 Seuch nur eine 
Piertelspube und auch diefes Beispiel weist auf ein Heineres Maß der Höri- 
gen Güter bin, obgleich fle manchmal die u des ganzen Gutes Cho- 
be plene) beibebielten. 


Srenben zu Weiler im Amt Pforzheim, aus bem dortigen Laz 
gerbud von 1527. 

Eg gab in Weiler 40 ganz Feine Güter, bie man Frenen unb Frenden hieß, 
dapon waren 28 berrfchaftlich und wurden eigene Frenen genannt, 12 hieß 
man „gemein frenen^ , weil ihe Zind halb ber Herrfchaft, halb der Gemeinde 
entrichtet wurde. Als allgemeine Verpflichtung ftebt fol. 236: „alle fre- 
nentreger find jchuldig und verbunden, ive frenen zu recht und zu un: 
recht, wie vor alter herkommen ift, zu verrichten.” Alle Frenden waren 
Theile größerer Güter, alle beftanden aus Haus und Hof mit und opne Grund» 
ftüde. 

Es fanden alfo folgende Verhaltniffe ftatt : 

1) Frenden als Theile von andern Gütern, wonach ber Befiper bed Gutes 
und fener ber Frende zwei Perfonen waren, was am hdufigften vorkommt, 
Wenn der Gutdbefiger bereits Haus und Hof hatte, fo brauchte er ble Wohn⸗ 


d 


144 


flätte des Gutes nicht ; fle wurde alfo von bem Gute ausgeſchieden und einem 
andern verliehen, der feine Wohnung hatte, 

2) Wenn der Lehensträger des Gutes feine Wohnung befaß oder die Gute» 
wohnung vorzog, fo konnte er fle alg Frende getrennt von feinem Gutscome 
pler erhalten, wovon 4 Beifpiele vorfommen. 

3) patte ein Gut Wohngebäude, wovon ber Befißer nur die Hofraite 
braudte, fo fonnte das Haus mit einem feinen Hofe ein anderer erhalten, 
‘wovon eg 3 Fälle gibt. , 

Beifpiele von Nr. 1. Cine Frend yon des Faflers Gut gab jähr- 
lih Bet 2 p 114, a, 4 Hühner, 3 Simri Haber, batte Haus unb Hof, 
1 Morgen Wiefen und 2 9leder. — 1 Frend von Mefners Gut, 
Bet 141, H, 4 Hühner, 7 S. Haber, batte Haus, Hof mit Zugehörde, 
AM. Ader, ein groß Stüd Aders, 21/ M. Wiefen. — 1 Frend von 
Hammers Gut. Bet 12 8 1 &, 4 Hühner, 7 S. Haber, hatte Haus, 
Hof, 3 Garten, 6 Stüde Aders, 1 Stüd Wiefen. — 1 Frend von 
Belvderin Gut, Bet At 8, A Hühner, batte Haus unb Hof, 2 Wiefen, 
1 Acer. — 1 Frend von Lemling Gut, Bet 31, H, 4 Hühner, hatte 
nur Haus unb Hof. — 1 Frend von Kolers Gut, Bet 2 & 101% s, 
A Hühner, hatte nur 1 Hofftatt unb 1 Ader. 

Beifpiele von Nr. 2. J. Weber tregt 1 Frend von feinem Gut. 
Het All, P, A Hühner, 5 €. Haber, hatte nur Haus und Hof. Chen 
fo eine andere Frend, eine dritte Hatte nod) 4, M. Wiefen dazu. 

Beifpiele von Ne. 3. 1 Frend von des Bouts hofftett, Bet 91/5 f, 
4 Hühner, hatte 1 Hofraite und 2 Wiefen. — Cine andere von einer 
Hofraite zahlte Bet 3 6, A Hühner, hatte Haus und Hof, 1 Wiefe unb 
2 Aeder. Cine dritte hatte nod) 1 Garten, nebft 1 Theilwiefe und 3 
fleinen Aedern. 

Aus obigen Beifpielen geht hervor , bag die Frende das Heinfte Bauerngut 
war und ihr Befiger in die &laffe ber Häusler gebórte. Den Begriff einer 
rende ober Frönde (am Niederrhein Fronde) brüdt eine Regensburger llt» 
funde von 821 bei Pes thes. anecd. 1, 3, 8 gut alfo aug : casa dominicata cum 
curte. Sie wird ebenfo im Capitular Ludwig des Frommen von Aachen von 
817 §. 13 genannt casa dominica. Peréz mon. hist. 3, 216. Das Wort 
Frönde fegt eine alte Form fronida voraus, wie von dem gang gleich gebilbes 


ten Worte Selde (Selle, Sölde) die Form salida (ion 788 vorfommt, villam 
Pazhares salida. Monum. boic. 28, 56. 


Dap diefe Frenden zu Weiler unb folgende zu Langenalb andere 
Güter waren, als jene im Breisgau und der Schweiz, die man Frön⸗ 
ben hieß, beweiſen (hon die Abgaben. Denn obige Frenden bezahlten 
nur Steuern und Gülten, die Frönden aber den dritten Theil des 
Erwachſes und dieſe Drittelspflicht wird ausdrücklich Frönderecht ge⸗ 
nannt. ©. bie Beiſpiele Bd. 1, 215, 470, wozu ich nod) Folgendes 
aus bem St, Blaſiſchen Urbar oon Klingenau füge, von 1371: „Der 
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fronbof ift verlühen nach fröndrecht, bas dag goghus ge S. Plefien 
ben dritten teil baoon mag hemen alles, fo der pflüg 
bumwet, wenn es wil. 

Srenengüter zu &angendlb. Aus bemfelben Bue f. 68. 

„Zu wiffend, eine jede nachgefchribne fren gibt ein fal mit Hilf 
deren, fo daruß, wie nachvolgt, guter inhaben, namlich welcher fre- 
nentrager vid) gehabt und verlaffen hat, gibt 2 gulben, welder aber 
fein vih verließe, nach unfers gned. herren beveld) under 2 gulden.“ 

Hartmann tregt ein fren von des Höfling gut, namlich 2 morgen 
meyfeld, Davon ginst er gelt 6 a, hüner 1, babern 6 fim. Aber tregt 
er ein fren, genant Schemeld gut, namlich 2 morgen meyfeld. Zins 
25,1 hun, 2 fri haber. An folhem zinß fommen im widerumb zu 
hilf befiger nachgefchribner güter, fo uf gemelten frenen gebrochen 
find. B. Langheing von einer wifen Al/, s. 

Seger tregt ein frend von des Schißlers gut, namlich 3 morgen 
meyfeld, davon ginst er 6 5, 1 Dun, 3 fom. haber. Dep gibt im zu 
hilf Beder von eim (tud wifen 6 a, 2 (gm. habern. ” 

Sp werden nod) einige Srenben verzeichnet, die bis gu 4 und 5 Morgen 
Maifeld aus andern Gütern befaßen, wovon theils Neder, theils Wiefen an 
Dritte verliehen waren. Cine andere Art oon Frenden beftanben in Haus 
und Hof, wie folgende Beifpiele zeigen. 

Walther tregt ein frend yon Stattmüllers gut, namlich bus unb 
hofreitin, davon zinst er 7 a, 2 hüner , 3 fim. habern. Daran geben 
im zu hilf, Michelbach von 2 ftud wifen 1 bun, RK. von 1 ftud wifen 
11, a, W. von feiner hofreitin 1 a, Ya fiertel babern, Gt. von tret 
fofflatt 12 a, 1 fiert. Dabern, €. von 1 ftud aders 1 hun, 1a fiert. 
habern, ©. von 1 ftud wifen 1% fiert. bab. , R. von 1%, morg. aderé 
1, 5, 1 fiert. bab. , R. von 2 (tud aders ebenfo, S. von 1 ader 31, 
fiert. Hab., Dt. von 1 ſtuck aders !/ a '/ fiert. hab., R. von 2 morg. 
aters Ya a 1 fiert. bab., €. von 1 ftud aders !/ a '/s fiert, hab,, Gt. 
von 1 ader 1 X 1 fiert. babern. 

Go find noch zwei Hausfrenden verzeichnet, wozu viele andere Befiger Dei- 
flenerten. Der Frenentrdger zahlte für Haus und Hofraite 7%, die andern 
gingten ihm 10 s theilg von einem andern Haus nebft Scheuer und Hofratte, 
theils von einer Hefftatt und Grundftiiden , welche zu ber Frend gehörten. 
Es tommen auc 5 Frenden vor, die Ausmärker befaßen , auch diefe Frenden 


gehörten als Theile zu andern Gütern und zahlten mehr Zinfe, nämlich außer 
Gelb und Haber nod) Kafe, Sommer: unb Faftnachthühner. 


Höfe. Aus bem Zinsbuch des Amtes Stollhofen von 1511 find folgende 
Angaben: 
Stollhofen. Der Burghof hatte 1181, Sud) Acer, 61/5 Morz 


gen Wiefen, suf. 125 Jeuch. War an — verliehen um 12 Bier: 
Zeitſchrift. V. 10 


+ 
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tel Korn und fo viel Haber. Der Morgenzahl naih waren in viefem Gute 
4 Manfen vereinigt. 


Sffegbeim. Zollers Hof, hatte 69%, Jud Ader, war an mep- 
rere auf 18 Sabre verliehen um 11 Malter Korn. — Letfuß Hof mit 
83%, 3. Ader, an 2 Pächter auf 18 Sabre verliehen um 12 Mit. 
Korn. — Rufthof, 155%, Juh und Y, Viertel Acer, ebenfo verliehen 
um 23 Mit. Korn, 2 Mit. Haber. — Fronhof mit 109 Sud 1 Vel. 
Ader und 1 Bind. An mehrere verpachtet auf 18 Iahre für 19 Mt. 
Korn. Diefe Güter waren Verbindungen von 3, 4 und 5 Manfen. 


Sandweier. Schafhof mit 1144, S. Ader, 2 Bönde, 8/, tag- 
won Matten, an 2 Pächter auf 18 Fahre für 26 Mit. Korn verliehen. 
Ein Compler von 4 Manfen. 


Ottersdorf. Britnings Hof, mit Hofrait, 5944 3. Ader, 2 
tagwon Matten. Erblehen für 8 Milt. Waizen, AM. Korn, 18 M. 
Haber. 

Diefer Hof war im 3. 1477 auf 9 Jahre verlefnt und zahlte eine höhere. 
Giilt, ndmlih 10 Mit. Waizen, 6 Melt. Korn, 26 Melt. Haber, und der Päd- 
ter mußte jährlich 3 Seud) büngen , wodurd das Gut während ber Pachtzeit 
in 2 Zelgen ganz und von der dritten !/; gedüngt wurde. Da fih die Dün- 
gung nad dem Fruchtbau richtete unb Sradpflangen nicht gediingt wurden, 
wie diep in andern Urkunden gefagt ift, fo läßt fid) obige Vorſchrift darnach 
verfiehen. Der Hof beftand aus 2 Manfen. 

Tetlinger Hof mit Haus unb Hofrait, 43 3. 1 Vtl. Weer, 7 tagw. 
Matten, Crblehen für Korn unb Waizen wie oben und 12 Malter 
Saber. 

Ganbweier. Nach bem Zinsbuch von Gteinbad) von 1588. Der 
Gilthof mit 61%, Jeuch Ader, 5 tauwen Matten, 2 fümpftbeil 
(Sumpftheilen) am Landgraben, auf. 66%, Jeuch. An mehrere auf 
24 Sabre verliehen um 12 Mit. Korn, 1/ M. Haber, Ya M. Hirfen, 
100 Schaub (Bufdheln) Stroh, 2 Ganfe. 

Bietigheim. Aus der Renovation von Raftatt 1579. Das Vogts 
Höflein mit 15%, Seud) Ader, 2/2 Mannsmat Wiefen. Crblehen 
für 6 Mit. Korn. Der Flächengehalt war ein halber Manfus. ©. unten 
bei Oetigheim. Der große Mönchhof mit A Beftändern als Borträgern 
und ihren Unterpächtern oder Zugewandten um 60 Mit. Korn und 
1M. Haber aus einer Hand zu liefern, batte in den 3 Feldfluren 
2223/, Jeuch Ader, darunter 36 und 24 Jeuch an einem Stüd, unb 
26, Mannsmat Wiefen, auf. 249%, Jeud. Der niedere Hof mit 
3 Borträgern und mehreren Gefellen um 30 Mit. Korn, batte in den 
3 Feldern 991, Seud), nebft 51/4 3. Ader und 125% Mannsm. Wies 





| th} 
fet, quf; 117% Jeuch. Der grope Hof beftand aus 6 Manfen qu 36 More 
gen, der niebdere aud 3 Manſen. 

GIdesbeim. Herrſchaftshof. Erblehen mit 4 Vorträgern um 
16 Mit. Waizen, fo viel Korn und 32 M. Haber. Hatte 1211/, Jeudy 


Ader, 2 Garten, 20 Mannsm. Mieſen, quj. 147, J. Ein Compter 
von 4 Manfen zu 36 Morgen, oder von 5 zu 30 Morgen. 

Steinmauern. Hemerlins Hof mit 4 erblichen Borträgern um 
EMI. Waizen, 9 Mit. Haber, hatte 39 3. Ader, 1 Garten, 5 Manns- 
mat Wiefen, zuf. 44 F. — Kudinzipfels Hof, ebenfo verliehen unt 
11 Mit. Waizen, 12 Mit. Haber, hatte 54 I. Ader, 2 Mannsm. 
Wiefen. — Koppling Hof, ebenfo um 15 Mit. Waizen und 12 Mit. 
LP Hatte A7 J. Ader, 11 Mannsm. Wiefen, zufammen 58 
Sen i 


Höfe des Klofters Srauenafb zu Setigheim. Nach bem Güterbuch 
beffelben oon 1545. 

Der große Hof batte in den 3 Feldern ober Selgen 28, 39, 301%; 
Sid) oder Morgen, Wiefen und Garten 13 Mannsmad, zufammen 
110%, Morgen. Der Heine Hof hatte 2 Beftänder, zu %, unb 1/, des 
Gutes , die zufammen 8 Malt. Korn gaben. Sn ben 3 Feldern lagen 

10% , 9, 13%, Jeuch oder Morgen, und 41/2 Mannsmat Wiefen. 
Zufammen 373/, M 

Rach bem Fladenmafe war der große Hof ein Compler von 3 Manfen, 
jeden gu 36 Morgen gerechnet , der Heine von t Manfus. Da Oetigheim bei 
Raftatt an ber fräntifchen Grange ftegt, fo wechfeln fon die fränkifchen 
Namen Morgen und Feld mit den fhwäbifchen Seud und Zelge ab, und das 


Map des Manfus ift demgemäß aud) eine Mittelzapl zwifchen 30 und 40 
Morgen. 


Das Hubgeridt yu Gebersberg. 1533. 

Der Weiler Gebersberg (ehemals Germersberg) liegt im Amt Bühl in ber 
Ortenau. (8 befand fih bafelbft ein Hudgericht,, wozu Hühner zu Gebers- 
berg, Neufag und Buͤhlerthal gehörten, deffen Güterverhältniffe in dem 
Lagerbuc des Amtes Bühl Son 1533 f. 154 fig. befchrieben find und im Aus⸗ 
zuge Bekanntmachung verdienen, weil fie mange Belehrung enthalten. 

Der Markgraf von Baden hatte die hohe Obrigkeit über das Hubgericht, 
war Gerichts- und Stabherr und an ihn wurden bie Zinfe für die Hubgüter 
bezahlt. Es gehörten in das Gericht 50 Zinsgüter, barunter hatten 10 jedes 
nur einen Befiger, fedes der 40 andern war unter mehrere Bauern getheilt 
unb einer diefer Theilgenoffen war Hauptpächter ober Borträger, ber ben 
Zins aus einer Hand leiften mußte und die Setreffniffe nach dem Maße bet 
Antheile von den Mitpächtern einfammelte. Alle Güter waren Erbleher 
und mußten daher beim Tovesfall bes SBortrágeró bem Marigraren als Guté» 
herrn einen Fall (mortuarinm) entrichten, 

Die Hühner zu Neuſatz befaßen gemeinſchaftlich einen Walb von 30 Jeuch 
10* 
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und einen Bufch von 5 Seud mit btefer Beflimmung : „Dbgenanten wald 
und difen bufch haben zu nieffen die Huber gu obgemelten Leben alle zu 
Inuben, zu holgen und zu irer notburft zu verbuwen und fuft nit zu 
verwenden nod zu andern gütern zu gebruchen dann in folliche leben 
ber hubgüter, wie inen das von alter gegont unb gugelaffen tft. Nota. 
Die huber all zu 9tümfag, in ming gned. bern hubgeridt dafelds ge- 
horig, haben einhellig zu recht erfant, welber uf obgemelten Dubgütern 
frevelt, oder anders brudt, bann von alter herfomen, ber ift zu frevel 
verfallen T pA, davon gepürt bie 5H a minem gneb. bern marg- 
graven und die 2 f » ben hubern wie von alter." So hatten aud bie 
Hübner gu Geberéberg unb Kochshöfen (jegt Sifcherböfen) 50 Seu gemein- 
ſchaftlichen Bufdh- und Hodwald. 

Lehen Nr. 1. Bing A8 11 a, 15 Kapaun, 1 Faſtnachthuhn, 1 
Aerntehuhn , A Gefter Haber, 1 Fall. Die Mubrifen diefer Abgaben 
find bei jedem Lehen biefefben, ber Betrag aber ftetgt und fällt e 
ber Größe des Lehens. Gutébeftanb: 1 Garten, 1/3 Seud) groß, 3 
Seuch Aeder und 2 3lederlein, 13/, Tagen (Tagwan) THER oder 
Wiefen. Zufammen gegen 5 Jeuch. 

Lehen 2. Mit Haus und Hofraite, 14/4 J. Meder, 11, T. Wiefen, 
5 3. Buf, zufammen 7%, J. 

Leben 3. Meder und Garten 1%, Buſch 114 3. , Wiefen 11% T., 
suf. 4 3. 

Lehen 4. Meder 1 3., Wiefen 3 T. 

Lehen 5, batte gemeinfchaftlich mit Nr. 6, T und 8 an Bufdwald 
21 3. und für fih allein nod) 1 3. Bufd), der früher eine Wiefe war, 
nebit 21/, 3. Meder, Y, T. Wiefen. Nr. 6. Haus, Hof, Garten und 
5 3. 9leder an einander. Nr. 7 nur 2 T. Wiefen. Nr. 8. Aeder 
8%, Wiefen 1 T., Buf 12 3. 

Lehen Nr. 9. Hofftdtte, 5 I. Aeder, 514 T. Wiefen. Nr. 10 
nur 1 T. Wiefen. Nr. 11. Haus und Hof, 8 J. Meder, 6 J. Buf, 
8 S. Eihen und Bufd, 2 X. Wiefen. Zufammen 245%. Nr. 12 
hatte 11/5 3. Buſch, 33. Ader, 1 T. Wiefen, 1 Ader und Buſch, auf. 
gegen 7 3. 

Bon Nr. 13 bie 28 fommen als Abgaben bet jedem Lehen nod 
hinzu 1 fom how, 4 frontag und 5 dingpfenning. Nr. 13 beftanb aus 
Haus, Hofraite, Garten unb Baumftii (bom) an einander, 21/4 " 
Heder, 214 T. Wiefen, 1 Büfchlein, 1 Aderlein, 1 Steäpaufen, 1 
Gartenbleg, zuf. gegen 6 3. 

Nr. 14. Hofftatt und 3/, Wiefen an einander, 2 3. Buſch und 1 
Bleglin Bufch, 1 T. Wiefen, quf. gegen 4 3. 
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Nr. 15. War ein Rebgut, mit Haus, Hofraite, Gartenftüd unb 
1 &. Wiefen an einander, 23 Stedhaufen Neben, 1%, T. Wiefen, 
auf. 4%, 3. 

Nr. 16. Meder 2 J., Wiefen 11, T. und 1 Bleg, 

Nr. 47. Haus, Gofraite unb 2 3. Feld an einander, nod) 1 — 
und Hofraite an der vorigen, 315 T. Matten, 5 S. eder unb Feld, 
1 Ader, 1 Bufd, auf. gegen 12%. Die beiden Hänfer und das 
Morgenmaß beweifen, bag in diefem Lehen zwei vereinigt waren. 

Nr. 18. Wiefen 4 T., 1 Eiche (Cifdenbufd) *), unb 1 Bufch, „ift 
ungeteift und gemein mit €. Beltin.” Buf. gegen 6 S. 

Nr. 19. Wiefen 31/, T., Aeder 31/4 F., 1 ader, ift ein bünlin, 2 
Gärten und 1 Gärtfein, 11 Gtedbaufen Reben, 1%. Buſch, auf. 
gegen 91/4 3. 

Nr. 20. Haus, Hofraite, 3 y. 9feder, 114 T. Wiefen an einander, 
nod 1 3. Ader, 1/, Wiefen, 111 Stedhaufen, auf. gegen 7 3. 

Nr. 21. Haus und Hof, 17 Stedhaufen, 45% T. Wiefen, zuf. 
635 3. 

Nr. 22. Eine Hofftdtte, A%Y, T. Wiefen, 4 3. Bufdwald, 14 S. 
Ader, A J. Meer und vuſch an einander, auf. 131/, S. 

Nr. 23. Hus, hofreitin und ein bin an einander, 1 3. Ader, 3 
Büfche, 1, T. Wiefen. 

Nr. 24. Reben 5 Gtedbaufen, 21/4 T. Wiefen, 1 Bleglin Wiefen, 
1 Bleglin Garten, 1/ Gartenbleg, 14 I. Ader, auf. gegen 4 S. 

Jer. 25. Haus und Hof, 264 Gtedbaufen, 11 T. Wiefen, auf. 
34 S. 

Nr. 26. Haus unb Hof, und noch befonders 1 Hofftatt und 1 Kel- 
ler, 3 Gartenblege, 4 T. Wiefen, 29 Gtedbaufen, 3 3. Aeder, 1 Bufch, 
suf. gegen 10 3. 

Nr. 27. Haus und Hof, 61. Wiefen und ein Bleglin, nod) 1 
Haus und Hof, 34 Gtedbaufen, 3 Bleglin Garten, 3 F. Aeder und 
1 Ader, 5 Böfche, zuf. gegen 18 3. 

Rr. 28. Zwei Häufer und 2 Hofreiten, 44 3. Ader, 18 Stedhau- 
fen, 31 3. Büfche, 15 T. Wiefen, 1 Bleg im Hof an ber myftgruben, 
Garten und Feld an einander, 23 J. groß, 1 Bleg Garten, auf. gegen 
141 3. 

Die Nummern 26 bis 28 waren durch Vereinigung von fe zwei eben ges 
bildet, weil jenes zwei Wohnfige fatte, daher das Gütermaß für jedes ein» 
geIne Lehen 5, 9, 7 Seuch betrug, was mit bent Flächengehalt der andern 
Güter übereinftimint. 
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- Nr. 29. Gin garten, daruff vor zyten ein Hus geftanden, 1 Garten: 
pleg, 2 T Miefen, 12 Stedhaufen, zuf. gegen 34 3. 

‚Die folgenden Lehen hatten einen Flädhengehalt von 515 J., 
64, 3. waren alfo einfache; Nr. 32 hatte aber nicht nur Haus, Hof, 
Trotte, Scheuer und } Wiefen an einander, fondern aud) god) ein 
Bieg Hofftatt, 3 T. Wiefen, 2 F. Aecer unb ein Aederlein, 1 Gärt- 
fein im Trottgarten, 6 Steckhaufen, 21 J. Büſche, zuf. über 27 F- 

Wahridetnlih eine Bereinigung von 3 Lehen, 

Am Heinften waren einige Rebgiter, nämlich) Rr. 36 eines von 
i Miefen und 18 Stedhaufen, zufammen 2} J. nad Nr. 37 yoy 15 
Stedhaufen und 4 T. Wiefen, weldes. 1 Ohm Wein zur Gilt gab, 
obgleich e$ nur " Jeuch groß war. Aber aud Rr. 39 gab fo viel 
unb hatte überhaupt nur 7 Stechaufen. 

Die territorielle Abgefchloffenpeit ober die Abrundung wird nod bet eint» 
gen Gütern erwähnt, fo war zu 3teufag ein Lehen Pr. 40, weldes ,, pug, 
hoff, garten, ader 4 fud), maten, genant die breit mat, und bofdj, 
alles an einander” hatte. Wie Hier die Kulturverdnderung anges 


zeigt tft, bag Wiefen zu Aecern gemacht wurden, fo kommt dieg aud mit 
Aedern und Büfchen vor , was eben beweist , pag diefe nur Hadwald waren, 


denn bei Nr. 41 Heißt es: 3 fud) ader, find gegunb bufe. 


Bauernlehben im Amt Bühl, nad der Renovation yon 
1533. 

Liehenbad. Hoffftattzing uf einem leben 15 6 3, 2 capen, 1 
fafnadthun , 3 fefter baberu und 1 fal. Dazu gehörten 52 Tagen 
Matten, 2 tagen maten, bofch unb ungebuwen feld. Zufammen 73 
T. fol. 100. 

Rettich git als vortreger uf des Roten gutere 4 $6 9 a, 1 capen, 1 
fagi. bun, 4 feft. bab. und 1 fal. Dazu gehörten 14 Stedhaufen 
Reben, 1$ Tagen Matten und bei 2 Feud Garten, alles an n einanber. 
Jul. gegen 5 Jeuch. 

Gutttoid ait 2 6 35, 1 capen, 1 faßn. b. und 1 faf. Güter: 2 
Hofftätten unb Häufer an einander, 12 T. Matten, 4- Stedhaufen 
Neben. 

Trapp git 3 f a, 1 fan. ham, 1 fal von einer hofftat, 1 garten, 11 
ſteckhufen reben, 

Wolf als vortreger git 2 f 5, 1 foßn. hun, 1 fal, von 10 Stedhau- 
fen Reben, 1 Jeuch Buſchwald (find etwan reben gewefen), 1 Garten 
(genant die alten reben), 14 T. Matten, 1 Feud) Ader. Buf. gegen 
41%, 
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Stand git 38 5s, z capen, 2 feft. bab., 1 fal. Aus 1 Garten 
4 T. groß (ift ein hofſtattzins), 5 Gtedbaufen, 1 T. Matten. 

R. git 1 & a, 4 capen, 1 faßn. b. 11 feft. hab., 1 fal, von 8 Sted- 
haufen und 1 Garten, 4 Feud groß. Zuf. 1 Seud. 

Kübler git 4 8 9 a, 1 capen, 1 fafn. b. 2 ernbpüner, 3 feft. bab., 
. 1 fal von 1 bofftat, 9 ftedh. reben, 43 tagen maten, 1 jud) ader, 3 
jud maten, ader unb bofd an einander, 1 breg mit bomen, 1 gart. 
Zufammen wiſchen 13 und 14 Jeuch. 

Dreyer git 25 fefter babern von 34 Gtedpaufeu und 4 Jud Buſch⸗ 
wald (boſch). Zuſ. gegen 4 Jeuch. 


Langenberg. Bromers Lehen, Zins 1 Aerntehuhn, 4 8 3 5, 14 
Seſter Haber. Güter 114 Tagen Matten, 7 Jeuch Aecker, zuſammen 
184 Jeuch. 

Hartbrechts Lehen. Zins 225, 1 fafn. b. 3 imi habern, 1 fal. 
Güter 4 T. Matten, JJeuch Acer. 


Sidenwald. Krutigel git 38%, 1 faßn. h., 1 erndh. 1 fal. 
Oni 44T. Matten, 1 Ader (find uf zwo iuh bof), 3 3. Bofe, 
4% Ader. Zuf. 10 Send. 

Pflafter git 6 & 10 a, 1 capen, 1 fafn. b., 1 ernd p., 1 tal von 43 
T. Matten, 3 Feud) Buſch. 

Hagberg (früher Hagenberg).  Stettidjó Lehen, git Af 352,1 
fan. h., 1 ernd h., 3 feft. bab. , 1 fal, von 1 Garten (baruff 2 bufer 
unb 1 trott geftanden), nod) 1 Garten, 14 Stedh., 14 T. Matten, 11 
Jeuch Buſch. 3uf. gegen 13 Feud. 

` Burfharts Lehen. 5 & a, 1 capen, 8 feft. bab. , von bug, bof, 1 
gart, 1 fud) ader aneinander, 1 eichbufch, ift by 5 jud), 1 fud) acer 
und ein eichwelblin, nod) 8 Jeuch Bufd unb nod 1 Buſch, 7 Tagen 
Matten, 31 Seud Ader. Zufammen gegen 26 Seud. - 


Kleine Güter in der Ortenau. 


Zu Schwarzach oberhalb Raftatt wurde 1280 ein ſolchet Gut 
verkauft um 11 th Straßb. Pfenn., weniger eine Unze, welches be- 
fand in einem Hofe mit Gebäuden unb 83 Feud Aderfeld an 7 Stüden. 
Schwarzacher Galbud Nr. 4. f. 162. 

Gin anderes Heines Gut zu Söllingen hatte 6 Jeuch unb 1 Ger 
ren, unb ginste 5 & a im Jahr 1460. Daf. Nr. 5 f. 305. 

Ein Heines Gut zu Zuffenhofen hatte im Jahr 1303 an Aedern 10 
Jauchert, ! Tagwan Wiefen unb 2 Bleszelin. Zufammen gegen 
11 Send. | 
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Huben in der Ortenau. 

‚Zu Dttersweier bei Achern. Nah ver Ottersweierer Pfleg⸗Er⸗ 
neuerung von 1583. 

(à waren in diefem Dorfe 10 Huben, jede hatte einen Huber als 
Hauptlehensbauern, ber einzelne Stüde des Gutes an Afterpächter 
verlieh, welche nach 3Berpüftnig zu bem Fall beitrugen. ine einzige 
Hube hatte 2 Huber und zahlte Daher aud) 2 Fälle. Bei zwei Huben 
beftand ber Fall im VBefthaupt, bet ben andern in einer geringern Geld» 
fumme. Nur bei einer Hube läßt fid) die Größe angeben, fie batte 
uns A Ader, uff 1 feud) felbs, 4 andere uf 1 feud) felds, 1 matten- 
plag 4 einer feud), 1 tagwan matten, 1 garten uf 4 jeuh, 3 ader uf 
1 ieuh, 1 acer, und haus und pofreit xi jujammen 65 Seud oder 
ein Sechsteldmanfus, 


Langhurft (ehemals Langenhurft) im A. Offenburg. 1340. Cin 
Hauerngut dafelbft hatte Hans und Hof mit Zugehör und 27 Jeuch 
(füd)) Aeder. Die Wiefen find nicht angegeben. Cin anderes Gut 
alfport hatte Haus, Hof, Garten nebft Zubehör, 18 Seud) leder, 2 
Tagwon Matten. Der Cigenthitmer des erften Gutes befag nod) 23 
Jeuch Meder, 224 Tagwon Matten und 1 Garten außer dem Guts- 
verband. Cop. Buch des Straßburger Münfters f. 138. Mit Hinguredh- 
nung ber Wiefen darf man das erfte Gut zu 30 Seuch anfchlagen, alfo für 1 
Hube halten, das andere von 20 Seud) war ?/; Hube. 

Das Klofter Schwarzach fatte Jabr 1491 zu Oberbrud (Uberbrud) und 
Rintenburft (Küntenhurft) im Amt Bühl 2 Huben von befonberer Befchaffen- 
heit; fie beftanden nämlich nicht aus gerftrenten Gutstheilen , fonbern thr 
ganzer Compler war an einem Stüd unb an viele Hübner um eine erbliche 
Gült verliehen. Das Flächenmaß ift nicht angegeben, da nur die natürlichen 
Grangen ber Huben bemerkt find. 


Oberbrud. „Dye buebe gu Uberbrud vahet ane uben an der 
Keffelachen und geet bis in die Belandtéfurt, was dargwufden ligt, 
gybt jars bem Flofter sing 104 8 25 und bargu 7 firtel habern.“ Es 
waren 15 Theilhaber, 5 derfelben hatten 23 Unterpächter und mebrere 
Theilnehmer. waren Erbgenoffen, die nad) Familien Theil hatten. Die 
Habergüft fag auf 18 Erbpächtern. 


Kintenhurft. „Dye huebe zu Kuntenhurft vabet ane der Streck⸗ 
lingen Jaden ane und geet big gen Langenfurft in die pad.” Gilt 
10 6 a unb 1 Viertel Haber. Es waren 12 Theilhaber mit einigen 
Theilgenoffen für ben Zing und 10 für ben Haber. 

Nah ber Speziftlation ver Zinfe machten an diefen Orten 4 Imen 1 
Sefter und 6 Sefter 1 Imen (ober nach der andern Abzählung 13/, Imen) ein 
Biertel Haber. Schwarzacher Salbuch Nr. 5. f. 24 fig. 
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Hofgüter in der Ortenau. 


Renchen. Der Hof dafelbft hatte 77%. Aeder an 19 Staden, 
wovon dad kleinſte +, das größte 22 S. umfaßte, nebſt 11 Tagwan 
Wieſen, zuſammen 88 S., alfo 21 Manſus. Bei dieſem Hofe waren 
frü$er nod 14 S. mehr, die aber bem Kloſterhofe zu Oehnsbach zugetheilt 
wurden, wonach urſprünglich ber Renchener Hof 3 Manſus hatte. Aus dem 
. Güterbud) von Allerheiligen von 1303. 

Suffenbofen. Der Hof (curia) des Kloſters Allerheiligen hatte 
im J. 1303 im Ganzen 49 jugera Aderfeld, davon gehörten früher 
31 Jauchert zu bem Hofe von Walwilr (einem ausgegangenen Orte) 
unb bie größten Stüde waren 7 Jauchert (eine gebreite), 8 und 9 _ 
Jauchert. 

Nußbach. Der Hof daſelbſt hatte 251 S. Ackerfeld von 1 bis AS. 
an einem Gtüde. 

Sasbach. Der Hof hatte 605 5. Meder, 74 Tagwan (diete) 


Wiefen, alfo 2 Manfus. Darunter waren 4 Stücke, jedes von 6 3. und 
2 von 16 unb 18 3., jene waren Sechsteldmanfus, diefe halbe Manfus. 


Lehen im Breisgau. Naw bem Güterbud von Schuttern von 
1528. 

Gottenheim. I. Lehen, ift ein huebguet und valbar. Enthielt 
164 Sud Ader, 3 Mannhauet Ader, 1 Sud) Neben, 1 4 I. Matten. 
Buf. 19 Seud. Es war verliehen an einen Vorträger und mehrere 
Unterpächter, gab jährlich 4 Mutt Korn, fo viel Gerfte, 2 Saum 
Wein, 4 Kapaunen. — IT. Leben, hatte 201 J. Ader, 3 I. Reben, 
14 Mannsmat Wiefen. Zuf. 22 Seud. Berliehen wie oben um 
1 tb 12 p 10 s, 1 Saum Rein, 34 Mut Korn und fo viel Gerft. — 
III. Lehen, ift valbar und erfchagig. Hatte 17 Sud) und 1 Bleslin 
Ader, Ay 3. Matten, zuf. 214 Feud. Berliehen wie oben um 5 Mut 
Waizen, fo viel Korn und Gerft. Jedes diefer Lehen hatte im Durg- 
ſchnitt 205/, Seug, war alfo ein halber Manfus, ber im alemannifcheh Theile 
40 Morgen umfafte. i 

Mördingen. T. Lehen, ift valbar und uf 1 foum wins ober 11 f 
gelegt. Hatte 4 Mannshauet Reben, + Juh Ader, zufammen g Sud. 
— II. Lehen, batte 3 3. Ader, 4 J. Matten, 1 J. Neben, zuf. 44 3. 
— II. Lehen, enthielt 1 Hofftatt mit Zugehör, 2 Gärten, wovon ber 
eine früher Hofftatt zu Harthaufen war, 2 Baumgärten, deren einer 
A Mannshauet groß, 14 3. Ader, 24% Matten, 40 Mannshauet 


Reben, quf. 195 I- Diefes Leven war ein halber Manfus, das zweite 
!/ , und das erfte fo Hein, daß man es nur für ein Häuslergütchen halten 
tann. 
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Waltershofen. I. Lehen, gab jährlich 4 Mut Korn, „und fo 
vif am val, fo oft e$ zw val fombt, unb gibt A mut thorn zm erſchatz, fo 
oft e$ valbar wurd.” Hatte Pächter und Afterpächter, 7 Gud Ader, 
z 3 Reben. — II, Lehen, hatte 1 J. Reben, 73 3. und 12 Furden 
Ader, 12 J. Matten, auf. 1043." Das erge Lehen war 1/, Manfus, 
bas zweite 1/, Manfus. 

Oberbergen. „Das goshus Schuttern hat zu SOberbergen 
bregerley gueter, ber ein tey! genant Lehen, die zinfent, zehent und 
vallent bem gemelten goßhus, der ander theil genant hofgueter, die 
gebendt zing unb zehent, ber brittheil gebent den zehenden.“ — 
I. eben, batte 2 Hofftätten, 30 manbowert Reber, 4 jud) Ader und 
6 manbowert Ader, auf. 7 Jud. Berliehen an einen Vortrdger und 
Afterpächter um 4 Saum 4 Bil. Wein. — II. Lehen mit Hofftatt und 
Zugehör, 23. Ader, 2%. Matten, unb Egarten. Berliehen um 2 
Saum 1 Bil, Wein. — IM. Lehen mit 1 Garten, 54 3. Ader, 2 3. 
Ader und Reben, 10 manhowert Neben, auf. 84 3. Berliehen um 
23 Saum und 2 Bil. Wein. — IV. Lehen mit 4 Sud) und 4 manos 
wert Reben, 2 Jud) Ader und Matten, 13 3. Ader, 1 J. Matten und 
1 Matte, zuf. 54 3. BVerliehen um 2 S. 2 Bil. Wein. 

Diefe Lehen waren 1/,, 1/19, 1/5, 1/, Manfus. Die erfte Art diefer Güter 
waren Grbleben Höriger Bauern, denn fie gaben beim Tone des Befipers 
einen Fall (fie valent), b. 5. den Erbſchatz (herarium) für das Untrittsredt 
des Erben, oder den Todfall (mortuarium) in Bezug auf den verftorbenen 
Befiger. Außerdem gaben diefe Lehen einen Zins (fie ginfent), b. D. bie 
jährliche Gült. Die zweite Art hatte feine hörigen, fondern freie Bes 
figer, daher zahlten fie auch feinen Todfall, fondern nur ben Zins ober bie 
Gilt ; die dritte Art war vieleicht fein Cigenthum des Klofters, fondern 
baffelbe hatte auf diefe Güter nur ein Zehentrecht. Der Zehnten wie die 
Bet waren allgemeine Abgaben, aus welchen auf die freie ober unfrete Gi» 
genídaft ber Gutébefiger nicht gefchloffen werden kann. 

Babhlingen am Kaiferftupl. 1341. Thenneb. Giter-B. f. 8. 
Ein feodum hatte an Weinbergen 1 juger oder ein manwerf und ein 
halb manwerd. An Aeckern 8} jug. und an Wiefen 13 mannesmatte. 
Zufammen 113 Saudert. Zins: omni anno jure hereditario 4 söme 
albi vini cum A quartalibus, et pro herario 4 quartalia albi vini. Divi- 
sum est in multas partes. 


Oberbergen am Kaiferftuhl. 1316. Daf. f. 16. Das dortige 
feodum hatte 143 jugera agri, 114 jug. Hols, 12 jug. Garten, 1 jug. 
1 manshdwat reban. Zufammen 2945 Jauchert. Notandum est, 
quod secundum consuetudinem ville Obern-bergen omnes, qui habent 
bona sive feoda hereditaria pro annuo censu, possunt irrequisito do- 
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mino , cujus est proprietas sive dominium bonorum, ex ipsis bonis aliis 
Jocare partes pro annuo censu, ita quod, sive ipse vel ipsi, qui conduxe- 
runt bona a domino, perdiderint jus suum, omnes habentes ab eis simi- 
liter amittent. 

Dafelbft. 1341. ibid. fol. 18. Ein Feines Gut war in zwei Thei- 
Jen verliehen, ber erfte hatte eine Hofraite (area), 3 Jauch. Ader, 
74 Mannshauet Reben, ober z Saudert, weil dort 12 Mannshauet 
1 Saudert machten. Ein Land hiep man ein Rebfti von 2 Manns- 
hauet. Der andere Theil hatte 1 Hofraite, 94 Mannshauet Reben 
und 4 Saud. Wald, 

Biengen. 1341. f. 24. Feodum sive curia, des Tuben leben. 
Es hatte im obern Felde 16 jag. agror. et una bezzia agri, 1 mans- 
hówat; im niedern Felde 234 jug. ag. und 2 bezzie agri, zwei stückeli; 
64 jug. Wiefen und 2 schara und einen Hof. Zufammen in runder 
Summe 45 Jauchert. Die Aeder waren in 35 Stüde vertheilt, das 
größte zu 43 Sauchert, dad f(einfte 4 Sauchert. 

Burg im Treifamthal. 1341. fol. 36. Ibi habemus duas partes 
cujusdam feodi, quarum sunt 4 manmat pratorum , 8 jugera agrorum et 
duo jugera lignorum. Zufammen 14 Jaudert, alfo hatte das ganze 
Lehen 21 Jauchert. 

Dürrenhof im Brettenthal, Amts Emmendingen. 1341. f. 50. 
Ibidem fuerunt antiquitus 7 feoda, prata fuerunt 72 jugera et agrorum 


- 180 jugera cum silvis. Auf das Lehen famen alfo 35 Jaudert. 


Lehen zu Alpen. f. 6 lg. Aſpen (ze ben Aspan) war ein Weller 
bei ber Burg Landed im Amt Emmendingen und ift fegt eingegangen. 

Opidulum sive casalium istud ze den Aspan emptum fuit a nobilibus 
dominis de Hornberg. fuerunt tunc istarum possessionem IV partes, sed 
hominum, virorum et mulierum, utencium his partibus, et quos census 
tantum tangehat et solutio, fuerunt novem. istud casalium situm est 
oberthalp der burg Landegge vor der dorfer almeinde, in die die sel- 
ben lite nút rehtes hant, holz ze höwende noch iru swin in das eckeran 
ze schlahende , nuwent irú rinder und ir vih dar inne ze weidande , das 
tünt sú wol, und süchent die selben lite mines herren des margraven 
lanigerihte ze Mundingen und dienant als ander frige lite, die uf got- 
teshiser güter sitzent, von reht dienan sont, dar umb er ir libe und irú 
güter schirmen sol. Item istud oppidulum est in parochia ecclesie in 
Heinbach. 

Leben 1. Ad feodum prime partis spectat residencia una, ein ge- 
sesse , ein hofreii, scil, domus una, horreum, orti, arbores plus quam 
1 jugerum. Meder 21 Jauchert, darunter 2 von 9 Jauch. Notan- 
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dum, quod omnia feoda ze den Aspan habent tantum duo jugera prati, 
sive zweiger manne matten. item habent tantum lignorum situm in Bü- 
cheingraben. Zufammen 24 Jauchert. Item in lignis supradictis non 
habet hoc feodum partem, sed habet eim studen ze de alten Aspen 
prope agros suos. 

De hoc feodo sive de hiis bonis dantur nobis omni anno jure here- 
ditario in festo b. Martini 6 sol. den., 3 cappones, 1 gallina et 1 vas- 
nahthün et plena mortuaria in obitu recipiencium et conductorum, 
melius animal cujuslibet, qui relinquit. et in recessu de feodis, qui 
recedere vellet, vel venderet extraneo, non consanguineis suis, daret 
terciam partem mobilium rerum. et pro herario dicunt 18 denarios. 

Lehen 2. Residencia 1, ein fofreibí, domus una et arbores, fere 
quinta pars unius jugeris. Meder 94 Jauh., e8 waren aber aus bem 
Lehen verfauft 3 3. Meder und 1 3. Gärten, welde 20 s jährlich 
bem Lehensmann Zins gaben. Diefes Lehen hatte nur ben achten 
Theil ber Wiefen, alfo ein Viertel und ein Drittel des Waldes, auf. 
gegen 14 Saudhert. 

De isto feodo dantur nobis omni anno jure hereditario 5 sol. et 1 
cappo und ein vierteil eins cappen und ein vasnaht hün, alde.aber dirre 
teil und der nochgende mit einander 21,, cappen und 2 vasnaht 
hünre, alde für den halben cappen 3 A dise und die andern mügent 
die gen. et plena mortuaria et terciam parlem in. recessu et quando 
. vendunt extraneis, non consanguineis suis, quia illi non dant tertiam 
partem mobilium , ut dicunt. item pro herario 18 à, ut etiam affirmant. 

Lehen 3. War unter 2 Wittwen getheilt. Prima habet partem et 
jus in residencia Petri (biep war ber Befiger des zweiten Lehens) 
circa domum, in ortis ac aliis et in hareis. Aecker Al Fauchert, 1 am 
Holze, z an ben Wiefen, zuf. 442 Saudert. Zins 238%, 1 Huhn, 
Todfall, Drittel der fahrenden Habe wie oben, Erbſchatz 9 X. Die 
zweite Hälfte gab daffelbe, nullam residenciam habet, sed jus et partem 
habet an Peters hofreiti circa domum et in hareis. Weer 5 3., am 
Holz 4, an ben Wiefen 4. 3ufammen 55 J. Das ganze Erblehen 
1075 3. | 

Leben 4. Residencia 1, ein hofgesesse, domus, horreum, ortus ac 
arbores, 3 Jauchert groß, Meder 24 J., 4 der Wiefen, Theil am 
Holze, zuf. 241 S. Zins 12 sol. den. 24 capp. 1 vasnaht hin, und 
der wil, der git für den halben cappen 3 X, et plena mortuaria, et in 
recessu seu vendicione, que fit extraneis, datur tercia pars omnium 
mobilium rerum, ut dicunt , quia vendiciones, quas inter se ipsi consan- 
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guinei ze den Aspan faciunt, non dicunt debere de hiis terciam partem. 
item dant pro herario 18 A. 


Höfe zu 9tieberemmenbingen. 1341. f. 59.  Grangia sive 
curia, que fuit quondam dicti de Biderbach. Yährlicher Zins 24 Mut 
Getraide. Hatte Neder 19 Jauchert, Wiefen 114 J., Stauden- ober 
Hadwald 3 3., Weinberge 14 J., zufammen 35 Jauchert. Außerdem 
residentia ufia cum domo et horto, cujus est 2 manhöwat (4 Jauchert) 
Ein anderer Hof (curia) dafelbft batte residencia una, due domus, du 
horrea, duo cellaria, et hortus habet in amplitudine 1 jug. Im erfte 


- Felde 30 Jauchert Meder, darunter 18 Jauh., an einem Stid, i 


zweiten 17 %., im dritten 22 3. mit ber Bemerfung: 2 jug. d 
munchacker mutatus fuit umbe daz wir ze Mundingen. Wiejen 20 
jug., Lignorum et studan 4 jug. et plus. 3ufammen 943 Jaudert. 


Größere und Heinere Höfe zu Heitersheim, um 1490. Aus em 
Urbar von 1530. f. 1 fig. 

1) Hof an Jeckly Grepp verlieben. Jährliche Pacht 7 Mutt 1 
Sefter Waizen, T Mutt 1 Sefter Roggen. Meder 93 Juchart, Wiefen 
21 Juchart, gufammen tuni 12 3. 

2) Der Elenden Höflin. Pacht 2 Mt. 14 Sefer Waizen, ebenfo 
viel Roggen. Aecker A Juhart; feine Wiefen. Bm Jahr 1530 gab 
es 94 Sefer Waizen, ebenjoviel Roggen unb hatte 5 Jud. 

3) Hof, verliehen um 19 Mutt Warzen, 19 Mt. Roggen, 7 Mt. 
Gerfte. Meder 453 3., Wiefen 744 3. Zufammen 521 S. 

A) Hof, verliehen um 17 Mt. Waizen, 17 Mt. Roggen, 8 Schill. 
Rappen. Aeder 393 J., Wiefen 33%. 3uf. 421 5, 

5) Meyers Hof. Pacht 20 Mt. Waizen, 20 Mt. Roggen. Meder 
AA Such., Wiefen 104 J. Zuf. 542 3. 

6) Gilg Walder. Jahrespacht 18 Mt. Waizen, 18 Mt. Roggen. 
Neer A62 3., Wiefen 1035 3. Buf. 5725 3. 

7) Thomans. Yabrespadht 18 Mt. Waizen, 18 Mt. Roggen. 
Meder 863 J., Wiefen 1714 J. Gm Jahr 1530 waren dazu 3 Päch⸗ 
ter, Thoman zahlte diefelbe Pacht, bie zwei andern gaben 22 Mt. 
Waizen, 18 Mt. 11 Seft. Roggen. Umfang 855 J. Meder, 181 3. 
Wiefen. Zufammen im Ourdhfdnitt 104 5. 

8) Auberlis Lehen gibt 12 Mt. Waizen, 12 Mt. Roggen. Aeder 
314 3., Wiefen 34 J. Derfelbe Pacht 1530, aber -Dafür 304 3 
Acker und 42 J. Wiefen. Mfo 34—35 3. 

9) Lamparten Gut gibt 10 Mt. Waizen, 10 Mt. Roggen. eder 
20} 3., Wiefen 7 Juh, — 1530 99adt 11 Mt. Waien, 11 Mt, 
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Roggen. Umfang 17 F. Meder, 83 I. Wieſen. Mfo zwifchen 26 
und 27 J. 

10) Meyers Hof gibt 5 Mt. Waizen, 5 Mt. Roggen. Acer 103 
S., Wiefen 212 3. Buf. 132 3. 

11) Mungingers Hof gibt 21 Mt. Waizen, 21 Mt. Roggen. Meder 
894 3., Wiefen 144 3. Zufammen 1034 J. Diefer Hof gab 1530 
an Pacht 40 Mt. Waizen, 40 Mt. Roggen, unb hatte 99 3. Meder, 
153 3. Wiefen. Zufammen 1154 F. Zwei Pächter. 

12) Der Zelerin Lehen gibt TL Mt. Walzen, 74 Mt. Roggen. 
Meder 2875 J., Wiefen A45 3. — Pacht und Umfang waren 1530 
ebenjo. Zuſ. 334 3. 

13) Bürklin gibt 20 Dit. Warzen, 20 Mt. Roggen. 9leder A345 
S., Wiefen 7} J. Buf. 502 J. — Pact im Jahr 1530 ebenfo; 
Umfang AAS, 3. Meder, 7 3. Wiefen. Zuf. 5145 3. 

14) Bon 1530. Karrers Lehen gibt 20 Mt. Waizen, 20 Mt. Rog- 
gen. Meder 53 J., Wiefen 134 J. Buf. 664 3. 

15) Matthis Karrer gibt 20 Mt. Waizen, 20 Mt. Roggen. Weder 
432 J., Wiefen 9 Jud. Zuf. 523 3. 

16) Ponders Lehen gibt 19 Mt. 11 Seft. Waizen, 19 Mt. 14 Seft. 
Roggen. Meder 433 J., Wiefen 11% Buf. 542 3. 

17) Zwei Beftänder geben 18 Mt. Waizen, 18 Mt. Roggen von 
A81 S. Aedern und 84 3. Wiefen. Bm Jahr 1552 ward daffelbe 
Gut einem 3Beftünber für 20 Mt. Waizen, 20 Mt. Roggen geliehen. 
3uf. 562 3. 

18) Sigrift gibt 17 Mt. Waizen, 17 Mt. Roggen, 8 Schill. Pfenn. 
Meder 404 J., Wiefen 41 J. Buf. 444 3. 

19) Cong Wild gibt A Mt, Waizen, 4 Mt. Roggen. Meder 124 J., 
Wiefen 34%. Zuf. 152 3. 

20) Derfelbe gibt 5 Mt. Waizen, 5 Mt. Roggen. Aecker 9 J., 
Wiefen 33. Buf. 12 3. 

Bon diefen Gütern hatte vas Heinfte 4 Saudert, Nt, 2. Sn bie nächſte 
Rafe gehören Nr. 1, 10, 19, 20 durchſchnittlich mit 191/, 3. Im bte dritte 
Rr. 8, 9 , 12 durchſchnittlich mit 311/3 3. Sn ble vierte Rr. 4, 18 mit 431/4. 
Sn die fünfte Nr. 3, 5, 6, 13, 15- 17 mit 541/,. 3. Im die fechste Nr. 14 mit 
661/, 3. In die fiebente Rr. 7, 11, durchſchnittlich mit 104 3. Die Güter- 
größe ber Klaffen 2, 5 unb 7 verhält fi wie 1.4.83 ber Klaffen 1 und 3 
wie 1. 8; der &laffen 4 und 6 wie 1. 1!/.. Ohne bie Wiefen zeigt ftd meis 
fens ein Adermaß, welches mit der Normalgröße des Manfus zu 40 Jauchert 
Ziemlich überein kommt. 


Folgende Angaben find aus bert Güterbud) von St. Peter bed 15. Sabrb. : 
Bigingen. Der Hof hatte 24 Juhart Neder, 11 Jud. Wiefen, 
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4 Sud. Holz. Zuſammen 39 Jaudert. Kann in runder Zahl für 1 
Manfus. gelten. 

Ampringen. Hof, hatte 92,4, Sud. Ader, 18 Juh. Matten, 2 
Sud. Neben, 1 Cidwald und 5 Sud. in zwei andern Grundftiden. 
Zufammen 1152 3. vermeffene Stüde. Sn runder Zahl 3 Manfus. 

&ddallftatt. Der Hof hatte 218,5 Jud. Ader, 41 3. Wiefen, 
Wald ungemeffen. Zufammen 259,'; Jaudert. Ungefähr 7 Manfus. 

Dattingen. Hof 665 3. Ader, 104 3. Matten, 7 J. Reben. 
Zufammen 84 Jaudert.. Sind etwas über 2 Manſus. 

Eſchbach. Hof mit einer Hofreiti oon 2 Juh., 971 Jud. Aer, 
204 Sud. Matten. Zuf. 1195 Saudert. Sind 3 Manfus. 
Bettburg. Hof, 169 Jud. Ader, 114 Sud. Matten, 14 3. 

Reben. Zuf. 1812 Gaudert. Sind 4'/, Manfus. 

Haufen. Hof mit 89 Sud. Ader, 27 Juh. Matten, 1 Garten, 
100 Jud. Holz. Zul. 216 Saudart. Sind 5'/, Manfus. 

Giindlingen. Hof mit 64 J. Ader, 31 IJ. Matten, 23. Holz, 
152 3. Reben. Buf. 1123 Jauchert. Nicht ganz 3 Manfus, 

Thiengen. Hof mit 5855 J. Ader und 10 Furden Aders, 
1275 3. Matten, 6 J. Holz. Zufammen 76$ Jauchert. Nicht ganz 
2 Manfus. 

Gundelfingen. Der Hof hatte 41 3. Meder, 18 Mannsmatt 
Wiefen, 1 3. Holz, suf. über 60 Jauchert. Afo 11/, Manfus. Gab 
jährlih 60 Schöffel Korn, darunter 20 Schöffel Waizen und 40 Sc. 
Roggen. 

Benzhauſen. Der Hof batte 1194 Sauchert Aeder, 39 3. Wie- 
fen, 18 Jud. Wald, zufammen 176} S. Etwas weniger als Ay, 
Manfus. 


Die Abweichungen von der gefepliden Morgenaahl bes Manfus find bei 
biefen Hofgiitern nicht bedeutend, obgleich zwifchen dem 15ten Sabrh., worin 
diefe Gitterbefdreibung gemacht wurde, unb der erten Hälfte des Mittels 
alters ein langer Zeitraum liegt, Um fo mehr (ft bte Annahme begründet, 
daß jene Hofgüter aud mehreren alten Manfen zufammen gefept wurden. 
Wire diep nicht der Fall, fo würde bie Größe ber Güter viel willfürlicher ers 
ſcheinen und fih nicht fo annähernd auf bie Morgenzapl ber Manfen zurüd 
führen laffen. © 


Schupppofen im Breisgau 

Gallenweiler. Possessiones, quas inibi habemus, vocantur ein 
schüpos, ita nominabantur antiquitus. Aecker 54 Saudjert, Wiefen, 
Al Saudert. Diep war ber Beftand des Gutes im Jahr 1341, im 
15ten Jahrh. etwas verändert, bie Angabe ift aber nicht genau. Then⸗ 
nebader Güterb. v, 1341. f. 91. Diefe Schuppos war alfo ber vierte 
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Theil eines Manfus. Nach diefer Notiz verfHwand ber Ramen Schupos itt 
Breisgau allmablig im 14ten Jahrhundert. 

Riehen bei Bafel. 1373. Cine Schuͤpos dafelbft hatte 2 Hof- 
hätten an einander unb zwei Befiger, fpäter einen Trager (Vor⸗ 
träger), in den 3 Feldern 51 Juchart Meder, 2 I. Neben, 2 Matten- 
blege und 1 Garten, was man zufammen für 64 3. anfchlagen fann. 
Urbar von St. Blafien von 1373. f. 3. Im Jahr 1504 hatte diefe 
Schupos nod) daffelbe Ackermaß nebft den Hofftätten, dagegen 1 3. 
Neben, feinen Garten und feine Wiefen, war alfo um 3 3. Heiner. 
Diep rührte daher, weil fon in bem alten Urbar bemerkt it, daß 
man die Lage der Wiefenftüde und des Gartens nicht mehr wußte und 
deßwegen beide in ber jpäteren Aufnahme wegliep. Der Zins blieb 
derfelbe, 16 p ftäbler. - 


Tüllingen (ehemals Niver Tillifon) im 9f, Lörrad. Eine 
Schupos alldort gab einen Fall, 13 8 und 4 th Wads und Dazu gez 
hörten A Häufer an einander, jedes mit einer Hofftätte unb einem 
Garten dahinter, und außerdem nod) 1 hofftat, 44 Juchart Meder, 
21 S. Reben, 74 Mannwerk Reben, 41 S. Holz, 4 Sudart Baums 
garten, zufammen gegen 124 3. Sm Jahr 1504 war der Zing nod) 
berfefbe, das Gut hatte auch noch das nimfide Holz, Häufer, Hof- 
ftatten und Baumgarten, aber nur 34 S. Aecer und 3 Mannwerk 
Neben. 

Die Berringerung ber Güter durch Verlufte, fey es durch Fahrläßigkeit 
oder Gewalt und Willtür, bleiben hier vorerft außer Acht und wird ber fri» 
bere Beftand derfelben in’s Auge gefaßt. Daraus erfteht man, daf bie 
Schupoſe zu Riehen aus zwei, bie gu Tüllingen aus vier vereinigt wurde, 
und urfprünglich fede im Durchſchnitt 3!/; Sudart umfafte, alfo nieht gang 
den zwölften Theil eines Manfus. In Ermanglung eines Kelnhofes mußte 
man die Schupofen in jedem der beiden Dörfer unter einem Borträger vers 


einigen, ber ben Gompler derfelben gufammen hielt, wie ber Maier bed Keln- 
hofes die dazu gehörigen Güter. 


Kelnhife im Breisgau und Argau. Mah bem Urbar des 
Stifts Sädingen von 1428. 
Herrifhrien im Amt Sadingen. Der Kelnhof bafefbft gab 2 
Mut Roggen. Es gehörten Bazu 4 Schafhuben, deren jede 1 Schaf 
und 2 Mut Roggen, die vierte aber 3 Mut gab. Ferner 5 Schupofen, 
deren jede 1 Mut Roggen zinste, und 2 Schuppfen in einer Hand 

waren. Gütermaß ift nicht angegeben. f. 31. 


Stetten (ehemals Stethein) im Amt Lörrad. Zu dem Kelnhof 
- gehörten 7 Huben, deren jede 4 Saum Wein, weniger 1 Eimer gab, 
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und 8 Schupofen, deren jede 2 Saum Wein, weniger 2 Viertel zinste. 
Der Weinzehenden im Orte und der Ertrag von Theilmeingärten gee 
hörten auch in den Hof, aber diefe Weinberge waren nicht in feinem 
Gutsverband. f. 36. 


Hornuffen (ehemals Oornegfon) bei Frid. Zu dem Hofe ge- 
hörten 6 Schweinhuben, jede gab 14 Viertel Kernen, 1 Bier Haber, 
1 Schwein 9 f A a werth, A Hühner, 30 Eier und 16 9 an den Bau 
ber Kirche des Stiftes. Ferner 8 Schafhuben, gab jede 14 Vtl. Ker- 
nen, 3 Mut Bierhaber, 1 Schaf 3 8 A a werth, 26 „ze huͤbtuͤch, uff 
jeflid {haf A Dünr und 30 egger." Ferner 12 (d)üpoffen, gab jede 
1 Mut Kernen und 1 Huhn; vier Schupofen hatten nur 2 Befiger 
unb eine Schupos wird Hib genannt. ine andere gab 3 BIL Kernen 
unb die Bederfdupos 18 ». Mfo 14 Gdupofen. Sodann heißt 

: „dh ligent in dem felben bof güter,, beiffent die judy“; es find 10 
Sud, 3 davon in einer Hand unb je 1 Sud fag in 6 Huben. Jedes 
Jud gab 1 Mut Kernen. Endlich gehörte nod) zum Hofe „ein güt, 
hetffet bag Sellent”, es gab 13 Mut Kernen, 3 Mut Bohnen, 6 Dienft- 
ſchweine, 8 p Mattenpfenning, wovon 4 ber Abtiffin und A dem Maier 
uftelen. 

i E ber Gegend von Sädingen machten damals 12 Biertel 1 Mut, 5 Mut 
Haber 1 Bier, 30 Eier ein Gelt. Schaf⸗ und Schweinhuben hatten ihre 
Namen von ber Gilt, und Becherſchupoſen gaben nur einen Geldgins, Ger 
wónlid) war bei jedem großen Hofe aud) eine Mühle, Sronmult, b. (. Herrens 
mühle genannt. 

Mettau (Mettow) bei Laufenburg. f. 5. Zu dem Hofe daſelbſt 
gehörten folgende Güter: 2 Huben zu Eggen (Egon), fie gaben 4 
A Mut Kernen, 7 Mut Haber, 1 Schaf, 2 B zu Hubtud, A Hühner, 
30 Eier und „ein halbi winmeni”; 3 Huben auf bem Berg, fie gaben 
3 Mut Kernen und 1 Bier Saber, „und wenn einer fumpt, ber fie 
bebufen wil, bem fol man fi lihen.” Sodann 5 Schweinhuben, 
gab jede 13 Bel. Kernen, 2 Bier Haber, 1 Schwein, A Hühner, 30 
Eier, „ein gancge winmeni”, und 18 ß zum Kirchenbau des Stift 
Güdingen. Ferner 10 weitere Schweinhuben größtentheild mit dens 
felben Zinfen, bod) war die Größe ber Giltfrudt verfdteden von 10 
bis 13 Bil, Kernen. Bon ben 7 Schafhuben gaben nur 4 bie Schafgült 
unb mit einer Hube war aud) eine Schupos verbunden. Nur 2 diefer 
Huben leifteten eine halbe Winment. Weiter eine Hube zu Schwat⸗ 
teríod) (Gwatterlen) und eine andere zu Büren (Burren), ein Sel 
lent, das 24 Mut Kernen, 4 Mut Bohnen und 4 Schweine gab, und 
eine Heine Fiſchhube (fiſchhuͤbli) von 3 p a. Endlich 11 Schüppofen, 
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davon fag eine zu Syl Neun davon gaben jede 2 Bil, Kernen, 1 
zwei Bil. Vefen oder Spelz und 1 nur 1 Ve. Kernen, fonft feinen 
Bins. Ein Hof zu Ganfingen und das fleine Pfarrgut (widemli) zu 
Niederhofen nebft einigen Heineren Grunbfrüden sen aud) in die- 
fen Kelnhof. 

Der ganze Compler diefes Keluhofes beftanb alfo aus 30 Huben, 1 Sellent, 
11 Schuppofen, 1 Fiſchhube, 1 Pfarrgut und einem Heinen Hof. Die Güter 
des Relnfofe8 Tagen in einem Umfreife von mehreren Stunden in folgenden 
Dörfern unb Weilern : Gegen, Schwatterlodh unb Leibfiadt (Leibſchlitt) am 
Rhein , bann landeinwärts zu Wyl (was aud Anwil heißt), Büren, Ganftu- 
gen, Oberhofen und Mettau. Eine Weinmene war eine Weinfuhr mit 4 
Pferden, eine halbe mit 2 Pferden. Die Fiſchhuben, wie aud unten bei 
Sulz und Kaiften vorfommen, gehörten eigentlich nicht zu ben Gütern, fon: 
dern zu den landwirthſchaftlichen Gewerben, da die Sefiger folder Huber 
fih mit der Fifcherei auf bem Rheine ernährten, weil aber die Benugung ber 
Fiſchwaſſer zum Gutsverbande gehörte (S. oben ©. 35), fo wurde fie als 
ein Gutstheil betrachtet, wenn man fie aud je nad ber Dertlichkeit als ein 
befonderes Geſchäft betreiben ließ. 

Mandad, eine Stunde oid) oon Mettau. Zu dem Hofe ge- 
hörten A Huben, 1 Maierhof, 1 Sellent, 15 Sduppofen, ‚mehrere 
fleine Grundftüde, unb bie Leute des Dorfes Böllſtein mußten ihr 
Recht zu Mandad im Hofe nehmen. 


Sulz bei Laufenburg. Der Hof hatte unter fid) 16 Huben unb 
eine feine Fifchhube, 2 derfelben lagen zu Galten (Galmten), 2 zu 
Leidifen (Leidifon), 9 Schuppofen, wovon ber Müller zu Leidifen 2 
befaf, 1 Gellent, 1 Fronmühle und einige fleinere Grundſtücke. 


Raiden, (kowefid bei Laufenburg. Zu dem Hofe gehörten 3 
SHrweinhuben, 4 andere Huben, wovon eine aus Gärten und Aedern 
zu Laufenburg beftand, 11% Schafhuben, wovon 9 mit gleichen Ab⸗ 
gaben und bie halbe mit ber Hälfte derfelben. Auch Tagen m dem 
Hofe zu Kaiken 5 Heinere Höfe, welche Dazu gehörten, und 2 bis 6 
Mut Kernen nebA andern Zinfen bezahlten. Ferner 28 Schuppofen, 
wovon 2 Befiger jeder 2, zwei andere jeder 3 hatten, und jede 1 Mut 
Kernen und ein Huhn Zins gaben; zwei andere Schuppofen gaben mehr, 
und das Sellent 12 Mutt Kernen, 4, Mutt Bohnen, 30 f 5 7 
Dienftichweine. Zu dem Hofe gehörten aud nod) eingelne Heder, 1 
Shafta, 1 Dofftatt, 4 Gut, 1 Fiſchhuͤbli, ein Zinsland und eine 
Teommühle. 

Diefer große Güterband umfaßte demnach 18'/, Huben, 5 Meinere Höfe, 
80 Schuppofen, 1 Sellent , nebft ffeineren Gutsparzellen, was eine vollftin- 
bihe Gutsverwaltung nöthig machte, die durch einen Maier beforgt wurde. 
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Sttenthal (ehemals 1l'tenbaf), fübli von Kaiſten. Zu dem 
Hofe gehörten 7 Huben, darunter waren 2 mit einer Schuppog zu⸗ 
fammen unb eine andere aud) mit einer Schupos verliehen. Ferner 
ein Gut, „beißt dag fellent", welches 9 Mut 2 Bel. Kernen und 2 
Biertel Bohnen nebft 2 Dienſtſchweinen gab, ſodann 1 Hof und 5 
Schupoſen. Die ſämmtlichen Beſitzer dieſer Güter hatten ihren Ding⸗ 
hof zu Kaiſten. 

Zutzgen (Zuczkon) ſüdlich zwiſchen Säckingen und Rheinfelden. 
Zu dem Hofe gehörte 1 Sellent, 10 Huben, davon lagen 2 in dem 
Dorf Wegenſtetten, 2 zu Beiningen (damals Dberzeiningen), 4 Schups 
pofen, 3 davon zu Ryburg (Ruberg) bei Mohlin und 1 bie Banfchüp- 
pos genannt, Sodann 1 Gereut und 2 Gütchen. 

Es gab noch mehrere folcher Kelnhöfe im Argau, die ich hier nicht alle aufs 
zählen Fann, denn obige Beifpiele mögen ſchon hinreichen,, die Beftandthetle 
folder Güterhöfe fennen zu lernen , nur über bte Gutsverwaltung habe ih 
nod einiges beizufügen. Der Maier eines Kelnhofes hatte entweder alle 
Materredte in feiner Perfon vereinigt, dann hieß ev ein ganzer Maier, 
oder er theilte diefe Rechte zur Hälfte mit bem Stift Sädingen, dann war er 
ein halber Maier und das Klofter oder Stift ber andere Halbmaler. Diefe 
Rechte waren breierlei Art: 1) Recognitionsgebithren für die verlichenen 
Güter, die gewönlich in Haber beftanden, welcher deshalb Wishaber (b. f. 
avena pro visitatione, Wifung) genannt wurde, und Anerkennung der Gee 
richtsbarkeit des Hofes über feine Lehenbauern, melde jährlich bei Abhaltung 
des Hofgerichtes Durch Bezahlung des Dingpfennings wiederholt wurde. 
Der Wishaber hatte alfo ben Zweck, ben Gutsbeftand unb Compler feſtzu⸗ 
halten, unb ber Dingpfenning, die Gutsverwaltung zu wahren. 2) Gelb; 
fitafen für polizeiliche Bergehen auf biefen Gütern, welche im jährlichen 
Gerichte angezeigt und erfannt wurden, hatten zur Eintreibung die vogtei⸗ 
lihe Gewalt nöthig, und da ber Vogt auf defen Gütern lediglich für die 
Sicherung der Einkünfte beftelft war, fo hieß er Kaftvogt. War das Maiers 
recht zur Hälfte getheilt, fo erhielt e8 bei bem Bezug diefer Geldbußen now 
einen Theilnehmer am Raftvogt, ber davon ein Drittel, ber Maier das 
andere und das Stift das legte Drittel erhielt. 3) Was die Gebühren beim 
Topfall eines Lehenbauern betraf (mortuarium), fo wurde es 3.3. in dem 
Kelnhof zu Hornufen, deffen Materthum zur Hälfte getheilt war, alfo ges 
halten: bei ben Schupofen wurden bie Fälle unb die „Ungenpffami” halb 
dem Maier und halb bem Stifte bezahlt; von ben Huben, Höfen unb der 
Fronmühle bezog fle aber das Klofter ganz. 

Man erfieht Hieraus, daf diefe Maierrechte weber mit bem Ertrag, nod 
mit ber Rente ober Gült von den verliehenen Gütern etwas gemein hatten, 
fondern periobifde Mafregeln waren, um ben Beftand und bie Verbindung 
ber verfchiedenen Güter gufammen zu alten. 


“Banerngiter im Ranton Zürih. Aus bem Güterbud des 
Domkapitels Konftanz. 1461. 
Dberweningen (alt Weningen). Daſelbſt war ein Mayerhof, 
11* 
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ber 15 Mut Korn und 30 B b. mapenftür gab. Er hatte in den 3 
Belgen 57 fuchart Meder, 9 manmad oder mad Wiefen, 1 Garten, 3 
Sudart Holz, zufammen 66 Juhart. Auch waren dort mehrere ome 
und Gitlin von folgendem Flächengehalt: 

1) Ein Gütlein (gutlin) gab 6 Bil. Kernen, 1 tb 3 f 5. mayen- 
ftir (Maibet), hatte 13 Gud. und 1 Blegli Neder, 31/5 Mad Wiefen, 
wovon 11% Mad Ader war, und zwei Such. Meder wurden ebenfalls 
zu MWiefen und Frudtbau gebraudt. Zufammen 16'/; Juchart. 

2) Ein Gut gab A Mut Kernen, 16 f b. mayenftir, 1/2 BH. Hanf- 
(amen zum Licht, 1 Mut Futterhaber, 40 Eier. Hatte 191/ J. Meder, 
21/, Manmad Wiefen, 1 Gärtchen, 1 ,,bleglt, git 3 ſchachen how”, 2 
bleglin. Bon ben 9federm heißt es: „1/2 jud). git how, 1a jud) ift 
wifen worden, Ya jud. ift holtz unb wifen, 1 fud. ift holz worden.” 
Zufammen etwa 221/, 3 

3) Zwei Gitlein, die wieder vereinigt wurden, gaben 10 BH. Kers 
nen, 1% 285. mayenftür, 1 Mut Futterhaber, 40 Eier; 1 Bel. 
Hanffamen, hatten 171, I. Meder, 3 Mad Wiefen, 1 ,,blewli, git 1 
gftell mit how.” Zufammen gegen 20%, 3. 

4) Ein Gütlein gab 2 Mut Kernen, 18 B b. mayenftür, 1 Mut . 
Futterhaber, 40 Eier, 1 Schwein; batte 30%, Juh. Meder, 1 Sand- 
ader, 31 Mad Wiefen, 6 andere Wiefen, 2 Wißli (3 Wiefen werden 
zu 2 Manmad, und 2 Wißli zu 1 Manmad angegeben). Zufammen 
gegen 40 Sugar. | 

5) Ein Gütlein gab 2 Mut Kernen, A f b. mayenftür, 1 Mut Rog⸗ 
gen, Yo Mut Futterhaber, 1 BH. Erbſen, 1 Vtl. Hanfſamen. Hatte 
14 3. Aecker, 1 Mad Wiefen, 1 klein wißli, ein Haus. Zuſammen 
gegen 151% 3. 

Bon diefen Gütern war Nr. 4 ein Manfus, Nr. 2, 3 jedes ein halber, 
Rr. 1 zwei Fünftel, Nr. 5 drei Achtel eines Manfus. Bon ähnlihem Umfang 
waren bie Gütden zu Schöfflispyrf und Offingen, dagegen ber Hof an diez 
fem Orte viel größer, denn er hatte 991/, Such. Aeder, 24'/, Maden Wiefen 


und Wald von unbeftimmtem Maße, war alfo ein Compler von 3 Manfen 
ohne ben Wald. . 


Sronhife, Pfarrgüter, Huben und andere Güter 
in der Baar. 

Aafen bei Donauefdingen. 1341. Nah bem Thennebacher Giiters 
bud. f.6, Gin Bauerngut (bona) beftand im erften Eich aus 9 jugera 
agri, im zweiten aus 11 jug agri, Darunter 41/3 in tribus beziis, im 
dritten aus Gi, jag. ag. und 2 jug. egerdan, wozu nod 3 Morgen 
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Wiefen famen. Zufammen 311, Morgen. Zins, jährlich jure here- 


ditario 1 modius tritici et mortuarium. 


Klengen. Der St. Blafifhe Wronbof dafelbft hatte im Jabr 
1552 Haus, Hof, Hofraite, Scheuern, Hofftätten und einen Garten 
dahinter, an Grundftiden 41 Mannsmad Wiefen, die größte von 8 
Mannsmad, unb eine Wiefe von 6 Mannsmad wird aud Ader ges 
nannt. Der Flächengehalt ber Wiefen ift von alter Hand addirt und 
mit 41 Mannsmad angegeben, es find aber im Berzeichnig nur 393, 
Mannsmad , 38 Maden und 1 Blewlin. Rechnet man diefes zu 4/,, 
fo find bie 38 Mabden für 1 Mannsmad angefdlagen. An Aderfeld 
im erften Eich 4344 Saudert, 1 Aederlein und 14 Furden (furinen) ; 
- fpdter fam noh 1 Sand. und 1 9[ederfein dazu. Im zweiten Eſch 
34 Syaudjert, darunter ein Ader von 3 Sauchert. Drei Stüde, zu- 
fammen 2 Jaucdert, wurden fpäter vertauſcht. Im dritten Efd A7 
Sauchert. Die größten Neder an einem Stüde waren 10 Jauchert. 
Zufammen batte ber Fronbof in runder Summe 166 Jaudert oder 
4 Manfen. Aus vem St. Blafifchen Güterbuch von 1552, Das Brigenthal 
betreffend. 

Zu dem 9tiberbof daſelbſt gehörte Haus, Hof, Hofraite, Scheuer 
mit Bugebirde fammt der Bünde unb 1 Garten; 111 Mannsmad 
Wiefen, in den drei Eichen 10%, , 915 und 9 Sauchert Heder und 8 
„Ker.“  Sufammen 40 Saudert oder 1 Manfus. | 

Zu einem andern Gute dafelbft gehörten „awo fchuppußen”, jede 
„ſchuppas“ hatte ein Haus und eine Hofſtatt. Wieſen 151, Manns- 
mad, Aeder in ben 3 Efchen 16, 13, 121, Jauchert, 2 Blege, ungez 
fähr 1 Saudert, gufammen 58 Seudert. Später famen nod) 1! 
— Syautpert dazu, alfo im Ganzen 11/5 Manfus. 


Grüningen im Amt Villingen. Der Sronhof hatte 1 Haus, 2 
Scheuern, 2 Garten, Wiefen 201, Mannsmad, nebft zwei „Embd⸗ 
wifen”, ungefähr 11 Mannsmad; Aeder in ben 3 Efden 38, 30, 33 
Sauchert. Zufammen 123 Jaucert ober 3 Manfen. Ein Aderftüd 
hatte 24 Jauchert. 

Der St. Georgifche Maierhof bafefbft hatte 3 Hofftdtten im Jahr 
1536, in ben 3 Eſchen an Aeckern 98, 64, 87 Jauchert, Wieſen 251/2 
Mannsmad , 6 Hilger ohne Angabe bes Flächenmafies. Zufammen 
ohne die Hölzer 2741/2 Sauchert. 

Giiterbuch des Klofters St. Georgen von 1536. fol. 26. Mit den Holgern 
darf man wohl bas Morgenmaß dtefes Hofes auf 280 Saudert anſchlagen, 
dann waren es 7 Manſus, und wie bte 3 Hofftätten anzeigen, wurde m 
durch die Bereinigung mehrerer Güter gebildet. 
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Rietheim. Ein Gut dafelbt hatte Haus, Hof, Hofeatte usd 
Garten, in ben 3 Eſchen 27, 191, 18 Iauchert 9(eder, 3014, Manns- 
mad Wiefen. Zufammen 95 Gaudert oder 244 Manfus. bid. 
fol. 23. 


SGwenning en. Ein fleines Gut dafelbft hatte in den 3 Eſchen 
512, 4, 31e Saudert Meder und A Mannémad Wiefen, zufammen 17 
Saudert, alfo nicht ganz V, Manfus. Mid. f. 54. 

Mählhauſen im D. A. Tuttlingen. Em Gut dafelbft Hatte 1 
Hofftatt, bie zu einer Wiefe gebraucht wurde, in ben 3 Eſchen, 51^, 3 
and A Sauchert Hecker und 5 Mannsmad Wiefen. Buf. 1714 W 18 
Jaudert. f. 85. 

Weilersdac im A. Villingen. Das Lehen daſelbſt Hatte in ben ` 
3 Eigen 12, 11, Ty S. Neder, 1 Garten, 1 Wiefenbles, Juchart, 
auf. gegen 31 Janchert, f. 86. 

Gunningen im O. N. Tuttlingen. Die Widum (das Pfarrgut) 
hatte in den 3 Eſchen 12, 10%, , 11%, Saudyert und 1 Sater Neder, 
91 Mannsmad Wiefen, suf. 43 bis 44 3. f. 99. 

C$ famen fpäter nod) 3'/, 3. hinzu , was aber den urfprünglichen Stand 
nicht untenntfid) macht, indem biefes Pfarrgut nach ber ſchwäbiſchen Größe 
tin Manfus von 40 Morgen oder Jauert war, alfo mit der allgemeinen 
Vorfdhrift überein flimmte. ©. oben ©. 64.46. Ein Satel Aker war ein 
unbeftimmtes Maf, fol. 29 ift ed 11/, Jauchert, und heißt daher die fatel, 
weil Saudert ein Feminin iff. Bl. 17 heißt eine halbe Sauchert pas Settes 
lin. Sn bem Cop.⸗Buch von Salem 2, 76 werden im Sabr 1230 bet Billin- 
gen angeführt : jugera in monte dicto uffen dem sattel, und duas agrorum 
partes, que dicuntur vulgo sa£e//e, unam in Bucital etc. $n Heffen magten 


4 Sättel einen Morgen. Landau Territorien ©. 48. Nah obigen Belegen 
war ein Sattel Ader in ber Baar gegen ?/, Saudert. 


— Beſtandtheile ber Huben bei Tuttlingen. 


Wurmlingen. „Nota. 4 lehen thund 1 Dub, und cin yetlich 
lehen git, fo es zwtailt tft, 13%, quart. vefen, 3 quart. habern, 3 ſchill. 
A pell., 1 hin. Stem fo oft ainer A Tepen hat, die in ain hub geho- 
rent, fo git er oon ber felbigen ganzen hub newr 3 quart. habern, iteh 
win halbe hub git aud) 3 quart. babern. Stem wann ainer, 1, 2, 3, 4 
ober noch mehr tepen bat, fo zertailt fein, und nit in ain bub gehorent, 
fo oft muß er von ainem yetlichen folliden leben jarlichs geben 3 
quart. habern.” 

Aus dem Zinsbuch des Konft. Domkapit. von 1513. f. 73. 

C$ waren damals zu Wurmlingen 59 folcher Lehen, vertheilt unter 21 Ber 
fiper, deren einige 4 bis 6'/, Lehen inne hatten. Das Gütermaf derfetben tft 
nicht angegeben. Der Haber war für die fährkiche Giitervifttation und mufte 
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baher von jedem einzelnen Lehen befonders gegeben werben, das nidt in 
einem Hubverbande war. Unter jenen 59 Lehen gab es 4'/, Huden, wovon 
2 ganz blieben, die andern in Hälften getheilt wurden. Darnah war alfo 
ber efi dreierlei: 1) Dubenbefig allein, wenn das Gut Hube genannt 
wird unb fonft nichts babel ftebt, 4. B. Hans hat ain Halbe Hub, dient davon 
jarlichs 2c. 2) Lehenbefig, a. B. Peter M., hat 4 lehen unb dint davon sc. 
Waren nämlich diefe 4 Leben im Hubverbande gemefen , fo würde es heißen: 
fat ain hub. 3) Huben⸗ unb Lehenbeffg beifammen, 3.B Hainrich bat 1/3 
hub und 1 leben, davon ginst er rc. Weil biefed Lehen nicht im Hubverbande 
war, fo heißt ed nidt: hat 3 eben. Es zeigt fih Hier berfelbe Unterſchied, 
der in den alten Urkunden zwiſchen mansus und jarnalis beobachtet wird. ©. 
oben ©. 37. Die Lehen waren aud) gefrhloffene Güter, aber fie hatten feine 
Berpflichtung gegen einen Hub» ober Maierhof wie die Theile ber Ouben. 


Huben, Schuppofen und Sellen am Bodenfee. 

Huben zu Bohlingen. Aus bem Solinger Urbar von 1517. fof. 
12 fig. 

1) Klainhans halbe Hube. Gab Jahreszins 1 Milt. T} Biert. 4 
Sme Kernen 1 M. 548. 14 J. Roden, 1 M. 3 Mut 34 33. Haber, 
1%. Grbfen, Steiner Maap, 6 ſchill. pf. Conftang. für ein Halb- 
Ihwein auf Andreä, 1 Herbſthuhn. Dazu gehörte Hofftatt und Hof, 
raite, 19 Juhart Aderfeld in den 3 Belgen, 1 Halbfattel Ader, 7 
Manmad Wiefen, woven 25 Manm. abwedfelud mit einem andern 
Hofbauer benugt wurden. Cine Hofftatt, in diefe Hube gehörig, mar 
an einen andern verliehen, ber dafür bem Hubbauer 2 (d. pf. zinste. 
Zufammen 264 Jauchert. 

2) Engelmanns halbe Hube. Derfelbe Zins, 194 Jud. Aeder, 4 
Manmad Wiefen, 1 Hofftat, worauf er ein Haus bauen mußte. uf. 
231 3. | 

3) Ebingers halbe Hube. Zing 2 M. 14 B. Kernen, 13 B. 1 Ime 
Roden, t Mut 34 V. Haber, das Uebrige wie oben. Gater: Haus, 
Hof, Scheuer und 3ugebórbe, 17 Sud). Aeder, 2 J. Weingarten, 22 
Mansm. Wiefen, 1 Ludswiefe, 1 Büglin, groß 4 Mansm., beide 
legten Wechfelwiefen. Zu der halben Hube wurden wieder 10 Mans- 
grab Neben gefdlagen, bie früher Daraus genommen waren. Zuſam⸗ 
men gegen 234%. 

4) Wolfgang Ebingers halbe Hube. Bins wie Nr. 1. Güter: 
Hofftat, 23 3. Meder, 8 Mansgrab Reben, 8 Mansmat Wiefen, 10 
Mansgrab Neben daraus verliehen um 14 3D. Roden und ebenfoviel 
Kernen. Zufammen 324 3. 

5) Ritharts halbe Hube. Zins 238. 14 Gane Roden, fonft wie 
Rr. 3. Güter: Haus, Hof, Hofreite, Scheuer, 16 3. Weder, 7 
Mansgr. Reben, 34 Manamat ABiefen. Zufnmmen 2075 3- 
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6) Nägelins Halbe Hube. Zins wie Nr. 1. Güter: Dofftat, 
172 3. Aeder, 34 M. Wiefen. Zufammen 201 3 
NM ediffelina "Halbe Hube. Zins 4M. 6 B. 1 J. Kernen, 1 V. 
A Sme 9toden, 1 Mut 31 B. Haber, fonft wie oben. Güter: Haus, 
Hof, Scheuer und Garten babet, 234 J. Meder, 8 Mansgr. Reben, 
ALM. Wiefen. Daraus war ein Haus unb eine Hofftat verliehen 
an einen andern für jährliche 2 fd. pf. Zufammen 282 3. 

|. 8) Hans Sciffeling halbe Hube. Zins wie Mr. 7. Hofftat 17 3. 
Acker, 3 M. Wiefen. 1 Bradjudart war daraus für 2B. Roden 
verliehen und follte zu Weinberg gemacht werden. Zuf. 21 3. 

9) Deffelben andere halbe Hube. Zins wie Nr. 8. Hofftat, 184 
S. Meder, 1 Satelader, 10 Mansgr. Neben, 4 M. Wiefen. Daraus 
verliehen 8 Mansgr. Neben, für 2 3B. Roden, 1 Haus unb Hofraite 
für 6 fd. 3 pf. Beller Währung. Zufammen 247 3. 

10) Winterling halbe Hube. Bins wie Nr. 1. Hofftat, 21 3. 
Ader, 64 M. Wiefen. Zufammen 274 3. | 

11) Ulrich Schiffelins halbe Hube. Zins 4 M. 2 V. 1 J. Kernen, 
fonft wie Nr. 7. Güter: Hofftat, 173 3. Meder, 34 M. Wiefen. 
Auf. 21 S. 

12) Bürgins Halbe Hube. Zins wie Mr. 11. Hofftat, 167 I. 
Meer, 21 M. Wiefen. Zuf. 182 3. 

13) Konrat Burging Halbe Hube. Zins wie Nr. 1. Güter: 19% 
J. Meer, 23 M. Wiefen. Buf. 221%. 

14) Wendel Winterling halbe Hube. Bins wie Nr. 1. Haus, 
Hofftat, Hofreite, 17 J. Neder, 44 M. Wiefen. Zuf. 214 3. 

15) Meifters halbe Hube. Zins wie Mr. 1. Haus, Hof, Hof- 
reite, Baumgarten, 147 3- Meder, 10 Mansgr. Reben, 3 M. Wiefen. 
Buf. 1855 3. 

Die Nummern 1, 4, 7, 10 haben eine außergewönliche Größe, nad ihrem 
Durchſchnitt fommen auf bte halbe Hube 28%, Saucert, die übrigen Num⸗ 
mern bleiben im gewönlichen Maße, ihr Durchſchnitt ergibt für bie halbe 
Hube 215/,, Jauchert Die Normalgröße des Manfus zu 40 Morgen zeigt 
fid alfo in bem Gütermag ber Huben zu Bohlingen erhalten, denn ber ges 


ringe Unterſchied rührt wahrfcheinlich von einer genaueren Mic. ber. 
©, oben ©. 38, 


Haben zu Moos. Aus demfelben Urbar. 

1) Juda's Achtelshube Cadttodtail ainer hub). Zins 1 M. 1 V. 
2 Fme Kernen, 14 B. 2 J. Roden, 2 Mut 34 35. Haber, Steiner 
Maap, 6 pfenn. Bett Güter: 14 3. Seder i in ben 3 3elgen, 3 Mans- 
gr. Neben, 51 M. Wiefen. Zufammen 194 3 
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2) Hand Juda's Achtelshube. Fins 1M. 3 B. Kernen; t BV. 
Roden. Haus, Hofreite, 34 Sy. Aeder, 2 Länder, groß 1 Jud., LM. 7 
Wiefen. Zufammen 4; 3. 

3) Der beiden Harder Dreiadtelshube. Zins IM. 1B. 33. 
Kernen, 3 B. Roden; 134 J. leder, 7 Länder und 1 Bierling Land, 
zufammen 24 Sud, 21 M. Wiefen. Zufammen 184 3. 

A) Hofmann’s Achtelshube. Zins wie Nr.2. Güter 513. leder, 
darunter ein Biertelsftiid, 5 Lander, groß 11 3., 4 M. Wiefen. Zus 
fammen 7 S. 

Die Theilbenennungen btefer Huben find nur richtig nad ber urfprünglichen 
Verhältnißzahl, nicht nach dem Gütermaß bei der damaligen Aufzeichnung, 
denn bief hatte fid) etwas verändert, ober auch die Benennung (ft bei einzel» 
nen Gütern unrichtig angegeben. Nr. 2 war wirklich eine Achtelshube, ba 
hiernad die ganze Hube 38 Sauchert hatte, was von ber Normalgröße eines 
Manfus nur um 2 Saud. abweicht. Dagegen tann Nr. 1 feine Achtelshube 
feyn, weil fie größer ift, als die Dreiachtelshube Nr. 3, fondern fie muß aud 
für eine Dreiachtelshube erfldrt werden, deren Ganzes 48 3. betrug, alfo 
bas gewönliche Maß überflien. Daffelbe ift ber Fall bel Nr. 4, deren Gang: 
beit fogar auf 56 S. flieg. Nichtiger fcheint ed alfo, Nr. 1 und 3 als Biers 
achtelshuben und Nr. A als eine Zwelachtelshube anzufehen, bann waren ihre 
Ganabeiten 39 , 36!/,, 36 3., was ber Normalgröße eines hörigen Manfus 
entfpricht, ber etwas Heiner war, alg ber mansus domini, 

Der Kelhof zu Bobhlingen. Aus vemfelben Urbar. 

„Der kelhof 3h Bollingen ift in vier tail getailt, witter fol er im 
urber (Urbar) nit me getailt werben.“ 

Erftes Biertel, 2 Pächter mit 2 Häufern, Hofraiten, Scheuern, 
Baumgarten und aller Zugehör. Hatte in ben 3 Zelgen 13, 13, 8} 
Jauchert Meder, 6 Manngrab Reben und 1 Hanfgartdhen, das eine 
Hofftätte war. Da nad) demfelben Urbar 2 Jauchert 24 Manngrab 
machten, fo hatte diefes Viertel 35 Jauchert unb an Wiefen 337 3., alfo 
zufammen mit bem Gärtchen rund 39 Saudert. 

Zweites Viertel. 1 Pächter hatte in ben 3 Zelgen 11, 82, 95 3. 
Heder, + J. Garten, 4 S. Reben, 1 Heine Hofftätte, 44 J. Wiefen, 
10 Maden Wiefen und 1 Gartden, welches ein anderer befaß, und. 
ben Zins dafür mit 5 p in diefen Theil des Kelnhofes bezahlte. Buf. 
etwa 37 3. 

Drittes Viertel. 1 Pächter, hatte Haus, Hofftatt, Scheuer und 
Baumgarten, in ben 3 Zelgen 123, 8, 94 3. Meder, 4 3. Wiefen, 
zuſ. 34 J. 

Viertes Viertel. 1 Pächter mit Haus und Hof wie der vorige. 
Acker in den 3 Zelgen 144, 13, 84 J., Reben ry 3., Wiefen 44 I. 
Zuf. 401 3. 
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Man erfennt. an bem Flächenmaß diefer Viertel, daß obiger Kelnhof aud 
4 Manfen gebildet wurde daher auch brei Biertel ihre Wohnſitze hatten, bet 
bem zweiten aber davon nur eine Hofflätte und ein Gärtchen now übrig war. 
Weil das Flächenmaß diefer Güter nicht in allen Zelgen gleich war, fo vid» 
tete fich bie Größe des Fruchtzinfes ober ber Gültfrucht nad ber Belge, in 
welcher Korn gebaut wurde; fie ftteg und fiel fe nad der Zahl ber Saucert, 
die mit Korn eingefdet waren. 


Sdhuyppofen zu Bohlingen. Ans bem dortigen Urbar pon 
1517. f. 20 fig. 

1) Gbinger8 Schuopus. Zins 1138, 14 Sme Kernen, 7B. Roden, 
14 B. Haber, Steiner Mag, 4 B. Erbfen, 4 Herbfthubn, 3 fd. pf. 
Konftanger für ben vierten Theil eines Schweind auf Andrei. Güter: 
Hofftatt, 10 Jud. Meder in den 3 Zelgen, 24 Mansm. Wiefen. Aus 
ber Schupos waren 4 Mansgrab Reben verliehen, bie 4 VB. Roden 
barein zinsten. Zufammen 123 3. 

2) Ulrich Ehingers Schuopus. Zins 2 Mitr. 3 B. Kernen, 4 B. 
23. Roden, 2 Biertel 14 Bierling Haber, 2 BV. Erben, fonft wie 
oben. Güter: Haus und Hofreite, 132 J. Meder, und „ain äderlin, 
ift ain fate," 25 M. Wiefen. Haus und Hof war daraus an einen 
andern Beftänder verliehen, welcher dem Ulrich Ebinger dafür jährlich 
5 fd. vf. Zeller und 1 Herbfihuhn zinste. Zufammen gegen 164 
Saudert. 

3) „Das fdüopué guot genant ber buortel.” Zins 2 M. 2 V. 
Kernen, 1 Mut Haber, 6 pfenn. Zeller. Güter: Haus, Hof, Hof- 
reite und Garten, 73 Such. Neder, 15 Mt. Wiefen, ein Brachjuchart 
war daraus um 5 fd. haller Zeller verliehen. Zuf. 95 3. 

A) Schupus zweier Beftinder. Zing 2M. 248. 14 3. Kernen, 
+B. 2 3. Roden, 2 B. 2 Bierling Haber, 4 3B. Erbfen, 3 fd. pfeun. 
Güter: Hofftat, 9 S. Weer, 12 Mansgr. Neben, 34 M. Wieſen; 
darang verliehen 27 Mandgr. Neben für 6 25. Roden. Zujammen 
15; 3. 

5) Winterlins Sduopus. Zins wie Nr. 4. Dazu 4 SDerbfibubu. 
Güter: Haus, Hof, Tordel (Kelter), Scheuer, 84 3. Meder, 8 
Mansgr. Reben, 2 M. Wiefen. Zufammen 111 3. 

6) Schiffelind Schuopus. Zins wie Rr. 5. Güter: V1 3. Heder, 
34 M. Wiefen. Daraus 6 Mansar. Reben für den dritten „mer“ 
bes jährlichen Weinerwadfes verliehen. Zufammen 111 3. 

1) Bartling Shupos. Bins wie Nr. 5. Haus und Hofreite, 91 
3. Meder, 7 Mansgr. Reben, 3 M. unb 7 Maden Wiefn. Zufem- 
men gegen 123 3. 
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8) Lebers Schnpos. Bind 74 V. 14 S. Kernen, 7 B. Roden, 14 
$$. 11 Bierling Haber, fonft wie Nr. 4. Hofftat, 103 3. Aecker, 21 
M. Wiefen; daraus verliehen A Mansgr. Reben, welde bem Beftän- 
ber 5 B. Roden zinsten. Zufammen 134 3. 

9) Sorgers Schuopus, Zins wie Nr. A, „uff und ab finer ſchuop⸗ 
prs, baruff er fist’ (eine gewönliche Formel, wenn ber Beftander auf 
bem Gut wohnte). Haus, Hofreite, Garten, Zugehörbe, 84 J. Meder, 
AMansgr. Reben, 5 M. Wiefen. Zufammen 135 93. 

10) Frügs Sdhupos. Zins wie Nr. 4. Güter: Haus, Hof, Hof- 
vette, Garten, 93 3. Meder, 3 Mansgr. Neben, 6 M. Wiefen. Zu- 
ſammen 15 3. 

11) Thoman Winterlind Schuoppus. Zins wie Nr. 4. Haus 
und Hofreite, 95 I. 9leder, 35 M. Wiefen. Zufammen 124 3. 

Zu Moog. Aus demfelben Urbar. f. 112. 

Engelmann’s halbe Schuppos. Zins 1 M, 29. TEN 1 38. 
3, Sure Roden. Güter: Hofftat, „Bit in finem garten”, 5 3. Neder, 
3 Länder in ben Moofer Gärten, zufammen 1 3. 

Alte diefe Schuppofen,, mit Ausaahine Hon Rr. 6, Hatten einen Wohnfitz 
oder ben Plas, der dafür Heflimmt war, die Hofftdtte. Wenn man den 
Wohnſitz zu '/. Jauert, und wobei ein Garten vorfommt , diefen aud zu 
1/; Jauchert anfegt, fo waren die Schuppofen zu Bohlingen metftens Drit- 
telg- und Viertelshuben, und nur zwei von 16 und 17 Jauchert fann man 
als eine halbe Huben anfehen. Bon diefen Gütern war die Schuppos gu 
Moos offenbar verfchieden,, da man fie mit ihrem Flächengehalt von 1'/, 3. 
nur für ein Häuslergut halten fann. 


Sellen zu Bohlingen. Urbar fol. 23. 53 fig. 

1) Cbíngeré Sell. Zins 4 B. 2 S. Noden, 2 mittlin Salz, Stei- 
ner, 6 pf. Beller. Gut: „uff unb ab finer fell, ift ain bug, hofſtat 
und hoffraitte mit aller zuogehörb. “ 

2) Bürgins Sell. Zins 4 S. Roden, 2 mitt. Salz, 1 Herbfthuhn, 
6 pf. Zeller. Gut: Haus, Hof, Hofreite, Scheuer mit allen Rechten 
und Zugehörden. Diefe Sell war halb einem andern verliehen, ber 
bie Hälfte des Zinfes und Vogtredts bem Bürgin zatte. 

3) Winterlind Sell. Zing 1 B. 2 S. Roden, 1 B. Haber, 1 mit- 
lin Salz. Gut: Haus, Hofreite mit Rechten und Zugehörben, 4 Bier- 
ting Ader an der Hofftat gelegen. Haus und Hofreite war an einen 
andern verliehen. 

4) Hevlins Sell. Zins 3 mitt. Salz, 6 pf., fonft wie M. 3. Gut: 
Hats, Dofftat mit Sugehsrde unb 1 Bradjuchart. 

5) Sigriſt gab 1B. 4 IJ. Roden „uff und ab finen zwaien felon,” 
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6) Gaffers Sell. Zins +B. 2 S. Roden, 3 m. Salz. Haus, 
Hpfreite mit 3ugebürbe, 4 J. Adler und eine andere 45. Ader war 
für 6 pf. Zeller daraus verliehen. 

1) Bogenmans Sell. Zins J 3B. 2 J. Kernen, 1 fh. pf. Konftane 
zer „für ain mitlin fal.” Haus, Hofreite, Gärtchen, Zugehörde. 

8) Des Herzogen Sell. Zins 1 m. Salz, 6 pf. Zeller, fonft wie 
9t. 7. Hofſtat, Zugehörde, + Sud. Ader. 

9) Kellers Sell. Zins wie Nr. 8., ohne Geld. Gut: Hofftat, 
Hofreite mit Zugehörde, 1 Bierling Ader. 

10) Wunderers Sell gu Mond. Zing 1:3. 2 J. Roden, 3 pf. Zet- 
ler. „uff und ab finer fell, daruf buf unb bof ftat", und 2 Garten, gus 
fammen £ 3. 

€8 gab nod) mehrere Sellen im Ort, ble zwar genannt, aber nicht befchrie- 


ben werden, und andere Heine Güter, bei welchen man an der Befchaffenheit 
der Zinfe merkt, bag fie Sellen waren. 


Höfe, Leben, Huben unb Güter in Oberfhwaben. 

Aus dem Petershäufer Giterbucd von 1320. 

Althain prope Rüdlingen (Altheim bei Riedlingen), cultura ad unum 
bovem, hat in ben 3 Zelgen 8 Jauchert Aeder und 2 J. Wiefen. 

Anzzenwiler (Agenweiler im O. A, Ravensburg), ad 6 boves, in 
zelga versus Taldorf 18 jugera, item versus Bibruge 18 jug., item 
Lenfferswiler 16. Zufammen 52 Sauchert. 

Aichach juxta Diegen, possessio Waltheri villici, cujus cultura ex- 
tendit se ad 3 boves et habet in zelga juxta fontem 7 jugera, item ver- 
sus castrum 6, item juxta crucem 7. 3ufammen 20 Jauchert. 


Bazzenwiler (Batenweiler im O. U. Tettnang), ad 6 boves, hat in 
ben 3 Zelgen 20, 18, 14, zufammen 52 Jauchert. 

Béttenwiler (Bettenweiler im D. A. Ravensburg) , cultura ad 8 
boves, in den 3 Zelgen 24, 20, 16, zufammen 60 Jauchert. 

Bérmetingen (Bermatingen im A. Salem), ad 2 boves, in den 3 
Belgen 4, 5, 5, aufammen 14 Jauchert. 

. Bibrug (im ©. A. Tettnang) cultura villici, ad 6 boves, in ben 3 
Belgen 16, 16, 18, gufammen 50 Jauchert. 

Bugunsegel (Buggenfegel im A. Salem), curia Longi villici ad 8 
boves, habet in qualibet zelga 18 jugera, zufammen 54%. Die curia 
fabri bafe(bft war ebenfo groß. Ein anderes Gut dafelbft zu 10 Od- 
fen batte in ben 3 Zelgen 23, 20, 26 jugera, zufammen 69 Jauchert. 
Ein viertes zu 6 Ochfen in den 3 Zelgen 14, 8, 14, zufammen 36 
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Saudert. Ein fünftes in ben 3 Zelgen 48 Saudert, ein fedstes zu 
3 Odfen in jeder Belge 10 Jauchert, ein fiebentes zu 3 Ochfen in ben 
3 Belgen 23 Jauchert. 

Brugvelt (Brudfelden im. Heiligenberg), ad 4 boves, hatte in ben 
3 Belgen 12, 9, 11, zufammen 32 Jauchert. 

Denchingen (Denfingen im A. Pfullendorf), ad 2 boves, in den 3 
Zelgen 3, 6, 6, zufammen 15 Jauchert. 

Ertingen im O. A. Riedlingen. ad 8 boves, in qualibet zelga 
20 jugera. Ber. Walkon ad 8 boves, in zelga I, 20, in II, 19, in HI, 
18 jugera, zufammen 57 Saudert. Curia C. Wilde ad 5 boves, in 
ben 3 Belgen 15, 13, 10, zufammen 38 Jauchert. Welzel ad 4 boves, 
in ben 3 Belgen 12, 11, 9, zufammen 32 Jaucert. Wafenroch ad 4 
boves, in den 3 Zelgen 7, 10, 11, zufammen 28 Jauchert. 

Erisdorf im D. A, Riedlingen. Curia dicti Tróner ad 2 boves. 
Dort waren nod 2 Höfe gleicher Größe ohne Angabe des Acker⸗ 
mages. 

Galtrüthi (Ralfreute in Hohengollern-Sigm.). Des Sterren leben, 
ad 3 boves, in ben 3 Zelgen 8, 7, 7, zufammen 22 Jaucdert, Du 
hid ad 3 boves, in ben 3 Zelgen 8, 8, 7, zufammen 23 Jauchert. 

Gunzenhusen (Gunzenhaus im D. M. Tettnang), ad 8 boves, in 
den 3 Belgen 24, 28, 24, zufammen 76 Saudert. 

Kippenhaufen im A. Meersburg. ad A boves, in ben 3 Zelgen 
14, 14, 11, zufammen 39 Jaucdert. Dafelbft war bie Golbenbube zu 
3 Ochfen ohne Angabe der Morgenzahl, unb 4 Güter jedes zu einem 
Ochſen, deren jedes zufammen in den 3 Zelgen 7, 7, 104, 14 Jauchert 
hatte. 

Lehsteten (Seuftetten bei Salem) ad 24 boves, in ben 3 Zelgen 7, 

6, 5, zufammen 18 Saudert. 
= Sptagenbud) (in Hohenzollern-Sigm.), ad 3 boves, in ben 3 Zel- 
gen 5, 6, 6, zufammen 17 Jaudert. 

Mäühlhofen im A. Salem. Dafelbft war eine curia ad 6 boves, 
unb 5 Lehen, die 2 erften zu A Odfen (bei dem erften find 29 Jau⸗ 
hert angegeben), bie folgenden zwei jedes zu 3 Ochfen und das legte 
zu 1 Odfen, ohne Angabe des Gütermaßes. 

Mühlhauſen im Amt Pfullendorf, ad tria aratra, ohne weitere 
Angabe, | 

Muron (Mauren im O. A. Saulgau), curia ad 6 boves. 

Nufron (Neufrach bei Salem), curia villici ad 10 boves. Bon 
gleicher Größe waren noch mehrere curie im Orte, dann folgten Flei- 
neve Güter von 8, 6, 3, 24, 2 und 1 Odfen. 
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Nusdorf bei Ueberlingen. — Mütler colit ibidem tres Aübas , quarum 
cultura extenditur ad 9 boyes, cuiuslibet videlicet hübe cultura ad 3 
boves. 
Oſtrach in Hobengolern-Sigm, Curia dieti Swend ad 10 boves. 

Owingen im A. Ueberlingen, Curia fronhof ad 8 boves, in ben 
3 Belgen 21, 25, 22, zufammen 68 Saudert. Curia oberhof, in ben 
3 Belgen 22, 25, 25, zufammen 72 Jauchert. Es waren dafelbft nod 
mehrere Güter von 8 bis 1 Ochfen herab. 

Pfaffenhofen bei Owingen. Curia ad 8 — in den 3 Zelgen 
26, 20, 34, zuſammen 80 Jauchert. Daſelbſt waren noch mehrere 
Güter, deren kleinſtes ad dimidium bovem (lies alterum dimidium), in 
ben 3 Zelgen mit 4, 7, 4, zuſammen 15 Jauchert. Dort werden aud 
tria feoda sive mansus ohne Größenangabe erwähnt. 

Tisendorf (Deifendorf im A. Ueberlingen). Curia ad 6 boves, in 
beu 3 Zelgen 20, 14, 10, zufammen 44 Sauchert. feodum ad 2 boves. 
ohne Angabe des Maßes. 

Tiuingen (Tüfingen im A. Salem), curia dotarii ad 4 boves. 

Waltburron (Waldbeuren im A. Heiligenberg). dos pertinens ca- 
pelle ibidem ad 3 boves. Hat in den 3 Zelgen 7, 7, 5, zufammen 19 
Saudert. | 

Wilde im A. Ueberlingen. Villicus ad 20 boves. 

Weildorf bei Salem. Dort waren 8 villici, deren jeder ein Gut 
yon 10 Ochſen hatte. 

Wittenhofen im M. Heiligenberg. Curia ad 24 boves, ohne 
weitere Angabe. 

Oberuldingen bei Meersburg. Curia ad 8 boves. Curia comi- 
tis ad 6 boves. Curia Mere ad 4 boves. Gopten leben ad 3 boves. 
Vederlins gut ad 2 boves. Hermannes güt ad 2 boves. 

Wurisegel (Wirrenfegel im A. Meersburg). Stires gut ad 4 bo- 
ves, in den 3 Zelgen 9, 14, 11, zufammen 34 Jauchert. Walthers 
gut ad 21 boves, in ben 3 Zelgen 5, 5, 6, zufammen 16 Jauchert. 
Lerers git ad 2 boves, in den 3 Zelgen 6, 7,6, guf. 19 Saudjert. Das 
Forftlehen ad 3 boves, in ben 3 Felgen 4,3,5, zul. 12 Jauchert. 
Richters git ad 1 bovem. Knupers lepen ad 1 bovem. 

Possessiones comparate a Fridrico de Magenbüch. Curia superior, 
in den 3 Zelgen 12, 13, 12, zufammen 37 Saudert, Dazu 16 tonsure 
pratorum et 17 jugera lignornm. Hülwers Hof, in den 3 Zelgen 6, 
5, 4, auf. 15 Saudert, 4 tonsura prati. Nidere hof, in ben 3 Zelgen 
16, 15, 16, guf. 47 Jauchert, 8 tons. prat. 


k 











175 


Die Wiefen und Walder find bei biefen Gütern felten angegeben , bie 
Ochſenbeſpannung bezieht fid) alfo auf die Größe des Ackerfeldes, nicht auf 
die Größe ber Güter. Das Maß des Aderfeldes für einen Ochſen war je 
nad der Befchaffenheit des Bodens etwas verfchieden; es famen auf 1 Ochfen 
6, bis 10 Saudert, im Durchſchnitt kann man aber 72/, Saucert auf 1 - 
Odfen rechnen. Man braudte daher 5 Ochfen für einen Manfus von 40 
Saucert mit Einrednung ber Wiefen, und tann barnad) die Theilung des 
Manfus nad) der Anzapl der Ochfen bemeffen. 


Die Huben zu Kippenhaufen unb 9tufborf hatten durchſchnittlich 23 Jau⸗ 
Hert Aderfeld, was mit ber Größe der halben Huben gu Bohlingen (S. 168) 
von 21!/, Sautfert beinahe überein fomntt. Die Größe war nicht bad unter- 
fpeidende Merkmal zwiſchen Huben und Höfen, fondern das Rechtsverhalt- 
nif, denn ber Hof gu Wittenhofen hatte nur 19'/, Saudjert, war alfo Heiner 
alg eine Hube. 


Die alleinige Benugung der Ochfen zum Aderbau in jener Gegend zeigt 
einen Unterfchiep in der Viehzucht, indem die Pferde nur zum Fuhrweſen 
beftimint blieben, was anderwärts nicht ber Fall war. Zeitſchr. 3, 401. 


Mone. 


Die Fehde ber von Liechtenberg und Straßburg 
gegen Hagenau. 


Bon 1359 und 60. 


Bon diefer Fehde tft febr wenig befannt, ba die einzefnen Umftände 
folder Streitigkeiten aber zur richtigen Benrtheilung der Städte- und 
Adelsgeſchichte braudbar find und bie Gründe ber anfangenben Auf- 
löſung biefer politiichen Körperfchaften enthalten, fo fchien mir deren 
Mittheilung nitglid 1. Die Erzählung iff von einem Zeitgenoffen, 
wahrfcheinlich einem Mitgliede bes Stadtraths von Hagenau, bem 
alle einſchlägigen Schriften zu Gebote ftanden, auf eine lange Papier: 
rolle gefd)rieben , wohl zu bem Zwede, daß ber Vevollmadtigte ber 
Stadt davon bei ber Frievensverhandlung Gebraud machen follte. 
Denn ber Friedensſchluß ift nicht angefügt, was eben beweist, bag die 
Aufzeichnung ber Itolle demfelben vorbergieng ?, daher aud) im Ein- 
gang der Krieg nod) als fortbauernb angeführt ift. Bon bem Sdluffe 
diefes Berichtes bis gum Friedensvertrage fehlt bie Angabe des Ber- 
Taufes während eines ganzen Sabres, ba die Rolle aber bis zu Ende 
voll geichrieben und feine Spur einer angenähten Fortfegung daran 
(ft, fo bleibt es zweifelhaft, ob bie Gefchichtsergählung vollendet wurbe, 
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Aus diefem Bruchſtück (apt fid) aber (chon abnehmen , wie ungleich der 
Kampf und wie mangelhaft bie Handhabung des öffentlichen Rechtes 
war, denn auf der Seite der Angretfenden fland das ganze Liechten- 
bergíid)e Gefchlecht mit bem Bilchof von Straßburg, ber aud) dazu 
gehörte, und ber Stadt Straßburg, die damals bem Einfluffe diefes 
Haufes nadgab, das nicht felten. gewaltthatig war, auf ber andern 
Seite ber Unterlandvogt und bie Stadt Hagenau. Wie wenig Macht 
der Unterlandyogt hatte, zeigte fein Benehmen, er war nicht im Stande, 
bie Reidsdorfer unb bie Reidhsftadt Hagenau zu (fügen, und mußte 
ben von ber Gegenpartei biftirten Stillftand annehmen. Die Städte- 
gefchichte des Elfaffes ift für bie Kenntniß folder öffentlichen Verhalt- 
niffe lehrreich und in diefer Hinficht noch nicht gehörig erforfcht. Die 
oben bemerkte Handfdrift gehört {egt ber Bibliothek zu Heidelberg, bie 
fie mit andern Hagenauer Urkunden vor mehreren Jahren zu Franf- 
furt erfauft bat. 


1 Die beiden Ausgaben des Konigshoven haben darüber nur eine ganz 
furze Notiz, bei Schilter ©. 327. im Code histor. 1, 157; und Strobel 
2, 326 enthält auch nicht mehr. Schöpflin Als. illustr. 2,279 feint gleich⸗ 
falls feine andern Quellen als den Königshoven unb Wender gefannt zu 
haben. 


2 Der Friedensvertrag fteht bei Wencker de usburgeris p. 79 fig. Er ift 
am 18, April 1360 gu Erftein oberhalb Straßburg ausgefertigt. 


Factum et tractatus von des Bilchofes, der von Fiehtenberg und 
von Strasburg krieg wider die von Hagenowe. 


Bon bez criege8 wegen, ber bo ift zwufchen bem bijdjofe von Straf- 
burg und den herren von Liehtenberg, ber ftat von Strafburg und aller . 
ive beifer wider bag heilige Rid), unfern herren ben herzogen von 
SOrfterid) und wider beg Mides ftat Hagenowe , ift zu wiffende, daz ez 
fid alfo erlöffen und erhaben het, alfe hienach gefdriben ftat. 

3ü bem erften ift git wiffende, dag bie ftat Dagenome einen befigel- 
ten brief het mit bern Hannemannes , herren zù Liehtenberg, hangen- 
den ingefigel befigelt, bag er gefworn het einen geftabeten egt, burger 
git fiende und git blibende zù Hagenowe gehen ganze far, die nahenan- 
bet fument nah dem tage, alfo ber brief geben ift, unb ber egenanten 
ftat fehaden bo zwuͤſchen gi menbenbe und ire ere und gefüre zù wer- 
bende, alfo verre er mag one alle geverde. Nu fint die felben gehen 
far nod) nit vergangen, alfo derfelbe befigelte brief wifet, bay nod) me 
Denne zwei far bie vor fint, und über bag fo fur ber Hanneman ber 
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vorgenant heren zu mit ben graven von Zweinbrüden, herren gf 
Bitfche, an ber pfaffen vaftnacht * früge und verbrante beg Rides und 
ber von Hagenowe ingefeffen und uz gefeffen burgere zu Gries in bem 
dorf 2, und fürent uf die ftraffen unb beröbetent aller mengeliden, den 
fü an foment, und vingent dem fehultheiffen von Hagenowe einen 
fneht und der ftat von Hagenowe od einen fneht und nament iedwe⸗ 
berm ein pfert, und würffent dem Iantfogete einen fnebt der nider und 
nament ime ein pfert und ein matfag 9, alle; in den Dingen, bag die 
von Hagenowe herrn Hannemannes vorgenant feine forge hettent und 
nit mit ime zu tünde hettent denne liep und gut, wand fin firderre 
zu Brümot, fin botte, an dem fammeftage ber vor * in irem vate von 
finen wegen bi den von Hagenowe waz und in von bern Hannemans 
wegen feite, ber Hanneman bette in geheiffen fagen, er wuͤſte feine flat, 
ben er lieber bete, bag in liep were, Denne ben von Hagenowe, unb wo 
er iren ſchaden wüfte, bo voolbe er fù vor warnen. | 

Da diz geſchach an der pfaffen vaftnadht früge, da widerfeite fune 
her Heinrich, bern Ludemans fun von Liehtenberg, ben von Hagenowe 
uf den mittentag umbe bag unveht, dag fü bern Hannemanne foftent 
han getan; unb Dette er und fin gefinde bod) vor (inem widerfagen bez 
morgens früge vil vibes beg Niches burgern und Tüten abe genummen 
und berdbet gi Veltbach 5 und anderfwo. Dar nad git vefperzit ba 
{dreip ber Hanneman von Liehtenberg den von Hagenowe einen brief 
der flat von worte zu worte alfo: 

Wir Hanneman, herre zu Lichtenberg, enbieten den befcheiden Tüten, 
bem meifter unb bem rate zù Hagenowe unfern gras. wiffent, bas wir 
unjere armen Tüte angegriffen bant umbe unfer wiffenthafte ſchulde, die 
fü ung rept und vebelid) ſchuldig (int, alfo wir mof zü bringent mit 
briefen und mit andern funtfcheften, alfo wir durch repte bün fülfent, 
und 0d) die von Gries, umbe bag fü uns ungehorfam fint umbe die 
herberge, die wir von rehte ba habent, bo mitte wenent wir nit wider 
ud getan haben, fülfent aber wir uwer forge haben, bag 9 enbieten ung 
ber wider uwer antwirte. 

Dar gh antwürtetent die von Hagenowe mit trem briefe alfo: were, 
baz ber Hanneman von Qiebtenberg den fchaden, ben er getan bette 
ren ingefeffen und uz gefeffen burgern unwiderfeiteds dinges unb in - 
bez, bag man nut mit ime wonde 7 zù tünde Dan denne liep unb git, 
widertete bi ber tage zit 8, fo folte er ir feine forge ban, befchehe beg 
nut, fo müftent fü iren herren unb güten frünben clagen. 

Daj ftunt alfo, bay die von Hagenowe nütfchit ? ber gegen tatent 
bige an den zinftag dar nad 10, unb fam nieman da zwüfchen zù 
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in, ber Udit 11 mit in rehen wolte yon bes {aden wegen, wand 12 . 
bag in vil titer und fnebte widerfeitent. Da ſchicketent ‚fü. an dem⸗ 
ſelben zinſtage ire dienere und burgere zuͤ ros gein Gries, da er vor 
an gehebet hette, und verbrantent da der von Hagenowe ‘wiberfeiten 
pigende unb od) bern Hannemans [üte von Liehtenberg; da fament 
die porgenanten graven unb ire bienere unb bern Hannemans Diener 
und pelfer , ber vif nút widerfeit hettent, und roffetent fih und vobtent 
mit ben von Hagenowe , alfo dag die yon Hagenowe bas velt behühent 
und fern Hannemans banir gein Hagenowe fürtent. 

Dar nad) fament ber yon Strafburg erber botten gegen Hagenowe 
wol gi brin malen nohenander unb fprachent zü iedem male, fù bettent 
mit bern Hannemanne und finen helfern eine ftallunge ?? beret, dag 
fà nüt(dit woltent dim, bige bag fü wider zu in fement, und uf foliche 
ail alfo fü ben von Hagenowe befdiedent, und batent die von Hage- 
nome, dag fù ire herren von Strazburg woltent eren unb bie ftallunge 
0d) woltent halten. bar umbe eretent fü bie yon Hagenowe und 
polgetent in. Zu den brin malen würbent dez Riches borffer allemegent 
von ben von Liehtenberg unb iren helfern abe gebrant und bas fant 
und [üte von in berobet , die wile fü ficher warent, dag die von Hage- 
nowe note 1^ utfchit Pettent getan. 

Dar nad) zu jungeft an dem fammeftage nah dem funnentage Jn- - 
pocavit 15 bo wart ein fride verbriefet oon temeberm teile bige an ben 
dunreſtag bar nach aller neheft 19, und ein tag beſcheiden an ber mittes 
widen bar por in ber flat zü Strazburg; unb datent bag bie von 
Hagenowe dem bifdove und den von Strazburg zù eren unb durch ire 
bete, bag fir bi tn den tag (eiftetent 17, und fament bie oon Hagenowe 
uf ben fef ben tag zü Strazburg in den vat unb vorbertent an ben rat, 
bag fü iren brief woltent boren, ben fü zu gegen Dettent, wie in her. 
Hanneman gefworn bette und in gebunden were nah dem felben 
briefe, Dez entmürtent in die von Strazburg, fù woltent den brief 
nut hören; wenne iedwederteil an bie ftette feme, bo men den tag folte 
leiften, fo folte iederman bar legen, wag er alte mbbte oder wolte.. 

Da men 3i tage fam, ba vordertent die von Hagenowe an die, die 
yon bern Hannemans wegen ba warent, dag fü den vorgenanten brief 
hoͤren woltent ; bag moͤhte 5d) nut fin, unb vragetent, war umbe fü 
bes Riches und ire burgere usgefeffen und 0d) ingefeffen verbrant und 
gefchediget hettent und die ftraffen berdbet und ire Diener gevangen? 
unb wartetent der entwürte einen ganzen tag unb wolte in bod) niez 
man fagen, war umbe eg geichehen were. Da fprachent die von Ha- 
genowe, obe in nieman wolte entwürten umbe ire an[pradje ober obe 














f& enweg folien vases, fiver 19 fü dem tage wy gewadtent petteut 
Da batent ſuͤ ber biſchof und vie vou Givagburg,, bay fü beiten 19 weis 
tent -bige an ben morgen, früge, fo woltent fü gi ven {aden griffen 
Dra wurdent ſu dh gewert. und wart dev fribe gelenget bige an der 
friteg bat nad) und ben tag allen, aber an dem felben morgen warte⸗ 
tent bie von Hagenowe, wenne men in jagen wolte oder isre 99. frage — 
entwuͤrten molte alfo vor. Da wolte in nieman darumbe entwitten, 
wanne bas. ber biſchof und bie flat von Strazburg batent, bag men 
einen friven halten folte nf ein lang gil, und wolte dew von Hugencwe 
tieman umbe bay reht entwürten ober reht duͤn. uad bittent Die vow 
Hagenowe ben vorgenanten beg Rides unb iren vigenben, bie fave 
zu kamende an ratlüte ?* unb an einen obeman uf baz velit, uf ein 
farg aif ng 30 fpredende, und wolten dag verburget ban, alfo bag man 
in bas felbe dar gegen bette getan; und fpradent, fù ſchuhtent 3% tres 
herren beg keyſers nod) beg biſchoves nit, vag rept 30 tünbe, umbe veht 
bar gegen 3h tünbe, Dez mobtent bie von Hagenowe in feinen weg 
genieffen #3 nod) mobte in nat widervarn, bag men in wider bün 34 
wolte, bag in befd)ebeu wag unwiderfeites binges 2% oder in wider: 
fester Dingen ober in Rallungen. Und bi difem tage warent zù gegen 
btt lantvoget und dez herzogen rat von O'fterrid), beg Rides fette gee 
meinlich in Cilfay und ritter und fnebte zü ber einen ften und vers 


portent 9d) dig ber biſchof unb beg vates vil von Strazburg, die bern 


Hannemanue wol güted gundent. 

Und ba ber tag alfo vergangen waz, ba fam der von Stimntehibel, 
ber meifter eie von Strazburg gh den von Hagenowe aber in ive 
berberge und vragete aber, ob et bar 3h gh vebenbe were 16, bo enbi 
wirteten ime aber bie von Hagenowe, fü woltent ive faden gerne 
fumen an rathite uf bas vebt, kartzlich ug ah ſprechende; was die rathite 
erlantent, ober bey merre teil, ober ber obeman, obe fü enthallent 74, 
beg woltent fa gehorfam fin. und wartetent bige uf vefper git, obe 
ieman Day zù anderwerbe entwürten wolte. Da nieman bar 3% ente 
wurtete, bo fürent Die oon Hagenowe wider beim, wand fa foftfid) 28 
ba lagent, und batent iren herren den lantooget imd Johanſen von 
Ramſiein iren ſchultheiffen, daz fü ben tag voltes 3% von iren wegen 
ba blibent. bie felben lantvoget unde ſchultheiſſe buttent ?* in aber 
bag veht von der von Hagenowe wegen, bay wart aber geger in vets 
Iprochen 34, unb fürent der landvoget und ber ſchultheiſſe deg morgens 
fräge wider gein Hagenowe. 

Dar nad ſchicketent bet bifdjof von Strasburg und bie flat von 
Strazburg ive botten gh ben von Hagenoive ie iren vat, Bie m vor. 
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iren wegen feitent alfo: ire herren bettent fü gebeiffen fagen, bag bte 
von Hagenowe wol gefeben hettent, daz ber bifchof unb die von Straz- 
burg iren erneft gerne dar 3ü geferet hettent, wie bie miffebelle zwü⸗ 
fen den von Lichtenberg und in verríbtet were worden, bo enmohte 
ed nut fin, bag eg verribtet wurde; bag were in feit und dar umbe 
betent fa die von Hagenowe, daz fu dez- bifdyoves und ber von Straz- 
burg burgere und Tüte und ben, die zü in gebortent, feinen faden 
foltent tin. were aber ez, bag fü bag detent, fu woltent ba wider tin 
unb woltent eg weren, unb woltent ire ere gein ben von Hagenowe bo 
mitte wol bewart ban, unb hettent die felbe rede bem andern teile 0d) 
gefeit. 

Do entwurtetent die von Hagenowe den botten afjo: fu woltent in 
oder iren burgern und Tüten ober den, die zü in gehortent, note und 
ungerne feinen ſchaden tûn wiflentlich in debeine wiz, unb wuftent fü 
ieman, ber in fchade wolte tin, bag woltent fü bem bifdove und den 
von Strazburg helfen weren. befdebe aber ut unwiffende ober von 
afunge.22, dar umbe woltent fu in rebt und befdeidenbeit tin. 

Do fdribent ber landyoget und die von Hagenowe dem bifdove von 
Strazburg unb ber ftat von Strazburg vier briefe, bie da ſtundent oon 
worte zü worte alfo, wanne dag underſcheit der nammen bran wa): 
Den erbern und hejcheiden, bem meifter unb dem rate zü Strafburg 
entbút ich Utman von Pfirt, unberlantoogt in Eilſaz min dieneft. Alfo 
ud) vormals wol geoffent und verfünbet ift, wie uwer ingefeffen unb 
uggefeffen, burgere bag Rih unb die burgere von Hagenowe, bie zü 
bem Nihe hörent, verbrant unb beröbet hant und gefdediget unwider- 
feites dinges, unb bag man ir feine forge bette, bag umbe uch und fü 
min berre der fegfer unb min herve ber herzoge von Orfterrich und ir 
ambahtlüte nút verfchuldet Dant, ba getruwent ud) mine vorgenanten 
herren der keyſer und ber Dergoge wol, daz ir die felben uwer burger 
underwiſent und jofíd) baltent, bag fu eg widertünt und ufriftent, 
wanne man in unb uch alles rehtes geborfam wag und ift, und od) ir 
beftellent , bag von uwern ingefeffen und uggefeffen burgern bem Ride 
und ben, die zů ime gehorent, fein ſchade me geſchehe. unb bitte ich ud) 
Be beg felben erneftlichen und bag ir bar zů tint, dag mine vorgenane 
ten herren eg ud) zü banfenbe babent, unb ich unb des Rides ftette 
von ud) 3 rümenbe fant und truwe eg ud) wol, bag irs bilfiche tint. 
uwer entwuürte enbut mir wider. 

3a dem briefe wart den von Hagenowe nut geentwürtet. Dar 
nad) fürent bie oon Hagenowe in der von Liehtenberg gebiet und ver- 
brantent in uf einen tag wol geben dorffer ober eilfe, unb hettent in 
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noch dannen wol vil me verbrant gehebet, wanne bag fü ey burd) ges 
limpfes willen Tieffent. Do wiberfeitent ber bifchof und bie ftat von 
Strazburg ben von Hagenowe an bem bunreftage vor mittel vaften 33, 
und ftundent bie widerfage briefe mit unberfcheit ber nammen alfo: 

- Dem meifter unb bem rate und den burgern gemeinlichen zů Hage- 
nowe enbteten wir Der meifter unb ber rat zuͤ Strazburg: alfo wir ud 
‚vormals verkündet bant, bag uns ber crieg, der da ift zwüfchent ben 
herren von Ciebtenberg unb ud), feit ift und ba wir gerne darzuͤ getan 
bettent und 0d) bant, waa wir hettent gewuft, bag bar 34 git were 
gewefen, daz ir mittenander gütlich werent verriftet, unb uber bas, 
bag und ber crieg nut anging, fo hant ir ung und unfer burger vers 
brant und gefchediget in ben dingen, bas wir ud) verfuntent, were, bag 
ir unfere burger fdjabigetent, bag wir ey weren woltent. unb fiber eg 
(I. ix) und und unfer burger gefchadiget Dant, alfo bo vor gefdriben 
flat, da wiffent, daz ung bas leit ift, und wiffent, bag wir uwer und 
uwer helfer bar umbe vigende wellent fin und welent unfere und unfer 
fette ere bar umbe hie mitte gegen uch wol bewart ban. Datum Ar- 
gentine feria quinta proxima ante dominicam Letare 3* sub anno com 
MP. ccc?. L nono. 

: Und beg fefben tages fagent fü 34 Mummenheim * uf dem Rid, ba 
fü wiberfeitent , und verbrantent beg moles und an dem fritage bar 
nad vil beg Rides Tüte und burgere oon Hagenowe. bod) fantent in 
ver [antoogt und die von Hagenowe zù funt, ba in widerfeit wart, ire 
briefe mit underfcheit ber nammen von worte zü worte alfo: 

Den erbern und befdeiven , bem meifter und bem rate zü Strazburg 
enbieten wie ber meifter unb ber rat oon Hagenowe: umern brief, 
Dar. an ir und unb unfern belfern widerfeit bant, bant wir wol yer- 
fanden und tint wd) wiflen, bag wir uwerme botten, ber und von 
uwern wegen feite, ir weltent wider ung fin und eg weren, obe ud) 
und den umern ut gefchehe, entroürtetent, bag voir ud) und ben uwern, 
wer bie werent, note und ungerne debeinen (djaben woltent tin; ge? 
ſchehe aber ut bar uber von afungen ober anders one geverbe, bo wol⸗ 
tent wir ud) umbe tin, was zitlic unb befdeibenlid) were. nu bant 
wir beg Rides unb unfer offen vigende gefdediget, wand fü daz rept 
von uns verfprocdhen bant, beg wir in geborfam warent, bag ir 
felber hortent und zu gegen warent und 0d) nod) reptes gebors 
fam fint; und truwent wir nút, dag wir ud bebeinem fdaben 
pant getan. ift aber uch und ben nwern ut geſchehen, bey wie 
bod) nut wiffent, bar umbe wellent wir uch gerne tin waz sili und 
beſcheidenlich ift. dar umbe trumet ud) unfer herve. der leyfer und unfer 
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herre der hergoge von Oeſterrich wol unb 0d) wir, dag ir an dem Riche 
und an und und unfern belfern nat gabent nber biz, bag win uchl bie 
bietent und gebotten fant. Uwer entwürte anbieten und wiber. 

Dax umbe wart den von Hagenowe nat geeutwurtet. und Tament ber 
biſchof und die von Stragburg unb ire belfer mit mabt an Dem famme- 
Rage früge yor mittelonften 35 vue bie flat und (duffeut die von Sirag 
burg aù deu ven Dagenowe unb die von Hagenowe zů ben von Sirag- 


burg, fo fü ieweber fite aller meiſt möptent, wnd (eitent ſich bar nad gein 


Sweichuſen in daz dorf *5. bar naw an bem funnentage 37 fruͤge foment 


fü aber mit maht mit ſchilien und berifchen ur die fat Sige au den 


ufferfien fwenfel, bea Die von Hagenowe nuwelich gemadet betteni, und 
ſchuſſent aber zü den vou Hegenowe unb bie pow Dagenowe au ben ven 
Strarburg, und für dag gevitten wolf gi allen porten vor der fiat und 
penfddtent, obe fü ber Rat wt geminnen wübtent, und verkumtent 
mulen und bofe unb mas fü mobtent umbe hie flat varbuͤrnen. unb 
vinbe bie veſper zit bp erflägent fü ben Nice drige man vor bre Bet 
uup fürent do wider gein Sweichuſen, unb an bem mentage fürent fú 
wiber heim. Dar nad fam her Diteman von Obffenfiein gein Hagenowt 
und berette einen tag zü feiftenbe zù Goidertheim ?9 an bem mentage 
yor hem palmetage 99 und wart ieweders teile ſeyßig mas ge- 
teöftet +0 uf dew tag, und waz fein ander fribe ba, und ba men uf den 
tag fam, ba verbdertent der biſchof und bie von Gtrafburg au bie bon 
Haganawe,, man folte in mibertün den fades und den loſten, ben fü 
gebebent heitent. bo. entiwartetent die von Dagenowe , fü wüfent nie- 
man geſchediget bau denne Des Riches und ire offen vigende urd hettent 
bem bifdove und ben von Strasburg ungerme utfchit getan; mer in 
aber wifhit geſchehen, bag fü bar umbe {ute bar gà ſchicketent, bag wol- 
tent bie von Hagenowe dm tin, unb wag die felbew Inte erfantent, Das 
reht und befdeidenli& were, daz woltent Die oon Hagenowe gehorſam 
fin zü tünde. baz wart dc gein den von Hagenowe verfproden. Dar 
vad an dem zinflage +1 fom ber von Hagenowe boite mit drien Des 
keyſers briefe, der eive in gefehriben waz, die andern swene bent 
hiſchovq und pem Hannemanne, unb fiunt au der oon Hagenowwe: brief, 
bei in der keyſer gebotten bette, einen ftetten friben zü haltende bicze 
a8 fant Johanſes bez boffeó +? mit den vorgenanten herren unb iren 
helfern, unb folent bie von Gagenome vierzehen tage nad ofers 
hunen. in; finen Teyferlichen hof, fo wolte ex fü gagenanber varboͤren 
und in ber maſſen beribien, bar an fú mol begemitgete, wonne er bes 
exieges nat lenger liden wolle. 

Da taumeni Cl. txuwetent) *? bie pou: Haganas, ba bie briefe der 
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vorgenanten herren, bie in ber fegfer gefdriben Dette, 5d) alfo ftun- 
dent +ë unb ſchicketent die felbe swene briefe, einen bern Hannemanne, 
zü vorberft mit geiftlichen Tüten, wond fü mit gewonliden botten bie 
Briefe nut gebürftent 45 fenden. unb alfo balbe ber brief gelefen wart, 
do wart er bem bifchove dd) geben gt lefenbe. und den andern des 
biſchoves brief fantent (me die von Hagenowe oͤch mit geifllichen Yüten 
in ber wife alfo vor. Und alfo balde bern Hannemanne der brief 
geentwurtet wart, bo hies man mengelich uf ficgen, die von Hagenowe 
gi fehedigende unb nament fü nad) bem male 5*9, daz in die briefe 
wurbent, ben von Hagenowe vor ber flat zwei tufent fchaf, briffig 
ſchafe minre, und oif pferde, fiwe und ander vibe und waz in werben 
worte unbe brantent 0d) in bem lande, waz fü gebürmeu mohtent. 
ch ift zü wiffende, bag in dem friben, ber erlenget wart uf bem 

vorgenanten tage 34 Strafburg, Johan der von Hagenowe buttel ein 
pfert genumen wart, wie bas fie, baz ber bifchof ** von Strafburg . 
mir den felben friven fprad) unb ime darumbe gefchriben wart und ej 
dod nieman widertan þet. och ift 3h wiffende, daz her Symunt von 
Qiebtenberg an dem pafme tage ^9 früge einen botten fchidete zü ben 
von Hagenowe mit einem briefe unſers herren beg keyſers der ſtunt 
von worte zü worte alfo: | 

Wir Karl von gog gnaden romifcher keyſer, zü allen ziten merer bez 
rides und füníg 3 Bebeim, embieten bem hochgeborn Stübolpfe Her- 
zogen zü O*fterrid), gå Stire und zü Rerntin, (ime underlantyogte in 
Eiffaffen, ben burgermeiftern, ben fcheffen und den reten unferre und 
bey riches ftetten in obern und nidern Effaffen und allen iren belfern 
und dienern an eime teile, und dem erwuͤrdigen Johanſe bifdof zü 
Strasburg, Hannemanne und Qubemanne von Liehtenberg, bem meifter 
und bem rate von Strafburg und allen iren beffern und dienern an 
dem andern teile, unfern lieben getruwen unfer gnad unb alles; gut. 
Wir gebietent ud) ernfilich unb wellen, bag ir underein einen gancgen 
friden baltent bicz uf fant Johans tag neheft fumpt, und bag ir da 
enbinnen einen tag vor uns Yeiftent, wo wir fin, viergehen tage nod 
oftern neheft fumpt. und dar umbe fenden wir zü uch den edelen Sy- 
mon von Lichtenberg, unfern lieben getruwen, bem wir unfer mei- 
nunge gencalid) gefaget haben in difen fachen, bem ir geloben fullent 
von unfern wegen, waz er uch ba von faget. Geben zü Ahe an dem 
dunreftage nach Letare 39 unferre ride in bem. drizehenden und bez 
feyfertiimes in dem vierden jare. 

And mahte der felbe her Symont einen friden und ffaffinige bicz 
an den mentag bar nod utid ben tag allen 50, und bat bie von Dage- 
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nowe ad ime fumen gein Scheflingefheim 5! in ba dorf. bar fam 0d 
bag ander teil irre votberfadjen und erlieffent fid) ba vil rede, bie nút 
geendiget wurdent. aber an dem mentage fament die yon Hagenowe 
durch bete willen bey vorgenannten herren gein Brümot in fin und - 
bern Hannemans veften und mütetent bie von Hagenowe, dag fü den 
fride gerne woltent halten, alfo der vorgenante beg keyſers brief ftat. 
Do fprad) der bifchof und fin vorgenanten brüber unb die zü in gehor⸗ 
tent, ey enmobte fein ander fride werben, danne alfo bie fridebriefe 
ftant, bie von worte zů worte bie nad) gefchriben ftant: 

, Wir Johand von gor} gnaden bifdhof zü Strazburg, Hanne- 
mann unb Qubeman herren zü Liehtenberg, und wir ber meifter 
unb ber vat und die burger gemeinliche der ftette zü Strazburg tint 
funt ꝛc., bag wir pur ung, alfe unfer burger, belfer und diener ben 
friden wellent halten, alfo der aller Durchluchtigefte fürfte, unfer ges 
nebiger berre , Teyfer Karle von Nome uns gebotten het in zü haltende 
mit finem befigelten briefe gegen bern Üfman von Pfirte bem lant- 
vogte, bern Hanneman vonme Hufe 52 (dultbeiffen zu Hagenowe, und 
bar zu bem meifter, bem rate unb ben burgern gemeinliche der fette 
zu Dagenowe, allen iren burgern, Deffern und bienerm, und gegen allen 
bes riches ftetten in obern unb in nidern Cilfas, die bie nach gefchriben 
flant, mit nammen Colmar, Slecsftat, Ehenheim, Rofheim , Müln⸗ 
bufen, KReyferfperg, Duringheim 53, Münſter und Wiffenburg und dd 
allen iren burgern, belfern und dienern, unb gelobent 0d) wir einen 
gancgen, veften, fteten friden zů Daftenbe mit in uncge fant Johans 
tag zü füngihten, nu git nefeft fumet, und ben tag allen unverbroden- 
lide, nut abe zù fagende. wer’ ez aber, bo vor got fie, bag ut in difem 
friden gefdebe , bag fol man widertün mit der nome 54+, bie Danne ge- 
(deben ift, unb fol dar umbe dirre fride nut gebrochen fin. welich 0d) 
under bie herren von Qiebtenberg, gemeine oder befunder, gubet und 
under in fefhaft wurt ober iezent ift mit füre ober mit flammen 55, ber 
fol in dienen unb tin hohe unb nobe, alfo ander ire lute, alfo bod, 
bag fü bie lute Hie zwuͤſchent unb bem vorgenanten zile nut fullent 
ſchetzen 565 bod) alfo, dag bar an tegelidem under den herren von 
Liehtenberg und beg ride ftetten nad) dem felben zile dife fagunge 
fein ſchade fol fin. wenne od) ber vorgenante fant Johans tag vir 
fumet 57 und ber fride ug gat, fo fol Fein crieg fin gwufden und bem 
porgenanten bilchove, den herren von Liehbtenberg und ber flat von 
Strazburg und ben von Wiffenburg und den von Mulnhufen, eg füge 
danne den vorgenanten von Mulnhufen ober von Wiflenburg ober 
und dem vorgenanten bifdove, den herren von Liehtenberg ober ber 
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Rat 3 Strazburg, gemeine ober befunder, one geverbe. und fol 0d 
in bifem friden fin ber erwuürbige herre, der appet von Mirbad, unb 
unfer brüber Symunt Herre gh Liehtenberg, wie bod) 59 bas fü bez 
crieges zü difem mole nut (int. 

Sd) ölman von Pfirte underlandyogt in Eilfas und lantvogt inme 
Sunkowe, Hanneman vonme Hus, dem man ſprichet von Iſenheim, 
ſchucheiſ⸗ 34 Hagenowe, rittere, unb wir ber meiſter unb der rat unb 
bie burgere gemeinliche von Hagenowe und dar zü wir die fchultheifs 
fen, die meifler und die rete und die burgere gemeinliche ber ftette 
Golmor, Stesfatt, Chenheim, Roſheim, Keyferfperg, Mülnhuſen, 
Düringheim, Munfter unb Wiffendurg tint funt 2c. , bag wir pur ung 
alle, unfer burger, helfer und diener den friden halten welen, alfo der 
aller durchlühtigeſte furfte, unfer genebiger herve, feyfer Rarle von 
Rome und gebotten het in zü haltende mit finem befigeltem briefe 
gegen dem erwürdigen herren bifchof Sobanfen 34 Strazburg, den 
edelen herren Hanneman und bern Ludeman, herren gi Liehtenberg, 
unb Dar zü bem meifter und dem rate und ben burgern gemeinliche ber 
ftette zü Strazburg , allen iren helfern, burgern unb dienern, und ges 
lobent od einen gancgem, veften friden zü haltende mit in uncge fant 
Johans tag zü füngibten, der nu neheft fumet, und ben felben tag allen 
unverbrodentide, nút abe zü fagenbe. wer’ ez aber, bo vor got fie, bag 
üt in bifem friden gefdebe, daz fol man widertin mit ber nome, bi bo 
gefchehen ift, und fol dar umbe dirre fride nut verbrodjen fin. Wee 
licher 0d) under die herren von Liehtenberg, gemeine oder befünber, 
zühet und under in fefhaft wurt oder iegent ift mit füre ober mit fam- 
men, der fol in dienen und tûn hohe und nohe, alfo ander ire Tüte, alfo 
dod), bag fü bie lüte bie swufdent und bem vorgenanten zile nut 
füllent fchegen. Dod) alfo, bag bar an tegfidem under ben herren 
oon Liehtenberg und uns beg riches ftetten nad) bem felben zile dife 
facgunge fein ſchade fol fin. Wenne Dd) der vorgenant fant Johans 
` tag tur fumet unb der fride uz gat, fo fol fein crieg fin zwuüſchent bem 
borgenanten btfdove, den herren von Ltehtenberg unb ber ftat zů 
Strazburg unb ben von Wiffenburg und von Mülnhufen, es füge 
danne ben vorgenanten von Wiffenburg oder den von Mülnhuſen oder 
dem vorgenanten bifdove Sobanfe, den herren von Lichtenberg oder 
ber flat 34 Strazburg, gemeine oder befunber, one alle geverde. und 
fol dd in difem friden fin der erwürbige ferre der appet von Mür- 
Pad) und der edel ferre her Symunt, perre zü Liehtenberg, wie dod 
bas fü bag (1. des) erieges zu difem mole nut (int. 

35$ Ulman von Pfirte, ein ritter, underlantongt in Eilſas und Tante 
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Sogt inme Sunfowe, tån tunt se., bay td) ble erwürbigen herren, bie 
féef Sohanfen gh Strazburg und den appet von Mürbadh, alle tre 
biener unb helfer trofte vur alle bie, die in bem Sunfowe figent und 
bie zü minre lantvoͤitige horent, bag fu mit gegen in tûn fullent t 
beheinen weg, id) fage ey in banne ahte tage vor, one alle geverde. 
^ and beg zü eime utfünbe oc. Do entwürtete der Tantooget und bie von 
Hagenowe, foltent fü den friden halten nad) ben vorgenanten fride- 
brieven, bag were anders, banne beg keyſers brief feite, imd bringe 
man fú des 5%, Den mortem. entvodrte her Symunt von Uebhtenberg, 
ble von Hagenowe foltenez uf nemen wie fü wolten. und alſo müftent 
bie von Hagenowe ben friden uf nemen. aber in der vorgenanten ftat- 
ungen, daz waz an dem mentage mad dem palme tage, bo firent bte 
von Bubfwilve gem Obermatir 6° und hiewent drigen ingefeffen Durs 
gern von Hagenowe ir Dufer und fehuren abe und fürtent e3 mit in 
heim gein Bubfwilre. 0d) ift zu wiffende, daz det oon Hagenowe ir 
reben in bem fanbe und ir tor und türen nod) bem male, dag die brieve 
vorgendnt von unfer Herren bem keyſer funten worent, wy gefendet 
wurbent, abe hiewent unb die rebefteden verbrantent ©; 


1 Den 3. März 1359. 2 Gries zwifchen Biſchweiler und Brumat, ſüdöſt⸗ 
Tih von Hagenau. 3 Kelletfen. * am 2. März 1359. 5 ber Weiler Feld» 
bad bei Nieder⸗Kutzenhauſen, bei Sulz unter Wald. EL. bes. 7 glaubte. 
8 ehe ble Sonne untergebt. Kommt oft bet Zablungsfetften vor. Sd füge 
ein Beifpiel aus einem Heidelberger Zinsbuch ded 15. Jahrh. bet, welches 
Schwanheim im Amt Nedargemünd betrifft. Stem min berre hat tard da 
fef uf Rafans von Helmftat git 13'/, fill. 9. gelts zu gins, die fol man 
alle tar uf fant Martins tag geben, pfant oder gelt!, e man bie ftern an dem 
himmel moge gefeben. Dag tt von alter Der rebt und gewonbeit gewefen. 
fol. 166. ? nichts. 1° ben 5. März. t! etwas. 1? außer. 1? Waffenfilftand. 
14 ungern , fchwerlich, 15 ben 9. März. 19 ben 14. März. 17 den angefegten 
Tag befuchten. 18 da, weil. 19 warten. 2° ihrer. 2! die Gache an ein Schieds⸗ 
gericht gu bringen. 22 fcheuten fih. 23 erlangen. 2* erfegen. 25 ohne vors 
berige Ablage. ?5 ob er vermitteln könne. 27 nicht einftimmig wären. 
28 fofifpielig. 2° vollends. Der fier genannte Schultheiß Johann von Ram- 
fein wird bei Herzog Elf. Chron. Bd. 9 S. 154 erft im Jahr 1372 anges 
führt. 3° boten ihnen wieder das Rect an. 3! verfagt. 3? beim Angriff. 
33 pen 28. März. 3^ ben 28. März. * Mommenheim , weftlih von Brumat, 
35 ben 30. März. 96 Schweighaufen, weftlich bei Hagenau. 37 ben 31. März. 
38 Geudertheim bei Brumat. 99 ben 8. April.  fitheres Geleit gegeben 
bin und zurüd. *! ven 9. April. Die Stadt hatte alfo bem Ratfer den Hers 
gang gemeldet. *? ben 24. Suni. *3 Hofften, glaubten. ^^ deffelben Inhalte 
waren. ^5 getrauten. $ë nachdem ihnen ble Briefe eingehändigt wurden: 
47 und wiewohl ber Bifchof. ^9 ben 14. April. 19 ben 14, April, 59 den 15, 
April. 51 Niederſchäffolsheim zwifchen Hagenau und Brumat. 52 Diefen 
Harnneman vom Haus führt Herzog Elf, Chron, B. 6 €. 179 nicht an, aud 
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nicht unter ben Schuitheißen von Hagenau, BA. 9 S. 154. 53 Tüͤrkheim. 
5* man foll die genommene Habe zurüdgeben, 55 f häuslich niederläßt. 
56 ſchetzet, Of. 5" vorbei ift. 59 obgleih. 59 nad B. Herzog’ s Chron. 
Bh. 9 €. 151 wurde Uman von Pfirt am 22. März 1359 als Unterlanpvogt 
verpflichtet. Er muß aber nach diefem Berichte (don früher im Dienfte gee 
weten fepn. 9" Obetmotern, weli von Hagenau. 9! Der Nachſatz ift 
burd eine Auslaffung undeutlih , man tann etwa fo leſen: von den Tüten, 
bie ug gefendet wurdent, abe gehöwen und bie rebefteden verbrant wurbent, 
Die Zerfisrung der Weinberge war ein nachhaltiger Schaden, denn ed dauert 
brei Jahre, bis eine junge Rebe wieder trägt. 


Der in diefem Bericht erwähnte Yaiferliche Commiffär Sigmunt von Lieh- 
tenberg hatte einige Jahre vorher auch Streitigkeiten mit ber Stadt Hagenau, 
und mathte mit berfelben durch folgende Urkunde v. 26. Zuli 1352 einen Vers 
trag, wonach beide tren Swift burd) ben Kaifer Karl IV entfcheiden Tagen 
wollten. Durg biefen Anlaß feint er vem Raifer befannt worden gu ſeyn. 
Wir Symund herve zü Lichtenberg tint funt allen ben, bie difen 
brief fehent ober horent fefen, bag wir our ung unb unfer erben mit 
bem erbern und befcheiden .. bem meifter, .. bem rate unb der des 
meinbde der ftette Hagenowe vur fih und ire nadjfomen uberein fomen 
fint umbe die mißhelle unb ben ſtoz, fo gwufdent ung und in gewefen 
ift von der dorfer wegen Hatten, Rütershoven, der zweier Bettenf- 
dorf, und ber, bie dar gd gehörent, alfo dag wir gwufdent bie und 
bem neheften tage nad fante Martins tage bes biſchoves, der ſchiereſt 
fomet (12. Nov.), oder uf ben felben tag gu beiden fiten yur den aller- 
durchlühtigften unfern gnedigen herren, funig Karlen, romifden fünig 
unb fünig zů Bebein fomen ober ſchicken fullent. und wurt da vor 
dem egenanten unferm herren nach unfer beider oorberunge und ant- 
wurte erfant, bag wir in den egenanten Dörfern allen ober in ir 
bebeime nut herberge haben fullent, fo fullent wir, unfer erben und 
nadfonien fü Daran und an allen ftiden, ba wir nút rept zü babent, 
gegen ben oorgenanten dorfern ungeirret und ungehindert lapen; were 
e$ aber , bag ba exfant wuͤrde, daz wir in den felben borfern oder in 
ir deheime Herberge haben fülfent, fo fullent fü und tre nadjfomen 
ung, unfer erben unb nadfommen an den herbergen, fü ze ntegenbe affe 
andere in unfern borfern, ba wir herberge nement, und an allen 
Rüden, ba wir reht gi babent, iemerme ungeirret und ungehindert 
lapen. und an welem teile under uns bay brefte, bag biz niht uſgetra⸗ 
gen wurde bis uf bad vorgenanf zit, ber teil fol den andern temerme 
ungehindert und ungeirret lafen an ben vorgefdriben ftuden gu ges 
licher wife, alfe ob bar umbe erfant und gerihtet were und er e$ 
erfobgnt: Detto, alfe ba vor geſchriben flat. Were aber, das unfer 
veweder irrete Ubes oder Hemen not, unb ed meifter und vat von 
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Strazburg ober ber merre teil under in erfante, bag e8 alfo were, fo 
fol e$ ungeverlich fürbaz ftan big 4ü wihenahten, ba nad aller nebeft 
uszetragende zwüfchent dem felben zile unb. uf den felben tag tn. aller 
ber wife, alfe ba vor gejchriben flat. Und alle-dife vorgefchriben ftüdfe 
fullent wir tewederfite vollefüren unb halten ane affe geverde, unb 
verzihent ung bar uber aller friheit, aller uffagunge, gewonheit der 
ftette, ber Dörfer und des landeg und des fantfriben, aller firme und 
belfe, ba mitte wir ung witer dife vorgefchriben ftude bebelfen oder 
geſchirmen mobtent, der verzihent wir unà aller ane alle geverde. Und 
des 30 urfünde, fo bant wir unfer grog ingefigel an difen brief gehenfet, 
ber geben wart an dem neheften bunreftage nach fante Sacobes tage 
des heiligen zwelfbotten, do man zalte von gottes geburte druͤzehen 
hundert tar und in bem andern und fünfzigften fare. 


1 Hatten, Ritterspoffen,, Obers und Niederbetſchdorf liegen zwiſchen Sulz 
unter Wald und Gels. 


Aus dem Original der Bibliothek gu Heidelberg. Das Reiterfiegel in 
grünem Wachs ift am ganzen Rande abgeftoßen unb auch die Figur verlegt. 


Mone. 


UrFundenarchiv des Rlofters STecbensbofen. 
(Fortfegung der Originalien ded 14. Sabrh.) 


1391. — 8. Aug. — Adelheid von Engberg und Fritz von 
Auerbach und Adelheid, ihre Kinder, geben. ber Gehwefter Guta von 
Anerbad, einer Klofterfrau zu Redhenshofen, ihren Hof gu Ober- 
Rieringen mit aller Zugehör und alle thre andern Güter bafefbft zur 
Iebenslänglihen Nutznießung, wofür diefelbe für ihren verftorbenen Bater, 
thre Mutter unb deren Kinder, Frig v. Auerbach, Anfelm, Wolf, den 
Teutfherren, Adelheid und Guta, die vorgenannte Rlofterfrau, und 
alle Altvordern Dienftags vor St. Gallen eine Jahrzeit mit 9 Prieftern þat- 
ten fol, denen ihre Belohnung und Ergötzlichkeit, wie aud) bem Klofter. Re⸗ 
chenshofen beftimmt wird, und was noch ferner deshalb zu beobachten fein 
fol. Mach bem Tode ber Guta fallen die Güter zur Tebenslänglichen Rup- 
nießung an die Tochter des Frig o. Auerbadh, Margaretha, bte fo eben 
aud in dad Klofler Rechenspofen getreten it, nad ihrem Ableben an 2 
andere Kinder der v. Auerbach, nad deren Aufnahme in das Kofter, und 
nad ihrem Tod an diefes, welches dann die Fahrzeit zu begeben und zu ber 
fiteiten hat, aud für ben Fall, bag bie b. Auerbach feine Kinder mehr in dies 
fed Klofter thun würden. 


3d) Adelhatt von Enczberg 1 ond wir dis nachgefchriben Fricz von 
Vrbach? ond Adelhait, irú fint, vergenhen offenlichen für ond vnd 
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alle onjer erben ond tin funt alien ben, bie difen brieff v'mer ange: 
fenbent, lefent, ober borent lefen, bag wir mit gefundem lib einhelfenc- 
‘Tih, mutwillecfid), ond vnbezwungenlich, wie ey. billiden frafft ond 
mabt ban fol, veht ond redlichen gegeben haben onfer lieben fchwefter, 
ſchweſter Giten von Vrbad, aimer clofterfrowen zü Redenghouen, 
vnfern hoff ze Orbern-Miiringen ? mit aller finer gh gebdrd, vnb dar 
zü alld anberü onferd git, bie wir ba han, befucht ond vnbeſucht, alfo 
bag fü bu gút fol nieffen ond in nemen, beferzen vnb etíecgem (ente 
fegen) für ir aigen git alle die wil fü lebt. Bnd von den felben güten 
fol fu der famnung bez vergefdriben clofters jerlichen vff den nehſten 
binftag vor fant Gallen tag geben ain phfunt heller m vifd, ond 
yeder frowen ain halb mag wins ond ain brot, dag fie onferé vatters 
feligen jarzit begangen ond onferr müter ynd irr find, Friczen von 
Vrbad, ond Anſhelms, ond Wolfen, dez tucgen herren, vnb Adelhaiten, 
vnb Güten, der vorgefdriben clofterfrowen, vnb aller onfer altfordern 
fligelichen gebenfen, ond fol ouh beg nabtes yeglichu fro ain vigifif 
Iprechen vnd beg morgens nad) bem ampt vber dag grapp gen, alg 
denn ir gewonhait it. Su fol oud off daz vorgefchriben jarzit haben 
jerlichs nun priefter, Dag fint gwen caplan beg vorgefdriben clofters, 
ynd ain phferrer ond fin frimeffer von Elainen-Sahffenhain, vnb ain 
phferrer ond gwen fin frumeffer von Haſelach, ond gwen frümeffer ze 
Horhain, phfaff Günrat Phlabſß ond phfaff Ludwig, ond nad) ber yore 
geſchriben prieftern alle ir nadfumen ewecliden. Die priefter fullen 
pud) alle mep fprechen, bis an ainen, ber fol bag ampt fingen von den 
felen, ond füllen oud) nad) dem ampt ober bag grapp gen, fo die 
frowen bar ab fumen, ond füllen bar ob ſprechen die feluefper vnd bag 
bar zü gehört. Vnd ben prieftern fol man ain ght mal geben, bar 3ü 
gehorend dry gens vnd vier zing Dünrr ond anderhafb viertail wind. 
Man fol oud den caplanen geben gwen filling Vm viſch, und fol oud 
yedem priefter geben Swen fchilling heller zü prefenez munff, bu denn 
geng ond geb ift. Wer oud), daz ber vorgeſchriben priefter ainer oder 
mer off ben vorgefdriben tag nit femen und meſß heten an geuerd, des 
felben ober ber fefben prefeneg fol man vonder bie gegenwertigen prie» 
fer tailn. Man fol ouh eff bag vorgefchriben farzit ain malter 
binfels zu ber müln tin ond fol ba von vibten die frowen vnd die 
priefter. Man fol oud) aimer cufterin + ain phfunt wahſß geben, daz 
fol man jerlichz brennen off dag vorgefdriben iarzit. Bud fol oud 
jerlich ond eweclid oon den porgefchriben güten geben fünfzehen fhil- 
fing beller drin prieftern ze obern Ruͤringen, Vaihinger werung. — Ez 
tt ond gerett ond gedingt, dag alfü vorgefchriben gåt nad onjet 
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ſchweſter Guten tot füllen fallen an bay erg fint, Day ift, an bey vorge⸗ 
nanten Frirzen fint von Brbad, an ſchweſter Margreten, bie wir iecz 
in bag vorgefdriben elofer ingetan heben, bu fol di vorgefdriben 
güt oud nieffen ynd haben tren lebtagen, ond fof oud da von rihten 
dag vorgeiehriben jarzit ierlichz in aller ber maß, aly da vor geichriben 
fiet. Bnd nad) ber vorgefchriben fchwefter Margreten tot, fo füllen 
allt: vorgefdriben git aber fallen an zwai fint, bit denn von ons, den 
vorgeſchriben von Vrbach in bag vorgenant clofter ingetan w'rden. 
Bnd bü fint fulen oud von Vrbad fin, ynd füllen oud nad) den 
felben zwain finden fain fint me in bag vorgenant clofter tin off bit 
vorgefehriben git. Bnd du felben sway fint fullen oud alld vorgeſchri⸗ 
ben gut mit ainander nieffen gelih, aing alz vil, ala bag ander, ir beder 
lebtagen , und füllen ouh Die vorgefchriben jarzit terlid) ba von rihten 
in aller ber maß, als da vor gefdyriben ift. Bund nad) ber felben awaier 
find tot fo follen alla vorgefchriben gåt, die vir ze Rüringen Deben, ledecs 
lichen ler ond aigenlichen fallen an beg vorgenanten clofters conuent 
3e Rechenzhouen an all onfer vnd onfer erben pinbernüft ond widerred. 
Bund wenn e3 alfo an daz clofter gefelt, fo fol es ain felmaifterin € 
in bem vorgefdriben clofter bay vorgefdriben fargit tevlid)é von den 
porgeferiben guten ribten, alz ba vor befchaiden ift, bag bá iarzit 
ierlichs oud eweclich begangen werd, alg da vor gejchriben get. Wer 
such, dag bá vorgeſchriben iarzit terlichz nit begangen w'rd, ala ver 
geihriben if, ez wer von ben finden oder bar nach eweclid) von bem 
efoger , welchez iars fie die iargit nit begiengen, ded fefber iara fo fef 
der nücz von ben vorgejchriben güten bag iar fallen an daz-capitel za 
Vayhingen, und capitel fol dag ſelb iav die jarzit begen, als wor ges 
ſchriben tft. Ez ift oud gerett vnb gedingt, ob vnſer ſchweſter Gui 
vud ſchweſter Margret abgiengen von toded wegen, e wir ber zwaier 
find ingetan heten, aing oder fie beds, in bag vorgeſchriben cloftes, fo 
füllen bá vorgefchriben gåt bod) fallen an bas elofter ond wit herwiber 
“ff, ond dar gut fol denn innemen ain teglidnh felmaifterin wad fol bag 
farzit da von begen, als vor gefchriben if. Bnd wean fu daz farzit 
allo beget ond die priefter ba von riht ond anderd ding, aly vor sex 
fißriben ig, fo fol fú baz vherig git ynder. bis fromen gemainlichen 
taifen, aimer alg vil alg ber andern, nach ins ordens gewonhait, fie 
fien ba heim oder nit, ond fol dag aly fang tûn , biz Bay wir die verges 
ſchriben von Vrbad der zwaier find aing oder fie bedd in tag vorges 
fhriben clofier inteten, fo fullen Denn ba vorgefdriben git wider aw 
ve felben fint fallen iren lebtagen in aller ber maß, ala vorgeſchriben 
(ft, vnd nad) ber zwaier find tot, fo (int du vorgeſchriben git ewarlichen 
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verfallen an bag vorgefd)ribeu clofter, als vor beídjaiben ift. Wer, 
ob e$ ouch beídjed), daz von und ben vorgenanten von Vrbach numer: 
fain fint in bag vorgefchriben clofter ingetän werd, fo füllen dod alla 
vorgeſchriben güt ewecliden bem vorgenanten clofter verfallen fin, ond 
bie füllen denn die vorgefdriben iargit ewecliden ba von begen, aly 
ha vor gefdriben vnd beſchaiden ift. Bnd daz dis alles war, veft ond 
ftet belib, bar vm fo ban ich, bi egenant fro Adelhait oon Engberg 
min aigen infigel gebenft an difen brieff, ond bar zü ban wir, du vor- 
geichriben zwai gefdwidergit, Fricz vnd Adelhait von Vrbad, oud 
vnſeru aigent infigel gehenft an difen brieff. Dar gi ban wir gebeten 
ynfer opein, Bernolten von Sahflenhain ond Bernolt Schenken yon 
Winterfteten 7, ba(3) fie zü gegügniff ouh irü aigenü infigel Dant 
gebenf an difen brieff, Bnd wir bie vorgenanten Vernolt oon Gap» 
fenhain, Bernolt Schenf von Winterfteten veriehen, bag wir durdi bett 
willen Adelhait von Enezberg, Fricgen ond Adelhait oon Brbad, ire 
find, onferh aigent infigel han gebenft an difen brieff fie ge über fagen 
alles, bag ba von in an difem brieff ba oor geishriben ftet. Difer brief 
wart geben, bo man zalt von gottes geburt drüzehenhundert jar ond 
bar nad) in bem ainn ond nüngigoften jar, an den nehften dinftag vor 
fant Laurencien tag, des hayligen merterers ond leuiten. 

Gon 5 , an Pergamentftreifen befeftigten Siegelin ift bad erfte abgegangen, 
die übrigen find in Leinwand eingendbt. Das exfle feint zerbrödelt, das 
gwette auch zerbrochen, hat einen Mehlüberzug, der nur einen bretedigen, 
ſenkrecht getheilten Schild erfennen läßt, das folgende ift burd) das abge» 
brüdte Gewebe der Leinwand ganz unfenntfid , feint aber einen Ring mit 
Edelſtein zu haben, und dads Leste fcheint auch gang gerbroden zu fegn. 

1 Sie war bie Tochter Albrecht's v.Enzberg, des Alten, genannt 
©. Streichenberg (Urkunde vom 31. Dez. 1363), und verheiratdet an Wolf 
Y. Auerbach. Klunz. 3g. IH, 230. Bgl. auh Urt. eom 10; 3uft 1376. — 
2 Ehenda und Urk. vom 6. San. 1378. Er war mit Odfenburg und dev 
Hälfte dex Stadt Ochfenberg von den Grafen v. Wirtenberg belefnt. Die 
$. Auerbach waren Ganerben zu Bönnigheim, Kirchherren qu Kirchheim am 
Redar und Hofen, und hier, au Meimsheim u. f. vv. begiitert. S. Tung. 
38. IV, 164, E, 94, 97, II, 131 u. f. w. — 3 Ober>Rieringen tm D. X. 
Bathingen. Lorſch war fon im 8. Sahrh. Pier in Rutgesingon, Rotgisinga 
(Cod. Lauresh. 56, 2367, 2373) begütert. Bal. auc Urt. vom 1. Mai 1379, 
Anm. 1. — * Die Nonne, welcher die Sorge für ble Paramente , die gotted» 
dienftlichen Anordnungen, die Meßnerei, übertragen war. — 5 unbefchwert 
und als Eigentbum. — 5 Die Nonne, welche das Seelbuch oder Jahrzeiten⸗ 
tud (mortuarium) zu führen , bte Anorbnung ber Jahrtäge zu beforgen, und 
Das bafür geftiftete Gut zu verwalten hatte, — 7 ©. Urt. vom 1. Mat 1379, 


1393, — 9. Dex — Sqweſter Phel v, Ravensburg, Kloſter⸗ 
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frau zu Redhenshofen, vetmadt Elfen, der Toter Georg’s v. Enz⸗ 
berg, ebenfalls Eonventfchwefter dafelbft, mit Bewilligung der Abtiffin 
Srmenbrut v. Sadfenheim und des Convents verfhiedene Gülten und 
Zinfe aus Gütern gu Sersheim und zu Bietigheim, einen Weingarten 
in Haslader Markung in der Reut, eine Wiefe in Kleinfahfenheimer 
Gemarkung , und ihren gewölbten Keller in bem Klofter Re Henshofen fo, 
daf Phel die Rugniefung bid zu ihrem Tode behält, nad) weldem dann 
Eife in biefefbe eintritt, nach deren Tod aber dag genannte Klofter, beide 
mit der Obliegenhett, jene Jahrzeit nach den in ber Urkunde genau angege- 
benen Beftimmungen jährlich zu begehen. 


Kunt fie tin allen den, die difen brieff an febent, Tefent oder Dovent 
fefen, bag ich, ſchweſter Ppeti von Rauenfpürg ?, clofterfrow zü 
Redyenghofen, han geben ond gib mit difem offenen brieff dif nad ge- 
ſchribnu git, gilt ond gins fwefter Elfen, Gergen von Enczbergz 
bobter, miner mit conuent (wefter deg vorgenanten clofters, mit onfer 
frow Yrmendrut von Sahfenhein abbatiffin ond beg conuentes ger 
mainlich beg vorgenanten clofters oríob, gunft ond willen. Dag ift 
beg erften zu Särwißhein iarlicher gilt x fümrü roden, x fimrü 
dinkels, vnd x fiumrü habern, die iecz git zù difen ziten Haincz Bra- 
fenbein off den güten, alg min brieff fagent. Stem da felbez ain iar 
vir malter gemiftes forn, ond in bem andern tar vi malter haber 0d) 
Hwiger gilt off den gåten, bie iecz Hüglin ber wirt ge Haſelach inne 
hat, ond git ey och. Stem ainen wingarten in Hafelacher > marft ge- 
legen in ber Rút, ben iecz buwet Hartman Schopff zü dem halbtatl. 
Stem 1 lib. HU. iaͤrlich owiges zing gh Bütenfein +, bem ierz git 
Cünez Zimerman, da felbez gefeffen. Stem ain wifen, gelegen in 
Klainfahfemher markt, die ich du vorgenant fwefter Phet evfofft vmb 
Herman Zinken felig, bie ich vor dil ziten im ynd finen erben bezalt 
han, ond minen gewelbten fer 5, gelegen in bem vorgenanten clofter, 
alfo mit folichem gedingt, wie hie nad an difem brieff gefchriben ftet. 
Daz ift, bag ich, bit vorgenant fwefter Phel fol di vorgefchribnü git, 
gilt ond gelt inne han vnd nieffen minen lebtag ån menglids irrung, 
ond bar nad fo fol fie dú vorgenant fwefter Elf von Encgberg inne 
haben vnb nieffen 0d) ieren lebtag an menglids irrung. Bnd nad 
vnſer beber tod fo füllen die vorgefchribnü git, gilt ond gelt ualen 
an den conuent beg porgenanten clofters owecliden in ainen gemainen 
nucz dn menglids irrung fn geuerd alfo, bag bii vorgenant fwefter 
Elf vnb dar wad) ber conuent oͤwiclichen iaͤrlichs füllen begen min 
idvgit, ber vorgenanten fwefter Phel, nåd) minem thd, alz e3 bann ger 
felt, mit folidem gedingt, wie bie nad) gefchriben ftet. Daz if mit 
zwain priefern, ainem phärrer ze Haſelach, ainem pharrer gh Riain- 
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fabfenhein, vnb mit den gaiftlichen herren vnßern capplan onfers 
elofters bie fel meff füllent fingen ond leſen vnd nåh ben meffen ain 
placebo fpreden ob minem grab, ober in ber firden. Den fol dù 
porgenant (mefter El; ond nad) ierem tob ain felmaiftrin beg vorges 
nanten conuentes dag mal geben mit win, fof ond brot nâd eren, 
bas eg nit ze bereden fie, ond ieglichem priefter ond capplan 2 p HU. 
zu prefenez, ond fol ain phunt wahs haben gu A fercgen gemachet, 
die füllent brinnen bie vigilige vnd meff, vnd waz Vberig bez wabfes 
belibet, bag fol bar nad off fron altar zù andern meffen gebrent were 
ben. Bud waz v'brig wirt o'ber dag, alg bie priefter ſüllent vſſ geriht 
füllent werden mit bem wahs nad tod ber vorgenanten fivefter Elfen, 
ez fie forn, win, ober gelt, bag fol gar ond genezlich getailt were 
ben, gelih aimer frowen alz der ander, fie fien gegenwertig oder nit, 
nad gewonheit dez ordens. Ez fol od) ieglid) frow Iefen bie vigilige 
ond bag placebo zù dem idrgit, den felen ge trbft von den du vorge- 
fohribnü git fumen fint, nad) gewonheit ond geferzt ander ihrzit ín 
bem vorgenanten clofter. Bnd wann daz wer, bas bag vorgefdriben 
iärzit nit begangen würd in aller ber maf, wie hie an vorgefchriben 
flet, teg fid befennen füllen die zwen welclid) priefter hie an vorges 


ſchriben, fo fol dù vorgefdriben forn gilt, win, gelt und ging deg fel- 


ben iäres, alg eg nit wird begangen, verfallen fin dem capitel zü 
Baihingen an menglichs irrung ond wider red, ond dann fo fol bag 
capitel gwen priefter erwelen vffer in zù ben gwain vorgefchriben prie- 
ftern ond pharren, die bay vorgefchriben tärzit begange mit fel meffen 
vnb bem placebo, wie vorgefchriben ftet, vnb ben fol mann bag mal 
bann geben vnd die prefencz von ben vorgenanten gülten ond nüczen, 
die alfo verfallen weren. Bnd waz v'berig belib v'ber bie vier prie- 
fter, e3 fie forn, win, oder gelt, bag fol bann fallen in ainen gemainen 
goͤtlichen nucz nad der fel bailes bem vorgenanten capittel. Bnd bag 
dig alles war, veft ond ftet öwerlichen belib, fo han ich bie vorgenant 
fwefter Phel, gebetten min frowen, die vorgenant abbatiffen vnb beu 
conuent gemainlich beg vorgenanten clofters, bas fü bat ir aigen apto 


. infigel ond bar zu beg conuentes infigel gebenft an difen offenen brieff, 


bes wir bie vorgenant abbatiffen ynd ber conuent gemainlich beg vote 
genanten clofters veriehen, bag wir onfrü infigel gehenft han an difen 
brieff durch bett, wille onjer mit fwefter, ber worgenanten Phel, 
vnb burd) beffers nucz willen onfer ond vnſer naͤchkomen. Bnd zù 
merer ficherheit fo bitten wir gemainfid) dú vorgenante abbatiffe ond 
ber conuent de; vorgeganten clofters mit onfer mit fwefter Phel von 
Nauenfperg umfer gnädige frowen, frow Angnefe © Gräfin zu Zolr, 
Zeitfärift, V. 13 
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genant von Gundelfingen, vnd onfern genedigen herren, ber Frideriden 
von Gundelfingen, teren fun, ritter ond fry, ond her Bernolten 
Sdenfen 7, ritter, ond Firdrern von Wineftem >, ond Gergen von 
Encsberg, edel kneht, dag vnfer frow, frow Angnef, grafin die vorge- 
nant, hat ir aigen infigel gebenft zù onfer infigeln an difen offenen 
brieff, ond die vorgenanten ritter vnd od) bie vorgenanten edeln fnebt 
0d) ir ieglicher hat fin aigen infigel gebenft zù vnſern infigel an difen 
brief zu ainer gezügnüffe, war ond flet se halten, waz bie an von ond, 
ben vorgenanten gemainlich gefchriben flet. Wir from Angnef grafin 
zu Zolr, genant von Gundelfingen, ond wir Friderich vnd VBernslt, 
bed ritter, ond wir Fürdrer ond Gerg, edel fnebt, veriehen gemainlich 
an difem offenen brieff, bag onfer ieglicher hät fin aigen infigel gebenft 
an difen brieff durch ir aller ber oorgenanten flifiger bet willen. Difer 
brief geben wart, do man zalt von Criftus gebürt brüseben hundert 
iâr ond trit vnd nüncsíg iâr an dem nabften dinftag nad fant Ryco- 
laus tag, beg hailigen bifdopfs. 


Mit 7, in Leinwand eingenähten Sigeln an Pergamentftreifen: 1) Para- 
boliſch, zeigt eine Abtiffin mit bem Stab in ber Linfen, einem Buche in ber 
Rechten, in einer ife, Umfchr. : S. SORORIS . IRMENDR.. ABAT . (undeut- 
lich) I. RECHENSHOVEN. — 2) Rund, hat in einem gothifchen Altare eine 
figende, gefronte Maria mit bem Kinde, Umfdr.: S. CONVENTVS.IN. 
RECHENSHOVEN. — 3) Scheint ganz zerbrödelt in ber Amhüllung. — 4) 
Rund, in breiedigem Schilde ein rechter Baumftamm mit 3 nach oben, 3 
nach unten gerichteten, abgehauenen Aeften, Umfchrift ziemlich undeutlid: 
+ S. FRIDERICI . DE . GVNDELFINGEN. — 5) Rund, mit liegendem Doppel- 
haken in dreiedigem Schilde; Umfchrift bis auf wenige Budftaben ganz ab- 
gebrochen. — 6) Rund, dreiediger Schild mit 3 (2.1) aufredten, rete 
gefebrten Beilen, Umfchrift unveutlih: T .. FVRDERER . DE . WUNNEN- 
STEIN. — 7) Gang zerbrödelt. Alle in grauem Wachs mit Meplüberzug. 


1 Abgekürztes Deminutiv von Sophie. — 2 Goler v. Ravensburg. 
— 3 Hohenhaslad im O. A. Baihingen. — * Bietigheim im D. X, 
Befigheim. Hier in Budinchein war das $lofter Lorſch fdon im 8. Zahrh. 
begütert (Cod. Lauresh. 2392). — ° Keller. — 5 Die Gräfin Agnes Y. 
Bolr war die Tochter des Grafen Friderig v. Zorr (oes alten Nits 
ters von ber Schalfsburg) und feiner Gemahlin Sophia v. Schlüſ⸗ 
felburg, unb war verheiratfet an Swigger v. Gundelfingen, im 
Mai 1384 fion Wittwe und im S. 1409 bereits geflorben. Ihr Sohn, der 
Ritter und Freiherr Friderich v. Gundelfingen, fatte Agnes 9. 
Eberftein zur Gemahlin. v. Stillfried und Marder, hohengollerifde 
Forſchungen I, 148 fig. Zeitfchr. III, 416. v. Gundelfingen fommen in 
allen Zeilen ber Zeitfchrift vor. — 7». Winterfietten. Bgl. Urkunde b. 
8. Aug. 1391, und vom 1. Mai 1379. — 9 Die v. Bunnenflein fafen auf 
ihrem Stammfihloffe gleiches Namens auf bem Wunfteberg bei Wingerhaufen 
im O, A, Marbach, unb fommen vom 13. bis ind 14, Jahrh. ver. Der be 
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fanntefte von ihnen ift ber gleiffende Wolf v. mann (Schleg⸗ 
ler), der auch der Letzte geweſen ſeyn wird. l 


Folgen Urkunden yon den aus Salem hierher verbrachten, 


1323. — 24.Nov. — Die Abtiffin Willeburg unb bet Convent 
von Redenshofen verkaufen um 24 Pfd. H. einen jährlichen Zins von 6 
Mit. Roggen , 6 Mit. Spelz und 6 Mit. Haber von ihrem größeren Hofe in 
Meimspeim an den Haller Bürger Rügger Prediger und feine Frau 
Elifabeth fo, daß diefe Zinfe ihren Töchtern Bethe und Perle im 
Kloter Rechenshofen ipe Leben lang alljährlich zur Nugniefung übers 
laffen werden folen, nach ihrem Tode aber das Klofter fie beziehen und das 
für Riggers unb der Elifabeth Gedächtniß zu deren Seelenheil bes 
gehen foll. 


Nos soror Willeburgis abbatissa totusque conuentus sanctimonialium 
in Rechenshoven, ordinis Cysterciensis, Spirensis dyocesis, ad perpe- 
tuam rei memoriam in publicam deducimus noticiam, quod nos vnanimi 
consensu et sana deliberatione prehabita propter euidentem nostri mo- 
nasterii vtilitatem et profectum discreto viro Rüggero dicto Brediger, ciui 
de Hallis, et Elyzabeth, coniugi sue, nunc legittime vendimus et tradimus, 
vendidisse et tradidisse de maiori curia nostra in Meinbotzhein redditus 
annuos sex malirorum siliginis, sex maltrorum spelte, et sex maltrorum 
auene presentibus publice profitemur pro precio viginti quatuor librarum 
Hallensium legalium et bonorum, quas ab eodem Rüggero integraliter re- 
cepisse et in vsus nostros nostrique monasterii conuertisse, presentibus 
protestamur, ita, quod singulis aünis predictos redditus consororibus 
nostris, Bethe et Berle, dare tenebimur et fideliter assignare pro tem- 
pore vite ipsarum, contradictione qualibet non' obstante. Sane, cum 
vna ipsarum ab hac luce migrauerit, superstiti nichilominus predictos 
redditus integraliter annuatim, quoad uixerit, tenebimur presentare, 
ambabus vero defunctis, sepedictos redditus absque dolo nostro con- 
uentui in ipsius solatium tenebimur perpetuo ministrare ob animarum 
predictorum Rüggeri et. Elyzabeth, coniugi * sue, perpetuum remedium 
et salutem. Est eciam adiectum lucida conditione, quod, si vnquam 
occasione nostra vel nostri monasterii predicti redditus super * 
curia inpetiti vel occupati, aut inpediti per quempiam fuerint, tun 
predictus Ruᷣggerus res nostri monasterii attrahere sibi tenebitur s 
occupare in iudicio vel extra, et pignora nostra capere, non obstante 


pacis presidio generalis. In quorum omnium testimonium atque robur 


nos .. abbatissa predicta presens instramentum conscribi et sigillo 

reuerendg patris domni abbatis visitatoris nostri de Mulenbrunnen 

sigillari, et nostro sigillo muniri procurauimus bona fide. Nos quoque 
13" 
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frater H. abbas de Mulenbrunnen ad petitionem predictarum dominarum 
nostrum. sigillum presentibus duximus appendendum in testimonium et 
euidentiam maiorem ómnium premissorum. Actum et datum anno do- 
mini M°. ccc?, xxii, in vigilia beate Katherine martiris. 

Mit 2 parabolifien Siegeln (n grauem Wachs an Pergamentftreifen , die 
port ber Urkunde felbft, bis auf Weniges, abgefchnitten find. a) S. Abbatis 
de Mvienbrvnnen mit ftebenbem Abte, in der Rechten ben Stab, in ber Linten 
ein Buch haltend (zerbrochen); b) T S. Abbatisse de Corona ste Marie mit 
einer ftebenden Abtiffin mit Buch und Stab. — * 1, coniugis. 


1324. — 31.Okt. — Der Bürger Rider Prediger von Hall 
und feine Frau Elifabeth reverfiren, daß fie teine weitern Anfprücde an 
die 60 Pfd. unb 10 6 H. machen wollen, melde Fridverid v. Engberg fel. 
ihnen guriidgugablen auf feinem Sterdebette angeordnet hatte, und Konrad 
v.Enzberg, Konrad v. Balghofen, Hermann v. Gadfenheim, 
Bernold fein Bruder, und Friderich v. Gadfenhetm zu zapien über- 
nommen haben, wenn (offe an ihre Töchter im Kloter Rechenshofen 
übergeben feyn würden. 


Wir Ruder Brediger genant, burger ge Halle, ond Elfbeth, fin 
elih frame, veriehen offenfid) an bifem brieue, vag man der ſehczic 
phunde vnd gehen fchillinge heller, die ons her Frideric felige von 
Engberd bat heizen wider geben an fime tot bette, bag gelopt bant ze 
tynne pnd tün fullen ber GYnrat von Entzberch, ber Cynrat von Bals- 
houen *, her Herman von Gabfenbein, per Bernolt fin bruder, ynd 
Sriderid) von Sabfenhein, git ond antwortet onfern tobterm, clofter 
frawen ze Redenfhouen , Elsbeten ond Berlen, bag man des genglid) 
por ons ledic ift, ond geben bes ze orfunbe vnb zu gezuͤgeniſſe difen 
brief, befigelten mit ber burger gemeime infigel ge Halle. Bnd ift der 
geben, bo man galt von Eriftes geburt briuceben hundert tar ond ba 
nad) in bem vier ond gweincgigften tar, an aller heiligen abende. 

Mit einem in Leinwand genähten Siegel in brduntid-gelbem Wachs, drei⸗ 
edig, Umfcrift unb untere Spite abgebrochen, 2 Haller über einander, im 


obern ein Kreuz, im untern eine aufrechte Hand, an einem Pergamentftreifer, 
‘pon der Urkunde felbft abgefchnitten, 


* Die 9. Balshofen tommen vom Anfange des 14. Jahrh. bid zu Ende 
des 16ten vor, Balzhof ober Balzhofen im O. A. Svadenpeim. Bol. 
IV, 331. l 


' 1342. — 19.Febr. — Das Rioter Rechenshofen verkauft 
Haus und Garten gu Baihingen neben Heinrich Morderfluh an Konrad 
Photten von Serspeim und feine Frau Werndrut um 8 Pfo. p. in 
ber Weife, bag fie beine ihe Leben lang ſolche haben folen unb fo Tange fit, 


a 
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wenn eines von ihnen ſtürbe, febíg blieben, bon ben Aedern aber, welche 
Conrad und feine Frau zu Pfand gegeben haben, nad) ihrem Tode ble Nups 
niefung an die Kellerin des Klofters fallen und ihre Safraeít aljäpetie bes 
gangen werden fol. 


Wir bie abbettiffen ond der conuent gemeinliche des clofters 3o Ne- 
denfhouen, grates ordens in Spirer bitym, veriehen vnb ton font 
Offenlide an difem brife, das wir ourfauft ban reth ond redelidbe 
onfer hos ond garten gv Beihingen bi Heinrich Mtorderflud Conrat 
Photten von Sarwefheim vnd Werndrut, finer elichen wirten, zv ir 
beiden leben vnd nit vorbag 4, pmb ath ? pbont gutter baller, der wir 
gewert fin. Es iſt oud) me beret, wan ir eing abe ift gangen, fo fol 
das ander hus vnd garten ban, die wile eg Tebet. Were aber, das 
ed fih vürandert 3 in bie e, so Dant^ fo fol bud ond garten ons 
ledig fin, wie wir fie vinden. Bnd folent fie ond his ond garten 
beffer ond nit bofern 5 Wir veriehen oud) vmb bie adere, die fie 
ons bant gefegit nad) ir beider tote, bas ben nyg vnſer Fellern in fol 
nemen, ond der fammenvnge 9 geben do von vf ir iärlichen tagen ”, 
was ber fammenunge aller nugeft ift durch ir felen willen. Das dis 
fi und fete blibe, fo ban wir difen brif befiglet mit ynfers convented 
ingefigle , bo man zalte von gottes geburte brügeben hundert far, zwei 
ond vierzig far, an bem Ddinftag vor —— Mathias tag des zwolf 
botten. 

Mit dem Abteyfiegel von Rechenshofen, wie an der vorigen Urkunde, in 
demſelben Wachs und mit derſelben Befeſtigung. 


Länger. — ? aht. — 3 fif) verändert in die Ehe x» fid) wieder verheira⸗ 
thet. — * alsbald. — 5 beffern, nicht bößern, b. t. ſchlechter machen, vernach⸗ 
läffigen. — 9 Convent. — 7 Jahrzeit. 


1349. — 14. März. — Graf Conrad v. Vaihingen und fein 
Sohn Graf 3obann beftdtigen bem Klofter Rechenshofen die Schenkung 
bet Kelter in Enfingen mit aller Zugehör, fammt Rechten und Gewohn- 
heiten, gu freiem Eigen von ber Gräfin Agnes v. Baihingen mit Cinwil- 
ligung ihrer Rinder, der Grafen Conrad und Heinrich und Adelheid | 
v. Tübingen, mit ber Bedingung, daß die Klofterfrauen ber Grafen, ihrer 
Borfahren und Nachkommen Fahrzeit alle Donnerflage in den 4 Fronfaften 
und bem nddften Tage nach Allerfeelen nach Herfommen begehen, ben vier 
Pfarrern von dem nähern Sachſenheim, von Sersheim, von Enzweis 
Dingen und Enfingen, welde die Meffen lefen, ein Mahl, und feglidem 
18.3 geben, unb babet 2 Pfd. Wachs brennen, ben Reft des Kelterertrags 
über genannte Ausgaben an bem Convent vertheilen. Sollten aber die 
Srauen hierin fäumig werden, fo foll der Ertrag ber Kelter für dads betref- 
fende Jahr an die Kapitelsgeiftlichfeit zu Baihingen tommen, welche dann 
aud) die Fahrzeit in- vorgefchriebener Wetfe zu begeben hat. 
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Wir graue Conrat von Beihingen ond graue Johanß, fin fune, vers 
genfen offenlich an biefem brief vnd tun funt allen ben, die ine fenbent 
ober borent Tefen, wan die abbatiffe und bie famenunge bes clofters 
Rechenfhouen, grawes ordens, in Spyrer biftun gelegen, inne habent 
gehopte t, befeBet ond entfeget ane alle anfprady, biz uf Difen tag von 
uil jarn her, die felterren ze Enfingen in dem dorfe gelegen mit allen 
iren vebten ond augeborben, bie ine gegeben wart vormalß von onfern 
fordern, von frow Agnefen, einer greuinn von Veibingen, mit gunft 
ynd mit gutem willen ir baider fune, graue Conrates vnb graue 
Heintiches, gebrüber, vnd ir tohter; fro Adetheit oon Tumingen ?. 
bie felben felterren ze Enfingen > mit allen iren vebten ond zugehor⸗ 
ben geben ond beftetigen wir graue Conrat pnd graue Johan anders 
bar * fur onp ond onfev erbene in alle bie wife, als e3 fraft ond mapt 
paben fol ond maf, ond ine allen ben rehten ond gewonheiten, als fie 
bie felben felterren big babent her brabt, ber vorgefdribenen abtiffenn, 
ber famenunge ond dem conuente ze Rechenſhouen, bem vorgenanten 
clofter alfo, bag fie bie felben felterren ze Enfingen mit (ren vebten 
haben, nieffen, befegen ond entfegen fullen ongeuarlich, ommter mere 
ewerlich zù einem rehten aigen ane alle widerrede vnde irrunge onfer 
eller onjer erben vnde nachfommene, alz fie ine ynd iren nachfomenne 
oud) vormalß von onfern vorgefchribenn fordern gegeben ynde ge: 
aigent ift. Die vorgefdribenn gut mit iren rebten haben wir graue 
Conrat ond graue Johanß den vorgenanten frowen ynde bem conuent 
anberbar gegeben, geaigent ond beftetiget mit folichem gedingde onde 
vfferfdeidenn 5 worten. Wan die felben gut, bie vorgenant felterre 

. mit iren vebten den vorgefchribenn frowen ond bem clofter Rechenf- 
houen von onfern fordern vnde von ong gegeben vnde geaigent fint 
Tuterlid) Durch got, fo fullen fie onde alle ir nadfomen vmmer mere 
ewecliden aller onferre forderre, vnfer, ond aller onfer nachfomenn 
jare zite begen jerliden 3h funf giten in bem jare mit vigilien, mit 
fingenn ynde mit lefenn, onde mit ander gotlichen werfen, alfo dag fie 
alle Dunrreftage in ben fier fronuaften beg jares onde an dem nebften 
tage nad) aller felen tage fefen ond fingen fullen uon den felen, ond 
dag jerlihen uf ben felben tag gen Rechenſhouen fomen fullen fier 
priefter, von dem nehern Sahfenhein 9 ber pfarrer, ber pfarrer von 
Sarwſhein, der pfarrer von Wybhingen, onde ber pfarrer von Enfin- 
gen, ond fof man ben felben tage alfo begen, Dag man alliu jare die 

, felben funf tage ben felben prieftern fol ein male geben und ir iede- 
lihem, ber gegenwertif ift onde felemeffe hat, fol man geben ein ſchil⸗ 
Vink baller, onde zwey pfunt wahße fol man foufen ynd haben zu ber 
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vigilie ond zu bem fellenfaresit ze brennenn alliu fare zu funf male in 
bem fare, alz hie uor gefdriben ftet. Die vorgefdribenn fot ond bas 
gelt fullen fie niemen, fo ey ba werden maf, von den nugen ber vorges 
ſchribener felterre ze Enfigen, vnde waz ober wie uil ber andern nuge 
ift ober wirt oon ber felben felterren ober bie vorgefchribenn foft, die 
man ba uon haben fol ben prieftern onde omb bag wabffe, bie fullen 
entpfaben, warten onde ine niemen die priorin orbe bie grofß fefnevin 
be vorgenanten conuenteà Rechenſhouen, onde fullen die fefben obertz 
gen nüge geben ynde teifm am bie ftet ynde in foliche nuͤtze, alz bie 
famenunge beg felben conuenteó dann gemeinliche ze rate wirt. Teten 
bie porgefchribenn frowen beg nibt vunde. wurden jumif daran alfo , bas 
fie ben vorgefdribenn prieftern niht geben, al bie uor an difem brief 
offerfcheiden onde gefdriben ftet, ob eg von ben guten werben mobt, 
ober ob fie die andern vberigen nube von ben vorbenempten güten 
niht geben onde teilten nach ber famenunge rat, als hie vor gefchriben 
ftet, fo fint die nuge ber vorgefchribener felterre beg felben fares, (p eg 
affo gefumet ond ufgegogen wurde, veruallen dem cappitel ber fagen 
pfaffen 7 se SSeibingen, onde die priefter def felben cappitels fullen ond 
- mugen bann bie nuge ber vorgenanter fefterre onber fih teiln pnd bie 
vorgenant jare zit begane ber vorgefdribener herſchaft mit fingenn 
ynde mit leſenn ond mit andern. gotelichen werfen vnd worten, alg 
gotliden vnd gewonliden tft. Daz dife rede alle ware onde (tet be- 
libe ane alle geuerde, dar vmbe fo geben wir vorgefdribenn grauen, 
graue Conrat von Beihingen ond graue Johanß fin fune, ben vorgec 
fchribenn fromen ber famenunge ond bem clofter Rechenfhouen zü 
einem offenn orfunbe difer fade Difen brief onfer iebefid)er mit finem 
aigen infigel befigelten, ber gegeben wart, bo man zalt nad gotef ge- 
burt driuzehen hundert jare, barnad) in dem niunben ynd fierzifften 
fare, an bem nebften-famftage nad) fant — tag dez babſtes. 


Beide Siegel find ganz abgegangen. 


1 Gehabt. — 2 Ueber diefe Grafen und Gräfinnen v. Bathingen und ^ 
Tübingen bal. Zſchr. IV, 347, 440 flg., 442 fig., 448. Agnes, ble Ge- 
mablin Conrad’s v. Baihingen, hatte Conrad, Heinrich und Adel- 
beid (Gemahlin des Grafen Eberhard o. Tübingen) au Kindern. 
Conrad vermählte fi mit Elifabeth e. Schlüffelberg aus einem 
fränfifchen Dynaftengefchlechte (Sattler Beſchr. o. W. I, 204). Er ift ber 
Ausfteller diefer Urkunde, und hatte 2 Söhne, Conrad und Johann. 
Letzterer fol nad Sattler a. a. D. 1335 ohne Leibeserden geftorben Teyn, 
was nad unferer Urkunde nicht richtig if. Conrad aber (ft der Vater des 
Grafen Heinrich, des legten Grafen v. Vaihingen und ber Gräfin 
Mechtild, weldhe auerft den Markgrafen Hermann IX y, Baden zum 
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Gemahl hatte, bem fie 2 Rinder, Frider ich und Rudolf, gebar, welche 
frühe geſtorben find, unb bann, nachdem fie 1353 Wittwe geworben, ben 
Grafen Sriedrih von Zollern (ben jungen Ritter zu Schalksburg) 
heirathete , welche Ehe kinderlos geblieben it. Sachs II, 125. v. Stills 
fried und Märter, hohenzollerifche Gorffungen I, 152. Diefe Med» 
tild, Gemahlin des Markgr. Hermann IX, fcheint ältere Gefhidtidreiber 
gu bem Irrthum veranlaßt zu haben, bem M. Hermann Vil von Baden 
eine Mechtild, Gräfin v. Bathingen, zur erten Gemahlin zu geben. 
€. unten Zeitfehr. V Herrenalber Urkunden 1301, San. und oben Rechens⸗ 
bofer Urt. v. 23. April 1380, Anm. 9. — 3 Enfingen im O. A. Baihingen, 
an einem fünlichen Ausläufer des Stromberges. — * beider Geits , gemein 
ſchaftlich. — entſchieden, beftimmt. — 5 Das dem Kloter Redenshofen 
näber gelegene Gadfenbeim ift Klein-Sachſenheim. — 7 WVeltgeift- 
lihe, Kapitelsgeiſtlichkeit. 


Solgende A Urkunden Tagen in dem Archive des Kloſters Redens- 
hofen, gehören aber offenbar nicht zu demfelben. 


1227. — Jul. — Bifhof Beringer von Speier und Abt Wal- 
ther von Herren-Alb vergleichen die Pfarrei und Kaplanei zu Derdin- 
gen wegen Prdfentationsredt, Ginfommen und feelforglichet Verpflich⸗ 
tungen. 


B. i dei gracia Spirensis episcopus et W. ? abbas de Alba omnibus 
Christi fidelibus salutem in Christo. Ut rixarum et discordie ianua 
precludatur et uia pacis aperiatur de consilio maturo et prouido, lis, 
que orta fuit inter Gerhardum plebanum de Terdingen ? et magistrum 
Eggihardvm, eiusdem ville capellanvm, sopita fuit hoc modo.  Gerhar- 
dus plebanus est eiusdem ville, et eius presentacio spectat ad dominos 
de Wizinloch *. capelle vero presentacio, quam habet predictus Eg- 
gihardus, spectat ad claustrvm de Alba 5. Item prefatus Gerhardus 
plebanus omnem decimam vini, frumenti, animalivm, lam magnam quam 
minvtam, ratione ecclesie sue percipiet, excepta quadam decima, que 
vocatur forcehende , quam capella habebit, et hec datur tantvm in xm. 
vineis. Preterea eadem capella medietatem dotis equa lance percipiet, 
el ecclesia parrochialis medietatem, excepta quadam vinea magna, que 
sita est ivxta ecclesiam parrochialem, quam ecclesia parrochialis ha- 
bebit sine divisione. Item noualia, si qua sunt uel de nova erunt in 
terminis de Terdingen, ecclesia et capella equaliter divident inter se 
sine murmuratione. Plebanus etiam G. et eius successores plebi in 
Terdingen conmoranii in spiritvalibus prouidebit in baptismo, penitentia 
et sepultura, in quibus nullum respectvm ad capellanvm et eius succes- 
sores plebes habebupt in Terdingen. Acta sunt hec anno M. CC. 
XXVII, indictione xv. mense Jvlio. Ad cuius rei perpetem memoridm 
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presentem cedvlam nostris 'sigillis corroboravimus. Testes huius facti 
Bvrchardus de Strubinhart 5, Wernherus de Kvrinbach 7, Berhtuldus 
sacerdos, Cvnradus sacerdos, Trutherus sacerdos *. 


Bon bem Siegel ded Bifchofs Beringer oon Speier (n Maltha tft nur nod 
ein Reftchen übrig, auf welchem ber untere Theil eines fipenden Biſchofes 
fihtbar iff. Das andere ift parabolifh, in duntelgriinem, fat ſchwarzem 
Bachs, mit einem ftebenben Abte und der Umſchrift: + SIGILLVM . ABBATIS 
‚DE. ALBA. Beide an Pergamentftreifen. 


* Diefe Urkunde gehörte offenbar bem Klofter Herren-Alb, welches Damals 
fhon in Derdingen begütert war (S. Zeitfihr. I, 104, 105, 106, 109 u. f. w.) 
unb, wie obige Urkunde felbft angibt, bad Präfentationsrecht zur Kapelle bas 
felbft Hatte. Gie fann aud ſchon der Zeit nach nicht in das Rechenshofer 
Archiv geboren, da dieſes Klofter erft fpäter geftiftet worden ift. 


1 Beringer, ein Herr o. Entringen, vom 27. März 1224 bis 29. Nov. 
1232 Bifchof gu Speyer. ©. 5. X. Remling, Gefhidte der Bifchöfe zu 
Speyer I, 451 fig. Zeitfähr. I, 245. — ? Walther. Würdtwein subs. nov. 
ım, 287. Stalin, W. 6. II, 717. — 3 Derbíngen, aud Oberders 
dingen, zu weldem ald Filial Interderdingen gehört, im O.A. Maul- 
bronn, an ber nahe babel entfpringenden Kraich. Nicht mur war Herren-Alb 
bier begiitert , eg erhielt fogar nach und nad) beide Orxtfchaften ganz. Beit- 
fr. I, 498. — * Weber ble v. Wißloch f. Zeitfh. 1, S.121 fg., 239 u.f.w. 
Diefed Patronatredt erwarb das Klofter Herren-Alb von diefer Familie 
nebft allen ihren Gütern zu Dertingen fammt Selhof und Zehnten im Jahr 
1252. Zeitſchr. I, 229 fig. — 5 Zeitſchr. 1, 99, — 5 Zeitfhr. T, 100 fa. — 
"Kürnbadh im O. A. Bretten. Bon biefer adeligen Familie ift Wenlges 
befannt. l 


1262. — Apr. — Abt $einrid von Komburg urfunbet , daf 
Bernung v. Steinwag einen Weinberg an der Gidfalbe bel Affaltrad 
von bem Nitter Heinrid v. Efhenau, genannt Srufeaaef, und mit 
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nec dimidiam, sed nichil omnino, nulli botrum in ea putare liceat, et 
quod vinam in ea natum decimet, et exprimi faciat in quocumque tor- 
culari voluerit, et cum idem Bernungus eandem vineam per aliquot 
annos possederit, ob robur stabilitatis coram viris idoneis ac fide dignis 
eidem H. militi nunc item ad memoriam prescripta omnia reuocauit. 
Qui hec cum se ita habere confiteretur coram omnibus, ab ipso H. 
milite astantibus et consencientibus vxore ipsius et filio . . cognomine 
Kezzelin et pluribus, quibus super eodem in primordio dederat et item 
nunc dedit vinicopium 5, peciit et impetrauit, vt de hiis omnibus cum 
subscriptione testium ad maiorem cautelam faceret litteras confici. et 
sigillis aliquibus autenticis roborari. In prescriptorum igitur testimo- 
nium presentem paginam sigillorum munimine, postri videlicet et G. 
comitis de Lewenstein ê, duximus roborandam. ‘Testes frater Wolfra- 
mus de hospitali ", Heinricus dictus Grawe, Merkelinus de Hanenbach $, 
Heinricus de Kochendorf ?, Heinricus pistor, et alii, quam plures ho- 
nesti et fide digni. Datum anno domini M.? CC.° 1x.? 11° mense 
Aprili *, 


Mit 2 Siegeln in grauem Wachs an Pergamentfireifen: a) parabolifch 
mit einem figenben Abte mit Inful und Stab, in der Redten ein aufgeſchla⸗ 
genes Buch, in welchem aber feine Buchftaben zu erkennen, Umſchr.: .. HEN- 
RICI. ABBATIS..... BERG. b) War mit Werg ummidelt und in weiße 
Leinwond cingendht, aber fhon fo befdbdrigt, bof nur noh der breiedige 
Schild mit bem auf 4 Berafpigen rechts fchreitenden Löwen unverfehrt ift. 
Es war rund, der Rand ift aber faft ganz abgebrochen. Umſchr.: +S. G. 
ern nS TIS... . EIN. (S. Gotfridi comitis de Lewenstein). 


* Geborte vielleicht in dad Archiv des Klofters Lidtenftern. 


1 Das ehemalige Benedittiner Mannstlofter Romburg bei Hall im 
Koherthale, Würzburger Sprengels. Es wurde 1078 burd den Grafen - 
Kurkhard v, Komburg unter Mitwirkung des Mainzer Bürgers Wigs 
Nand gu Ehren ded f. Nikolaus geftiftet. Graf Burkhard Tief zu diefem 
Zwet feine Stammburg Komburg abtragen und entfagte ber Welt. Gr 
gehörte bem mächtigen und reichbegüterten fränfifchen Grafengefchlechte bet 
v, fomburg und v». Rotenburg an und tft wahrfcheinlich ber Gohn beds 
jenigen Burfharpd, ber fi zuerfi Graf v. Komburg fohreibt. (Stälin 
] 511.) Sm Sabr 1488 wurde eg in ein Ritterftift verwandelt, weldes 
1803 an Wirtenderg fam und aufgehoben wurde. Es dient nun bem Inva⸗ 
lidenforps zum Garnifondort. Auf einem Berge, Komburg gegenüber, ers 
baute 1108 Burfhard’s Bruder, Graf Heinridh v. Motenburg, das 
Benediktiner Nonnenflofter Klein-Komburg zum h. Aegidius, fpäter 
Kapuzinerflofter. ©. Mich. de Leone catfonici Herbipolensis annotata hi- 
storica in Böhmer’s fontes I, p. 451 fg. Stalin I,571,591 , II, 700 fig. 
Diefer Abt Heinrich fommt (don 1244 oor. — 2 Steinwag, älterer 
Name für Steindadh, zu Komburg gehörig, im O. A. Hall. Ein eigener 
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Adel hatte hier feinen Sip. Der ganze Ort Steinbach und die Kirche fammt 
beren Filial, ber St. Jakobskapelle in Hall, gehörten zum Widum bed Klofterd 
Somburg. Stalin H, 700, 741. — 3 Affaltrad im O. A. Weinsberg 
an der Sulm. Bon ben v. Helfenberg fam ed an bie Johanniter , welche 
bier ein Schloß hatten, welches nod) vorhanden ift. — ? Efhenau im O.Y. 
Weinsberg , gehörte ben Grafen v. Lowenftein, bann denen v. Calw und fam 
von biefem an Weinsberg. Diefer v. Efhenau war wahrſcheinlich ein 
Dienfimann des Grafen Gottfried o. Köwenftein, der die Urkunde mitbefigeft 
bat. — 5 Vinicopium sc. contractum, Weinfauf, auch vinicopia. — © Ueber 
biefen Grafen Gotfried und die Grafen b. Lowenftein. und ihre Verwandte 
fchaft mit ben Grafen v. Calw und Vaihingen f, Stalin II, 366 fig. — 
7 Iſt wahrfcheinlich ein Hofpitaliter v. Affaltradh. S. Note 3. — $! Viels 
letht Hagenbad im O. A. Hall, ober jenes im O. A. Nedarfulm ; oder 
Heimbah? — ? fodenborf am Kocher, Filial von Nedarfulm im O.A. 
Nedariulm, 


1271. — 30. May. — trtundlider Ausweis über ben Hof Heims 
bad, wovon ble Hälfte Hedwig, die Tochter ves Otto Triller, der 
mit feinem Gobne von bem Genf von Limpurg damit befehnt war, die 
andere Hälfte bas Klofter Lidtenftern befigt, über ben Bezug des Ertrag- 
niffes von demfelben und das Verpachtungsrecht. 


Notum sil vniuersis presentem literam inspecturis, quod curia (l. cu- 
riae), quam colit Calwe in Heimbach ‘, dimidiam habet Hedewigis, 
filia Ottonis dicti Trilliri, tytulo dotis, reliquam uero partem habent 
domina ablissa et conuentus in Clara stella ? tali forma, quod singulis 
annis de sua parte debent percipere quinque talenta, et residui reddi- 
tus, si super quinque talenta creuerint, iamdicta Hediwigis recipiet. 
Si uero ibidem defectus erit quinque talentorum, cum prouentibus anni 
sequentis ipsis erit supplementum, qui redditus, si in predicta dimidia 
parte dominarum dictarum creuerint , colonus ibidem in natiuitate beate 
Marie ? annonam quinque talenta valentem uel quinque talenta facien- 
tem *, quod sibi placuerit, dictis dominabus persoluet. Hec bona 
sepedicte domine cum Ottone dicto Trillir locabunt pariter colenda et 
etiam colonos pariter deponent, ius locationis et depositionis pariter 
percipientes , et alia iura capitalia pariter percipere debent. Item, Otto 
prefatus et filius suus predictam curiam in feodo habent a domino pin- 
cerna de Linpurg 5, cum eo iure aduocatie siout actenus permansit. 
Huius rei testes sunt Rabin de Sulce 9, Walterus de Lindinowe ?, Hen- 
ricus inmodicus, milites, frater Dieterus de Horinburg 9, frater Her- 
manus, Her. Gast. In cuius rei testimonium presens litera est con- 
seripta; sigillorum videlicet domine abbatisse et conventus dominarum 
in Clara stella et vniuersitatis in Hallis 9 robore communita. Acta sunt 
heo anne domini M.° GC.° Lxxı, sabbato post pentecosten, * 


* 
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Mit 2 Siegeln (n grauem Wachs an Pergamentfireifen, a) parabolifch, mit 
einer flebenden Abtiffin, in ber Rechten ben Stab, in der Linten ein Buch vor 
der Bruft haltend , unb der Umfdrift: T S. ABBATISSE . CLARE . STELLE 
(aerbrodjen). b) Rund, Rand mit ber Umfehrift abgebrochen, als Siegelbild 
2.Häller über einander , in bem oberen derfelben ein einfaches Kreuz , in dem 
untern eine aufrechte Hand. 


* Gehört wohl zum Arhive des Kloſters Lichtenſtern. 


1 Der Weiler Heimbach im O.A. Hall, tn deffen Befitz ebebem bie 
Stadt Hall unb bad Kloſter Komburg fi) theilten. — ? Lichtenſtern 
im Würzburger Sprengel, ein Ciftercienfer Nonnenflofter, an dem Urfprunge 
ber Sulm im O. A. Weinsberg, 1242 geftiftet von Ruitgart v. Limpurg, 
ber Wittwe Engelhard’s v. Weinsberg. Stalin II, 723. — 3 Am 
8. Sept. — * b. b. was 5 Pfd. werth ober dafür verkauft tft, alfo die Gace 
oder das erlöste Geld. — 5 Ueber die Schenken und Reichsfchenten v. Lim⸗ 
purg f. Stalin II, 600 fg. Diefer Schent (ft Walther II, ein Sohn 
Walther's J und der Gräfin Agnes v. Helfenftein. Die Schweftern 
feines Baters waren obige Luitgard, Stifterin des Klofters Lichtenftern, 
unb Burffinde, Abtiffin zu Himmelthal und dann erfte Abtiffin zu 
Lidtenftern. — 6 Bielleiht von Sulz bei Kirchheim im O.A. Gera: 
bronn, eine Burg, bie im Bauernkriege gerfiört wurde. — 7 Es ift mir fein 
näher gelegenes Lindenau befannt, als ber Hof diefes Namens im D. 9t, 
Ulm. Diefer Walther fonnte ein Dienfimann eines Cifterctenfer Klofters 
fepn. Zu Lindenau war früher eine weitbefuchte Wallfahrtskirche, bie der 
Ciftercienferabtet Kaifersheim gehörte, welche hier ein Hofpitium hatte. — 
8 Kann Hornberg im O. A. Gerabronn feyn, aber auh bad bad. Horns 
berg am Nedar, aud Horrnberg ober Horrenberg bei Wieslocd. 
Diefe Fratres find wahrſcheinlich Benedittiner von Komburg. — 9 Schwä- 
bif Hall im Kocherthale führt 2 Haller im Siegel, eine Münze, bie von 
Hall den Namen hat. 


1292. — 13. Jan. — Die Abtiffin Elifabeth in Lichtenſtern 
unb der dortige Convent verleihen bem Conrad Mothengetl in Weis 
Letípad unb feinen Erben 4 Saudert Weinberge, eine Hofftätte mit Aedern 
unb Wiefen unter ben angeführten Bedingungen zu Erblehen. 


Nos soror Elizabeth abbatissa in Clara stella recognoscimus et lit- 
teris presentibus publice protestamur, quod de vnanimi consensu tocius 
nostri conuentus locando contulimus Conrado dicto Mothengeil in Wyl- 
respach t et suis heredibus iure hereditario possidendum quatuor ju- 
gera vinearum et aream domus cum tribus agris et tribus pratis, hac 
condicione interiecta, videlicet, quod idem Conradus aut sui heredes 
vel successores, qui pro tempore fuerint, annis singulis predictas vineas 
cum viginti carratis fimi stercorari faciant et procurent, et alias in 
cultura debita teneant et consueta, et medietatem fructuum de ipsis 
vineis prouenientium nobis et ecclesie nostre dent vyndemiarum tem- 
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pore liberaliter et assignent, et si vno anno in stercorandis dictis vineis 
absque dolo fuerint neglientes, sequenti anno ipsas vineas cum xl** 
carratis fimi finaliter inpingvabunt. Si vero ipso sequenti anno per 
dolum et fraudem in fimacione huiusmodi et alias in cultura se reddi- 
derint neglientes , prenotate vinee, cum area, cum agris et pratis supra- 
dictis ad nos et ad nostram ecclesiam reuoluentur, contradictione 
qualibet procul mota. Insuper est adiectum , quod ex morte cuiuslibet 
possessoris aut possessorum eorundem bonorum nobis et ecclesie nostre 
pro jure, quod vulgariter appellatur hodithreith vna libra hallens. de- 
beatur. ^ Et in euidens testimonium premissorum presentes litteras 
nostro et Conradi de Wyler ? militis sigillis duximus consignandas. 
Actum et datum anno domini millesimo CC.9 Ixxxx.? 11.0 ih octava 
epiphanie domini. Testes huius rei sunt: Gonradus de Wylere pre- 
dicto , Vlricus, et Rudegerus fratres de Esschenowe ?, milites, Sifridus 
dictus Huwenloich, Vlricus de Wylrespach, Hen. Clinger, Sifridus 
Vbelinc, Hen. Karge, Hen. Hanzschü, Albertus Mennelin, Conradus 
Berger, Conradus de Wylrespach, frater Hen. magister domus * nostre, 
et quam plures alii fidedigni *. — 

Das Siegel ber Abtiffin ift von ben Pergamentfireifen, mit welchen ed bes 
feftigt war, ganz abgegangen; oon dem des Ritters Conr. v. Weiler (ft 
ein Stüd oben unb faft die ganze Iimfe Hälfte abgebrochen, bod) fo, daß auf 
einem dicht geblümten Grunde ein dreiediger Schild mit rechtem Querbalfen 
beinahe gang vorhanden ifl. Bon ber Umfchrift auf der rechten Seite find 
nur einzelne Budftaben L . DE .. LRE. und diefe faum nod) zu erfennen. 


Sie könnte hiernad etwa gewefen fegn: + SIG . CONRADI. MIL. DE. 
WILRE, 


* Auch diefe in Landwirthfchaftlicher Beziehung intereffante Urkunde ſcheint 
bem Klofter Lidtenftern, nicht Rechens hofen anzugehören. 


1 MWeilersbah im O.A. Künzelsau. — 2 Weiler im O. A. Weinsberg. 
W. 11. 6. 264. Sn der Bewidmungsurfunde für das Stift Oebringen burd) 
ben Bifchof Gebhard o. Wirgburg 1037 Wilare. Hier war die Stammburg 
ber Eolen v. Weiler, bon melden aus ältefter Zeit Nibelung, und die 
Brüder Conrad und Otto befannt find, 1127—1147. Sie waren Dienft- 
leute ber Grafen v. Vathingen. Stälin II, 316, 381,597. Bergi. 8. 
Cat W. Adelsbuch S. 376 fig. — 3 S. Urkunde vom April 1262, Anm. 4, 
— * Hhausmeifter, Schaffner. 


Dambacher. 


Urkundenarchiv des Kloſters Herren-Alb. 
Sortfegung. 14. Sabrh. 


1300. — 19. Oct — Die Grafen Heinrid und Otto v. Zwei- 
brüden verlaufen um 550 Pfr. H. an den Schultheißen Frid erich v. Ho- 
hbenheim zu Eflingen alle ihre Befigungen zu Althengftett und 
Schlehdorn, insbefonvdere ihren Fronhof, alle ihre Huben und Laien- 
zehnten, mit aller Zugehör an Güter, Gebäulichfeiten, Gefállen , Zinfen, 
Rechten und Nubungen , wie fie aud) immer Ramen haben mögen, nur das 
Patronatreht in Hingſtätt ausgenommen , welcdes fie fih felbft vorbegal- 
ten, auf alle Rechte unb Anfprüche verzichtend, 


Nos Heinricus et Otto, comites de Gemino ponte, Spirensis dyocesis, 
tamqu[am a in iure confessi, notum facimus presenti pagi]na omni 
homini fidedigno, quod generaliter omnes possessiones nostras apud 
Hincsteten ! ^ et apud Slehdorn ?, et specialiter curiam nostram, dic- 
[tam Vronhof , et omnes hübas nost]ras, ac decimas laicales *, ad nos 
absque medio pertinentes, dumtaxat apud Hincsteten sitas, cum 
vniuersis earumdem possessionum dominiis veris [et vtilibus, fundis, 
areis,] domibus , horreis , edificiis, ortis, agris, pratis , plantis , pascuis, 
siluis, sensibus, necnon cum ipsarum possessionum aquis, piscariis, 
molendinis et aliis aqu[arum vsibus , juribus ad]uocaticiis, jurisdicioni- 
bus, hospiciacionibus, stabulacionibus , forefactis , penis, mortuariis, seu 
capitagiis, institucionibus , destilucionibus , juribus, que vvlgo vocantur 


hert4 [reht, plerumque cum] omnibus juribus, quibus nomen est posi- - 


tum , uel eciam quibus nomen positum non existit, nec non cum homi- 
nibus ad bona seu res predictas, quocumque jure uel titulo pertine[ntes, 
reserua]to nobis tantummodo jurepatronatus ecclesie de Hincsteten 
predicte *, valenti viro, Friderico, sculteto de Ezzelingen, dicto de 
Hohenhain ? pro quingentis et quinquaginta libris denariorum bonorum 
Hallensis monete , nobis integraliter exsolutis, vendidimus, ipsi vendito 
cessimus, et predictis rebus renunciauimus, am Fridericum 
in possessionem rei vendite misimus corporalem, et reuera omnibus 
articulis antedictis tam efficacem adhibuimus verborum et gestuum 
sollempnitatem debitam et consuetam, vt idem Fridericus et eius 
heredes omnes res predicías possint ex nunc bona fide ac iusto titulo 
possidere, ac perpetim obtinere. Et ne quitquam in contrarium at- 
temptetur, renunciamus pro nobis et cunctis nostris heredibus excep- 
cioni decepcionis vltra dimidiam partem justi precii, doli, malicie, pacti, 
conuenti, accioni in factum et generaliter omni excepcioni, seu defen- 
sioni, quarum ope quitquam ^ ex premissis posset quomodolibet 
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irritari. Et super eo renunciamus legi specialiter , qua cauetar, gene- 
ralem renunciacionem in contractibus non valere. Sane in omnium 
premissorum euidenciam presens instrumentum nostris sigillis ! fecimus 
communiri *, et virorum illustrium, Symonis et Cvnradi fratrum, ducum 
de Tecke *, Gotfridi, comitis, palatini de Thuwingen >, Alberhti dicti 
de Siggingen $, C¥nradi de Hornberg 7, militum , C¥nradi, sculteti de 
Wil 8, et Virici, eius filii, ac aliorum plurium fidedignorum testimoniis 
roborari. Datum anno domini M°. CCC?. XIIII?. Kalen. Nouembris *. 
Indiceione xime 


"Mit den fhon befannten Siegeln der beiden Grafen Heinrich und Otto 
v.3weibrüden in grauem Wachs an Pergamentftreifen (IT, 455). . 


Ein Duplifat , in weldhem aber als Käufer das Klofter Herren-Alb ges 
nannt tft, und wovon aud) eine alte Abfchrift auf Pergament ohne Siegel 
vorhanden, bat burd) Mäufefraß gelitten, den wir in obigem Abdrud burd) 
[ ] angedeutet haben. Siegel wie an voriger , nur ift bad Otto’s bis auf 
Weniges abgegangen. Abweichungen, außer v für u, j füri: atanquam — 
b Hingestetin, immer — c laycales — d herte — e abbati et conuentui mo- 
nachorum de Alba, Cysterc. ordinis , Spirens. diocesis — f memoratos abba- 
tem et conuentum — £ iidem abbas et conuentus — h quicquam — i sigil- 
lis nostris — k yon et virorum big datum fehlt Alles, 


1 ©, oben Urf. vom Sunt 1303, und II, 472, — ? Ein ebedem bei Alt- 
Hengftett gelegener, fest abgegangener Ort. — 3 ©. I, 372. — * Sie 
find Söhne des Herzogs Conrad II 9. Ted. Yn einer Urkunde, welche fie 
und ihre Brüder Ludwig und Frideric im April 1300 ausftellten,, nen⸗ 
nen fie bie Grafen Heinrih und Otto v. Zweibrüden ihre avunculi 
(Rausler Befh. b, O. A. Nenenbiirg ac. p. 148 fl.) Herzog Conrad H 
v. Sed fatte namlich eine Tochter ded Grafen Simon b. Zweibrüden 
unb Eberftein zur Gemahlin, deren Vornamen unbefannt geblieben ift. 
Sie war die Schwefter ber Grafen Heinrich und Otto, melde alfo fo 
bie Dheime der Hergoge Simon und Conrad gewefen find. ©. Crollius 
Orig. bip. II, 194, Ztfhr. 11, 455 fg., Preufden in ben Karlsruher nütz⸗ 
lien Sammlungen p. 379 fg., und Sachs bab. ©. I, 161, wo durch einen 
DOrucfebler „eine Tochter” tatt „eine Schwefter” des Grafen Otto fleht. 
Nebrigens wird bad Wort avunculus auch fehr oft in weiterer Bedeutung ges 
braucht und foll bann nur ein näheres verwandtfchaftliches Verhältniß bezeich- 
nen, wie Better. ©. aud) Zſch. H, 475 fig. Bergl aud IL, 219 u. few. — 
5 Pfalzgraf Gottfried I von Tübingen (Böblingen). — 9 Zſch. H, 252 
u. f. w, (genannt Hofwart, H, 377,451,475 Sachs H, 104,120. — 
Hornberg im O.A, Calw, wo nod Refte einer Burg berporned o. Dorm: 
berg vorhanden find. Bgl. auch IV, 445, II, 463, 475. — 8 Weil, die Stadt. 


* Diefe Urfunde muß den, im 9. II enthaltenen über die Verkäufe der 
Grafen Heinrich und Otto v. Zweibrüden an das Klofter Herrens 
Alb von bem 3. 1295, 1297 und 1300 angereiht werden. Als Ergänzung 
fügen wir die bon Kausler, Beſchr. b. O. A. Neuenbürg, p. 148 mitgetheilte 
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Urkunde jm Ausguge bei: Nos Symon, Cunradus, Ludewicus et Fridericus, 
filii domini C. dei gracia ducis de Teke, profitemur, quod avunculi nostri 
Heinricus et Otto comites de Gemino ponte Merkelingen, Hingesteten , et 
Slehdorn cum omnibus eidem bonis attinentibus-, tam hominibus propriis 
quam bonis, generaliter universis pro quingehtis quinquaginta libris hall., et 
molendina in Bretheim pro quadringentis lib. hall., que C. duci, patri nostro, 
racione sponsalium domine matris nostre fuerant obligata. Hec omnia pre- 
fati avunculi nostri H. et 0. redemerunt a nobis data pecunia numerata, quam 
etiam in usus nostros ac sororis nostre .. convertisse profitemur , unde nos 
eadem bona avunculis nostris assignamus. Vendicionem quoque eorundem 
bonorum factam monachis de Alba ‘et Friderico sculteto de Ezzelinga dicto 
de Hohenheim ratam et gratam habentes tenore presencium approbamus. M, 
CCC?, mense Aprili. 


1301. — Jan. — Die Martgräfin Agnes von Baden unb ihre 
Söpne, die Markgrafen Friderich und Rudolf von Baden, betätigen die 
Schenkung des Bürgers Bertold Widemann und feiner Frau Rideng a 
gu Pforzheim, welche dem Klofter Herren-Al6 ihr ganzes Vermögen zu 
Pforzheim und anderswo übertragen haben, und Agnes und Rudolf 
fügen nod ihre Zuftimmung bei gu der, von dem Markgrafen Friderich 
bem Klofter ertheilten Befreiung des Kofterwirths gu Pforzheim von ferre 
fhaftlichen und ſtädtiſchen Steuern, Abgaben und Dienftleiftungen. 


Die Urkunde ift in B. H, p. 470 der Zeitichrift, wohin fie aus SSerfefen gee 
fommen ift, bereits a6ggorudt, und ift dort p. 471 3.1 das Komma nad) 


.. primo zu fegen, was als Drudfehler hier berichtigt wird. 


Hier foff zugleich nod) ein Srrthum über die erfte Gemahlin des M, Here 
mann VII von Baden nachträglich feine Berichtigung erhalten, ba nun 
fämmtliche, dazu nöthige Urfunden in unfeger Zeitfchrift aufgenommen find, 
. unb verglichen werden fünnen. Sattler erwähnt nämlich in feiner piftor. 
Beſchr. b. Herzg. Wirtenbg. I; 203 einer Urfunde von 1287, wornad Graf 
Conrad v. Baihingen mit feinem Bruder Heinrich und feiner Schwer 
‚ fer Mechtildis Manne, bem M. Hermann zu Baden, ben Klofterfrauen 
zu Pforzheim ein Haus in Vathingen zu faufen erlaubt. Es tann dtefes 
feine andere Urkunde feyn, als die in unferer Zeitfehrift H , 237 fig. abge⸗ 
prudte. Schon bei ber Redaktion derfelben haben wir durdh die Snterpunte 
tion deutlich gemacht, bag die Bezeichnung ,vnfers fwefter mannes” nicht auf 
den vorhergehenden M. Hermann, wie Sattler gemeint, fondern auf den 
folgenden Grafen Eberhard v. Tübingen bezogen werden muß. Gams 
CH, 37 fig.) bat für feine Behauptung, bag M. Hermann VII vor der ` 
Agnes o. Truhendingen nod eine Mechtild v. Vaihingen zur Ges 
mahlin, von ihr aber feine Kinder gehabt babe, feinen andern Gewährsmann 
als Sattler (I, 203), bet aber diefe einzige Beweisftelle, auf welche er fid) 
fügt, unrichtig aufgefapt bat. M. Hermann VII wird alfo wohl nunmehr 
nur eine Gemahlin, Agnes v. Trubendingen, behalten und von diefer 
Mechtild gänzlich gefcieden werden müfen. Die von Sattler erwähnte 
Mechtild tt aber feine andere, als bie Gemahlin bed M, Hermann IX, 
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Bal. oben Urt. vom 14. März 1349, Anm. 2, und bte dort bezeichneten Ure 
tunden ber Zeitfihrift, und Rechenshofer Urt. oom 23. April 1380, Anm. 9. 


1301. — 5. Febr. — Sitter Heinrich v. Alt-Roßwag bes 
gibt fid) feines Streites mit feinem Better Rudolf v Roßwag wegen des 
Patronatredtes gu Rofwag und zu Nöttingen, verzichtet für fi und 
feine Erben auf alle Anfprüche und alles Recht daran, und überträgt diefes 
an feinen Better und feine Nachkommen. 


Allen den, bie difen brief febent, Tefen oder horent * Tefen, din ich 
Heinrid> von dem alten Roffewag 1, ain ritter, fonts, daf ich gar 
onde genzelich * babe varn gelajen allen den frieg, den ich hät mit 
minem vettern Rvdolfen * von bem felben Roffewag omme ber firden 
ſazze ze RNoffewag onde omme der firden fasse ze Nettingen 2, onde 
verzihe mich für mich felber ond fuir * min eirben aller ber anfprad 
onde 8 alef def rehtes, daf ich ober min erben an den vorgnanten 
baiden Firden jegyen Daten, oder haben mobten ^ reht ond rebelid) bur 
bie liebi ond bur bie fruntfchaft!, bie id) gv im habe Yuterlich vnde 
hernahe haben wil. Ich vergibe och * offenfid) an difem gegenwerti- 
gen brief, daf id) minem vorgnantem vettern 9tübolfen von Roffewag 
onde finen e'rben gibe vnb habe gegeben allef daf rebte, daf ih ond 
min e'rben an den vorgnanten baiden firden fezzen haten oder haben 
mobten, ane alle gevérde, vnde bün! funt, daf id) onb min eirben 
minen vorgnanten vettern Rudolfen ond fin erben niemmern = folen 
angefprechen, nod befommern omme die porgnanten baider firchen 
fegze, weder an gaifchelichegg, nod) an weltlichem geribte. Vnde 
barumme, daf dif allef ware fi, onde ftet belibe, bo fchrf > ich difen 
brief geferiben, vnb mit ber e'rberen herren, def abtef" von Mulen- 
brunnen ond ° def abtef P. von Whe, ond bern Eonratef def Glagef 
von Lomerfheim +, ainf ritterf, infigefn, ond mit minem infigel bes 
figelt gainer 5 bego'gonge * vnb gainer veftenunge alef, def bie vor 
geferiben ftat. Dif gefdabe, bo man von gottef geburte " galt druͤ⸗ 
zehenhundert ^ fare, in bem eirftem jare, an fant Agathen dag. Dif 
fint gego'ge die eirberen herren, ber abtet von Mulenbrunnen, vnd 
ber abte " von Albe, ond herve Conrat ber Glage von Lomerfheim, 
ain ritter, die ir infigel häntY gebenfet an difen brief, ond brüder 
Heinrich " von Nyperg 5, vnb brüder Hug von Rotwil, monde von 
Mulenbrunnen, brüber Burkart Phifterer oon Mulenbrunnen, Otto 
von Roffewag, Gibotb von 3offenbofen 7, Abreht der ſchultheize, ond 
bie gefworn von Roſſewag, ond vil ander biderber luite. 


Mit 4 Stegeln an Pergamentfreifen , wovon bie beiden erken parabolifd, 
Zeitſchriſt. V. 14 
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in feller grauem , die beiden andern rund, in bunfelgrauem , mehr bräun- 
fidem (ſämmtlich aber in urfprünglich weißem) Wachs: a) ein ftebenber Abt 
mit Buch und Stab, Umſchr.: T S. ABBATIS . IN . MVLENBRVNNEN. — b) 
ftebender Abt mit Buch und Stab, Umſchr.: T SIGILLVM . ABBATIS . D . 
ALBA. — c) bretediger Schild, wagrecht getheilt, in ber obern, Tleinern 
Theilung drei aufrechte Balken, Umfchr.: + S. CYNRADI . DCI . (dicti) GLAZ 
. MIL . DE. LOMERSHEIM. — d) in dreiedigem Schilde eine Sblatterige, 
befamte Rofe, Umſchr.: t S. H. MILITIS . DE . ROSSEWAG. 

Ein Duplitat pat: a fotrent — b Heinrich) — «funt — 4 geangelih — 
eRidolfen — fífbir — 8 und (abbr.) fat durchgehends — h moehten — 
i fruintftjaft — * vergihe Sch — ! din öch funt — m niemmer — " abbatef 
o ynde — P abbatef — 4 bej9/gunge — * gebuirte — = drigenbundert — 
t abbte — "abbte — v fant — w Danrid. - 

1 3fd.1V, 350. Alt-Roßwag ift ble, wahrfcheintich im 15. Jahrh. zer- 
flörte Burg, von welcher jegt feine Spur mehr vorhanden und nur nod der 
Play, eine Anhöhe bei bem Oorfe, befannt ift, auf welchem fie land, aum 
Unterfdied von bem [don beftlepenben Dorfe Roßwag im O. A. Baihingen. 
Bon einer neuern Burg, welche neben ber ältern beftanben, ift mir wenigftens - 
nits befannt. — ? Nöttingen, Dorf, im bad. Amt Pforzheim. — 
3 fchuf ober liep (d fchreiben. — * IV, 341, Anm. 12. — 5 zu einer. — 
EReipperg im O. X. Bradenheim. Zſchr. IV, 183 u. f. w. — " Suffene 
haufen im O. A. Ludwigsburg. 


1301. — Febr. — Der geifllihe Geridtshof zu Speyer beur- 
funbet bte Refignation des Ritters Heinrich v. Roßwag auf feine An- 
fpräche und Rechte an ben Kirhenfag zu Roßwag und zu Röttingen und 
die Nebertragung deffelben als Schenkung enter Lebenden an feinen Better 
Rudolf v. Roßwag. 


Judices curie Spirensis. Constitutus coram nobis in figura judicii 
dominus Heinricus miles de Roscewag simpliciter est professus, quod 
renunciauerit, sicut eciam coram nobis in presenti renunciauit, pro se et 
suis heredibus, coheredibus et successoribus vniuersis omni impeticioni, 
actioni, siue iuri, quod habuit vel habere uisus est, in juribus patrona-, 
tus ecclesiarum in Roscewag et in Netthingen , et nichilominus, si quid 
juris habuit in eisdem, contulit donacione inter viuos dumino Rudolfo, 
patruo suo, de Rossewag, vt perpetuo habeat eadem jurapatronatus 
libere, pacifice et quiete, et ordinet de eisdem, quicquit sibi visum 
fuerit expedire. In cuius rei robur et euidenciam ad peticionem pre- 
dicti domini Heinrici de Rossewag sigillum curie Spirensis vna cum 
sigillis domni prepositi sancte Trinitatis Spirensis ac suo proprio presens 
littera est munita. Nos quoque Albertus prepositus sancte Trinitatis * 
predictus ad peticionem prefati domini Heinrici de Rossewag vna cum 














211 
sigHtis prelibatis sigillum nostrum presentibus duximus appendendam. 
Datum anno domini M*. CCC®, primo, mense Februario. 


Mit 3 Siegeln in gelblih-grauem Wachs an Pergamentftreifen: &) rund, 
mit einem auf einem Stuple figenden Richter in fatgem , faltigem, weitem 
Gewande und niederer Kopfbedeckung keinem Birret ähnlich), bte Linke auf 
bie Bruft gelegt, mit der Rechten eine Waage haltend. Links neben ber Fe 
gur ein 6ftraliger Stern, Umſchrift: T S. IVDICYM . CVRIE . SPIREN. — 
b) Parabolifh, wenig beſchädigt, mit einem ſtehenden Propfte, bet mit beiden 
Händen ein Buch vor die Bruft halt, auf einem SPoftameniden in einer Rifche, 
Amſchrift: + S. ALBERTI . PRTI . (prepositi) ECCLE (ecclesie) . SCE . 
(sanete) TRINITATIS . SPIREN . (sis) — c) Das runde Stege! H. MILITIS > 
DE . ROSSEWAG, wie an ber vorigen Urfunde. 


* Diefer Propft Albert des Dreifaltigkeits- (Allerheiligen) Stiftes zu 
Speyer aud in Urkunden bei S. X. Remling, Geſch. d. Biſch. v. Speyer. 


Urfundenbud I, 390, 417 in den Jahren 1290 und 1296. Vergl. auch 3fdr. 
H, 233, 466 fig. Es ift Alb ett v. Remd ing en. 


1301. — 23. Apr. — Sqhweighart s». Gärtringen verzichtet 
in folge eines Ausfpruds ber Ritter Schwenegers v. Remchingen, 
Schafs v. Bittingen und Bertolds v. Strubenbhart, als Eompros 
mißrichter, auf verſchiedene, auf Martini fällige Zinfe von Gütern und Mäp- 
Yen zu Weiler unb Nöttingen, welde fein Vater Heinrich v. Gärt⸗ 
ringen zum Geelenbeil feiner (Schweigharts) Stiefmutter, Einer v. 
Ofw eil, zur Interhaltung eines ewigen Lichtes auf dem Peter⸗ und Pants- 
Mitar zu Herren⸗Alb an dieſes Kloſter fat, ne er von vemfeiben 
A Pfd. H. bezahlt erhalten hatte. 


Ego Swickerus dictus de Gertringen tenore presencium profiteor et 
protestor, quod lis et discordia, que fuit inter me ex parte vna et . . 
abbatem et conuentum de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyo- 
cesis ex parte altera super bonis subscriptis in villa. Wiler sitis, que 
pater meus, Heinricus de Gertringen miles 1, contulit eisdem monachis 
in remedium nouerce mee de Oswil ? . . videlicet de bonis Winciagi 
tres solidos, item de bonis Tütlinger et Gotzonis tres solidos, item 
super molendino in villa Wiler ? duos solidos, item super bonis relicte 
Virici triginta hallens., item super bonis dicte Naslosin quintum dimi- 
dium solidum *, item super bonis in Nettingen dicti Lange quinque 
solidos, item super molendino Swenegeri sex hallens., qui census omnes 
in festo sancti Martini singulis annis custodi de Alba debent perpetuo 
assignari , vt lumen lampadis coram altari apostolorum Petri et Pauli in 
Alba diebus et noctibus perpetuo instauretur, que lis tandem in arbitros, 
videlicet deminum Swenegerum de Remichingen 5, . . dictum Schaf 
de Witingen $, et dictum Bertoldum de Strubenhart 7 1 milites, faerat 
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amicabiliter compromissa, qui eandem litem taliter decidebant, quod 
predicti monachi michi quatuor libras hallen. assignareat, et extunc 
prescripta bona perpetuo possiderent, quam pecuniam me fateor inte- 
graliter recepisse *. nde predicta bona resigno et assigno monachis 
de Alba prelibatis, abrenunciams pro me et meis heredibus et succes- 
soribus vniversis, quantum ad bona prescripta, omni actioni, impeticioni, 
et juri, quod michi, vel meis heredibus, coheredibus , ac successoribus 
vniuersis in huiusmodi competebat vel competere quomodolibet vide- 
batur. In cuius rei robur et euidenciam perpetuo valiturum sigillum 
meum vna cum sigillo domini Bert. de Strubenhart militis predicti pre- 
sentibus est appensum. Datum anno domini M*. CCC*. primo, in die 
sancti Georgii martiris. 


Mit 2 runden Siegeln in braunfidem Wachs mit Mehlüberzug. an Perga- 
mentfireifen : a) eiwag beſchädigt, zeigt einen Stechhelm mit Hornern, deren 
Spigen gegen einander gebogen find, und einen fedsftraligen Stern auf 
beiden Seiten neben dem Helme, Umfdr.: ... . ILLVM . BERTOL ... 
SRV .. b) Hat in dreiedigem Schilde 2 aufrechte , von einander abgefehrte 
Siheln, und die limídrift (etwas unbeutfif): +S. SWIGGERI . DE . 
GARTRINGEN. 


* Bergi. Zſch. III, 457 flg. — 1 Den Stiftungsbrief f. H, p. 356 fig. — 
2 Der Rame iff ausgelaffen. — ? H, 357. — 44'/,s0l. Bergi. Zſchr. IH, 
314 fig. — 5 1, 236 u. f. w. — 5 3m O. A. Horb ftand bei Beitingen die 
Stammburg des angefebenen und reichen Gefhledtes der v. Beitingen, 
Die Dom 12. bis in bad 15. Sabrh. vorfommen. Obiger Schaf v. Bitin = 
nen dürfte aber wohl eher einem weniger befannten Gefchlechte, dem v. Eu + 
tingen (Vitingen, Witingen) zu Cutingen , eine Stunde von Pforzheim, an= 
gehören. — 7 Zſchr. I, 100, Anm. 31 u. f. w. TH, 103. 


1301. — 30. Apr. — Rudolf v. Roßwag verfauft an dad 
Kofler Herren=-ATb den f. g. Fronhof zu Röttingen, frei von aller 
Dienfifetfiung unb Abgabe ober Bet, außer daß alljährlich '/, Mit. Spelz 
unb !/, Mii. Haber zu Bet gegeben wird, und Gemeindsbet oder Steuer bent 
Dorfe Nöttingen 5 Mit. Spelz und 5 Mit. Haber; ferner verkauft er an 
baffelbe ben halben Theil des Haberzehniens in Röttinger Gemarkung, 
ben halben Kleinzehnten in derfelben Gemarkung, deffen Ertrag auf 1 pfo. 
geihägt wird, fobann 1 Pfd. Zinfe von 3Biefen und Hofftätten bafefbft, unb 
endli den halben Kleinzehnten in Auerbach, deffen Erträgniß auf 24 
Schllg. jährlich veranfchlagt wird, um 100 Pfd. H. weniger 2 Pfo., für veren 
Empfang er quittirt, zu freiem Cigenthum unb verzichtet auf alle feine Rechte: 
und Anſprüche daran für fid) unb feine Erben. 


Nos Rüdolfus de Rossewag libere condicionis homo tenore presen- 
cium publice profitemur, quod nos bona nostra subscripta, videlicet 
curiam nostram dictam Fronhof in Nettingen, que libera est et semper 
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fait ab omni genere seruitutis et exactionis, siué béte, preterquam quod 
dabit singulis annis dimidium maltrum spelte et dimidium maltrum 
auene ad déte, item super communi Óéfe predicte ville Nettingen quin- 
que maltra spelte et quinque maltra auene, item dimidiam partem 
decime auene in marchia Netlingen, item dimidfam partem minute 
decime in eadem marchia, que ad estimacionem vnius libre reddituum 
reputatur, item vnam libram reddituum de pratis et areis ibidem, item 
dimidiam partem minute decime in Vrbach 1, que pro viginti quatuor 
solidis annui redditus estimatur, que iure et tytulo proprietatis possi- 
debamus, héc, inquam, omnia vendidimus . . abbati et conuentui de 
Alba, Cysterc. ordinis, Spirens. dyocesis, pro centum libris hallensium 
minus quatuor libris hallensium, iure perpetuo libere possidenda. 
Quam pecuniam profitemur presentibus integraliter recepisse et in vsos 
(vsus) nostros necessarios conuertisse. ^ Vnde abrenunciamus et ab- 
dicamus, quantum ad bona prescripta, omni actioni , impeticioni , et iuri, 
quod nobis vel nostris in huiusmodi competebat vel competere quo- 
modolibet videbatur, transférentes bona prescripta cum omni' iure et 
vtilitate ac libertate in monachos antedictos. In cuius rei robur et 
euidenciam sigillum nostrum vnà cum sigillis fratris mei Burckardi 2; et 
Reinbotonis dicti de Wurgental $, filiastri nostri, presentibus duximus 
appendendum. Datum anno domini M°. CCC. primo vigilia Phillippi et 
Jacobi apostolorum. 

` Bon 3 Siegelin an Pergamentftreifen (ft bad des N. v. RoF wag ganz 
abaegangen, die beiden andern find von braunem Wachs mit Spuren von 
Meplüberzug: a) rund, mit bem b. Martin zu Pferd (wahrſcheinlich Kirchen» 
heiligen in Roßwag), ber mit bem Schwert feinen Mantel durchſchneidet und 
ihn mit einem vor ihm Inieenden Bettler theilt, mit der Umfär.: F S. BVR- 
CARDI . RECTOR . ECCE (befchädigt, ecclesie abbr.) ROSSEWAG. — b) breis 
edig , bat in bretedigem Schilde einen Ring mit Evelftein, und bie Umſchr.: 
TS. RENBOTI . DE . NIEVERN. 


1 Auerbach, Filial bon Langenſteinbach, im A. Durlach. (Hiernad II, 
116, 1 gu berichtigen.) — ? Nach bem Siegel und der folgenden Urkunde 
Pfarrvettor in Roßwag. — 3 Nah dem Siegel v. Niefern. 


1301. — Jul. — Rudolf v. Roßwag, Vatronatsherr der Pfarr- 
ticche zu Roßwag, fibenft mit Einwilligung feiner Frau und feines Bruders, 
des Pfarrers bafefeft, zu ihrem und aller ihrer Freunde und Wohlthäter 
Seelenheil, aus aufrichtiger Liebe zu bem Kloftler Herren-Alb, audge, 
zeichnet durch Frömmigkeit und Zucht, in welchem auch ihre Kinder, nad) ber 
Orodensregel erzogen, Gott dienen folen, diefem Klofter bad Patronatredt 
au Roßwag, und verzichtet auf alle feine Rechte daran für fich, feine Erben 
und 9tadfommen. 
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Nos Rvdolfus de Rossewag, libere condicionis homo, patronus 
ecclesie parochialis ville in Rossewag tenore presencium ad perpetuam 
rei memoriam in publicam deducimus noticiam, quod feruore deuocio- 
nis ad monasterium in Alba, Cystere. ordinis, Spyrens. dyocesis, affectu 
sincero inclinati non immerito, cum ibidem vigeat religionis sanctitas et 
conuersacionis puritas, ac eciam liberi nostri in eodem monasterio, sub 
disciplina regulari enutriti, domino famnlentur, vt dominum nostrum 
partem 1 hereditatis nostre, ab eo nobis sua gracia gratuita collate, 
faciamus , juspatronatus prefate ecclesie religiosis viris domno . . abbati 
et conuentui monasterii supradicti, necnon ipsi monasterio donacione 
spontanea et libera inter viuos pure et simpliciter damus, tradimus , re- 
signamus ef assignamus, de consensu Burcardi fratris nostri, veri pa- 
storis eiusdem ecclesie, et nostre legittime coningis, omni eu iore, quo 

‘ad nos dinoscitur pertinere, pro remedio et salute animarum nostrarum 

et omnium amicorum et benefactorum nostrorum, renunciantes pro nobis 
et nostris heredibus, coheredibus, et sucoessoribns vniwersis, quantum 
ad huiusmodi, omni iuris auxilio ecclesiastici vel ciuilis, quo iwgari 
possemus contra donacionem supradictam, transferentes eadem libere, 
pure et simplioiter, perpetuo in monasterium anfedictum. In cuius rei 
testimonium et roboris firmitatem, sigiflum nostrum vna? cum sigillo 
predioti fratris nostri Burcardi presentibus duximus appendendum. 
Datum anno domini M°. CCC®. primo, mense Julio. 

Mit 2 runden Gíegeln in braunem Wachs an Pergamentfireifen , wovon 
. das erfte größere einen breledigen Schild mit ber Rofe ber v. Roßwag und 


die Umfdrift bat: T RVDOLFI . NOBILIS. DE . ROSSEWAG, unb das andere 
daffelbe ift, wie an ber vorigen Urkunde , mit bem Bilde bed p. Martin. 


1 On beiden Ausfertigungen ftebt partem, foll aber wohl participem heißen. 
— 2 Duplifat: vna. 


1302. — Jan. — Abt M. und der Convent von Herren⸗Alb 
geben bent Bürger Wernher Berfh zu Durlach und feinem Bruder 
Bertold ihre Weinberge, den f. g. Raifersberg, zu Erbleben um einen 
jäprlichen Zins von 5 Ohm weißen und 5 Ohm rothen, oder 10 Opm gemifth- 
ten Wein, in Dißjahren ben Ertrag des Weinberges und für fede fehlende 
Opm an genanntem Canon 16 f A auf Martini. Als Hypothek geben bie 
Lehenleute eine, von bem Edlen Albert v. Stupferich erfaufte, in dem 
herren-albifchen Dorfe Stupferich fällige Gilt von 20 Mit. Roggen. 


Nos frater M. dictus abbas totusque conuentus monachorum in Alba, 
Cisterci. ordinis, Spirens, dyocesis , tenore presencium profitemur, quod 
nos Wernhero, ciui in Durlach, dicto Bersch et suis heredibus et suc- 
cessoribus concessimus seu locauimus iure hereditario vineas nostras, 
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dictas Keisersberg , singulis agnis pro decem amis vini, quod in eisdem 


vineis creuerit, nobis vel nostro nuncio tempore vindemie in eadem 
vinea assignandis sine nostris laboribus et expensis, ita tamen, quod si 
ipse Wern. vel sui heredes vinum suum rubeum sequestrauerint de 
albo in vindemiando quocumque anno, eciam nobis ipso anno quinque 
amas albi vini et quinque amas rubei assignabunt. Si vero similiter 
album et rubeum sibi collegerint, nobis quoque decem amas mixti 
vini dare tenebuntur. Si autem aliquo annorum propter grandinem vel 
caristiam , aut quodcunque infortunium seu periculum, nec ipse decem 
ame vini in eisdem vineis potuerint inueniri, tunc illo anno, quidquid 
vini in eisdem vineis creuerit, nobis dabunt , et reliquum defectum sup- 
plebunt vini ita, quod pro qualibet ama nobis in festo sancti Martini 
sedecim sol. hallens. assignabunt, Et ad maiorem certitudinem viginti 
maltra siliginis reddituum, que habebant in villa nostra Stüpferrich 4, 
que ab Alberto nobili de Stüpferrich ? ipse Wern. et frater suus Ber- 
loldus comparauerunt, nobis ad mauus nostras libere assignanerumt 
nomine ypothece ita, quod si aliquem defectum in nostro censu, vi 
dictum est, aliquo annorum passi fuerimus, super eisdem bonis in 
Stupferrich vná cum vineis predictis habeamus totaliter warandiam et 
respectum. Ad quorum omnium robur et euidenciam sigillo illustris 
domini nostri Rvdolfi ? marchionis de Baden vna. cum sigillo nostro 
presens littera est munita. Nos quoque Wern. et Ber., fratres prefati 
vná cum nostris et pro nostris heredibus vniuersis et successoribus 
profitemur, prescripta omnia esse vera. Et ad maiorem cautelam pre- 
sentem litteram sigillo prelibati domini nostri R. marchionis de Baden 
procurauimus sigillari. Nos igitur dei gracia marchio de Baden ante- 
dictus ad peticionem sepe dictorum fratrum Wern. et Ber. sigillum 
nostrum presentibus duximus appendendum. Datum anno domini M?. 
CCC°. secundo, mense Januario *. 

Mit 2 Siegeln in bräunlihem Wache mit Mehlüberzug an Pergament- 
fireifen : a) rund, Reiterfiegel mit links fprengendem Reiter in faltigem 
Raffentleid, einem Helme mit gebogenen, hohen Hörnern, deren Spigen fi 
faft berühren, ganz mit Lindengweigen beftedt, in ber Rechten das Schwert 
fdwingend, mit der Linten den badiſchen Schild vor ber Bruft haltend. Auf 
ber langen , faltigen Dede des Pferdes verfelbe Schild an bem Vorderblatt 
bes Pferdes, ob auch auf der Hüfte , ift nicht gu erfennen. Umſchrift zerftört, 
wie ber größte Theil ber Prägung; b) parabolifd) , bat einen ftefenben Abt 
mit Buch und Stab, fund die Umfchrift: T SIGILLVM . ABBATIS. DE. 
ALBA. 


* Bal. unten Urt, oom San. 1307, | 
1 Stupfrih im bad. O.A. Durlach. Das Klofter Hirſchau ift (don früpe 
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bier begütert. Cod. Hirs. ed. Sttg. 36. Stuttpferrichen, p. 87, 41, 43, 48, Stul- 
pferrich. 3m Mai 1292 (denft M. Friderich H dem Kloſter Herren-Alb 2 
Mühlen bei Fürſtenzell, in welche unter andern Ortfchaften aud Stupfrid 
gebannt war. Zſchr. H, 362. Derfelde Markgraf taufdt an die Monde von 
Herren 92116 Gülten gu Forchheim gegen andere zu Malfch und Stupf- 
rid. ©. unten Urt. vom 31. Juli 1318. Auf 9. Juni 1471 geftattet M. 
Carl I dem Wilhelm vo. Remmingen, ben Zehnten zu Stupfrid an 
feinen Todtermann Safob v. Staufenberg zu verpfinden. Gade Il, 
487. Den 31. Mai 1497 vertragen fih Herzog Eberhart v. Wirtenberg 
unb Markgr. Chriftoph gu Baden wegen Schirmes und Schußes über 
das Klofter Herren-ALb dahin, daß einem jeden von ihnen diefer Schuß 
über die, in feinem Lande und Gebiete gelegenen Dörfer, Befeftigungen, 
Weiler, Höfe, Habe, Leute und Güter des Klofters guftehen folle, bem Mart- 
grafen alfo zu Malfch, Langenfteinbad, Ittersbach, Dietenhaufen , Xuerbad 
(beide), Spielberg, Stupfrich (halb), Loffenau, Neufag, Rotenfol, Bernbad 
und Göbrichen , fowett diefe Orte u. f. w. bem Klofter zugehören, an allen 
übrigen Orten bem Herzoge (H.-Alb. Arch.). M. Bernhard IH erpielt in 
feinem Erbfchaftsantheile aud Stupferih (Sachs HI, 204), wie có M. 
HHilipp von bem (bte Marr von Herren-Alb 1526 erworben hatte. — 
à Gin nicht viel befänntes Gefchlecht. Sie gehören zu den Hofwart d». 
Sidingen, Miingesheim ac, melde wir (don tennen, Mechtild, die 
Wittwe Heinrici quondam militis de Stipherich (Bruders Albert's v. Stu: 
pferich) , verfauft an den Priefter Herman von Etlingen (nacione de 
Etheningen) 6 Mit. Roggen Gilt von ihrem Hofe zu Stupferich, mit Ju: 
flimmung ihres Sohnes Heinrich, ihrer Tochter Elifabeth unb deren 
Mannes Crafto, und mit lepenpertlidem Confens des M. Frieverid 
H von Baden, 30. April 1292. M. Rudolf (ID) von Baden verleiht 
mit bem M. Frideric (ID) filio fratris sui dilectissimi quondam Her. (mani 
VII) dicti Wecker (Sachs 11, 30), bem Bürger Wernher in Durlad, der 
Berzen Sohn, und feinem Bruder Bertold, genannt Grulle, 20 Mit. 
Roggen, welche fie apud Albertum nobilem dictum de Stupherrich getauft 
haben, zu Lehen, und Albert hat fie nad Durlach zu führen et bona Hein- 
rici filii fratris dicti de Stupherrich ibidem sita pro cautione Wernhero obli- 
gauit. 1296. Albert miles dictus Hofewart de Sickingen verfauft an Her: 
ren⸗Alb dimidiam villam Stuphirrich, dimidiuni castrum et dimidiam 
marchiam ibidem cum vtilitatibus vniuersis, et jus aduocacie cum curiis, 
agris etc. um 80 pfo. 30 f 3. Verum quia predicta bona cum quadam 
summa pecunie, que sibi cedebat ex parte Hede , uxoris sue de Kunegesbach, 
comparauit, fo gibt er dafür feinen Töchtern Runigund und Medtild 
mit 3uftimmung feines Schwagers Hermanni, militis de Kvnegesbach feinen 
Hof in Sidingen. 1296. San. M. Frideric Il ertheilt viefem SBerfauf 
feinen Iehenherrlichen Eonfens, empfängt ben Hof zu Gidingen als Lehen- 
erfag, unb ben Lehenseid, wogegen er bem Klofter jene Kaufobjette zu freiem 
Eigen übergibt. 1296, San. Der Ritter Albert Hofwart v. Gidingen 
gibt zur Sicherheit für diefen Kauf zu Bürgen Waltherum de Waibestat, C. 
de Lomersheim, filium Dietheri, Bertoldum filium Gozoldi , Erlewinum dictum 
Rumellin, et Gotdeboldum dictum Weise , ciues in Pforzheim. 1296, 2. Sebt. 
M. Frideric gibt feine Iehenherrlihe Juftimmung zu vem Verkauf vers 
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ſchtedener Gefälle. und Gerechtfame zu Stupferich durch feinen Bafallen 
(fidelis) Heinrich v. Stuopferrich an das Klofter Herren-Alb. 1303. 
San. Ebenſo ertheilt M. Friderich bem Heinrich v. Stupferich fele 
nen Confens zum SSerfauf von Gülten gu SGtupferid auf einem Hof bas 
felbft an daffelbe Klofter, und übergibt ihm die Güter als freies Cigenthum 
unter Berzichtleiftung Heinrihs und feiner Frau Guta. 1304. März. 
Auh M. Rudolf (IV, Bruder Friderich's) gibt gleichfalls hierzu feinen 
Conſens. 1304. März. Heinrich v. Stupferich erfiheint aud unten in 
bet Urf. vom 31. Juli 1318. — 3 Rudolf UL 


1302. — Febr. — Das Stapdtgericht in Pforzheim urkundet, 
daß Diether Schultheiß von Elmendingen und feine Frau Irmendrut 
um 60 Pfd. H., die fie empfangen haben, an das Klofter Herren-Alb ben, 
von diefem um 1 Mit. Spelz jährlichen Zinfes bisher als Zinglehen befeffe- 
nen vierten Theil bed Grof- und Kleinzehnteng zu Elmendingen verfauft, 
übergeben und auf alle Rechte daran verzichtet haben, bod) fo, daf ber 
Srmenbrut und ihrem Gohne Diether ber Kleinzehnt auf ihre Lebenszeit 
verbleiben, nach ihrem Tode aber bem Klofter zufallen folie. 


Nos Fri. scultetus 1, jurati, cetterique ciues in Phorzheim tenore 
presentium publice profitemur, quod constituti coram nobis in forma 
iudicii Dietherus scultetus de Elmendingen ? et Irmendrudis, vxor sua, 
nostri conciues, publice sunt confessi, quod vendiderint pro sexaginta 
libris hallens., quas se recepisse professi sunt, monachis de Alba, 
Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis quartam parlem decime in 
Elmendingin maioris et minute, quas quidem decimas hactenus habue- 
runt a predictis monachis pro vno maltro spelte singulis annis titulo 
censuali. Vnde etiam coram nobis pari censensu et collata manu, sani 
corpore, sui compotes et suorum easdem decimas resignauerunt et as- 
signauerunt, et tenore presentium tradiderunt predictis monachis libere 
perpetuo possidendas , renunciantes pro se et suis heredibus et succes- 
soribus vniuersis omni juris auxilio, quo se tueri possent in iudicio vel 
` extra sine dolo et fraude. Preterea iidem monachi prescriptam minu- 
tam decimam concesserunt predicte Irmendrudi et vni tantummodo 
filiorum , videlicet Diethero, ad dies uite ipsorum duorum dumtaxat ita, 
quod post mortem illorum eadem minuta decima ad predictum mona- 
sterium libere reuoluetur. In cuius rei robur et euidentiar ad peticio- 
nem predictorum Dietheri seulteti et Irmendrudis, vxoris sue , predictis 
monachis presentem litteram sigillo nostre ciuitatis tradidimus commu- 
niam. Nos igitur Dietherus et Irmendrudis predicti profitemur, pre- 
scripta omnia esse vera. et quia proprio caremus sigillo, predicte 
ciuitatis in Phorzheim presentem litteram procurauimus sigillari Datum 
anno domini, M°, CCC?. secundo, mense Februario. 
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Mit großem, rundem, etwas befchänigtem Stegel in gelblichgrauem 
Wachs an Pergamentfireifen, mit bretedigem babifdem Schilde und ber 
Umſchr.: + SIGILLVM. CIVIV)M . IN. P)HORZHEIM. 


1 Der Schultheiß Frideric aud in ber Urt. vom f. Sept. 1300. LI, 477, 
2 Elmenbingen im O. A. Pforzheim. Schon im Jahr 1170 am 1. Mär 
berfauft das ffofler Sinsheim ein Gut in Dtetenhaufen an bas Klofter 
Herren⸗Alb, vefen Mönche und Bauern zu Dietenhaufen Holz⸗, Waid- und 
AWimendberedtigung und alle Rechte und Nugungen, wie die Kirchfpielsge- 
noffen von Elmendingen und Nottingen haben follen. Zſchr. I, 101. ©. 
außerdem die ältern Nachrichten über Elmendingen in der Zeitfihr. I, 
124, 374, H, 115, 248, 254, 358 und Sache II, 32, 88, 94, 120. 


1302. — Apr. — Der Bürger Gotbolb (Weife) in Pforz— 
heim unb feine Frau Adelheid reverfiren, daf fie die Güter und Zehnten: 
2 Theile an der Mühle in Pforzheim, ber Boglerin Mühle, ben dritten 
Theil bed Grof- unb Kleinzehntens in den Dörfern und Marfungen Brüs 
Bingen und Birkenfeld, andere Güter in Brigingen, Güter in 
Elmendingen, welche ebebem Johann v. 9tied en gehörten, und Güter 
in Neidlingen (unb Göbrichen) unb den vierten Theil des Grof- und 
Kleinzehntens dafelbft, an das Klofler Herren-Alb verfauft und fie von 
dtefem wieder als Zinslehen um einen fährlichen Zins von 44 Mit. u 
21 Mit. Spelz, 42 Mit. Haber, 10 Pf. H. und 56 empfangen haben. 
Markgraf Rudolf (IV), ber Süngere, von Baden beftätigt diefe Verlei⸗ 
bung und freit die Mühle unb übrigen Güter dem Rlofter Herren- Alb, 
wenn fie ibm beimfällig werden follten , opne bag demfelben bte Berorpnung, 
daß e& ohne befonbere Bewilligung des Markgrafen feine Güter erwerben 
dürfe, ein Hindernif feyn folle. 


Ego Gotboldus 1, ciuis in Phorzheim, et vxor mea Adelheidis cum 
nostris heredibus et successoribus vniuersis presentibus publice pro- 
fitemur, quod domnus abbas et conuentus monachorum in Alba, Cysterc. 
ordinis, Spirens. dyocesis, duas partes molendini in Phorzheim siti, 
dicti der Vogelerin muln , quod a nobis comparauerunt , et terciam par- 


tem decime maioris et minute in villis et in marchiis Bretzingen ? et 


Birkenvelt 3, cum aliis bonis, que a nobis in Bretzingen comparauerunt, 
et in Elmendingen bona, que quondam fuerunt Johannis de Riechen *, 
que eciam a nobis comparauerunt, et omnia bona in Nidelingen >, que 
a nobis comparauerunt, et quartam partem decime maioris et minute, 
cum aliis bonis ibidem, que similiter a nobis comparauerunt , nobis con- 
cesserunt tytulo censuali, singulis annis pro quadraginta quatuor mal- 
tris siliginis, et viginti septem maltris spelte, pro quadraginta duobus 
maltris auene, pro decem libris hallens. et quindecim solidis, que omnia 
ipsis presentare tenemur , videlicet denarios in festo Martini, et frumen- 
tum in festo beati Galli ad ciuitatem Phorzheim in domum, quamcum- 
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que elegerint, cum mensura Phorzheimensi cum nostris laboribus et 
expensis. Frumentum vero, quod specialiter soluetur de decima in 
Bretzingen et in Birkenvelt, videlicet viginti quinque maltra siliginis, 
totidem spelte et totidem auene, tale erit, sicut melius et purgatius 
haberi potuerit, sine dolo et fraude. reliqua uero pars frumenti, vide- 
licet decem et nouem maltra siliginis et duo maltra spelte, et decem et 
septem maltra auene, que de Nidelingen et Geberchingen ê et molen- 
dino predicto cum denariis antedictis talis erit, quod quilibet venditor 
suum pagare possit emptorem. Si uero aliquo annorum, quod absit, 
decime in Bretzingen et in Birkenvelt grandinibus uel exercitibus , qui- 
bus de communi iure terre decime solent defalcari, fuerint devastate et 
ex hac causa si de defaleacione nos et predicti abbas et conuentus non 
potuerimus concordare, tunc illo duntaxat anno predicti abbas et con- 
uentus ipsas decimas totaliter colligere poterunt et debebunt et nos 
nichilominus de omnibus aliis bonis memoratis ipsis viginti quatuor 
maltra siliginis, septem maltra spelte, viginti duo maltra auene, nouem 
lib. hallens..et quinque solidos super addere tenebimur, prioribus om- 
nibus condicionibus in suo robore duraturis. Hec, inguam, bona supra- 
scripta, videlicet molendinum in Phorzheim, decima in Bretzingen et 
alia bona ibidem, et decima in Birkenvelt, bona in Nidelingen et in 
Geberchingen, erunt perpetuo indiuisa. In cuius rei euideneiam pre- 
sentem litteram illustris domini nostri Rüdolfi iunioris marchionis de 
Baden ^ et ciuitatis in Phorzheim sigillis procurauimus communiri. 
Nes quoque R., dei gracia iunior marchio de Baden antedictus predic- 
torum bonorum locacionem approbamus, hoc adicientes, quod propter 
specialem fauorem, quem ad ipsos monachos habemus, ipsis indulgen- 
tes, quod quacunque de causa predicta bona ad ipsos monachos reuo- 
luta fuerint, extunc ipsum molendinum in Phorzheim situm cum aliis 
bonis memoratis libere possidebunt, non obstante aliqua condicione 
vel inhibicione facta vel facienda de futuro, quod non liceat religiosis 
emere possessiones sine nostra licencia speciali. In cuius rei robur 
et euidenciam presentem litteram perpetuo valituram predictis monachis 
sigillo nostro tradidimus communitam. Ego quoque Gotboldus et vxor 
mea Adelheidis cum nostris heredibus presentibus nos astringimus, 
supradictum censum frumenti et hallensium soluere terminis superius 
expressis sub consueta pena in Phorzheim censuali. In quorum om- 
nium testimonium sigillis illustris domini nostri R. prefati et ciuitatis in 
Phorzheim presens littera est munita Datum et actum anno domini 
M°, CCCo. secundo, mense Aprili *. 

Das Siegel der Stadt Pforzheim ift ganz abgegangen. Das Siegel deg 








220 


$2. Rudolf v. Baden tft etwas befihäpigt , parabolifh, Maltha, an Pers 
gamentfiteifen , zeigt auf einem Altare, unter (vor) welchem ein fnieenber, 
betender Canonicus, eine gefrónte Mutter Gottes mit bem Kinde, mit ers 
bobener Rechten, neben derfelben zur rechten Seite auf dem Altar der dreis 
edige badiſche Schild mit bem rechten Schrägbalken, auf melhem ein Helm 
mit Hornern und Lindengweigen. Umſchrift: (+ S. RV)DOLFI . MARCHIONIS 
. (DJE . BADE(N . CAN.) ECCE . SPI(RENS.) i 


* Bergi. auch unten Urkunde 9. 24. Dez. 1319. 


! Mit bem Gefchlechtsnamen Weife, f. Zſchr. I, 477, wo biefer 8 ot» 
böld und fein Bruder Albert in einer Urkunde vom 1. Sept. 1300 als 
Zeugen erfiheinen. ©. auch folgende Urkunde und vom 24. Dez. 1319. — 
2 Brögingen im bab. Amte Pforzheim. — 3 Birkenfeld an ber Enz, 
im wirtend. O. A. Neuenbürg , an ber bapifchen Grange, fam im Jahr 1322 
zur Hälfte an den Grafen Eberhard v. Wirtenberg, ber es von 3X. 
Rudolf v. Baden erfaufte. Kausler ©. A. Neuenbürg ac. p. 90. — 
* 3fh. H, 220 u. f. w. — 5 Nivelingen ober Neidlingen, ein aus 
gegangener Ort. Sachs (II, 88) fagt, es fey unfern Baufhlott gewefen, 
von ihm habe dafelbft ber Neiplinger Berg und das Neidlinger Feld 
CHI , 184, ein Neulinger Grund (ft in ber Nähe von Stein) feinen 
Ramen. Weftlich von ber Straße, die von Pforzheim nad Baufdlott 
führt , liegt zwifchen Göhbrichen und Ktefelbronn ber f. g. Neulinger 
Berg, und bezeichnet nod) ben Ort , wo jenes Dorf Nidelingen geftanden 
haben wird. Bergi. IV, 439. Actum in strata publica juxta arbores Nide- 
lingen. Mit welchem ber benachbarten Orte e8 vereinigt worden, ift mir 
nicht befannt. Mit Góbriden kommt es in ben Urkunden (f. bie Regeften 
in folgender Note) am häufigfien vor, und zwar bis in ble Mitte bed 15. 
Jahrh. Die Seelenzahl von Göbrichen, Kiefelbronn und Sfpringen 
ftebt in allen ziemlich gleih. Dod ift e8 wahrfrheinlih, bag Neidlingen 
mit Iſprin gen vereingt worden (ft, da früher fon ein firchlicher Verband 
zwifchen beiden Orten ftattfand. Denn ble Kirche zu Neidlingen war bie 
Mutterkirche und die zu Iſpringen ein Filial von derfelben. Die Gbel- 
edte Berthold Göler unb feine Brüder Conrad und Hans, alle 
v.Enzberg, Söhne des Ritters Conrad v. Engberg, verkaufen mit 
Willen und Rath ihres Vaters an die Priorin Lutgart v.Afperg Caus 
dem Gefchlechte der Pfalggrafen v. Tübingen, BIblinger Linie, eine 
Tomter Ulrich's H, Gr. o. Afperg) unb den Convent des Prediger-Frauen- 
Hofters gu Pforzheim außerhalb ber Stadtmauer ihre Kirchenfäße zu 
Sfpringen und Nydelingen mit aller Zugehör um 1500 fl., und geloben 
fie zu fertigen mit ihres hochgebornen Herren Hand, ihres Lehenherren , des 
v.Leumwenftein, bem dagegen Berthold feinen Antheil von Kte fel- 
bronn unb Alles, was er in dortiger Gemarkung befigt , zu Lehen maht, 
fowie Conrad und Hans mit ihren Anthetlen zu Dürn und ihren fonftt- 
gen Gütern dafelbft für die Fertigung bürgen. Zu Bürgen werden nod) ge: 
geben Märkelin o, Mefingen, Ritter Conrad v. Smalenftetn, 
fein Bruder Hans yv. Smalenftein, Cong v. Smalenftein ber Alte, 
Hans v. Smalenftein, fein Sohn, Kicchherr gu Weingarten, Als 
bredt v. Dürmenz, Friderid’s fel. Sopn, Heinrih Wolgemut 
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o. Niefern, Cong Rümmler v. Engberg, ber junge Hans v. Bedin- 
gen und Frip v. Urbach, Edelknechte, unb noch verfdiebene Bürger von 
Pforzheim. 1365. Graf Albrecht gu Lewenftein freit und übergibt 
zu feinem und feiner Vordern Seelenheil bem Predigerinnentlofter zu Pforz⸗ 
beim als freies Eigen den Kirchenſatz der Kirchen zu Nidlingen, ber 
Mutter, und guSfpringen, der Tochter, welchen vorher ber Edelknecht 
Berthold Göler v, Engberg von ibm unb der Herrfchaft zu emen: 
ftein zu eben getragen und wieder aufgegeben hatte. 1366. Die Brüder 
Hang und Cuna (Conrad) v, Engberg, Evelfnedte, bie Söhne des bez 
reits verftorbenen Ritters Conrad v. Engberg, urfunden im Jahr 1367, 
daf mit ihrem Willen und ihrer Suftimmung ihr Bruder Berthold Göler 
v. Engberg dem Predigerinnentlofter zu Pforzheim die Hofftatt des 
Tronhofes gu Nidlingen, worauf vormals ein Hof geftanden, und den 
Kirchenfag gu RNeidlingen, der Mutter, und guSfpringen, der Toms 
ter, ber in ben Fronhof zu Nidlingen und die Hofftatt gehört, mit aller 
Zugehör um 1500 fl. erfauft babe, wovon fie ihre Antheile erhalten hätten, 
und verzichten auf alle Anfprühe daran, nachdem ihr Bruder Berthold 
Göler als Kaftenvogt des genannten Kirchenfaßes diefen bem Lehenherren, 
dem ebeín, hochgebornen Grafen Albrecht, Herren zu lewenftein, als 
Lehen aufgegeben und diefer benfefben dem Kloter um Gottes Willen zu 
freiem Eigen übergeben hatte. — Alfo fon damals war ber Fronhof, auf 
welchem das Patronatredt der Mutterfirhe zu Neidlingen und ber Toch— 
terfirde guSfpringen rupte, nicht mehr vorhanden, und die übrigen, 
mabrídeintid nur wenigen Gehöfte fcheinen bald gleiches Schidfal gehabt 
zu haben. Da das Patronatredt auf bem Fronhof haftete, fo war wahr- 
fheinlish anfangs aud) nur diefer und die Kirche vorhanden, um welche fid 
in der Folge nod einzelne Familien angefiedelt haben mögen. Dergleichen 
Beifpiele haben wir verfdiedene in unferem Lande und ben Nachbarländern, 
Jedenfalls läßt fi) daraus frhließen, bag das alte Nidelingen nicht bebeus 
tend war, und alfo auch um fo eher wieder eingehen fonnte, je mehr die ans 
grángenben Gemeinden fih hoben. Obige Urkunde haben mitbeftegelt ein 
Bruder ber Ausfteller, Friderid o. Engoerg, und ber Dechant Conrad 
von Sfpringen. Alfo war bamals fion das Defanat mit Sfpringen vers 
bunden. Mod deutlicher redet eine Urkunde bes Biſchofs Lambert von 
Speyer vom 13. Nov. 1370, nad) welcher derfelbe ecclesiam parochialem 
ville Vspringen , filiam ecclesie matricis, olim site in villa tunc dicta Mide- 
lingen , nunc prorsus destructa, deren Patronatredt, seu presentandi rec- 
torem ad ipsam ecclesiam in villa Vspringen, dum vacat , vem Srauenflofter 
in Pforzheim zufteht, diefem Klofter, sub cura et regimine fratrum pre- 
dicatorum existentis, mit Zuftimmung deg Defans und ganzen Domtapitels 
in Speyer und des Propftes von St. Weidenftift bafelbt, Heinrich's b. 
Grenberg, prefate ecclesie parochialis archidiaconi, mit allem Einfommen, 
confert, incorporat, annectit et vnit. Sm Jahr 1370 war alfo ber Ort 
Nidelingen (villa tunc dicta) und die Mutterfirche (nunc prorsus de- 
structa) nicht mehr, bie ehemalige Filialkirche in Sfpringen war fept 
Pfarrkirche und Neidlingen fhon völlig in Ifpringen aufgegangen, 
und fdeint nur nod als Gemarfungénamen einige Zeit fortbeftanben gu 
haben, wie aus den Regeften von Göbrichen (Anm, 6) hervorgeht, — 
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Durch eine Urkunde vom 14. Nov. 1371 beftimmt der Propft von St. Weiden- 
flift in Speyer, Heinrich o. Erenberg, in beffen Ardhidiatonat pte Pfarr: 
fiche zu Sfpringen gehörte, cum reuerendus in Christo pater et domnas; 
domnus Lampertus dei et apostolice sedis gracia tunc episcopus Spirensis, 
nunc vero Argentinensis, ecclesiam parochialem ville Vspringen, filiam 
ecclesie matricis , olim site in villa tunc dicta Nydelingen , nunc prosus de- 
structe (a) cum omnibus fructibus, redditibus et obuencionibus bem Predt- 
gerinnenffofter in Pforzheim in subsidium hospitalitatis sue condonauerit 
et coadunauerit mense earundem , nad vorhergegangener Unterfudung und 
Abſchätzung des gefammten Einfommens der Pfarrei, dem ftánbigen Pfarr- 
bífar feine Congrua und Competeng mit Zuflimmung des Klofterd. — 
6 Qóbriden im bab. Amte Pforzheim. Das Klofter Herven-Alb fauft 
1295 den halben Theil von Góbriden mit allen Rechten, Zugehör und eigenen 
Leuten von Conrad v. Engberg mit Wiffen und Willen feiner Frau Heis 
pewig v. Hornberg und feines Bruders Frideric und deffen Frau 
Petriffa v. Smalenftein, um 80 Pfd. H. Die andere Hälfte bet Dör⸗ 
fer Göbrichen und Neidlingen erfauft das Kiofter 1309 von dem Ritter 
Heinrid Truchſeß v. Höfingen, dem Süngern, unb feiner Frau Eli⸗ 
fabeth um 140 Pfr. H. — Der Bürger Seifried Weiſe von Pforzheim 
unb feine Frau verfaufen 1338 ihre Hube in ber Neidlinger Mart, ihren 


. Theil des großen Zehntens zu Göbrichen unb 1 Simri Oelgeld vom Heinen 


Zehnten dafelbft an das Frauenklofter zu Pforzheim. — 3m 3. 1379 entfdeidet 
ein Schiedgericht zwifchen Georg v. Enzberg und bemRlofter Herren- Alb 
wegen Anfepung ber Bet und Steuer gu Göbrichen, ber Beftellung des 
Schultheißen bafefbft, einer in Neidlinger Mark liegenden Wieſe. — 1379 vers 
taufen Georg ». Engberg unb feine Frau Pele v. Klingenberg alle thre 
Rechte, Güter und 9tugungen an den Dörfern unb Marten Göbrichen unb 
Nidelingen um 160 Pfd. H. an das Klofter Herren- Alb. — Der Bür- 
ger Wernher Weife von Pforzheim verfauft 1383 dem Priefter Riot ger 
Rothe feinen Theil des Grof- und Kleinzehntens im Dorf unb Marfung 
Göbrichen um 150 ff. , und gibt gum Unterpfand für 10fdbrigen , ungeflör- 
ten Sefig 2 Huben auf Nydelinger Mart und fein Haus und Hof am 
firdberg zu Pforgheim. — Der Cbelfnebt Hans v. Tigingen, gee 
nannt Edelmann und feine Frau Agatha verlaufen dem Klofler Hers 
ren⸗Alb 1421 Haus und Hof gu Góbridjen unb berfdiebene Güter, 
Nechte, Zinfe und Gülten zu Góbriden unb Nidbelingen um 300 fl. — 
Ebenfo verkaufen an baffelbe Klofter Bernolt v. Dürrmenze und Elfe 
v. Wunnenftein alle ihre Rechte an dem Zehnten in und über bie ganze 
Marke zu Nidelingen, und einige Zinfe, Gefälle und Landachten zu 
Göbrichen. 1428. Markgraf Karl taufft 1460 an Herren-Alb bas 
Patronatredht ber Kirche zu Nupbaum und der Frühmeffe zu Göbrichen 
gegen die Leihung ber Pfriinden unferer lieben Frauen und St. Johann 
Baptift in ber €t. Midelstirde zu Pforzheim. Mit Bewilligung des Mart- 
grafen Ehriftoph als Lehenheren ber Kirche zu Stein wird 1507 bte babin 
gehörige Gemeinde Góbriden von ber dortigen Pfarrei getrennt und aus 
ber Frühmeſſe mit Confend bes Klofterd Herren-Alb und des Pfarrers in 
Stein eine eigene Pfarrei errichtet. Sm Jahr 1526 gelangt burch Kauf das 
Dorf Gdbriden an ben M. Philipp 9. Baden von Abt Marry unb 
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Gonpent zu GerreneAlb. Bergi. anh Sachs HI, 76, 184. — M. Ru- 
dolf IV (Sere von Pforsheim. Zihr. IV, 453 fig). Er wollte fd vem geift- 
lichen Stande widmen und (ft, als er obige Urkunde befigelte, fhon Dom 
canonicus in Speyer, wie fein Siegel nahweist. Sm Januar 1300 fdjeint 
er nod nicht Canonicus gewefen zu feyn, da er die von feiner Mutter 
Agnes und feinem Bruder Fridert dh II und ihm felbft ausgeftellte Nr- 
funde (Zfchr. H, 470 fig.) mit einem Reiterflegel befiegefte. Nah Sachs II, 
126 war er 1307 noh Canonicus, und 1323 fon längſt verheirathei mit 
Luitgard, bet Wittwe des Grafen Albrecht o. Töwenftein, mit wels 
er er in genanntem Sabre den Spital in der Vorftadt von Pforzheim ftife 
tete. 


Dambader. 
Beridtigung, InB.IV,p.455 3.15 ift „nes M. Hermann VI“ 


gu feßen, und in Sachs H, 126 ebenfo die Ueberſchrift bed Paragraphen zu 
forrigiren. 


Abdruck und Erläuterung verfchiedener Urkunden. 


I. Bergleich zwifchen bent Colen von Grießheim unb dem Klofter zu Berau 
über bte Vogtei gewiffer Güter dafelbft, von 1229. 


In Christi nomine amen. H. diuina miseratione abbas s. Blasii 
uniuersis Christi fidelibus in perpetuum. Cum igitur obliuionis inteitu 
a progenitoribus adhibita sint remedia scripturarum, cunctis hac cedula 
pateat presentibus et futuris. Quod cum Ö. miles de Griezheim christi 
amore nostraque fideli interueniente peticione. uxoris sue G. in ec- 
clesia beröwe sanctimonalis prebendam ebtinuisset. idem Ü. et filius 
ejus D. coram nobis multis presentibus fideliter promiserunt. quod de 
bonis quondam B. et C. militum de Jestetin et de Hówinstein. in villa 
beröwe sitis. nunc ex donatione eorundem. eidem ecclesie pertinentibus 
quorum aduocatia predictis Ö. et D. de Griezhein pertinere dinoscitur. 
usque ad finem uite sue nihil exigerent vel perciperent. nisi solo nomine 
et iudicio in dicta gauderent aduocatia et ad huius conditionis memoriam 
unum solum modium avene singulis annis de granario recipiant domi- 
narum. Verum quia idem ab ipsis quondam fuit promissum nec ob- 
seruatum. ad majorem huius facti cautelam in foro Töngin idem 0. et 
D. iuramenti prestita cautione supradicta inuiolabiliter observare pro- . 
miserunt. Tantum sub eadem addentes cautone, quod successores 
ipsorum hoc perpetuo ratum teneant, nulla obligatione vel alienatione 
suprascripta ullo modo perpediente. Ut autem de cetero omnis malig- 
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norum cesset murmuratio hanc paginam inde fecimus conscsibi et sigilli 
triplicis tam nostri quam domini E. comitis de VRach. atque H. nobilis 
de Crenkingin munimine roborari. Acta sunt hec anno abincarn. dom. 
M9. cc. XXx9, IX?, epac. XXII. concurrentibus vr. Indict. m. guber- 
nante constantiensem cathedram C. huius nominis 11. regnante glorio- 
sissimo romanorum imperatore. F. et H. eiusdem filio. Ministrantibus 
ancillis X. in sepedicta ecclesia. M. et G. de Imidingin preposito et 
priore. Testes autem qui hec viderunt et audierunt sunt hij. C. cog- 
nomine dictus Wild. C. de Riethein. I. et H. fratres carnales de 
Tóngin. C. de lenginanc. milites. de Töngin ciues. B. Inreine et E. 
filius ejus. E. de tengin. et C. scultetus. A. et C. thelonearii. H. 
glogili. Plebani de töngin et de zvrzach. et alii quam plures in do- 


. mino feliciter. Amen. 


Diefe Urfunde enthält den wol feftenen Fall, daß ein Ad efíger, 
deffen Frau fid) von ibm getrennt und in einem Klofter, wo fie ben 
Schleier genommen, verpfrünbet hatte, bie Pfründe derfelben er- 
Halt, Man liep ihm diefe Wolthat zufommen als Gefälligfeit ober 
Gegengefchent für feine Verzichtleiftung auf ein Vogtredht über 
gewiffe Kloftergüter, welches er früher mißbraucht hatte. Die Ritter: 
familie von Grießheim gehörte dem Kletgau an, wo das Dorf 
ihres Namens ligt; fie erfcheint von 1124 bis im'8 16te Jahrhun- 
bert herab, war zu Thiengen und Waldshut feßhaft und befaf 
zerfireute Güter und Rechte in verfchiedenen Flet- und albganifden 
Drtfchaften 1. 

Sie fd)eint in mehrere Linien gethetlt gewefen zu fein, daher ihre 
Bermögensverhältniffe wol febr gering waren, aus welchem Umftande 
fid) der Inhalt obiger Urkunde leicht erklärt. Daß Ehegatten ihre 
Ehe auflösten, um in einen Orden zu treten , war Damals ein häufiger 
Fall, deffen Veranlaffung wol eben fo oft in wirthfchaftlichen, 
als refigidfen Gründen ligen mochte, Nun fonnte die Frau von 


1 Rüger, Schafh. Chron. 398, fagt: „Briefen oder Grießheim 
ift ein Gleden in ber Landgrafſchaft Kledgow ond hat einen eigenen ftattlichen 
rittermäßigen Adel gehabt. Daß ich aber difer Herren gebenfe, verurfadt 
mich ihr berühmter Stamm, unb weil fie in ber Nachbarſchaft gefeffen, aud 
Güter umb onfere Statt gehabt, fa fih zu vnferem Adel verheirathet haben.” 
Nah Vandermeer (histor. monast. Rhenaug. I, 467) machte Bernhard 
pon Griefheim 1124 eine bedeutende Schenfung an die Rheinauer; Wil 
pera aber (de Alpeg. nobilitate) bemerft: In Kleggovia sedem olim ha- 
buerunt domini de Griesheim, unde Waldishutum .commigrantes ibidem 
exaruerunt. 
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Grießheim jid) mit Beibringung etwa ihres Widumgutes zu Berau 
verpfründet haben, während ihr Gemah! und Sohn in ärmlichen Ber- 
haltniffen lebten, alfo gendthigt waren, ihre Bogtämter möglichft 
auszubeuten, was häufig auf gefepwidrige, gewaltfame Weile gefdabh. 
^. Um daher feine Güter und Leute, welche bem grießheimifchen Bogt- 
rechte unterlagen , diefem verderbliden Schuze zu entziehen, überließ 
bas Klofter bie Pfriinde der Frau G(ertraut) ihrem Gemable 
UC rid) unter ber SBebingnig, bag er fih mit bem Titel eines 
Vogtherrn, mit bem Gerichte (wobei ibm von ben Strafgeldern 
ein Theil gufief) und mit einem Mutte jährlichen Habers aus bem 
Klofterfaften begnüge und auf alles andere Vogtrecht verzichte. 

Diefer Verzicht war nun von Bater und Sohn zwar ausgefproden, 
aber nicht gehalten worden, wodurch das Klofter fid) gendthigt fab, 
denfelben auf öffentlichem Marfte zu Thiengen, in Gegenwart von 
Geiftlihen, Rittern und Bürgern, eibfid) beſchwören zu laffen. Die 
Urfunde hierüber wurde burd) Abt Hermann Il son St. Blafien 
ausgeftellt, ba er Die ganze Sache vermittelt hatte, unb follte mit feis 
nem, wie mit den Sigeln ded Grafen von Urad und Freiheren 
von Krenfingen befräftigt werden, was aber aus unbekannter 
Urfache unterblieb, unbejchadet der übrigen unverfennbaren Aechtheit 
der Urfunde felber. 

Tragen wir aber, warum neben dem Ausfteller gerade der Graf 
von Urad und ber Herr von Krenfingen hätten figeln folen, fo 
dürfte der Grund davon in bem Umftande gelegen fein, bag legteret 
ber Lehensinhaber des Stadtleing Thiengen war, während ber 
erftere mit bem bieffeit& rheinischen Erbe des Haufes Zäringen die 
pberlandesherrliche Würde über bie Gegeuben des Klet- unb Albganes 
erlangt haben fonnte. 

Unter den Zeugen ber Urkunde bemerfen wir die Gebrüder J. et 
H. de Tóngin milites; e$ gab alfo einen Ritteradel von Thiens 
gen, welches wahrfcheinlich Frenkingifche oder hochftift = Tonftanzifche 
Dienftmänner waren. An der Spize der bürgerlichen Zeugen aber 
erfcheint B. In Reine mit feinem Sohne, aus einem guten Gefchlechte 
des Stäbtleins, welches am Raine bafelbft (unterhalb des Schloffes) 
gewohnt und daher feinen Namen erhalten hatte. Nach einer Urkunde 
yon 1300, dat. in villa Gurtwil, war Heinrious dictus ame Reine 
Schuldheiß, unb 1361 hatte Hans am Rain die Tochter des zu 


t Man vergleiche jedoch, was unten S, 233 über ben krenkingiſ hen 
Befiz von Thiengen vorkommt. - 
Zeitſchrift. V. 15 
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Thiengen begäterten Hugo von Griefbeim, woraus man erfieht, 
daß bie amrainifche Familie fid) zum ritterbürtigen Stande erhoben, 
wie denn 1400 aud) eine Tochter derfelben an dew Edelknecht von 
Tiffen vermählt war. Zum Schluffe biefer Erläuterungen feien 
nun nod bie grießheimiſchen Rege fle bier mitgetheilt. 


1251. Johannes de Griezhain , miles, {ft nach ben Herren von Kren- 
fingen und Gutenburg mit andern Dienfimännern Zeuge in einer Urkunde 
ber Edlen von Höwen. Actum in Gütenburch, in fecto s. Johannis 
Bapt. Gerbert, s. n. III, 156. 

1262, Johannes de Grieshaim, miles, bezeuget den Lehensvertrag 
zwifchen bent Bifchofe zu Konftang unb bem Herrn von Srenfingen über 
Shiengen. Actum Constantie, vi kal. Februarii. Ard. Kletgau. 


11264. Joannes et Wernerus de Grieshain, milites, erſcheinen mit 
denen von Liebe unb Gurtweil als Zeugen in einer Urkunde Graf Gottes 
frid’s von Habsburg. Actum apud s. Blasium, v id, Decembris, Herr- 
gott, cod. prob. T, 387. 

1166. Johannes de Griesshain, miles, wird mit dem Leutpriefter und 
einigen Bürgern von Thiengen in -einer Urkunde des Herrn von Krenfin- 
gen ald Zeuge genannt. Actum apud Tiengen, m id, Julii, Archiv. St. 
Blafien. - 

1270. Iler Johannes von Grieshein bezeuget die Stiftungsurfunde 
über eine Altarpfründe gu Sion bet Klingenau. Geschehen am naechsten 
fritag vor s, Mathys dage. Herrgott Il, 421. 

1276. In domo Johannis de Griezheim, militis, wird gu Waldshut 
eine Kaufhandlung durch ben Herren von Gutenburg urfunblid) beftätiget. 
III, 360 diefer Bett far. 

1279. Johannes de Grieheim, miles , iff mit denen von Tiefenftein, 
von Röten, Münchingen und Ofteringen unter der Zeugenfchaft einer fantt- 
blafifchen Urkunde. Actum apud Waldeshüte, rv kal, Aprilis. III, 360 
viefer Zeikſchr. 

1282. Waltherus de Grieshaim bezeuget eine Urkunde bes Freiberrn 
von Krenkingen. Actum apud castrum Gutenburch, in octava ascensionis 
domihi, Herrgott, 506. 

1285, Deminus Johannes de Griefshain, miles , erſcheint unter den 
Zeugen einer Urkunde des Schuldheißen von Waldsput. ‘Datum feria v ante 
fest. Joannis Bapt. Arh. Gt. Blafien. 

1286. Waltherus de Griefsen begeuget mit Andern einen KRaufbrief 
bed Herrn von Regensberg. Actum apud Kaiserstul, XIV kal. Martii, Herr- 
gott, 528. 

1290. Waltherus de Grieshain begeuget ebenfo eine Urfande des Seren 
von Krenkingen über ben Berfauf betmaríngifdber Güter. Actum apud ca- 
strum Gütenburg , in octava ascens, dom. Gerbert, s. n. III, 227. gers 
net eine bed Heren von Tiefenftein, über die Bogtei zu Alpfen. Actum in 
monast. s. Blasii, feria 11 ante ascens. dom. Neug. cod. II, 829. 

1805. Cünrad von Griefshain, burger ze Waltzhat, verfauft ein Gut 
au Ensweiler, welches ihm, feinen Geſchwiſtern und Sruberdfinbern, 
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vón denen eg ihm zu Theil geworben, jährlich A Mutt Kernen, 1 Malter 
Haber und 9 Sdillinge galt, an € t. Blaſien „für ein ledig aigen, fe dag 
ftude omb ein fierling onde zwai mart filbers.” Geſchehen am Freitag nad) 
bem Frauentag ber Süngern. Arh. St. Blaften. 

1306. Discreta mulier domina Ita, relicta quondam Rudolfi de Gries- 
hein, refignirt bem Stifte Rheinau die bisher von fefbigem leibgedings⸗ 
weife befeffenen Güter zu Rehberg, Griesheim und Riedern, indem 
fie ben Zehenten gu Marteln dafür erhält. Datum Renaugie, in festo s. 

Viti. Zapf, mon. anecd. I, 496. 

1321. Johans von Grietzheim, ritter, bezeuget bie Urfunde des Abtes 
Ulrich von St. Blafien über das Schönguer Thalreht. Gegeben an Gi- 
mon und Suda. I, 205 diefer S ettf Hr. 

1325. Frau Verena von Grießheim verfauft ein Gut daſelbſt für 
20 M. €. an das Stift St. Blafien. Caspar, lib. orig. 223, 

1330, Werner und Johann von Griefhetm empfangen vom Stifte zu 
9tbeinau ein Haus mit Zugehörungen bafefbft zu einem Ritterlehen. 
Wilperz, millenar. Rhen. IlI , 59. 

1336. Sigin von Grieszhein, edelknecht, Walters 9. Gr. Sohn, vet» 
fauft bent Klofter Berau fein Gut zu Giblingen für 38 M. S. Arhiv. 
St. Blaften. 

1336. Frau Gutta von Erzingen, Witwe des Hermann von Grief- 
heim, „ze Tiuwingen gefeffen”, verkauft ebenfalls an das Klofter Berau einen 
Hof zu Siblingen für 37M. €. QGefdjeben am Gamftag nad Johann 
Bapt. Dafelbft. 

1336. Gottfrid von Grießheim iff Zeuge in einer Urkunde Lüthold's 
von Krenklingen, gegeben zu Thiengen. Dafelbfl. 

1337. Walther und Sigfriv von Grießen fommen in rheinauiſchen 
und fantt-blafifden Urkunden unter den Zeugen vor. Wilperz III, 21. 

1347. Goetfrid von Griefshain, Johans von Griesshain genant von 
Honstetten, vnd Johans von Griefshain, Johansen saeligen sun, find Le⸗ 
hensperren über Güter zu Tiefenhäufern. Urkunde vom nädften Mon- 
tag vor Matthias Evang. Ard. St. Blafien. 

1350. Gotfrid von Griezheim, ze Tüngen sesshaft, und Anna von 
Reinach , feine Tochter, verfegen der Commende Klingenau ihren Hof zu 
Steinbach bet Waldshut. Geben am mitwuchen nach s, Lofenz. Diefe 
Zeitſchrift I, 466. 

1858. Go*ttfrid von Griefzhain, ze Tüngen gesessen, vergabet mit. 
Wiffen und Willen feiner Hausfrau Anna Hin, wie feiner Söhne Hers 
mann (Ritters) und Johann, fein Halbtheil gewiffer Güter zu Ingli⸗ 
fofen, für fein und feiner Vordern Seelenheil, an das Stift St. Blaften. 
Geben ze Tüngen, an vnser frowen aubent, als si ze himel für. Ard. 
St. Blaften. 

1361. Gottfried von Grießheim fliftet mit feiner Wirthin Anna 
Hfin eine Jahrzeit in bee Kirch zu Thiengen (wie Johann v. ©. mit feiner 
Gemahlin Sed tiit), worauf er 1363 flirbt , unter Hinterlaffung einer 
Tochter Anna, welde an den Evelmeht Friderich Roth von Grafen 
haufen (zu Thiengen ſeßhaft) vermdpft if. Calend, eccl, Thueng. und 
Herrgott, 710. 

15* 
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1362. Der fromb vnd veste ritter Hugo von Griefzhain, beffen Tochter 
Elsbeth an ben Hans am Rain zu Thiengen verheirathet ift, begabet das 
Kofter Berau mit einem Gute zu Betmaringen, gu feinem unb feiner Bor- 
deren Seelenheile. Ard. St. Blafien. 

1363. Her Hug vnd her Hermann von Griesheim, rittere, find mit 
bem Freiherrn von Krenfingen Zeugen einer Landgeridtliden Beurkundung 
des Grafen Gottfrid von Habsburg. Geben ze sant Michaels (ag. 
Herrgott, 711. 

1313, Herr Hermann von Grießheim, Ritter, it im Leben. Er ver 
ließ einen Sohn, beffen Bormund Johann von Rrentingen , für ihn von 
bem Gotteshaus ber Reichenau die Burg Wafferftelz Cam Rheine) zu 
Lehen empfieng. Rüger, 398. 9 

1386. Stel Wezet von Grießheim ftehet in dem Abfagebrief des vor- 
ldndifden Adels gegen die Eidgenoffen vor ber Sempacher Schlacht. 
Tſchudi, Schw. Chr. I, 521. 

"1397. Wilhelm, Wernherr, Eghbredt und Hans von Grießheim, 
Gebrüder, ſind im Leben. Die zwei erſten empfangen anno 1408 von Herzog 
Friderich von Oeſterreich die Weierſtatt Gingenmoos (zwiſchen Neun- 
foren und Oſſingen im Züricher Gebiet) zu einem Lehen. Rüger, 399. 

1460. Hang ber alte und Hans ber junge von Grießheim befinden fid 
. unter der Befagung der von den Cidgenoffen belagerten Stadt Winter- 
thur. Erſterer, Gerichtsherr au Neunforen, hat Frau Agnes Steiglin 
zur Wirthin, und ihrer beider Sopn it anno 1481 Herr Sigfrib v. ©. 

Ritter. Daſelbſt, 399. 

1483. Johann Conrad von Griegen, ein fepr gefhidter Eonventherr, 
deffen Familie nicht nur ein altes Schloß im Kleggau, fondern aud) ein Rit- 
terlehen au Rheinau befaß, wird aum Abte diefed Stiftes erwäahlt. Er 
erblindet aber 1495, ernennt einen Nachfolger und flirbt am Aten Auguft 1498. 
Vandermeer, Gefd. von Rheinau, 131. 

1486. Herr Burkhart ond Herr Rudolff von Grießpeim find im 
Leben (Rüg. 399); legterer ift ein Enkel des Schultheigen Achaz Efel von 
Waldshut unb 1915 dafelbft feßhaft. Arh. St. Blafien. 

1499, Wilhelm von Grießheim empfängt wegen feiner Gemahlin Apol⸗ 
Tonia von Erzingen von Kaifer Mar I das Leben zu Gurtweilz verkauft 
es aber 1520 an das Stift St. Blafien, deffen Vogt zu Gutenburg er 1502 
ift. Dafelbft. (Vergl. III, 381 dtefer Zeitſchr.) 

1414, Wilhelm von Griefsen vnd Appolonia von Erzingen, sein 
eelich gemahel wonhafft zů Waltzhüt, verpfinden ihre Goon ber legteru 
Bater, bem „edel veften Jorg v. G.“) flammenden Vogtredte (3ufammen 17 
Mutt Haber, und 14 Schillinge) gu Birkingen und Brunnadern für 
70 Pfund Haller an das Stift St. Blafien. Geben am mentag vor s. 
Valentin. Arh. St. Blafien. : 

1517. Appolonia Von Griefsen, geboren von Erzingen, tritt bem Stifte 
. €t. Blafien ihre leibeigenen Leute au Wittlishalden, Nelingen , Mettin- 
gen unb Loningen für ein Leibgeding gn Waloshut („das Wingärtlin ond 
Bomgärtlin, fo J. Fortmillers gewest, darzuͤ alle fronvaften ain halb 
flürzel mit anfen ond alle fat ain mut fernen“) ab. Geben vf montag vor 
Martini, Dafelh ft, 
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Soldhe Regefte würben faum des Drudes werth fein, wenn es 
nicht zum Ganzen einer Lanbesgefchichte namentlich mit gehörte, auch 
bas Feine Leben und Treiben des Sunferadels zu fennen, damit 
man fih über bie wahren BVerhaltniffe biefer Seite der bürgerlichen 
Geſellſchaft fener Jahrhunderte nicht täufche. Derlei Ritterfami- 
lien, wie bie grießheimifche, bildeten zwiſchen bem eigentlichen Adel 
und den Bürgern ber Städte ein nothwendiges Mittelglied, ohne 
welches fid) diefe Elemente zu unverföhnlich abgeftoßen hätten. Die 
Sunfer zogen zahlreich in bie Städte, Lepen fid) als Bürger haus. 
häblich darin nieder, verbanden fih, mit Töchtern ber guten Ge- 
ſchlechter und befleideten häufig bie höheren ftddtifchen Aemter. 
Andererfeits benitgten die Städte und Bürgerfamilien bie Schulden 
ber Sunfer, um ihre Güter an fih zu bringen, wodurd das ftadtifde 
Beſizthum und ber bürgerlihe Wolftand wefentlid) gewannen. Es 
ift eine überrafchende Erfcheinung, wie im Cntwidlungsgange des 
Mittelalters, wo ber Stand ber Freien und ber Eigenen ur- 
fprünglih fo fireng gefchleden waren, fener aus dtefem durd) bie 
Minifterialitat eine Klaffe zu fid) heranzog und eine andere bur) 
ſtädtiſche Freiheiten förderte, daß beide fid) als Verbindungsmittel der 
fdhroffen Elemente völlig mit einander vermifchten. l 


H. Bertrag zwifrhen bem Bifchofe zu Konſtanz und bem Freiherrn von 
Krenfingen wegen des Lehens zu Thiengen, im Kletgau, von 1262, 


In nomine domini amen. Consulitur honestati et congruit equitati 
peracta fideliter negocia in omnem euentum a futuris dispendiis con- 
seruari. Nouerint igitur vniuersi, quod venerabilis in Christo pater 
dominus E. dei gratia constantiensis episcopus, Nobilem virum Hainri- 
cum de Crenkingin, dictum de Guttenburch , inito federe, in suum reci- 
piens obsequium et defensionem, promisit eidem cum tribus sociis suis 
dare prout condecet juxta personarum qualitatem usque ad Pentecosten 
proximum, cingulum militare. Quod si morte praeveniente hoc perac- 
tum non fuerit, successor ipsius ad idem teneatur, infra dimidium an- 
num, quod aut militem eum faciat, ut dictum est, aut ei persoluat Lx 
marcas argenti ad pondus constantiense, quorum alterum, si dictus 
successor episcopi non attenderit, uel alias ipius Nobilis uoluntati non 
satisfecerit, extunc ipse Nobilis a suo promisso sit eo ipso penitus ab- 
solutus. Verum prefatus Hainricus nobilis ecclesie predicte uasallus 
de perceptis beneficiis non ingratus, feodum videlicet opidum Fvengen 
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cum ompibus suis pertinenciis in possessionibus vel hominibus, quod ab 
ipsa tenet ecclesia, promisit, eo statu, quo nunc egt, intactum relinquere, 
nec in foto uel in parte ullo sasu distrahere concedendo seu quiequam 
faciendo contra uoluntatem ipsius episcopi aut ei pro tempore succes- 
soris. Liceat sibi tamen si uoluerit aliquos sibj assumere et locare in 
ipso opido concedere usque ad summam quatuor marcarum per modum 
qui vulgariter dicitur Burchlen. sic assumptis cayendo, quod si decedat 
sine filio, feodum ipsum ad ecclesiam libere sine diminutione qualibet 
renertatur, super hiis omnibus prestito oerporaliter jusamento. Hoc 
adjecto, quod si filius habitus decesserit, dictus Hainricus pater ejus ad 
idem quod dictum est teneatur sicut antea obligatus, Et ut in singnlis 
fam ecclesie quam persone caueatur inter eosdem est conuentum, ut si 
nominatus Hainricus, qui in se talem suscepit sponte syi feodi eondi- 
cionem, feodum ipsum resignaverit a jure, quod habet, penitus rece- 
dendo, ut ecclesie cedat libere, dictus daminus episcopus prospiciens 
necessifati sibi teneatur soluere ducentas marcas argenti. omni occa- 
sipne post posita, infra dimidium annum, ad quod faciendum et ser- 
uandum se dictum capitulum obliquauit pro quolibet episcopo succes- 
sore. In cujus facti euidentiam presens insrumentum est de uoluntate 
predictorum conceptum et sigillis eorundem episcopi capituli et dicti 
Hainrici ac Nobilis viri Waltheri de Clingen roboratum. Testes qui 
interfuerunt huic ordinationi sunt, dominus CYno prepositus et dominus 
Custos ecclesie constantiensis, dominus Waltherus prepositus S. Ste- 
phani, dom. L. prepositus capituli stelle, magister Bur. archidiaconus 
in Burgundia, H. de Clingenberch archidiaconus in Turgowe, magister 
Walko, Rupertus de Tannenvelse, Egenolfus de Valkenstein , Liutoldus 
de Glatburch., Rý. de Hasenwiler ecclesie const. canonici, dominus 
Walt. de Clingen, dominus Vl. de Clingen senior, Johannes de Gries- 
haim, Johannes de Gurtwil, Hugo de Offteringin, Sifridus de Blumpen- 
bach, Walth. de Hohenvelse , Bur. de Jestetten, milites. H. scultetus 
de Kussaberch et alii quam plures. In domino feliciter Amen. Datum 


et actum Constancie anno domini M°. cc?. Lx?. secundo, octauo kal. 
Februarii. 


Es ift diefes eine in mehrfacher Beziehung merfwitrdige Urkunde. 
Zunächſt fällt darin das Gelöbniß auf, wodurch ber Bifdof von 
Konftang fih verbindet, feinem Lehensmanne (nebft drei Gefellen) ben 
NRittergürtel zu verleihen. Wie viel aud) über ben f. g. Ritter- 
ſchlag fdon geſchrieben worden, fo wenig befriediget eg. Der 
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Vafor Detter gab ein ganzes Buch vom „Rittergürtel” heraus i 
verwirrte bie Sade damit aber nur nod) mehr, indem er feine ganze 
DBeweisführung auf ben irrigen Saz gründete, daf Derjenige, welcher 
bas cingulum militare nod) nicht empfangen, waffenunfähig ge- 
wefen unb eben burd) daffelbe erft armiger geworben.fei. 

Die Ausdriide: dare alicui cingulum militare, aliquem facere mili- 
tem, aliquem gladio milifari accingere, donare, honorare, oder gladio 
militiae accingi, oingulum militare assumere, gladium accipere, arma 
sumere, oder endlich einfach militare, wurden gewöhnlich für die Be- 
zeichnung des Nitterfchlages genommen, wie derfelbe bis in’s Späte 
Mittelalter. Herab noch üblih war. Diefe Annahme beftritt nun 
Detter, ba ihm ein wirklicher Unterſchied gwifden der Handlung, 
‘welche jene bis gegen bas 1Ate Jahrhundert reidjenben Ausbrüfe bec 
zeichnen, unb einer neuern Art des Nitterfchlages nicht entgangen war. 
Er fief fid) baburd) aber zu weit, zu einem Widerfpruche führen, ob- 
wohl thm Hontheim ben rechten Weg angedeutet hatte 2. Denn 
was brauchten ritterbürtige Leute burd) das cingulum militare 
erft waffenfähig gemacht zu werben? Sie braten diefe Fähigkeit fa 
mit zur Welt, und nur Diejenigen erlangten durd ben Mittergirtel 
bas Waffenrecht, welde nicht aus freien oder [difbbürtigen Gee 
ſchlechtern ftammten. | 

Die Verleihung des Cinguli militaris oder die Umgürtung mit bem 
Schwerte war die alte „Wehrhaftmachung“, von welder Tacitus 
ſpricht. Nach der Chriftianifirung der Deutfchen nahm die Kirche 
aud) dies Snftitut in bie Hand, um ed zu ihrem großen Zwecke ber 
Förderung chriftlicher Humanität zu benügen; daher bie Schwertum- 
gürtung alg eine militäriſch-kirchliche Handlung erfcheint. Sie 
wurde in älterer Zeit meiftens durch Bifchdfe und Webte vorgenommen, 
in ber Kirche, bei feierlichem Gottesdienfte , gewöhnlich an Pfingften 
ober am Hefte des heiligen Georg 3. Diefes aber war ein Umftand, 


1 Wappenbeluſtigungen 4tes Stück: das Cingulum militare aus Sies 
geln und andern Monumenten erläutert, 1763. 


2 Duplex erat differentia armigeri a milite. Et prima quidem, quod 
impubes de militum genere natus, privatim se in armis exercens , pro milite 
nec dum habitus, Armiger tantum vocaretur. Deinde et illi armigeri solum 
appellabantur, qui in militari genere orti et armis quidem sufficientes de- 
clarati — cingulum militare nondum acceperant. 


3 So Tefen wir 3. B. bei Otto des, Blasio: Fridericus (imperator) gene- 


ralem curiam in Pentecoste apud Moguntiam indixit ibique fllios suos, Hen- 
ricum regem et Fridericum ducem gladio accingi armisque insigniri dispo- 
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welcher bald dazu führen mußte, bag aud) Leute oon nicht ſchildbürti⸗ 
ger Abkunft die Ritterwuͤrde erhielten, wefwegen ſchon Kaifer Fride- 
rid) I bas Gefeg erließ, bag Pfaffen- und Bauernföhne das Cingulum 
militiae nicht ferner empfangen dürften *. 

Am anſchaulichſten last fid) ber Empfang bes Nittergürteld mit dem 
Meifterwerden eines fanbroerfégefelfen vergleichen. Der fhild- 
bürtige Mann blieb Knappe, Gefelle ober Edel Ene dt (cliens, socius, 
armiger) bis ihm das cingulum verliehen ward, wobdurd) er öffentlich 
in den vollen Rang feines Standes trat. Gleichwie nun der Hand- 
werfögefelle Tebenslänglich fein Werkzeug handhaben durfte, ohne 
Meifter zu fein — nur nicht mit bürgerlicher Selbftfländigfeit, 
fo war ber Edelknecht ober Knappe (armiger, ob er aus einem freien 


oder Dienftmannsgefchlechte geboren) fein ganzes Leben fang zur 


Führung des Schwertes befähigt, nur fonnte er bie höheren Mange 
feines Standes nicht erlangen, ohne Meifter — b. b. miles geworden 
zu fein. i 

Die Verleihung des Cinguli militiae war affo eine mit Firchlicher 
Weihe verfehene politiich-militäriiche Handlung, welcher fih der Be- 
fähigte nur einmal unterziehen fonnte, während ber fpäter übliche 
Ritterfdlag als eine bloße Ehren- und Gnadenfache wiederholt 
empfängen wurde, wie man heutzutage zwei, dret und mehrere Dr- 
denszeichen empfängt. Seit bem 13ten Jahrhunderte nämlich wurde 
es immer gebräuchlicher, daß Fürften und Feldherren vor emer Schlacht 
junge Rriegsleute zu Rittern fdlugen, um fie baburd) anzureizen, 
fih im Kampfe diefer Ehre befto voürbiger zu zeigen; ober fie thaten 
ed nad) der Schlacht, um die befonders Tapfern zu belohnen, woher 
ohne Zweifel bad Sprichwort rührt, „fih ein Paar Sporen ver- 
dienen.” Denn beim Ritterfchlage nah alter Weife erhielt der neue 
Ritter neben bem geweihten Schwerte aud) filberne Sporen. Nun 
ſcheint e$, daß fid) während bes LAten Jahrhunderts die kirchliche 
Handlung beim Mitterfdlage von der militärifchen in fo weit ge- 


suit. Feria secunda, celebratis mane missarum solenniis , filii imperatoris 
armis praecincti militarique palestra exercitati , militiae cingulum sumpse- 
runt. Unter ben mehreren Fallen des Ritterfchliges, welche bei Pertz, mon. 
Germ. XI, 504 bis 815, vorfonmen , find allein fünfe auf Pfingften ange: 
merft. 


1 Constitutio contra incendiarios, 1187. De filiis sacerdotum , diaco- 
conorum et rusticorum statuimus , ne cingulum militare aliquatenus assu- 
mant, et qui jam assumerunt, per judicem provincialem a militia pellantur. 
Pertz IV, 185. 


Saree 
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trennt habe, daß fene ald Vorbereitung in ber Kirche burd einen 
Priefter, diefe fpäter auf der Stelle des Kampfes oder einer be- 
fondern Feierlichfeit durch einen Ritter vor fih gieng *. 

Diefe Trennung aber brachte es mit fih, daß ein Coler ben milita- 
rifden Nitterfchlag wiederholt erhalten fonnte, und hier {deint bet 
goldene Sporn verliehen werden zu fein, welcher ein Hopes Ehren- 
zeichen war. Eques auratus werben, hieß im 15ten Jahrhundert fo 
viel, als heutzutage einen Orden erhalten, baber man aud) Doftos 
ren unb Magiftratsperfonen von bürgerlicher Abfunft mit die- 
fem Ritterfchlag zu beehren anfieng, und es Herren gab, welche sweiz, 
brei- und mebrmat zum Ritter gefdlagen worden, wie 3. B. der frän- 
fide Edle Mihel oon Ehenheim und ber fdmábifde Hans von 
Sdhellenberg. 

Da nun der Freiherr oon Krenfingen, als er das hochftift- 
fonftanzifche Lehen ber Burg und Stadt Thiengen übernahm, blog 
nod armiger war, fo mußte er feinen Lehensherrn wol nothwendig um 
Ertheilung des Mittergiirtels erfuden. Der damalige Bifdhof zu 
Konftanz war Eberhard IF, aus bem Gefdledte ber Erbtruchfäße 
von Walbburg, ein ritterlicher Pralat, welder feine Rechte mit 
dem Schwerte in ber Hand zu fehüzen wußte, und die Befizungen des 
Bistums durch viele glitdliche Anfäufe erweiterte. Da nun felt bem 
Tode König Wilhelm’s die Wirren des Zwifchenreichd ungewöhnliche 
Sicerhettsanftalten hervorviefen, fo läßt fid) der Ausdruck unferer Ur- 
funde, daß ber Bifhof den Herrn von Krenfingen inito foedere in 
obsequium et defensionem genommen, und ihn cum tribus so ciis zu 
Ritter zu machen gelobt habe, unfchwer erklären. 

Heinrich von Krenfingen ftammte von der Burg bei bem gleid- 
namigen Dorfe an ber Steinad ,. eine Stunde hinter Thiengen. Cr 
hatte bie benachbarte fleine Herrihaft Gutenburg geerbt, daher 
fein Beiname, und fol 1262 eben aud) mit der Stadt Thiengen 
befehnt worden fein. Diefes ſchloß man ‘aus unferer Urkunde, unb 
wie gern ich glauben möchte, daß bie Frenfingifde Dynaftenfamifie 
{don früher im Befize des Thiengener Lehens gewefen ?, fo fant ich 


1 Die Lirdlide Handlung beftund. in der Erflärung des Bifchofs, 
Abtes ꝛc., was ein Ritter fet, welche Pflichten und Ehre er habe; fodann in 
ber Abnahme des Gelübdes auf das Meßbuch und in ber Segensertheilung ; 
ble militäriſche dagegen in der Ertheilung eines Schwertfchlages auf 
die Afel burch einen Fürften ober Herrn , welcher Ritter war, und in einem 
Turnierfampfe nach diefer Feierlichkeit. Vergl. Pertz, IV, 363. 


2 Nach einer alten Sage bei Hämmerlin hätte fdon unter K. Frides 
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folded mit bem Ausdrufe: inito foedere recipiens in obsequiam et 
defensionem gleidwol wicht vereinigen. Laut einer Nachricht in 
Walchner's Sammlungen hatte ber VBorwefer Eberhard’s II nebft 
ber Befte Küffaberg aud) das Städtlein Thiengen von bem Grafen 
yon Stülingen erfauft, welches bem Hochftifte fo (ange von gewöhn⸗ 
lichen Burgmännern bewahrt werden fonnte, bis das Zwiſchenreich 
andere Maßnahmen erheifchte. Der Biſchof mochte fih gendthigt 
jehen, Burg und Städtlein zu rechtem Lehen zu verleihen, um einen 
tüchtigen ebenmann zu gewinnen, ber Herr oon Krenfingen da- 
gegen um fo eifriger die Gelegenheit ergreifen , eine an fein Beſiztum 
jo vortheilhaft grenzende Befte zu erhalten, ald er baburd) ben Schuz 
des im Kletgau (tarf begüterten Hochftiftes erlangte, | 

Das Foedus unferer Urkunde war alfo ein Bündniß gegenfeitiger 
Sicherung; zu diefem Behufe wurde eg bem Freiherrn gegönnt, meh- 
rere Burgmänner (Söldner) nad) Thiengen aufzunehmen, dod) für 
nicht mehr als A Mark Silbers , damit das Lehen durch zu viele ober 
zu große auf ihm rubende Sorde nicht gefchwächt werde. Da Hein: 
tid) v. 8. aber feine Burgleben ertheifen fonnte, opne Ritter zu 
fein, fo war eine natürliche Folge feines Lehenvertrags mit bem Bi- 
Ihofe, daß biefer ihm auf nächfte Pfingften (welches bie gemöhn- 
lihe Seit für diefe Feierlichfeit war) die Ritterwürbe verleihe. An 
fein Gelöbnig darüber wurde bie Bedingnif einer Geldentſchädigung 
für ben Unterlaffungsfall gefnüpft, damit der Lehenmann durch feine 
inzwifchen nöthigen Ausgaben in feinen Verluft gerathe. 

Wenn die Urkunde nun ferner beftimmt, bag der Bifchof bem Frei- 
herrn im Falle einer Lehensaufgabe 200 Marf Silbers zu bezahlen 
babe, fo muß diefe Beftimmung wieder auf das Feodus bezogen wer- 
ben und auf ewaige Meliorationen des Lehens. Man könnte fie auf 
bie Einrichtung ber Burgmannfchaft beziehen, wenn biefelbe eine Ber 
bingníf, und nicht eine bloße SBergünftigung des Biſchofs gewelen 
wäre. Denn ber wefentliden Bedingung, daß ber Freiherr das Lepen 
im berührten Falle völlig unverändert zu refigniren habe, tft nur et 
Yaubnißweife angehängt: Liceat tamen sibi (bem Lehensmann), si 


rid I ein Dynaft von Krentingen das Stddtlein Thiengen befeffen, unb 
zwar als freies Eigen. Demnach müßte felbiges fpäter ein bem Hochſtift 
aufgetragenes Lehen gewefen fein, was bie krenkingiſchen Erben im 
15ten Sabrhunderte auch behaupteten, aber nicht erweifen konnten. Die 
Sage könnte indeffen Thengen, wo auch ein krenkingiſches Schloß war, mit 
Thiengen verwedfelt haben. 
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voluerit, aliquos sibi assumere et locare (eos) in ipso oppido per 
modum, qui dicitur Bur glehen. 

Bon ben Zeugen ber Urfunde waren bie oon Klingen wol jene 
beiden Herren, welche 1258 einen Brief des Grafen von Kiburg gez 
figelt, ba Walter aud einen Sohn Ulrich hatte, welder benmad 
ber füngere heißen mußte (Vergt. I, 457 diefer 3eitídrift). Jo- 
þann v. ©. ift ber oben Seite 226 erwähnte. Die Chien von 
Dfteringen ftammten von bem gleichnamigen Orte an ber Wutad 
(A. Stülingen), und Hugo v. D. ift wol derfelbe, welder 1251 ben 
Streit über bie fitffabergifde Erbichaft vermitteln half (Gerbert, 
s. n. III, 153) und in einer Urkunde des Herrn von Gutenburg von 
1275 neben Johann von Griefheim als Zeuge erfcheint (IIT, 359 die 
fer Zeitfchrift). Die Burg Blumpenbad fag bei bem längſt aus- 
gegangenen Orte Stunzingen, zunächſt hinter Walbshut. Die 
Ritter v. B. waren Qebenleute der Dynaften von Krenfingen, er- 
Iofchen aber ſchon im 14ten Jahrhunderte. Sch theile hier ihre furgen 
Regefte mit, 

1240. Sigefridus de Blumpiubach et Heinricus frater eius find 
Zeugen in ber Urkunde Graf Heinrich's von Küffaberg über das ftrubelfde 
Gut zu Lauchringen. Factum ad s, Blasium , in festo s. Stephani. III, 252 
biefer Zeitſchrift. 

1251. Her Siveride von Blumpenbach erfdjeint neben dem von Oft- 
xingen unb anderen als Vermittler in ber Urkunde über den küffabergi- 
fhen Erbfdaftshandel. Actum in Constantia, mid. Marcii. Zapf, monu- 
menta anecd. I, 482, 

1260 Sifridus de Blumpenbach, miles, bezeugt neben dem Freiheren 
von &renfíngen und anderen eine Urkunde Walters oon Klingen. Actum 
apud Clingenowe, in vigilia pentec. I, 458 diefer 3eitf ór. 

1269. Her Suidin von Blumpinbach erfcheint mit denen von Kren- 
fingen, von Hohenfels, von Waldburg und andern in ber Kaufhanplung 
über Klingenau als Bürge. Beschehen ze Clinginowe , an dem phingistage. 
Neugart, cod. Alem. II, 269. l 

1285. Sifrid von Blumpenbach, ritter , ift mit bent Freiherrn von Ne- 
gensberg, bem Herrn von Röteln und anderen ebenfalls Bürge in der 
Urkunde ‚worin Graf Mangold von Nellenburg an die Gebrüder von En- 
dingen für 85 M.S. feine Güter und Leute au Rider-Hallau verfezt. 
Ach. Kon flang. 

1295. Rogatu Sigefridi de Blumpinbach dominus Heinricus de Kren- 
kingen, miles, monasterio s. Blasii, vineas am Rotten tradidit, sitas intra 
terminos pagi Kadelburg ad Rhenum. Datum in oppido 7uengen’, in vigilia 
circumcis. dom. Neugart, episcopat. Const. II, 425. 

1298, Strenuus vir dominus Sigefridus de Plumpenbach, miles, und 
bet Schulpheiß von Walds hut vermitteln als erwählte Schiedrichter einen 
Zehntftreit zwifchen dem Stift St. Blafien und deffen Unterthanen gu 
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Bernau auf dem Schwarzwalde. Datum in monasterio, xir TM: Junii, 
Gerbert, hist. S. N. HI, 427. 

1298. Her Sigefrid von Blumpenbach ift mit Diethelm von Münchin- 
gen unter ben vielen Zeugen ber Urfunde, worin die Gebrüder von Gutenz 
burg ihren Eigenhof zu Heubach verkaufen. Geschehen ze Waldeshüt, in 
der pfingstwuchen. III, 362 viefer Zeitſchr. 

1323. Sifrid von Blumpenbach unb Sofann von Grießheim vermitteln 
ben Streit des Herrn von Gutenburg mit etlichen Bürgern von Walds⸗ 
hut über eine Wafferung. Dafelbft, 363. 

1382. Johann vnd Sigin von Blumpenbach verkaufen an ihren Obeim 
Heinrich von Birkendorf ben Reutehof bei füffaberg. Urkunde ves Schuld- 
heißen Johann von Waldshut. Arch. St. Blafien. 


Walter von Hohenfels, ber weitere Zeuge unferer Urkunde, ift 
wol der Bruder Goßwins, mit welchem er von 1256 bis 1269 in 
Urkunden erfheint (Il, 488 diefer Zeitfehrift). Burghart von 
Seftetten aber gehörte dem Adel des gleichnamigen Dorfes im obern 
fletgaue an. Rüger (Schaffb. Chron. 437) fagt: „Seftetten ift 
ein ftattlicher unb vernamter eden in bem Kleckgow, mit onberfchib- 
lichen Gerichten den Graffen oon Sulz ond aud) bem Clofter Rheinaw 
onbermorfen. So vil nun die Colen von Jeſtetten antrifft, fo find fie 
Meyer im Werd (Schlößlein am Rheinfall) gewefen, haben fid) mit 
bem ſchaffhauſiſchen Adel verheyrathet und in der Statt verburgred- 
tet." Diefer urfprüngfich nellenburgifche, fpäter fulzifche Lehenadel 
ericheint vom 13ten bid zu Ende des 16ten Jahrhunderts ziemlich 
häufig in Urkunden, wie fih aus folgenden Regeften ergibt: 


1135. Bilgerin de Jestetin ift mit andern Kletgauern (wie B. von Lús 
ningen, H. von Lienheim, R. von Hofftetten) unter ben Zeugen einer Urfunde 
des Stiftes Allerheiligen zu Schaffhauſen. Neugart, cod. Alem. 
H, 66. Vergl. Anzeig. VI, 10. 

1261. Peregrinus de Jestetten, miles , erfcheint unter ben Zeugen einer 
Urfunde des Konrad von Steinmur (Steimar), mit welder Dienfimannés 
familie ev durch feine Gemahlin verwandt war. Datum xv kal. Aprilis. 
Gerbert, s. n. III, 172. 

1265. Burcardus de Jestetin, miles, bezeugt mit W. oon Klingen und 
anderen eine Urfunde des Freiheren von Tiefenftein. Actum apud Clin- 
genowe, prid. kal. Maii. Dafelbf, 179. 

1269. Her B(urchart) von Jestetin ift unter den Gewährleiftern ber 
oben genannten Kaufurfunde über ffingenau , ‚welche aud H ert gott mit- 
theilt, cod. prob. IT, 417. 

1270. Bur ardis de Jestetin, miles, wird mit denen von Steinmur in 
einer Urkunde W. von Klingen als Zeuge genannt. Neugart, 274. 

1273. B(urcardus) de Jestetten (ft mit ben Sreiberren von Krentingen 
und Gutenburg ebenfalls Zeuge einer Urkunde des Grafen von Homberg. 
Actum in Clingenowe, feria 11 post Septuages, Herrgott, 434, 
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1280. In Burchardum de Jesteiten compromiserunt (ante portam op- 
pidi ZTüngen) Ulricus et Bertoldus fratres de Ulingen, milites. Actum 
vi id, Augusti. Wilperz, analecta geneal. I, 986. 

1282. Pilgrinus de Jestetten erfcheint mit denen von Steinmur und 
anderen als Zeuge in einer Urkunde des Freiherren von Regensberg. 
Actum apud Veltbach , dominica ante fest. omn. sanctor. Neugart, 311. 

1288. Her Virich von Jestetten begeuget mit dem von liebed und an- 
deren eine Urkunde des Marfwart von Ifental über bie 3Bogtei gu 
&nutweil. Herrgott, 540. 

1294, Hartemann, Wernher vnd Heinrich von Jestetten fteben 
(nad ben Rittern) unter ben Zeugen der Urkunde des Breiberrm von Res 
gensberg über bie Herrfchaft Balm. Geben am montage nach vnser 
frowen dult. Dafelbft, 554. 

1304. Heinrich von Seftetten tft Zeuge neben anderen Herren in einem 
alten Brief. Rüger, 437. 

1319. Markwart vnd Hartmann von Jestetten bezeugen mit denen 
von Randed, von Manda und anderen eine Urkunde des Klofters Rhetnau 
über ble Fifrhenz im Rheine. Gegeben ze Baden, mitwochs nach s. Michels 
dylt. Zapf, monum. anecd. I, 500, 


1353. Heinrih und Sobann, Gebrüber von Seftetten, verlaufen aft 
bas Stift Rheinau das Gut „Amwtenhaufen” mit der dortigen Bifdeng. 
. Vandermeer, millenar, Rhenaug. lI, 81. 


1363. Heinrich von Seftetten verfauft an den Spital zu Schafhaufen 
verſchiedene leibeigene Leute, 9tüger, 438. 

1380. Bertold von Seftetten, der Sohn Ritter Hetnrih’s aus 
Agnes von Hünenberg, und Gnfef Bernhart's v. S. und der Agnes Schuld⸗ 
heiß von Schafhaufen, verkauft ebenfalls leibeigene Leute an ben dortigen 
Spital. Dafelbft, 438 

1386. Bernhard von Seftetten ebet mit denen von Grießheim, von 
Rumlang und anderen in einem Fehbdebrief gegen bte Eidgenoffen. Geben 
am Sonntag vor Valentin. Tſchudi, Schw. Chron. I, 521. 

1388. Bernhard von Seftetten ftiftet einen Jahrtag in ber Kirche das 
felbft. Er wird ebenfalls ein Sohn ded Heinrich und der Agnes genannt, 
daher obiger Bertold vielleicht ein verſchriebener Name iſt. Vander- 
meer, millen. Rhen, III, 88. 


1414. Heinrich von Seftetten erfcheint als Qebenmann des Stiftes 
Rheinau. IS etwa derfelbe, welcher bte Anna von Heggenzi zur Frau 
gehabt? Dafelbft, 274, 

1448, Burghart von Seftetten wird als Mönch zu Rheinau eingekleidet 

und lebt noch 1487. Daſelbſt, 109, 359. 

1484. Der veste Marquart von Jestetten bekennt vor dem Gerichte zu 
Eglisau, daß er feinen Brüdern Hans und Heinrich v. S. fein älter- 
liches Erbtheil gegen eine Geldfumme überlaffen habe. Geben vif sant 
Andrefs aebend. Archiv Kletgau. 

1505. Herr Konrad von Seftetten (ft Bürger gu Zürich und wohnhaft 
zu Eglisau am Rhein, welded früher nellendurgifche Städtlein 1455 
gürichifch geworden, Leu, helvet. Ler. X, 530, 
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1514. Der erbar vnd vest Conrad von Yttstetten wird von Graf Čr- 
Sart von Rellenkurg, Serm zu Thengen, mit vem vemfelben heimgefallenen 
Lehen „deg Zhurnd zu Attfietten mit aller ond iver feiner zugehorrpe”, 
für bie getrenen Dienfte, fo ‚er und feine Sorfabren ihm und den feinigen 
gethan, als einem rechten Mannlehen belepnt. Geben an dem 24ten tag des 
monats Septembris. Ard. Kletgan. 


1531. Cünrat von Yestetten beurfundet, daß er burd Graf Rudolf 
von Sulz „mit bem Thurn zú Yeftetten fampt aller feiner Zügehoede“ belehnt 
worden. Geben den 12ten tag des monats Octobris. Dafelbfl. 

1545. Conradt von Yestetten befennt, dap er den Turm dafelbft feibge- 
dingsweiſe an die Stadt Schafpaufen verkauft , ohne Wifren und Willen des 
Lehensherrn, Graf Johann Ludwig's von Sulz , taper von bemíelben 
nad &üjjaberg in gefdn3lide Haft gebracht , auf Bitten feiner Söhne Hans 
Caspar und Hand Martin v. S. und Verwendung anderer Herren mies 
der frei gelafien worden und darüber Urphede gefhworen hate. Beschehen 
am Sampsstag nach s. Hilarien tag. Dafelbft. 


1545. Hans Martin von Yestetten befennt, bag ihn Graf Johann 
Ludwig von Sulz mit bem Thurme zu Seftetten und allen deffen Zugehör- 
ben für fid unb feine Erben befebnt habe. Geben am Zinstag nach s. An- 
tonien des h. apts tag. Dafelbft. 


1575. Hans Caspar von Jestetten, Teutschordens Commentur zu 
Beucken , wird von den fulziihen Bormündern mit dem Thurme zu Seftetten 
belehnt , wie ihn feine Borältern zu Lehen getragen. Geben den 20sten tag 
Januarii, Dafelbf. 


1577. Derfelbe tritt die fammtliden von feinen Borderen an ihn ges 
erbten Lepen- unb Eigengüter zu Seftetten an das graflihe Haus von 
Sulz ab, und erhält dafür und gegen eine Summe baaren Gelves die 
Pfandſchaft Rotenburg im Elſaße (mo fih die jeftettifche Familie nun 
nieverläßt uud die Säßhäufer Seftetten unb Wafferftely bei Gulgmatt 
erbaut, wie Schöpflin in ber Als. ill. H, 55, 689 meldet). Berhanvelt zu 
Seftetten , ven 21ten Dezember. Arh. Kletgau. 


Der Iezte Zeuge unferer Urfunde ift H. scultetus de Kussaberch. 
Ein Schuldheiß auf diefer bifchöflichen Bete? Dies nicht allein, fon- 


" bern aud ein plebanus befand fih dafelbfi. Die 3Befte hatte nämlich 


eine Vorburg, worin fid) bie Dienftleute des Burgherrn angefibelt, 
welche zu einer Heinen Bürgerichaft heranwudfen. Demnad) ertheilte 
Bifchof Ulrich von Konftanz in einer Urfunde von 1346 „denen 
burgern ond infaffen off bem berg ze Küffaperg in ber vorpurg ' 
die Freiheit an Fallen, Erben und Gelaffen, deren fih feine Bürger 
zu Neukirch erfreuten 1. Daher ijt in den Urfunden von einem 
castrum unb oppidum K. die Rede, wie denn Biſchof MarEwart im 


1 Freiheitsbrief, „ver geben ift ge Cofteng, an fant Mpchahels 
abende. 
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Jahre 1402 ben Schafhaufern neben beiden Flefen Hallas auch „fein 
Schloß und Städtlein zu Küffenberg‘ verpfünbete *, und nad 
Wiedereinldfung derfelben ber neue Pfandherr Wolfhart von Bran- 
dig 1408 „die burger ond die gemeind zu Khiffenberg” bei ihren 
Freiheiten unb Gewohnheiten zu handhaben gelobte 2. 


HI, Betenntniß des Gblen von llefingen über den Freilauf eines Leibeiges 
nen gu Ruchenſchwand, von 1278, 


In gotis Namen Amen. Ich Virich von Vlingen, kunde allen dien, 
die disin brief ansehint, aldir lesin, das Cvnrat Wernhers svn Zvlofis 
von Rvchinswande, sich selbin het gikofit vmbe mich vnd min brvdire, 
vmbe ein fierdunc vnd vmbe ziwo marche, und het. sich gigen dem 
gotishüse von sante Blasiun, vnd han ich mich vncigen an minre sta't 
vnd an minre brvdir sta't, allis des rehtis, so wir zi jme hatton, also 
das min herre der Kvnich vnd synu kint, vbir in fogit sun sin, swar 
er fert. Vnd tas das staite bilibe, des gibe ich jme disin brief, vnd 
min ingisigile, an minre stait vnd an minre brYdir stait, vnd der bur- 
gere von Waldishüt ingisigile zem vrkunde. Dis beschach zi Tvin- 
gen, in Cinratis hvs von baldingen. vor dem Mvnirchingen herrn Pe- 
tire. herrn Hannise dem scultheisen. Cinrate von Baldingen. Wern- 
here von Kvsaperc. Ebirharte dem Walpoten. CYnrate von Berowe. 
Heinriche dem smide von Tunprugge. Hermanne von Rienden, Nico- 
lause dem weibile. Heinriche von Rv¥chinswande. Johannise sime 
bridire. In dem iare, do man zalte von gotis giburte, Zwelf hundirt 
vnd sibinchich vnd ahchic iar. 


Diefe Heine Urkunde, welche aud in (pradjfider Beziehung als 
eine der Altern deutſchen intereffant ift, Tiefert uns das Beifpiel 
eines Freifaufes von ber Leibeigenfchaftl. Konrad Zulofis von 
Ruchenſchwand (Weiler zur Gemeinde Wittenfhwand im BA. St. 
Blaſien gehörig) ledigt fih mit 21/, Mt. ©. von ber Leibesherrichaft 
ber Edlen von Uelingen und übergibt fih dem Stifte St. Blafien. 
Das heißt wol, er machte fih zu einem ſankt-blaſiſchen Gotteshaus 
manne, um etwa von bem Stifte ein Lehengut zu erhalten; ober 
verlangt bie Beftimmung, „Daß der König über ihn vogt fein fol, 


1 Sob. von Müller, Schweiz, Gef dp. IT, 567. 
2 Reversbrief über ble eingenommene Hulpigung. 
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wo et fih aufhalte”, eine andere Erflärung? Die Schirmuogtei 
über St. Blafien war durd das Erlöfchen des Haufes Zäringen 
wieder an das Reich gefallen, bei welchem fie unmittelbar verblieb 
big 1370, wo die St. Blafier fih an das Haus Defterreich ergaben. - 
Wer fid) alfo von feinem bisherigen Leib- oder Vogtherrn ledigte und 
an das Stift ergab, gelangte Dadurch unter bie Bogtei des Reihs- 
hauptes. Hier jebod) (dint fih die fragliche Beftimmung auf den 
König, nicht alg Reichshaupt, fondern alg Senior des Haufes Habs- 
burg zu beziehen, wonach bie Herzoge von Defterreich über ben 
Zulofis und feine Leibeserben die Vogtet befizen follten. 

Die Fretlaffung geihah zu Thiengen, aber unter ben Anwefen- 
den befand fih ein Sunfer aus Waldshut mit dem Schuldheißen und 
Altſchuldheißen von ba, wie aud) bie Urkunde mit bem waldshutifden 
Sigel befräftiget wurde, woraus man fehließen möchte, aud der 
Ausfteller habe zu Waldshut gewohnt oder dort ein Burgrecht befeffen. 
Als Schuldheißen zu Thiengen erjcheinen 1264 Walther und 1280 
Konrad, während wir zu Waldshut von 1259 bis 1282 einen 
Arnold, Arnold den Alten und Johann in diefem Amte unb die 
Ritterfamilie oon Mindhingen bafelbft eingebürgert finden. Ob 
leztere von bem Dorfe Miindingen im obern Whgau, oder von 
bem abgegangenen Weiler biefeó Namens im benachbarten Kletgau 
abftamme, weiß ich nicht zu entſcheiden; Feinesfall aber ftund fie mit 
ben wirtenbergifchen Golen v. M, in Beziehung. Das Wenige, was 
id) von ihr babe auffinden fónnen, folgt hier regeftenweife. 


1251. B(ertoldus?) de Münrichingen, miles, erfoheint mit ben 9tittern 
von Munolfingen und von Grießheim in ber obgenannten Urkunde des 
Herrn von Hiwen als Zeuge. Gerbert, s. n. HI, 156, 

1270. Her Petir von Münchingen bezeuget mit Johann von Grießheim 
eine Flingenauifche Urkunde. IH, 189 biefer Zeitſchrift, wo Grießheim 
irrig bem Breisgau zugefchrieben ift. | 

1271, Petrus de Munrichingen, miles, mit ben Minifterialen von Stein- 
mur, von Tettingen unb Tegerfeld, bezeuget ferner eine Urfunde. Actum 
in oppido Clingenowe, prid. id. Februarii. Gerbert, 186. 

1275. Petrus de Münchingen, miles, wieder mit Johann von Grießheim, 
fteht unter der Zeugen einer zu Waldshut gefertigten Urfunde des Herrn 
von Gutenburg. HI, 359 diefer Zeitſchr. 

1279. Petrus de Münrechingen aduocatus, miles, ebenfalls mit dem 
von Gríegfeim begeuget eine weitere Urkunde bed von Gutenburg. Datum 
apud Waldeshüte, rv kal. Aprilis. Dafelbft, 360. 

1280. Discretus vir Petrus de Münrechingen , miles, bildet mit ben Rit⸗ 
tern von Grießheim, von Öurtweil unb von Seftetten unb bent Schulpheißen 
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Sohann von Waldshut ein Schiedgericht in dem Mülenſtreite derer von 
Uelingen mit St. Blaften. Dafelbft, 377. 

1282. Petrus de Munchingen, miles, begeuget mit Walter von Grief» 
heim die oben erwähnte Urkunde des Freiheren oon Krenfingen über Betma⸗ 
tingen. Herrgott, 505. 

1285. Her Peter von Münchingen, ain ritter , erwirbt mit bem Stifte 
Allerheiligen zu Schafhaufen von bem Grafen von Rellenburg die Pfand- 
fhaft ber Sogteien zu Srafenhaufen, zu Faulenfirft, Wizen, Sev 
wangen und Sgelfchlatt (BA. Bonndorf) für die Summe von 50 M. S. . 
Neugart, It, 317. 

1290. Petrus de Munrechingen, miles, wird neben ben Gblen von 
Höwen unb Sranheim, mit denen von Griegfeim , oon Baldingen und 
Thiengen in den obenbezeichneten Urkunden ber Freihberren von Ziefenftein 
unb von Krenfingen als Zeuge aufgeführt. Neugart IE, 328 und aud 
Gerbert Ill, 227, 

1298. Her Diethelm von Münchingen ift mit Sigfrid von Blumpen- 
bad) unb andern unter ben Zeugen des Freiherrn von Gutenburg.  Gesche- 
hen ze Waldeshüf, am donstag in der pfingstwochen, III, 362 dieſer 
Jettfd rift. 

1310. Diethelm von Münkingen empfängt als Bogtmann ber Katha⸗ 
tina von ZBegenberg von ber Kommende Klingenau deren Hof zu Togern 
zu einem Grbíeben, Beschehen ze Waltzhüt, dunstag nach s. Margareten. 
Neugart If, 371. 

1313, Herr Diethelm von Münchingen, ein ritter, bezeugt mit bem 
Herrn von Gutenburg eine ffingenauifdje Urfunde. Geben samstag vor 
cathedra Petri. I, 466 biefer Zeitſchr. 

1315. Johanns von Munchingen, burger ze Waldshut, verfauft dem 
Klofter Königsfelden für 27M. €. fein Gut „uffen Lindi.” Geben in 
Brugge an s. Laurenzien tag. Gerbert, 258. 

1321. Der lantvogt, herre Diethelme, von Munchingen, ritter , ftefet 
neben Johann von Grießheim unterzeichnet tn ber Thalöffnung von Schö- 
nau. 1,205 diefer Zeitſchr. 

1321. Peter vnd Johans vnd Heinzeli, hern Dietrichs sune von 
Münchingen, tragen vom Haufe Habsburg zu Zehen „eine hub ze Riets 
bein, eine bub ge Walghut, die oberen amo mülinen an bem Letten unb 
eine fuppoB ge Giflingen.” Herrg. 624. 

1326, Diethelmus de Münchingen, miles, (f nah bem großen Brande 
von St. Blafien (1322) mit denen von Gutenburg und Krentingen unter 
ben Wolthatern des Stiftes. Gerbert, s. n. ll, 151, 

1335. Johans vnd Peter von Münchingen bezeugen bie Urtunde, worin 
S. von Wolken dem Klofter KRonigsfetden bas Dorf Togern verfauft. Geben 
ze Waldshut am nechsten montag vor dem frowentag ze herbst, Dar 
ſelbſt IH, 268. 

1361. Peter von Münchingen, ein edelknecht, seshaft ze Waltzhüt, vnd 
Clara sin elich wirtin verzichten „lieblich und freundlich” auf alle ihre an 
ben Walopropft K. Lölin gebabten Anfprüche. Geben donstag nach s. Ve- 
lentin, Ar. St, Blaften. 


Zeitſchriſt. V. 16 
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Aus der-shlengenfchen Familie von Balbingen finde ih faum 
nod einen und ben andern Namen; die von Küffaberg aber er- 
ſcheint öfters in den Urkunden. Sie war eim ftift-fonftanzifches 
Dienſtmannsgeſchlecht, welches ſich von der Veſte Küſſaberg nach 
Thiengen unb weiter verpflanzte, wie auch ſpäter zu Schafhau- 
fen niederließ. „Wiewol aud die von dipem Geſchlecht“, ſagt 
Rüger, „alte Burger bei ond geweſen, fo hab’ ich bod) Sonderes 
nichts von ihnen gefunden, alg wenige Perfonen vnb bag fie ein ftatt- 
lider vnb rittermäßiger Adel gewefen.” Auch mir iff aus Archiven 
und Drudwerfen über.diefe Familie nur Weniges zu Handen gefom- 
men, was ich hier ebenfalls in Regeftenform mittheile. 


1250. H(einricus) de Chussachperg, miles, erfpheint zwifchen bem 
Sreiherrn bon Regensberg und dem Schenken von Liebenberg als Zeuge in 
einer Urkunde des Ritters von Lagern. Actum in clivo castri novi Regins- 
perg. Herrgott, cod. prob. I, 293. 

1286. Wernherus de Küssaperch bezeuget mit Eberhard von Bal- 
dingen und anbern- eine Urkunde des Abted von St. Blafien über eine Gote 
desgabe des Peter Lütwiler, civis in Tiengen. Actum in monasterio s. 
Blasii, indies. pasce. Arh. St. Blafien. 

1289. Wernherus de Küssaberg gelobt Monnegebe, bie Tochter 
des habsburgifchen Dienfimannes €. Schreiber, zu heiratpen , Daher Herzog 
Rudolf au Defterreich diefelbe aus feiner Leibesperrfchaft freiläßt. Datum 
in Kiburg, in dominica quasi modo. Ard, Konftanz, 

1294. Beit von Küffaberg ift genannt in einem Kaufbriefe über die ho- 
flift-fonftangifde Stadt Kaiferful. Dafelbft. 

1312, Heinrich von Küssaberg ift unter ben Rittern und Edelknechten, 
welche ber Herr von Thengen dem Landfomture des Deutſchordens über 
eine gegebene Berficherung zu Bürgen verfihreibt. Geschehen an, sant 
Peters tag in dem Augsten. Neugart, cod. Alem. H, 379. 

1317. Heinrich von füffenberg, „getreuer Diener” des Freiherrn 
Diethelm von Krenfingen, befennt, daß er mit Bewilligung deffelben, 
ben von thm zu Lehen getragenen Hof zu Schweigholz, feinen Schwe⸗ 
ftern Adelhetd, Wonnegebe, Anna und Katharina übergeben habe. Geschri- 
ben an s, Lucientage, Ard. Gt. Blafien. 

1319. Sunter Geinrid unb Gomar, Gebrüder von füffenberg , be 
figeln eine zu Gurtm eit gegebene Urkunde. Dafelbft. 

1345. Gerung von Küffenberg vererbt etliche leibeigenen Leute an Ja⸗ 
fob Hun von Hüfingen , Bürger zu Schaffaufen. Rüger, 464. 

1384. Heinrico de Küssaberg oppignerat Heinricus de Munolfingen 
(Mundelfingen in der Baan) miles, praedia aliqua (we ?). Wilperz, an- 
nalecta geneal. I, 1284. 

1386. Gömär und Hagmann von Kiffenberg find unter dem vorlän⸗ 
diſchen Adel, welcher den Cidgenoffen vor der Schlacht von Sempach abges 
fagt, worin Herr 3 of von —— erſchlagen wird. Tſchudi, Schw. 

Chron, I, 523, 
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1408, Herr Sír(d von Süfenberg ift Convemtbere zu Nilerbeifigen 
unb Propft zu St. Agnes in Schaffaufen. Rüger, 464. 

1453. Johannes de Kysenberg, vir natalium splendore illustris, in 
abbatem monasterii s. Petri silve nigre eligitur, Captant in Joanne honum 
suffragia piscem (Anfptelung auf ben füfabergifden Schild mit bem Sal⸗ 
menfifde), afflicto claustro, qui placet atque sapit, Baumeister, 
annal, mon s. Petri I, 108. 


Vi. Zwei Urkunden fiber die Berufung unb Begabung ved roms ber 
mindern Brüder gu Offenburg , von 1280 unb 1284. 


Honorabilibus patribus ordinis Minoram in provinciali capitalo Mo- 
gentino constitutis. Scultetas et ciuium vniuersitas apud Offenburg, 
argentinensis diocesis, promptam ac paratam ad queque ipsorum bene- 
placita voluntatem. Cum non solum pro vestra, cum et pro communi 
emnium vtilitate pariter et salute ad laborandum et fructum multiplicem 
faciendum in vineam domini sitis vocati, Nos qui ordinem uestrum pre 
ceteris ampleetimur et intimo cordis affectu diligimus, ad ciuitatem 
nostram vos pia intencione inuitamus, rogantes ac ea qua possumus di- 
ligencia supplicantes, quatinus nostro satisfacientes desiderio, locum 
mansionis et habitationis apud nos uelitis eligere ae fratres industrios, 
quernm regamur et gubernamur eomsilio collocare. Speramus etenim, 
quod diuina auxiliante gracia tem propter ineolas civitatis nostre, tum 
propter loca circum iacentia aduentum vestrum feeundum exspectantia, 
vite necessaria fratribus ibidem degentibus deesse mon debeant, sed 
congrue ministrari. Preces nostras tali exaudientes cum effecte, ut 
fauor Ordinis uestri crescat apud homines et premium ab altissimo nen 
immerito exspectetur. Datum anno domini MCCLXXX, nonis Junii, - 


In nomine domini, amen. Nos, Heinricus scultetus antiquus, et 
Beata vxor eiusdem, in Offenburg, ad noticiam vniuersorum, tam pre- 
sentigm quam futurorum presentes litteras inspectantium volumus per- 
uenire, quod manu communicata, sani et incolumes, Lapicidinam nostram - 
in Vessenbach, racione elemosine, contulimus, et dedimus libere et 
absolate, propter dominum et ob remissionem peccaminum nostrorum, 
vsibus fratrum Minorum in Offenburg commorantium, ita, quod semper 
deseruiat eisdem pro ipsorum edifieiis omnibus consumandis. Ne igi» 
tur in posterum dicti fratres ab aliquo heredum nostrorum in dicta 
lapicidina modo aliquo molestentur, presentem litteram sigilo oiuitetis 
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in Offenhung‘ eisdem pro stabilitate facti tradidimus consignatam, 
Acta sunt hec anno dommi MCCLXXXTUI. quinto idus Decembris. 


Wis bie Benediftiner Klöfter, außer denen es bei unà bis in’s 
13te Jahrhundert herab nur wenige gab, durd ihre bevorzugte Stel- 
fung afe gelehrte Anftalten und reiche grundbefizende Gemeinfchaften, 
für bie große Menge des Volkes nicht mehr waren, was fie früher 
gewefen, fühlte dieſes überall das SBebürfnig nad) einem Orden, deffen 
Glider ihm wieder näher fteben, forglider für daffelbe arbeiten und 
brüderlicher an feinem Gefchife theilnehmen follten, als fene Herren- 
monde es thaten. Hiezu waren die mindern Brüder (fratres 
minores), welche Franz von Aſſiſi im Anfange des 13ten Jahrhunderts 
geftiftet, wie gefchaffen. Die Armut, Demut und Liebe, das friedliche 
Dulden und Entbehren, was ihnen ihre Regel vorfchrieb, sog in Furzer 
Zeit eine Menge frommgläubiger, weltveradtender Menfden aus dem 
Golfe in den neuen Orden, während berfelbe faft überall bie bereit- 
willigfte, eifrigfte Aufnahme fand. Ein halb Jahrhundert nad) Stif- 
tung des Ordens zählte derfelbe in verſchiedenen Ländern fon 8000 
Gotteshaufer mit ungefähr 200,000 Mitgliedern. 

Diefe Zahlen reden laut; aber aud) die befcheidenen Worte unferer 
Urfunde reden, Man erfieht aus ihr, welchen Grad volfstümlichen 
Anfehens fih diefe Mönche erworben. „Da ihr Beruf nicht allein 
Das eigene, fondern das gemeinfame Seelenheil des Bolfes fey, 
möchten fie der Stadt Dffenburg und dem umligenden Lande eine 
Gefellfhaft ihrer that- und ratheifrigen Brüder fenden, unter deren 
Leitung zu leben man aus innerftem Herzen ſehnſuchtsvoll verlange.” 
Dag ein Franziskaner Kiofter in Offenburg bald darauf zu Stande 
fam, zeigt bie zweite Urkunde, indem ber Altfchulpheiß dafelbft den 
Brüdern feinen Steinbruch zu Feffenbad, eine halbe Stunde hinter 
ber Stadt, am Fuße des Gebirges, zur Vollendung ihres Kloſterge⸗ 
bäudes vermachte. 

Von den Schickſalen dieſes Gotteshauſes iſt aber beinahe nichts be⸗ 
kannt. F. Peter in ber Suevia eccles. ſagt blos: Offenburgum, 
imperialis civitas, si non plura coenobia, soltem unum et hoc quidem 
instituli Minorum Patrum conventualium sancti Franeisci habuisse mo- 
nasterium istudque custodiae Argentoratensi mox a prima fundatione 
subditum, monstrat Basilia sacra fol. 224, de quo posteriori F. Huber 
paucis ita: „Offenburg hat ein altes Conventualen-RKofter , allwo 
in der Schul bis heute die Jugend in Schriften und Sitten unterwifen 
wird.” Vergl. aud P. Romuald, hist, Capucin, 148, 
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An der Urkunde bes Altichulpheißen hängt das Sigel ber Stadt 
Offenburg, ein Aboruf wohl vom älteften Stempel, ben man fennt. 
Es gleichet bem bei Schreiber abgebildeten oom Jahre 1302, welches 
ein Thor mit offenen Flügeln, unter einem Spizdache, zwilchen zwei 
gezinnten Thürmen barftelít; zeigt aber fichtbar den älteren Styl. 
Die Umfchrift diefes (drei ftarfe Daumen im Durchſchnitt meffenden) 
Sigels lautet: SIGILLVM . CIVITATIS . DE . OFFENBVRC. 


V. Bergabung eines Grundginfes zu Ursheim an das Kofler Marienau bet 
Alt-Breifadh, von 1290. 


Allen ben die difen brief febent ober Dorent Tefen. den tin ich Wil- 
feburg. Euͤnrades feligen frowe bed mezierd von Muͤlnhuſen funt. 
Das ich min halb Hs. das da lit of bem Nine. vor melinen pog. 
gibe das felbe bod. das es fol hören nad mime tode an bie erbern 
fromen. bie abtifdin ond an ben conuent von fante Marien owe. mit 
aleme rechte. Nu ban ich vorgenantu Willeburg mit gemeineme rate 
ond mit güteme willen der vorgenanten frowen gewidfelet mit Rü- 
dolfe dein Brigeler. das felbe hus mit ber houeftete minen halben 
teil. ombe vier vierceil forn geltes. baa lit zu Vrshein in des dorfes 
banne. ond höret das felbe gelt nad) minem tobe eweflide am bie 
vorgenanten fromen. Wir dú ebtijchin ond od) ber conuent geloben 
ben vorgenanten wechfel (tete ze habende. ond barombe fo benfen wir 
onfer ingefigel an difen brief. Das od) birre vorgenante Wechfel ftete 
belibe ond fraft babe, fo ift dirre brief befigelet mit der ftete ingefigel 
von Brifah miner burger. Hie bi ze gegene was des rated Der 
Hilthebrant ſpenli, her Heinrich von Bolfenbetn Rittere. her Bure 
chart ber Babeft. her Heinrich von Baldolghein. her Rudiger von 
Mongeshein. Walther zem Rüfte. Wernher ze Mine. Michel fchatan. 
her Richi bezeli. Günrat von Merdingen. Ruͤdolff gottesfife. peter 
yon Gifingen. Dirre brief wart gegeben do man von gottes geborte 
zalte gwelfhondert ond nuͤnczig jar. 


Diefes ift eine ber wenigen Urkunden, welche von dem alten Non- 
nenflofter Marienau bei Breijad nod) vorhanden find. Die 
rosmannzenfifche Gefdidte biefer Stadt enthält S. 121 einen 
befondern Abfchnitt mit der Weberfchrift: „Zifterzienfer-Abtet Ma- 
ríenau^; wir lefen jedoch darin Lediglich nidts von dem Gotteshaufe, 
als bie Vermuthung, daß der Stifter deffelben höchſtwahrſcheinlich 
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Herzog Berthold IV von Zäringen gewefen fet, und bag laut Dor- 
bandbenen lirfunben oen 1172 a. f. vo. bie Töchter der vornehm⸗ 
ſten Familien der benachbarten Lande mit reihen Gaben dahin auf 
genommen zu werben getradtet. Es wäre vet am Orte gewefen, 
bie angedenteten Urfunden, wenn fie nicht mitgetheilt oder Benkt mer: 
den wollten, bod) wenigſtens näher zu bezeichnen; aber unbegreiflicher 
Reife (ft es eine durchgehende Eigenfchaft ves fong febr ausführlichen 
Buches, die Urkunden möglichft zu vermeiden. Selbft bie Breifad 
zunächft betreffenden, welche nod) im ftadtifden Archive ligen und 
theilweife von ben widtigften Berfaffungsverhältnifien handeln, find 
meiftens völlig unbeniigt geblieben, obwohl das Bud am Schluffe ein 
Verzeichniß derfelben mittheilt. 

Die Ausftellerin unferer Urkunde, die Wittwe des Mezgers von 
Muͤlhauſen im Eifabe, übergibt affo ben Marienauer Nonnen auf 
den Fal ihres Hinfcheidens eine jährliche RKorngilte zu Wr sheim 
(dem Uresheim von 1051) bei Kolmar für die Hunen früher verfchris 
bene Halfte eines Haufes am Mheine zu Breifad, welches fle an 
R. den Britler gegen jene Gilte ausgewedfelt. Das Siegel ber 
Urkunde ift noch das bei Schreiber (IV, 10) abgebilvete von 1281, 
mit bem einfachen Adler, deffen fid) die Stadt His ims 16te Jahrhun- 
bert herab bedient bat. 

Da in einer Urkunde von 1294 Hinter bem Wusdrufe: diz bescha 
vot vns dom Rate, nur mit zwei Ausnahmen, diefelben Zeugen genannt 
find, wie in vorliegender, fo waren eg wol fämmtliche Herren des 
breifachifchen Rathscörpers. Cin Hcildebrandus?) dictus Sp enlin 
scultetus de Brisache, ein C. de Reno und Burcardus dictus Papa 
erfcheinen urkundlich fdon 1283 als consiliarii der Stadt (Ros⸗ 
mann, 196). Die Familie von Bolfenheim führt Schöpflin 
unter dem überaus zahlreichen erfofchenen Ritterabel des Elſaßes an. 
Sie hatte ihre Stammburg in bem gleichnamigen Dorfe an ber Scher 
(bei Benfelden) und erfheint vom Anfange des 1Aten Jahrhunderts 
bis 1547, wo fie evlofd. Man findet ihrer erwähnt bei Schöpflin 
Alsat. dipl. JI, 135; illustr. Il, 125, 638; hist. bad. VI, 134; Gade, 
bad. Sei. I, 6355 Schreiber, Freib. Urf, T, 205, 377, IT, 279, 
346,549. Die Bolfenbeimer wohnten lange Zeit zu Breifad, wie 
bie von forc, von weldem fie theilweife beerbt wurden. 

Mit obiger Urkunde fielen mix noch mehrere von Marienau in 
bie Hand, welche fid unter der Leberfchrift: „Colmar“ bei den an 
Frankreich aussuliefernden befanden. Ich theife ihren 
Inhalt auszugsweife hier mit. 
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1204. Nicolaus Werre von Friburg verkauft eine Gilte qu S oifoíg 
bein auf Widerlöſung an Cünrate ven Slate, einen burger von Brisach, 
für 15 M. ©. Diz bescha vor vns dem rate hern Hiltebrande Spenline, hern 
Heinriche von Bolsinhein, Burchart dem Bepste, Heinriche von Baltolzhein, 
Radigere von Munzenhein, Walthere ze dem Rist, Cünrate vnd Wernhere ze 
dem Rine, Heinriche von Phorre , Cünrate von Merdingen, Michele vnd Jacobe 
von Viringen, an dem donrestage nach sant Jacobes tage. 


1302. Johans Kemphe, der schultheiz, vnde der gesworn rate von 
Brisach beurfunden, bag Heinrich, genannt ber... , for Bürger, bem 
Konrad Sefdelín eine Frudtgilte von 8 Bierteln ab 20 Iucherten „ze 
BWegolthetn vf dem velde ond bi der Hallahun bi Brifach in volkoltz⸗ 
Heimer banne”, für 20 Pfo. Pfenninge verkauft habe. Der brief wart gen 
ze Brisach, an dem nehesten fritage nach s. Lucien tag. 


1304. Dú abbetischin S. M. vnde dù Semenünge gemeinlich des Klosters 
von Sante Marien Owe bi Brisach befennen, daß fie ,Bordarte bem 
babefte, etme burger von Briſach“ unb deffen Erben das Biertel all’ feines 
Gutes in bem Dorf und Banne „ge Volkolzhein“, welded zuvor Herrn 
„Muͤllins“ war, jährlich um 6'/, Biertel Korn zu einem rechten Erbe verlies 
ben haben. Das geschach an der vf vart abent. 


1318. Her Nicolawis Vmbereit, ein tümherre ze Colmer, beutfunbet, 
daß er zu feinem Geelenbeile der ,fmefter Heilwige, Hirgmans feligen 
bodter, von Vrsheim, die bo foetet 3ü dem Gíofter ze fant Marten Owe 
bi Brifadh” , zur lebenslänglichen Nuznießung 4 Pfd. Pfenning jährlichen 
Geltes von feinen Häufern und Aelern zu Kolmar, alfo vermacht habe, daß 
diefer Zins nach ihrem Ableben an das Klofter fallen foe, Geben ze 
Colmer, an s. Bartholemeus abende. 


1331. Der Burgermeister vnd der Rate von Brisach beurfunbew , daß 
bie „erber fungfrome Clara von Bolfenhen, mit fern Franzens von Bol- 
fenben, Sholen ond Hennig, ebelfnefte, irer brüder gunft ond willen”, dem 
Kloter Marienau (wo damals Katharina von Pforr Aebtiffin war) für 
EM. ©. verkauft habe eine jährliche Gilte von 8 Biertel halb Roggen unb 
bald Gerfte ab ben Gütern „ge Wolfganrhen, ge gebenbe ond je vers 
tigende 3e Brifah in ber Statte, nibt offen bem Berg.” Gen an dem 
Cinstag nach s Glerins tag. 

1331. Fro Katherine Eptischin vnd der convent gemeinlich des closters 
ze sante Marien owe, gelegen vswendig an der stat ze Brisach, treffen 
Befimmungen über die Verleihung der von ,Sungfro Claren von Bolfen- 
ben” ertauften Sabresgilte an Schweftern ihres Gotteshaufed. Geben an 
dem nehsten dunrstage vor s. Geruasien vnd s. Prothasien tage, 


1334, Friderich von dem Huse, ein ritter, beutfunbet , wie Fran Lut- 
gard, Witwe des Schuldheißen Werner „von Tiernhein“, mit Wiffen unb 
Willen ihrer Kinder und bes RKiofters Marienau den dortigen zwei 
Schweſtern Katharina und Lilie von Pforr verfchiedene Aeder verkauft 
und von ihnen wieder „zu einem rechten Erbe”, für einen Jahreszins von 
6 Biertel Korn, unter der Bedingnif empfangen , bag diefe Acker nad) bem 
Tode ber Schweftern an das Klofter fallen folen, wogegen daffelbe ihnen 
und ihren Neltern einen Sabrtag halten werde, Hie bi waren Berhtolt tüch- 


scherer, Diether kremer vnd Heinrich minner von Brisach , Heinrich schult- 
heisse, Heinrich vnder dem boevmelin, Hans scheffeler etc. 

1353. Abt unb Konvent des Kofters Paris verfaufen an bad Gottes- 
haus Marienau eine Korngilte von 12 Bierteln ab des Hafes Gütern zu 
Wolfgansheim für 100 Pfd. Pfenninge. Geben an dem nehsten zistage 
nach mittervasten. | 

1362. Cünz Vogeler, ein burger ze Colmar, befennet, baf ex von 
Katharina, ber Witwe Wernleins von Limperg, eines Bürgers zu fol» 
mar, das Haus „zum Heiden” in der Deinfelmer SBorftabt, für 10 Pfd. Pfen- 
ninge. jährlichen Zinfes , zu einem rechten Erbe verliehen habe, gegen einen 
„Berfaz” von 2 pfo. Pfenningen ewiger Gilte von einem Haus und Ofens 
haus dafelbft. Geben an vnser frowen abend der jüngern. 

1364. Sobann Würmlein, ein Bürger au, Colmar, bermadt bem 
Gotteshaufe Marienau eine Safresgilte von 10 Pfd. Pfenningen ab einer 
Fleiſchbank und zwei Häufern zu Colmar, „ze ewigen gabe vmb bag fü fine 
tochter Claren burd Gottes willen ga einer clofter fromen enphangen fant." 
Geben an dem fritag vor dem h. pfingest tage. 

1368. Bürgermeifter und Rath zu Breifach beuvfunben , dap B, Papft 
feine Güter „in bem banne zu Voltolphein” für 50 pfo. Pfenninge an 
den „befcheidenen mann Diethern Miingmetfter ond jungfrowe Klaren, 
fine ſweſter“ verkauft babe. Geben zi Brisach, an dem nehsten donrstage 
nach der alten Vasenaht. l 

1376. Burghart Günsbad, ein Bürger von Colmar, vermat „au 
einer bnwiderriifigen gabe ond zù eim rechten felgerete” feinen zwei 20d 
tern, Nonnen zu Marienau, einen Jahreszins von 2 9fb. Angfter ab 
feinem ,Dufe, bofe ond gefeffe mit allem buwe vnb begriffe” zu ©. in ber 
Silegaffe, alfo bag dtefer Zins nach dem Tode der beiden Töchter bem Got: 
teshaus zufalle. Geben an dem zinstage vor s. Ambrosien tag. 

1395. Johannes Justinger, zü disen ziten vnderschultheis ze Bri- 
sach, an des jungherre Hannesen stat von Heydegge, des obernsten 
schultheisen , vnd an stat vnd im namen des durlühtigen hoch erbornen für- 
sten, herzoge Lüpoltz von Oesterrich , beurfundet , wie er öffentlich gu Ge- 
richt gefeffen zu Sreifad) unter ber Richtlaube und dafelbft Junter Franz 
Gopfühe, Vogt zuMarienau, vor ihm geflagt habe wegen eines von ©. 
Selling an das Klofter ſchuldigen Zinfes, welcher bemfelben, ba am dritten 
Geridtstage feine Cinrede gefdbeben , gugefproden worden. Hie by warend 
dise gezügen, die óch vrteil har vmb sprachend , jungherre Rüdolf Krebs, 
jungherre Werlin von Pforre, der junge Haneman Schürer , Haneman Vessen- 
hein vnd Henselin Benefelt vnd ander erber lite vil. Geben an der nehsten 
mitwochen vor s. Agnesen tag. 

1408. Hanemann Koler, Unterſchuldheiß zu Colmar, beurfunbet, daß 
Katharina Nolderin, Witwe bed W. von Linperg, dem Klofter Ma- 
rienau die 10 fb. Pfenninge Grundginfes ab bem Haufe zem Heyden” 
zu &. als unwiderruflide „gifte ond gebe ond zú einem rehten felgerete” 
vermacht habe. Geben an dem nehsten mentag nach s. Virichs tag. 
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VI. Beurfundung über die flifteweißenburgifchen Lehen der Herren 
von Gregingen bei Durlad, von 1295. 


Anno domini M. CC. LXXXXV. feria quarta post festum beati Re- 
migii, Henricus armiger de Grecingen petiuit a venerabili domino Wil- 
helmo abbate monasterii Wissenburgensis, sibi concedi feuda, que sibi 
concedere debet de iure, qui dominus abbas protestatione premissa, 
quod eidem Henrico non intenderet concedere feuda, que ipsi abbati 
seu predicto monasterio de iure vacarent, tandem concessit ipsi Henrico 
feuda illa, que sibi de iure concedere tenebatur et predictus Henricus 
eidem domino abbati prestitit fidelitatis debite iuramentum et sub 
eodem iuramento requisitus respondet, quod habeat in feudum a pre- 
fato domino abbate illos homines sancti Petri, qui dicuntur schilling 
gelte, quos pater suus dominus Henricus bone memorie de Grecingen 
habuit residentes uf der hart inferiori. Item decimam de agro ante 
portam Durlach et de agro iuxta castrum ibidem, et de agro iuxta 
curiam in Grecingen, et de agro in der Bure. Item census in Durlach 
ad estimationem novem librarum et decem solidorum hallensiam. Plura 
feuda se dixit nescire ad presens, et promisit, quod debeat inquirere, 
an sint plura et ea referre fideliter domino abbati predicto, ad quod 
faciendum prefatus dominus abbas eidem Henrico tres quindenas iam 
instantes pro termino peremptorio assignauit secundum sententiam 
presentium vasallorum. Premissis rogati interfuerunt Bartholomeus 
decanus, Joannes hospitalarius, Bertholdus de Entringen presbiter et 
confrater dicti ‘monasterii, Conradus dictus Morsel de Dan, Henricus 
Banacker, Joannes de Berwarstein, Albertus de Euphelingen et Hugo 
calvus milites. In premissorum quoque testimonium nos Conradus de 
Dahn, Henricus Bacacker et Joannes de Berwarstein sigilla nostra 
appendimus ad presentes. Actum Wissenburg ante cameram prefati 
domini abbatis, anno et die predictis. 


‘Das Stift Weißenburg (gegründet im Jahre 700) befaß von 
frübefter Zeit an bedeutende Güter und Rechte im Pfinz- und Uf- 
gau, namentlich zu Baden, Malſch, Bietigheim, Ourmersheim , Bi- 
fesheim, Au, Mörſch, Dadjélanben , Ettlingen, Durlach, Gresingen, 
Berghaufen und Sellingen, wovon das Meifte fpäter als Lehen an 
das babí(de Fürftenhaus gedieh. Das Weißenburger Gut zu 
Grezingen umfafte zu Ende des 13ten Jahrhunderts nod) 100 
Morgen mit Weinbergen und Wifen, nachdem verfchiedene Güterftüfe 
und Rechte (don Yängft davon abgetrennt waren. Das Dorf und 
Schloß aber dafelbft gehörte, wahrſcheinlich ald ein Falwilch-eberftei- 
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nifches Erbtheil, feft dem 13ten Jahrhunderte ben Markgrafen von 
Baden, und ohne Zweifel sählten aud) die Edien oon Gregingen 
ju ben Bafallen berfelben. 

Der dominus Henricus bonae memoriae de Grecingen fonnte 
jener Heinrich v. ©. fein, von weldem I, 250 diefer Zeitichrift 
eine Urkunde aus bem Jahre 1261 mitgetheilt if. Da er fih im 
Sigel berfelben, welches eine fünfblätterige Nofe zeigt, de Rossewag, 
unb in einer andern Urkunde von 1262 de Rossewach dictus de Gre- 
 zingen nennt, fo müífen diefe Namen hier eine und diefelbe Familie 
bezeichnen. Die Burg 9t. fag bei dem gleichnamigen Dorfe an der 
Enz im Oberamte Vaihingen, das Gefchlecht aber erfchien feit 1150 
mit ber Standeshezeichnung liberae conditionis und nobilis, Was an 
urfundliden Nachrichten über daffelbe hieher gehört, enthalten die fol- 
genden wenigen Jiegefte. 


1255. Henricus senior de Rossewach befennt mit Otto von Eberftein, 
bag die Surbader Albmüle bent Kloer Frauenalb eigentümlich zugehöre. 
Testes: Otto de Eichelbach , Arnoldus et Cünradus pincerne de Genres- 
bach ete. Actum mense Septembri. Beide Ausfteller figeln , und da erfcheinen 
bie eberfteinifche unb bie roßwagiſche Rofe, in wenig verſchidener 
Geftalt auf ihren Spizfdilden neben einander. Arh. Frauenal b. 

1260. Heinricus de Rossewac, Albertus de Dutenstein, milites , Wern- 
herus advocatus de Durlach ete. erfceinen als Zeugen einer Urkunde Mart- 
graf Rudolf's I von Baden über Reureut. Actum xvi kal. Maii. 
Schoepflin, hist. bad V, 238. 

1261. Heinricus dominus de Grecingen, beurfundet, daß ber ehemalige 
markgräflich babifdje Bogt Werner, mit feiner Verwilligung 29 Jauchert 
Selves bei Durlach, ble er von ihm zu Lehen getragen, an Frauenald 
verkauft habe. Actum mense Januario. Sigel mit ber 5blätterigen Nofe. 
1, 250 diefer Zeitſchrift. 

1262, H(einricus) de Rossewag dictus de Grefzingen vertauft Leib⸗ 
eigene zu Erſingen und Bilfingen an Frauenalb. Datum apud Vor- 
stencelle, ıx kal. Novembris. Arch Frauenalb. 

1268. Nobiles viri Conradus de Rossewac, Reinhardus Kino de Beden 
et Bertoldus de Remchingen befigeln eine Urfunde deren bon Weigenftein 
für ben Markgrafen von Baden. Actum apud Eteningen, iv kal, Septem- 
bris. Schoepflin, 244. 

1265. Cunradus nobilis de Rossewag dictus de Usenderg , miles, ber 
geuget mit Dieterich bem Röder und andern eine Urlunde Markgraf Ru” 
bolf’8 I von Baden. Actum in castro Baden, in die beati Egidii, I, 397 
diefer Zeitſchrift. 

1267. Heinricus de Rossewag dictus de Gretzingen beurtundet , daß 
fein famulus Heinrieus dietus de Hura die Güter in Ergesingen, welde 
ec von thm zu eben gehabt, mit feiner Berginfiigung au Frauenalb vet» 
äußert babe, Datum in die b. Agate. Arch. Frauenalb. 
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1271. C(unradus) de Rossewäc ift Leheneherr ber Colen von Elches⸗ 
beim über ben Zehenten qu Walprechtsweiler, melden fie und ihre pro- 
genitores ex antiquo gu Leben gehabt. Actum vim kal. Octobris, I, 376 
biefer Zeitfohrift. 

1272. Hainricus nobilis de Rossewac siue de Grecingen bewilliget als 
Lehensherr bed Ritters von Cídelbad ein Vorkommniß deffelben mit dem 
Klofter Herrenalb über einen Hof zu Eichelbach, ba berfelbe totum di- 
strictum eiusdem ville von ihm au Lehen trug. Datum mense Decembri. 
Dafelbft, 481. 

1276. Wernherus nobilis de Rossewag, cognomine de Bonnenkein, 
verkauft feine Aefer und Wifen zu Urach (im Oberamt Vaihingen) an Hers 
renalb, wie felbige ad se et ad suos antecessores gelangt waren. Datum 
in castro Magenhen. Dafelbfi, 490. 

1277. Cunradus et Rudolfus fratres de Rossewag bezeugen mit 
Dieterih dem Rider, Reinhard bem Kime von Baden und andern eine 
Urfunde des Markgrafen von Baden. Datum in oppido Besenkeim, id, 
Aprilis, Schöpflin V, 267. 

1294. Rudolfus de Rossewag verwilligt bem Gerhart von UWbftatt, 
medietatem ville Speteshart, quam unacum advocatia derfelbe von thm 
zu Lehen trage, da er alia bona propria racione dicte medietatis propter 
homagium debitum posuit in restaurum , an $rauenalb zu verlaufen. Da- 
tum ix kal. Maii, Gigel mit ber 5bldtterigen Rofe auf ben einfaden 
Spizſchild. Arh. Srauenalb. 

1295. Rvdolfus de Rossewag, libere conditionis homo, verwilligt, dag 
ber Ritter von Remchingen bie Dörfer Mutſchelbach und Wißloch, 
welshe derfelbe von ibm und feinen Vordltern multo tempore zu Lehen ge» 
tragen, gegen Eingabe bed dritten Theils von Wüftenglatbadh in restaurüm, 
an Srauenalb verfaufe. Datum mense Februario, I, 379 b. Zeitſchr. 

1296. Henricus de Rossewage, miles, überläßt ben Frauenalber Ron» 
nen für 42 Pfund Haller tertiam partem minoris decime in Wingarten, 
proprietatis titulo possidendam. Testes: domina de Smalinstein et Johan- 
nes filius eius, dominus Reimboldus de Wrgental , Anscelmus de Wingar- 
ten etc. Es figeln neben bem Ausfeller Heinricus dei gracia comes 
Geminipontis et Otto de Grünbach, ba diefer Jebent von ihnen zu Leben 
gieng. Ard. Srauenalb. 

1297. Rüdolfus de Rossewag, nobilis vir, empfängt von bem Gbfen von 
Remchingen für bas demfelben zum Verfaufe an Herrenalb zu Eigen über- 
laffene Dorf Auerbach, defen Güter (n Weſchbach und Königsbach in 
restaurum jenes Lehens. Actum mense Januario, H, 459 b. Zeitſchr. 

1299. Rudolfus de Rossewag, libere conditionis homo, beurfundet, 
daß er das Eigentum bed Dritteló am Fruchtzehenten zu Bruchſal, melden 
bie Gbfen von Ubftatt als ein Tagenellenbogen’fches Lehen von ihm afterlehen- 
weis innegehabt und an Herrenalb verkauft hatten, an diefed Gotteshaus 
überlaſſe, nachdem ihm verfchiedene Güter zu Nidergrombach als Lehenerfaz 
aufgegeben worden, Datum mense Aprili. Dafelbft, 469. 

1300, Derfelbe berfauft an Herrenalb den Halbtheil bed Dabers und 
Kleingehenten gu Nöttingen und den halben fíeingebenten zu Auerbach 
zu freiem Gégeniame. Batum mense Decembri, Daſelbſt, 478, 
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Aus biefen Urkunden erfieht man, daß bie Dynaften von Nope- 
wag im Ufe, Pfinz⸗, Enz- und Kraichgau nicht unbedeutendes Eigen- 
und Lehenguf befaßen, theils neben, theils unter den Grafen von 
Baihingen und Cherftein. Erwägt man nun hiebet nod) ihr Wappen- 
bild und ihre Heimat, fo drängt fih’ einem unwillfiirlid) auf, fie in 
eine nahe Beziehung mit dem Ffalwifd-eberfteinifden Haufe 
zu bringen, unb man fieht ein weites Feld oon Vermuthungen eröff- 
net. Ich halte mid hier aber blos an das Verhältnig, worin bie 
Roßwage zu ihrem Beinamen yon Gregingen mögen geftanben 
fein. Griindete (id) derfelbe auf den Beftz des dortigen Schloffes und 
Dorfes, ober nur auf einen perfönlichen, einen verwandtſchaftlichen 
Umftand, wie wahrscheinlich ihre weiteren Beinamen von Ufenberg 
uud von Binnigheim? Gab es etwa einen eigenen Adel zu 
Gregingen, aus welchem eine Tochter die Mutter jenes Heinrich 
fein und er auf diefe Weife ben Beſiz und Namen von Grezingen er- 
werben fonnte? Wer erfcheint in jener Zeit als Eigentümer, Lehens- 
herr oder Lehensbeſizer des Ortes und Schloffes ? 

Nad einer Urfunde von 1259 hatten Erlewin Liebener und 
feine Wirtin von Pforzheim a nobilibus viris Cunrado et Berchtoldo 
de Grecingen, militibus, ein Hofgut mit Haus und Scheuer, extra 
muros oppidi Durlach, versus Grecingen, iuxta rubum Schelmen- 
busch, als freies Eigentum erfauft. Sn zwei Urkunden 9tubotf'à I 
yon Baden erfcheinen Eberhardus de Grezingen (neben $eínrid) 
von Roßwag) unb „her Verhtold oon Gregingen” als Zeugen, 
während ber Markgraf eine dritte von 1274 in castro suo Grecingen - 

ausftellt. Endlich führt fein Enfel Friderid in einer Urkunde von 
1318 an, daß die villa Grecingen in feinem Gebiete gelegen fei, 
und deffen Sohn Hermann empfängt 1339 mit andern weißenbur- 
gifchen Leben aud) das „Dorf und Schloß zu Grezingen” 4. Dies 
ift Alles, was bie Urkunden auf jene Fragen an die Hand geben. 


I Diefe Stellen f. bei Schöpflin, hist, bad. V, 232; Bader, M. Ru- 
dolf Iv. B. ©. 32,703; Sachs, bab. Geſch. I1, 115. Da die Urkunde 
von 1318 fid) auf bie Weißenburger Befizungen an ber Pfing bezieht und 
volftändig Ceinen Auszug gibt Zeuss, trad. Wizenburg. IX) nog nicht ab- 
gebrudt ift, fo theile ich fie bier gelegentlich mit (nach einer Abfchrift aus 
bent Liber feudor. Weissenb, fol. 57): Nos Fridericus dei gratia marchio 
de Baden recognoscimus et publice profitemur, quod cum nos una et religiosi 
viri abbas et conventus monasterii Wissenburgensis, ordinis s. Benedicti, 
spirensis diocesis , cum fratribus ordinis s. Johannis hierosolimitani, super 
villa Gretzingen et eius attinentiis ac diversis bonis, possessionibus et rebus 
aliis sub iurisdictione et in districtu nostro sitis , discordiam habeamus cum 
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Unverfennbar erhellet aus diefen Notizen und aus obigen Regeften, . 
bag bie RoF wage, obwohl fie Oynaften vom erften Range waren +, 
zur Bafallenfchaft ber Markgrafen oon Baden gehörten, was ver- 
muthen läßt, bag fie von denfelben Grezingen als weißenburgiiches 
Lehen afterlebenweife innegehabt, welches bernad) Markgraf Nu- 
Dolf I wieder an fih gebradt. Ihre Familie befaß alfo zu Durlach, 
Grezingen, Erfingen, Bilfingen, Nöttingen und Auerbad), zu Speß- 
hart, Walprechtöweiler und Cichelbad, zu Weingarten, Bruchſal, 
Mutſchelbach und Wißloch verfdiedene Güter unb Rechte, theils als 
freies ober verliehenes Eigen, theils als Lehen von Weißenburg, 
yon Eberftein, Kazenellenbogen und Baden. 

Wie nun ber roßwagifche Güterbefiz dieffeits des Gebirges mit 
bem eberfteinijch-bapifchen vermengt erfdien, fo war er es jenfeits mit 
bem falwifd-vathingtiden — ein Umftand, welder ed wohl vechtfer- 
tigen dürfte, an eine nähere Beziehung zwifchen bem Gefchlechte von 
Roßwag und dem kalwiſch-eberſteiniſchen Haufe zu benfen, be- 
fonders wenn man dabei nod) bie Nofe des beiderfeitigen Wappen- 
(hides betrachte. Bom Namen fann die ber Roßwage nicht gee 
nommen fein; Denn lautete derfelbe aud) fpradridtig „Nofenwag”, 
fo hätte dies gleichwohl feinen Sinn. Vielmehr bedeutete er bie fee- 
artige Geftalt, welche bie Enz in Folge ihrer ftarfen Krümmung eine 
Stunde oberhalb Vaihingen, zwifchen ben Abhängen des Mönd- und 
Niedberges, einft gehabt unb wovon ein großes Ried nod) Seudt ift. 
Diefe Stelle mochte „Weitach” 2 heißen unb bei der Heinen Snfel, wo 


eisdem fratribus et eodem ordine decisionem iuris seu amicitie in eodem 
absque ipsorum abbatis et conventus scitu, consensu et voluntate recipere 
non debemus velaliquam complanationem inire, et hoc promittimus bona 
fide. Preterea homines s. Petri monasterii predicti sub iurisdictione nostra 
et thelonio debebunt esse liberi ab omni thelonio et absoluti, prout ipsi 
sunt in locis aliis. In quorum premissorum evidenciam presentem litteram 
sigillo nostro proprio iussimus sigillari. Actum et datum sub anno domini 
M. CCC. XVIII, quarto kal, Junii, 


1 Eine Urfunde bed Edlen von Ctebengell von 1259 ift bekräftigt mit den 
Sigeln illustrium dominorum R. marchionis, V. comitis de Wirtenberg, 0. 
de Eberstein, Alberti quoque de Lichtenberg et Ottonis de Rossewac, 
quorum posteriorum A. et 0. tamquam precellentium et liberorem virorum 
merito spe.ialem auctoritatem prestantium cum illustribus, Ard. Lids 
tenthal. 


2 D. b. weite, breites Gewäſſer. Wettad ift ein Hof in dortiger Ges 
gend, ber übrigens aud von Widahi (salicetum) feinen Namen erhalten 
haben fonnte, : 


m 
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das Ufer die Benennung , Burg” führt, weil man daſelbſt die Roße 
zu tränfen oder zu ſchwemmen pflegte, bie Roßwage! genannt 
worden fein, welden Namen bernad) aud) das bert eniftanbeue Dorf 
und Schloß erhielten. 

Gin Eintrag des Weißenburger Lehenbudes von 1291 scheint 
bie ganze Schwierigfeit wegen Grezingen einfad) zu heben. Diefer 
Eintrag ? fohließt bte Aufzählung ber Lehen, welche Markgraf Her- 
mann damals von bem Stifte trug, mit Folgendem: Item vasallos, 
quos Wernherus et Heinricus de Rossewag a predicto monaste- 
rio habuerunt. Item feuda, que (marchio) emit a domino Rudolfo 
de Rossewag. Da nun in einem fpäteren Lehenbrief ftatt diefer alt- 
gemeinen Bezeichnung neben den übrigen im Jahre 1291 verzeichneten 
Lehen ,, das dorf und bie mannlehen zu bem alten Rofjewag; 
ítem Gregingen, burg und dorf mit aller zugehörung” , namentlid 
gefezt werben ?, fo ift aller Zweifel über die Art gehoben, wie Gre- 
zingen an bie Marfgrafen von Baden fam. Nur muß man anneh- 
men, daß nicht ert Hermann VII, fondern {chon fein Vater Rudolf 
das Grezinger Leben erfauft babe, was wohl fein fonnte, ba fon 
1277 ein Rudolf von Roffewag in deffen Umgebung vorkommt, 
Werfen wir hier nod einen Blid auf die Zeit zurüf, worin Gre- 
singen zum erftenmal urkundlich erfcheint, fo dürfte fi das ganze 
Befizugrhältnig diefed Ortes hinlinglid) auffídren. Cine Nachricht 
im Weißenburger Güterbejchribe von Abt Edelin fagt nämlich, daß 
fif während der Jugend König Otto’s III die Großen nom Reichs⸗ 
gute Bieles angemaft hätten, wie unter anderen Herzog Otto von 
Schwaben, welder die ganze Abtei Weißenburg gewaltfam an fid 
gerifjen unb die Leben derfelben feinen Günftlingen angewifen. Nun 
wird in bemfelben Bejchribe unter der Leberfchrift: Beneficium Cun- 
radi comitis in P(h)unzinag(owe), ad (G) rezingen, gerade Das- 
jenige aufgezählt, was andermarts ald bas grezingiſche Stiftsgut ans 
gegeben ift, nur bag neben den Gütern nod) ein Fronhof und A Mülen 
genannt find. Der comes Cunradus ift aber wol fein anderer, atg bet 
von 987 bis 995 urkundlich erfcheinende ufgauifhe Graf Konrad 


1 Vom alten wag, wac, wach, welches eine ftebenbe Wafferfldde be- 
deutet. 


2 Es enthalten thn drei Quellen, Edelin’s Güterbud (bet 3 euf S.314), 
das Weifenburger Le henbuch (S.50) und ein Chartular von Weißenburg 
zu Straßburg CBI. 34), gitirt von Mone, bad. Quelfenf, 1, 219, 


5 Vergl. Zeuss, praef, IX. 
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" ober Kuno, melden wir gum falwifdheeberfeinijden Haufe zählen 


müffen unb ber fih bet Herzog Otto (don bemühen fonnte 1, ein 
ihm fo nahe gelegenes Lehen zu erwerben, deffen Werth durch bie 150 
Karreten Weinwadfes ein um fo bebeutenberer war. 

Wenn nun das Greginger Gut im edelin'ſchen Befdribe doppelt, 
einmal alg possessio, Das anbermal als beneficium aufgezählt wird, fo 
liegt darin fein Widerfprud, ba der Abt eben Alles zufammentrug, 
was feinem Stifte jemals zugehört hatte, damit man ,,defto beffer 
nachweifen fónne, was ibm entriffen worden” 2, Ich darf alfo an- 
nehmen, bag das Gut als weißenburgifches Lehen auf die Nachkommen 
jenes Grafen Konrad übergegangen fet; daß die urfundlichen Grafen 
Wezel und Heinrich von Gregingen ? aus den Jahren 1158 und 
1187 zu diefer Nachkommenſchaft gehört haben, welche eine Nebenlinie - 
des falwifd-eberfteinifden Stammes bilden mochte, unb daß endlich 
bei bem Erlöſchen derfelben das grezingifche Lehen, etwa Durch eine 
Erbtochter, mit Namen und Wappen an die Familie von Rofwag 
gefommen. | 

Dabei ift fodann ganz wahrſcheinlich, Daß neben den roßwagiſchen 
Dynaften von Grezingen nod eine Nitter- oder Dienfimannsfami- 
fie dieſes Namens beftanben babe, welcher die oben angeführten Cher- 
hart und Berchtold, wie bie Brüder Konrad, Berdtold und 
Raban von Grezingen von 1263, deren Mutter eine Sole von Nei- 
berg war ^, angehören fonnten. 


1 Daß ber Pfinggauer Graf Konrad zu denen gehörte, melden Herzog 
Otto die weißenburgifchen Lehen vertheilte, geht (don aus ber Stellung des 
betreffenden Eintrages im Edelin'ſchen Güterbuche hervor; denn es heißt 
unter Nr. 260: Otto dux de Alemannia curtes H ad Assesberc vi rapuit; 
febann: Beneficium Ottonis ducis ad Geroltesheim; bann: Beneficium 
Bezzelini comitis ad Walahse, unb unmittelbar darauf: Beneficium Cun- 
radi comitis ad Grezingen, 


2 Dhnehin find auch andere Güter doppelt eingetragen, wie 4. B. bie zu 
Bergbaufen. 

3 Würdtwein, subs, nov, IX, 858. Zeuss, 327. Sh wüßte nicht, 
wohin diefe Grafen fonft qu zählen wären, ba pie Umſtände, unter welchen fie 
erfcheinen, auf unfere Gegend binweifen. 


4 Remling, Urk. des Bist. Speier I, 298, ; 
Bader. 
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- Gefchichtliche Notizen. 
I. Römifche Straßen im Elfaß. t 


Zu Sdhwindragheim bei Brumat wird 1390 ber hereweg 
oder herweg erwähnt, ber gegen Hochfelden zoge Er hatte alfo 
biefefbe Richtung, wie die jegige Straße von Brumat nad) Eljaßzabern. 
Schwarzacher Salbud zu Karlsruhe Nr. 4. fol. 91. Zu Eberg- 
beim bei Schlettftabt wird 1419 bie herfiroße angeführt. Da- 
felbft fol. 77. Diefe y» [ag im niedern Felde ber Gemarfung, 
wo aud) mehrmals ber hope weg erwähnt wird. Bm obern Felde 
heißt er ber obere hohe weg. Er zog alfo von Norden nad 
Süden in ber Richtung der jesigen Straße von Straßburg nad) 
Schlettſtadt. Zu Feſſenheim im Kanton Truchtersheim erfcheint 
1450 die Hohe ftraffe (daf. fof. 51.). Diep war die jest nod 
fo genannte alte Straße von Eljaßzabern nad) Straßburg, bie bei 
Wolſchheim von ber jegigen gegen Sitdoften ablenft, burd) Küttolsheim 
geht und oftfi oon Sttenheim in die neue Straße einfällt. Zwiſchen 
Seffenbeim und Duagenheim fag früher nod) ein Dorf Namens H y- 
melsheim, deffen Gemarkung und daher aud) bie Einwohner nad) 
demfelben Salbucd mit Seffenbeim vereinigt waren. Zu Sttlenbeim 
bei Küttolsheim wird 1361 eine ganze Slur ber Hohe weg genannt, 
bie gegen Schnersheim lag, alfo in ber Richtung nad) Trudtersheim. 
Daf. fol. 57. Zu Doffenbetm bei Kittolsheim fommt 1366 ber 
alte weg vor. Daf. fol. 62. 


U. Jn ber baserifden Pfalz. 


Zu Speier wird 1471 eine hertgaffe erwähnt im Cop. Bud 
des Domfap. C. fol. 185. Lingenfeld, im obern Felde ber Ge- 
marfung,.antiqua strata, an der alten ftraßen, im 14. Sabrb. 
Zinsbuh v. S. Lampredt fo. 6. Hambadh, ſchelmengazze, 
14. Jahrh. Dafelbft f. 8. Deidesheim, 14. Jahrh. fteingaße. 
Daf. f. 31. ein hof bi ben heiligen grebern. Daf. f. 32. Rup- 
persberg, 14. Sabrb. bober weg. Daf. f. 33. Tußgönheim 
(Ginnenbeim), an ber Ihelmengaßen. Daf. fol.38. Wingine 
gen, vinee im gemure. Daf. f. 81. Lachen, in bem Fele 
gegen Duttweiler, der Hohe wer, 13. Jahrh. Daf. f. 94. Albis— 
beim, 1304. berftrage. Remling, Urk.Buch v. Otterberg. 
€. 248 ffg. Lamsheim, 1346. berfirage. Urk.Buch des 
Grab. Balduin zu Coblenz, f. 390. Zwifchen Neuftadt unb Kir— 
weiler, 1349, der alte weg. Ibid. 400. Zwiſchen Deides- 
beim und Niederfirdhen, 1425. ber rr weg, die alte 
herftrafe, bereftrage. Ibid. 10. 266. Zaiskam, 1429. ber 
hertweg. Ibid, 294, l 


Mone 














Ueber die Bauerngüter 


pom 15. bie 18. Zaprh. 


Da die vorigen Abhandlungen ben Swed hatten, zuvörderſt eine 
. gefchichtliche Weberficht der Bauerngüter am Oberrhein zu geben, fo 
mußte aus Mangel an Raum manches wegbleiben, was zur Erflärung 
ber alten Güterverhältniffe gehört, und was (d) theils in biefer Ein- 
leitung, theils bei den einzelnen Urkunden nadtragen will, 

Aus den mitgetheilten Verzeidniffen ber Bauerngitter, wie unvolls 
ftändig fie aud) find, laffen fid) bod) zwei Thatfachen erfennen, 1) die 
Manigfaltigfeit dtefer Güter am Oberrhein, 2) die große Verfchieden- 
heit ihres Umfangs. Diefe Unterfchiede hatten ihren Grund in ben 
Berhältnifien des Cigenthums, und ba fie {chon in unfern alteften Ur- 
funden vorfommen, fo maf aud das Grundeigenthum in der früheften 
Zeit verfchieden gewefen feyn. Dadurch wird man auf die Frage ge- 
führt, wie ift das Land am Oberrhein urbar gemacht und bebaut wor- 
ben? Hierauf läft fih nur eine Mntwort geben, durd die römiſche 
Herrichaft, denn die bieher gehörigen Güterverhältniffe vor ber römi- 
fen Eroberung fennen wir nicht und müffen daher die fpäteren Zu- 
ftände aus ber römischen Periode herleiten. Das römische Grangland 
auf bem rechten Ufer des Oberrheing und dem linken ber Donau, von 
der Mündung der Lahn bis zur Mündung ber Altmühl, war ein Theil 
ber Militarproving Oberteutfchland und gehörte mit Grund und Boden 
ausichließlich bem römifchen Kaiſer. Alle Güter in diefem Grangland 
fonnten daher nur abhängiges Cigenthum feyn, entweder tep en oder 
Padhtungen. : 

Lehen waren 1) bie Soldatengüter für die Grangbefagung, auf 
welden alfo eine Militärpflicht Tag, dle man im Mittelalter Ritter- 
oder Adeldgüter nannte, 2) bie Bauerngüter der Colonen, an welche 
bie Soldaten Theilgüter ihrer großen Gutécompfere erblich verliehen. 
Da die Soldaten nad) Rang und Dienftalter größere ober fleinere 
Güter befamen, fo waren (don in ber römifchen Zeit bie Dauptgüter 
in der Größe verfchieden, die bäuerlichen Theilgüter ohnehin, weil ed 
in der Wilfür des Gutsherren lag, wie groß er ein bäuerliches Crh- 
lehen machen wollte, Nag ber Auflöfung der Rn Herrihaft 

Zeitfärift, V. 


258 


= 
feste fi der teutfche Adel in bie Verhaltniffe der römischen Soldaten 
hinein, baburd) haben bie römifchen Güterverhältnfffe fortgebauert. 

Die Pahtungen in dem römischen Gränzland am Oberrhein 
unterfchieden fih von ben Soldatentehen baburd), daß feine Kriegs- 
pflicht auf ihnen lag, fonbern ein Gelbginà an den Kaifer. Da diefe 
Pachtgitter aber große Complere waren, fo fonnten fie bie Befiger 
nicht alle fefbft bauen und mußten ebenfo wie bie Soldaten Unter- 
pächter annehmen, welchen fie Theile ber Güter in Erbpadt gaben $, 

Sn diefem Zufammenhang ftebt bie Gefchichte der Bauerngüteriem 
Dberrhein, in gnbern Theilen Teutfdhlands, die nicht unter römifcher 
Herridaft waren, haben fie auch einen andern Urfprung. Wo man 
nachweiſen fann, daß eine friedliche Anfledlung in einem vorher unbe- 
wohnten, alfo herreniofen Lande ftatt gefunden, und wo die Ankömm⸗ 
linge alle gleiche Rehte hatten, ba mag ed erlaubt feyn, anzunehmen, 
daß bei der Anlage ber Dörfer jeder Einwohner ein gleichgroßed Gut 
befommen habe. Rann man aber jene Vorbedingungen nicht nad- 
weifen, und bebenft man, bag in Teutfdland bie Höfe alter find, als 
bie Dörfer, [o wird fih bie Anficht, bag es urfprünglich überall gleidh- 
große Bauerngüter gegeben habe, fehwerlich begründen laffen. In 
feinem Falle aber darf man fie auf den Oberrhein ausdehnen, weil 
deffen Eroberung und militärifche Befegung ganz andere Güterver- 
büftniffe zur Folge haben mußte, qls eine friedliche Anfiedlung mit fich 
bringt 2, 

Wurde ber Lehensverband aufgehoben, fo hatte diep auf ben 3Befig 
unb Beftand ber Bauerngüter Einfluß. Die Auflöfung des Berhan- 
des erfolgte aus zwei Urfachen: 1) durd das Ausfterben ber Lehens- 
träger, 2) durch Verwirkung des Lehens. Aus diefem legten Grunde 
entfianden jene Sröndgüter, welche ein Drittel bes Ertrag? bezahlten, 
in kurzen Zeitpacht gegeben wurden, bei welden überhaupt der Guts⸗ 
here die Befiger häufig wechleln fonnte. Denn die Srönde war bem 
Worte nad) ein eingezogenes oder zurüdgezogenes Gut, welches bem 
VGefiger genommen wurde, weil er feine Verpflichtung nicht erfüllte. 
Bis ein ſolches Gut wieder erblich verliehen wurde, behielt e8 ben 
Namen Froude 9, 

Det den alten Bauerngütern gab es Grundftüde, welche burd) ihre 
. Bauart nicht bequem getheilt werden fonnten, daher meift beifammen 
blieben und deshalb auch. durch befondere Namen bezeichnet wurden. 
Ihrer Natur nad fónnen fie nur bei größeren Gütern vorkommen, 
weil bie Schupofen, Sellen und mande Frenen oft nichts weiter als 
eine Wohnung hatten. Solche Pertinenzftüde entftanden auf verfchies 
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dene Art, Danach waren aud ihre Rechte verfchieben, diefe bezogen ſich 
aber auf die Bauart folder Grunbfrüde, welde man daher unterfuchen 
muß, um diefe Verhaltniffe zu verftehen. In den altteutichen Wörters 
büdjern find bie Namen folder Guistheile ungenügend und manchmal 
and falſch erklärt, weshalb es nöthig ift, mit Halfe ber Urkunden und 
ber nod) bie unb ba vorhandenen Bezeichnungen fh Hare Begriffe 
zu bilden, 

Sn ganz Oberteutfchland bis an ben Niederrhein werden in Urkun⸗ 
ben häufig Güterítüde unter den Namen Bünde, Baint, Benvde, 
Bonde, Biunde, Peunt u. dgl. angeführt, womit eg folgende Bewandt⸗ 
wif bat. Der Feldbau unterfdied fih in Ader- und Gartenbau, bet 
Aderbau in eigentlichen und uneigentlichen, welcher Bündenbau war. 
Alle drei Bauarten waren umzäunt, bie Aeder mit todten Hagen, die 
nad ber Aernte entfernt oder geöffnet wurden, um die Brace zur 
Waide zu benügen; die Banden und Gärten mit lebendigen Zäunen, 
bie nicht periobifd) entfernt wurben, Daher bie Grundfläche ber Banden 
und Gärten nicht zur Waide gebraucht wurde *. Die Bünde wurde 
mit dem Pfluge gebaut, ber Garten mit bem Spaten, diep war thr 
beiderfeitiger Unterjchieb, während fih bie Bünde vom Ader durch 
ihren febenbigen Zaun unterfdied 5. Der Bequemlichkeit wegen lagen 
die Bünden und Garten nah an ben Wohnungen der Höfe und Dörfer, 
und feit bem 16. Sabrh. hat max bie Bünden aud oft Garten ges 
nannt, wenn fie wie biefe gebaut wurden. Dazu war ein guter 
Boden nöthig, und daber findet man aud im badifchen Oberland, | 
daß, wo ein Feldftiid nod) Bünde genannt wird, es den beften Boden 
in feiner Lage hat, weil es früher jedes Jahr gebaut wurde und feine 
Prahe hatte wie das übrige Aderfeld. Die periodifdhe Düngung der 


‚Bünden war häufiger als ber Neder, zu diefem Behufe lagen fie aud 


in der Mahe ber Wohnungen. Der lebendige Zaun war alfo mich 
bas unterfdetdende Sterfmal der Bünde, fonft hätte man fe Garter 
gebeifien unb feinen befondern Ramen für fie gebraucht. 

Der Fruchtunterfchien war im Allgemeinen diefer: auf ben Nedern 
wurden Rörnerfrüchte gebaut, in ben Bünden Gemüs⸗ und Handelsge⸗ 
wachſe, in ben Garten Kuͤchengewächſe. Für diefe brauchte man Heinere 
Lander ober Bete und größere Sorgfalt, für bie Handelsgewadfe größere 
Flächen, für ben Fruchtbau bie größten. Die Handelsgewächſe waren . 
hauptfächlich Gemüfe- und Kleidungspflanzen; die Banden, worin 
Gemüfe gebaut wurden, hieß man daper von dem Hauptgemije Kaps 
pus⸗, Cappas-, Cappesgarten, b. i. Garten für Weiß⸗ ober Sauers 
fraut (Compoft, compositum), in neuerer Zeit gewoͤnlich Krautgaärten; 

17 
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die Bünden für Hanf und Flachs hieß man Hanf- und Flachsbünden, 


- Die {pater Hanfländer genannt wurden, als man den Hanf nicht mehr 


in Biinden, fondern auf dem Ackerfeld baute 6. Durch bie Verande- 
rung in ber Cultur und Felderwirthfchaft find viele Bünden Grasz, 
Wrin- und Obftgärten geworben, viele verloren aud) ihre Umzäunung 
unb wurden zum übrigen WAderfelb gefdlagen 7. Wenn im Mittel- 
alter die Umzäunung nicht unterhalten wurde, fo verlor das Grund- 
ftüd fein Bündenrecht, b. b. ber Eigenthiimer mußte fid) gefallen laffen, 
daß man ed zur Waide benugte 9. Es gehörte aud) zum Bünden- 
recht, daß fie, wie 3. B. zu Bohlingen bei Radolfzell, bis auf ein 
Achtel einer Jauchert verthetilt werben durften, weil man fie wie 
Gartenland behandelte, während die übrigen Meder nur bis auf eine 
Bierteliauchert zerkleinert wurden. 

Die größeren Gemüépflangen werden meift durd Seplinge gt 
zogen, unb ein folder Garten ift eigentlich ein Pflanzgarten, plantarium, 
daper auch bie Bünden zumeilen in Urkunden plante genannt find. 
Die jungen Weinberge hieß man Pflanger von plantarium, ober Nu- 
flang yon nova planta, weil fie auch Durch Geplinge fortgepffangt wur- 
ben % Zum Lnterfchiede von ben neuen Weingärten hieß man Daher 
bie Gemüégürten Bünden, denn die Bauart der Pflanzen durch Seg- 
(inge war in beiberlei Gärten biefelbe. Diefe Bedeutung hat aud 
das Wort Bünde, es bezeichnet Setlinge und Stängelpflanzen, wie 
fie gewönlich in den Bünden gezogen wurden 1% Bon Binden fommt 
e8 nicht ber unb bat damit grammatifd feinen Zufammenhang 11, 

Wenn die Bünden nah bei ben $üdjengürten lagen, wie es mand 
mal erwähnt wird, fo fdeint man fie aud Beigarten (Bigarten) 
genannt zu haben, Diefe Bezeichnung war ein Verſuch, der Sade 
einen teutiden Namen zu geben, und verräth einen fremden Urfprung 
bes. Wortes Bünde. Peigarten ift nad) Beifang (Bifang) gebildet, 
denn man hieß bie Bünden aud) zuweilen Infang, was bem Bifang 
nod näher (tet. Dieſer war jeboch von ber Bünde verfdieden, 
daher wurde Bifang felten gleichbedeutend mit Bünde gebraucht, fon- 
bern ein ähnliches Wort wie Bigarten oder Infang. 

Der Bifang war nämlich nad feinem Urfprung ein umzäuntes 
Reutfeld, ein Waldſtück, welches zum Feldbau oder zur Waide ausge: 


‚ xottet wurde, alfo weder nab an ber Wohnung fag; nod) mit Gemüse 


pflanzen gebaut wurde, und welches man Durch einen lebendigen Zaun 
pon ber übrigen Aderflur trennen durfte, weil es nicht urfprünglid) 
Dazu gehörte. Diefes waren die gewönlichen oder. Kleinen Bifänge, 
die großen beftanden in ganzen Höfen unb Gütern, bie auch vilaria 
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und predia genannt werben, und mandmal eine eigene Marfung 
hatten, während die ffeinen in ber Mtarfung eines Dorfes lagen 13. 
Bermuthlich find bei uns aus den Heinen Bifängen bie und da 
Kampe entftanden, die felten oorfommen und jest meiftentheils vers 
fdhwunben find. Der Kamp war nämlich aud umzäunt, aber in dem 
Zaune blieben mehrere Waldbäume fteben, wodurch er mit einem 
Kranz von hohen Bäumen umgeben war, und gewönlich für fehattige 
Privatwaiden diente 4. Die Umfaffung ober Cinfriedigung war alfo 
bet manchen Feldſtücken gebräuchlich, daher es fdon darnach unrichtig 
ift zu behaupten, bie Bünde habe ihren Namen von ber Umzäunung. 

Es gab gemeinfdaftlide Bünden und Sonderbünden, fene hief 
man gemeine ober Dorfbünden, biefe wurden nach bem jeweiligen 
Gigenthiimer genannt. Der größere Gemüsbau fonnte nämlich in 
gemeinfam umzäunten Feldftüden betrieben werben, fo gut wie der 
Aderbau in umzäunten Fluren, fo daß innerhalb ber gemeinen Bünde 
bie einzelnen Beſitzer ihre Stüde nicht befonders mit einem Hag abgue 
fihließen brauchten, weil fie burd den allgemeinen Zaun (don gefchügt 
waren 3. Wo man feine gemeinen Biinden hatte, mußte jeder fein 
Bündenftüd befonders einfriedigen, was aud) fiets bei den Küchen» 
und andern Garten der Fall war. | 

Eine andere Benennung, die urfprünglich nur von Aedern gebraucht 
wurde, war Gebreite (fem.), baber fie in den fepigen Feldnamen 
hie unb da als Breitenader vorfommt. — bre Größe war unbeftimmt, 
denn eS gab Gebreiten bid zu 100 Morgen und barüber 16. Sie 
wurde nicht wie bie Biinden von bem Flurbau ober ber Felberwirth- 
ſchaft abgefondert, batte alfo feine andere Umzäunung als bas gewön⸗ 
liche Aderfeld, und darum Bau, Brahe und Waide mit bemfefben ges 
` mein. Dem Namen nad) war die Gebraite 1) entweder ein Feldſtück, 
das man befonders einebnen müßte, ober 2) eine verlaffene Hofraite. 
Beide Bedeutungen fommen in den Urkunden vor, baber wird gebreite 
mit condominium und area übetjept. Cin großes Feld, das eingeebnet 
wurde, fonnte nämlich mehreren Eigenthümern unvertheilt gehören, 
wovon einzelne Beifpiele,. wiewol felten, vorkommen, während die 
fleinen Gebraiten meiftentheils ihre befondern Eigenthümer hatten. 

Da unfere Borfahren in zerftreuten Höfen und Häufern wohnten, 
deren viele burd Brand ober andere Urfachen eingiengen und ber 
Wohnfig am eine andere Stelle verlegt wurde, fo hat man bie ver- 
laffene Hofftätte wieder zu Ackerfeld eingeebnet und diefelbe eine Ge- 
braite genannt, weil fie urfprünglich Feine Gewanne war wie die an- 
ftofenden Aecker, und vielleicht aud) nod) befondere Rechte und Pflichten 
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darauf haften blieben. Die Gebraiten befteben jetzt nicht mehr als 
befonbere Feldabtheilungen, fowenig als bie Binden, aber ihre Be- 
nennung ift noch an mandjen Orten erhalten, und im Hegau verfieht — 
man unter Gebraiten in ber Regel ebene Feldftiice, welche Bedeu- 
tung zu beachten ift. Denn fon früher hat man das Wort Gebraite 
mit Hofraite zufammengeftellt, womit es auch gleichen Urfprung bat, 
und ein geebneter Boden gehört wefentlich zur OHofraite. 

Wohl hat man auh verfudt, bie Gebraite für einen Ader zu er- 
fídren, ber breiter als Jang ift, aber mit Unrecht, denn je nach ber 
Stellung fann man jeben Ader für breiter als lang halten, unb ed gab 
het den alten Gütern viele Aderflächen von 10 bie 30 Morgen au 
einem Stüde, bie nicht Gebraiten genannt wurden, obgleich fie breit 
genug waren. Durch Culturberdnberung fonnten bie Gebratten aud 
Wiefen werben, daher fommen zuweilen in Urfunben SBraitmaiten vor, 
und die Wiefen mit Hofftatiredt find ohne Zweifel alte Hausplige 
gewejen u, 

- Eine. dritte Benennung für Uderfeld war Artader, Arbade, 
Marbader, Mavader (b. b. im Arbader, over mit unterdridtem N, 
im A'dacker), was in ben älteren Urkunden oft unter terra arabilis yer- 
ftanben wird unb auf bie Theilung des Aderfeldes Feinen Bezug Dat, 
fondern auf den Bau beffelben. Denn gewönlich waren bie 9(rbüder 
bas befte Feld, welches jedes Jahr gebaut werben fonnte und baher 
nicht in der gewönlichen Frudtfolge unb Brahe ber Dreifelderwirih- 
ſchaft begriffen war. Durch ben alljährlichen Bau mußten natürlich 
folde Selber von der Stoppelwaide und Brahe ausgenommen werden 
und ihre Frudtfolge fonnte nicht nad) Fluren oder Feloabthetlungen 
gleich ſeyn, fte waren daher aud) von ber übrigen Dreifelderwirihſchaft 
gewinlid) burd) fefte Gränzen, Bäche, Gräben und Straßen abgefons 
bert, «nicht durch blofe Furden, wie die drei andern Fluren oder 
Belgen *. 

War eine Feldabtheilung von ber discs burd) einen lebendigen 
Zaun getrennt, wie bie SBünber und ber Etter von der Flur, ober eine 
Gemarkung von ber andern burd) ben Bannzaun, fo mußten an den 
Feldwegen, bie durch folge Zäune giengen, hölzerne leichte Thore an- 
gebracht werden, unt dads Bich auf der Waide vom Ueberlaufen abzu- 
halten. Golde Thore hieß man Falthore, die ein Seder bei bet 
Durchfart öffnen fonnte und nad) berfefben: wieder ſchließen mußte, 
unb viele Beldgegenden, wo ehemals. diefe Thore ftauben, bie jest 
fammt den Hagen verfdwunden find, haben davon ben Ramen Falt- 
ther, Falter, Fattern u. dgl. beibehalten, welder urſprunglich nichts 

















weiter bezeichnet, als ein hölzernes Zaunthor zur Handhabung ber 
Selbpoficei, und Daher auf die Giitercomplere feinen Bezug hat 19. 


Belegftellen. 1 Die Beweife aus ben alten Schriftfiellern und Dents 
mälern für alle diefe angeführten Thatfachen ftehen in-meiner Urgefch. des. 
bab. Landes 1, 228—232. 2, 231 fig. Die gallifchen Colonen des Granglans 
bes bezeichnet Tacit. Germ. 29 febr deutlich, denn ein inopiu audax war wes 
ber ein vermöglicher Pächter großer Staatsgiiter, noch ein Soldat, für defen 
Unterhalt der Kaifer forgte. Bon den Königspuben heißt es nod 832 bei 
Neugart cod. Alem. 2, 6. census annualis ad publicum persolvitur. 


2 Die urfprünglich gleiche Vertheilung der Feldmarken behauptet now 
Maurer in feiner Einleitung zur Geſch. ver Marke, Hofe, Dorf- und Stabts 
berfaffung (München 1854) für ganz Teutſchland, fefbft für die römiſchen 
Provinzen, €. 71 fig. Als im Jahr 1197 has Dorf Wiefenthal bei Philipps⸗ 
burg angelegt wurde, gab ber Bifchof von Speler dazu eine Gemarkung bon 
80 Manfus, jeder Manfus fonnte aber einen oder mehrere Befiger oder Hibs 
ner haben, alfo waren die Güter der Bauern fon bei ber Gründung ihres 
Dorfes ungleih. Dümge reg. Badens. p. 118. Dagegen als 1703 das Dorf 
Dürrenbüdig bei Bretten angelegt wurde, beflimmte man dafür 12 Familien 
unb gab jeder 51 Morgen Reutfeld, wonon 1 Morgen zur Hofraite und 
ó Morgen zu Wiefen gemacht wurden. Später im Jahr 1706 wurden bie 
Antheile fo feftgefept, daß fede Familie 1 Morgen 1 Viertel für Hofraite und 
Garten, 30 M. für Acer, 3M. für Wiefen, 11/, M. für Weinberge erhielt. 
Schriften des bab. Alt.-Vereins 1, 362. 364. Wenn die Bauern in.Dörfern 
oder Weilern zufammen wohnten, fo war nad ber Lage bes Ortes ein bes 
flimmtes Flächenmaß für Haus und Hof herfömmlich wie in ben Städten, 
€» heißt ed bon Kenzingen 1341 im Thenebacer Güterbud) f. 143. Ejusdem 
domus sunt 4 Aofstete, quiá in longitudine habent 100 pedes et in ampli- 
tudine 60 pedes. Hiernach famen auf eine Hofftatt £uabratfuf, zu 
Freiburg hatte aber jeder Hausplatz bei ber Stadtgriindung nur 5000 Quas 
dratfuß. ©. Bo. 3, 277. Die Seshöfe ter Bauern im Breisgau hatten ein 
Flächenmaß von einer halben Sauchert oder 18000 Quadratfuß, wenn man 
die Breisgauer Sauchert durchſchnittlich zu 36000 Duadratfuß annimmt. Se 
im Giinthersthaler Güterbud) von 1344, f. 21. von RNiederrimfingen: „ein 
bof, ber feshof, 1/2 juchert.“ Zu Oberrimfingen f. 19: „was ein fes$of, 
1/, juchert.“ Im Gífag wird eine artola von 84 Ruthen oder einem halben 
Morgen angeführt. Zeuss trad. Wizenb. 157. Ein cürtile bei Bregenz tm 
Jahr 905 hatte 2 Saudert. Neugart 1, 539. Das „hofgefeffe” zu Munden⸗ 
bofen im Breisgau mit Häufern, Siheuern, Garten und Zubehör hatte 
9 Saucert. Giinthersthaler Güterbud) von 1344. f. 120. Ein Garten gu 
Wolfenivetler im Breisgau !/, Jauchert. Mid. f. 52. Zu Gbringen ein Haus 
mit Garten und Baumgarten 11/, Sauchert. f.55. Ein anderer Garten alf 
dort ?/; Jauert. (bid. Ein Heiner Baumgarten 1/, Saudert. f.56. Ein 
anberer 11/3 Sauchert. ibid. Ein dritter ?/ Saudjert, So aud zwei gu 
Wendlingen, f. 59. und ein gleich großer Garten, dagegen zu Uffhaufen ein 
Baumgarten von 1 Saudjert. f. 61. Sch befibvdnfe mid) auf diefe Beifpiele, 
weil daraus hervorgeht, daß man durchſchnittlich im Breisgau fowol für 
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Haus unb Hof, als aud für einen Garten oder einen Baumgarten nad bet 
Zwettheilung eine halbe Saudert, unb nach der Dreitheilung 2/; Saudert 
annehmen fann. l 

Wie das Hofgefefe unb ber Seßhof in Namen und Größe von einander 
verfihieden waren, fo auch curtis und curtile. Hierüber enthält das Galemer 
Cop.⸗Buch 3, 70. eine bemerkenswerte Angabe: Zu ben Worten einer Ur 
funde: areis, curtibus, curtilibus ift von neuerer Hand beigefchrieben:. „i. e. 
Aegerden, Höfen, Schuppußen.” Demnach wären Hof, DofgefeBe und curtis 
gleichbeveutend, ebenfo Seßhof, Schupos unb curtile. Daffelbe Bud bat 
v. 1282, p. 156 die Ueberſetzung: curtile, quod dicitur des Smiz hofstat, 


unb curtile, quod dicitur des Staigers git. Beides war richtig, wenn ber 


etfte außer feiner Hofftatt nod andere Grunbftüde befaß, ber zweite aber nur 
eine Hofftatt. Daher konnte aud Schupos mit Gut fynonym feyn, wenn gu 
jener nod) Grundſtücke gehörten, 3. B. possessionum sitaram in villa Büz- 
koven, dictarum des Roten git, ad quantitatem unius. schipis, ». 1274. 
Ibid. 3,80. Die Form shühbüza tommt vor Jdid. 1,277. Einen ähnlichen 
Unterſchied ſcheint in einer Frankfurter Urkunde v. 1342 ber Ausdruck: „Tal 
unb gefefie” zu bezeichnen. Böhmer cod. 1,.978. 

Die Beftimmung der Hofraite zum Auf- und Abladen zeigt die alte Ueber⸗ 
fepung area, id est ladastat. Oefele script. Boic. 2, 28. 


3 Frönde fommt fer von fronen, einziehen, confiscirem, wegnehmen, ge- 
fronida heißt daher proscriptio. Graff Spr. Shag 3, 811. Der urfunds 
lih lateinifde Ausdrud für das altteutfche gefronot ift Zudominicatus, und 
demnach eine casa indominicata zu unterfdetden von einer casa dominica. 


+ Wie unklar und verwirrt die Begriffe über die Biinden find, erfiebt man 
bei Landau Territorien €. 13—15 und Maurer a.a. O. ©. 262, obgleich 
Schmeller 1, 287 Thon auf die richtige Beftimmung leiten fonnte. Landau 
weist aber nath, ba die biunda fron 774 im Elfaß vorfommt, und gibt über 
die Formen bed Wortes und feine Iandfchaftliche Berbreitung mehrere Ber 
lege, woraus hervorgeht, daß Biinden in einem großen Theile Teutſchlands 
vorhanden waren. Dazu gebe ich noch folgende Beweife. Uknpiunt v. 1188. 
Mon. boic. 13, 125. Diefe Form lautet fest gewönlich Peunt. Pfalspewnt 
y. 1150. ibid. 336. Kekinpiunt v, 870. Meichelbeck hist. Fris. 1,378. Bei 
Böhmer cod, Francof.. 1, 496, 438, 467. 500. 507 die Formen buhinde, 
bunde, bünde, byunde, bune, buwinde. 3u Planig bei Kreuznach bünbe, 
15 Jahrh. Zu Heitern im Ober⸗Elſaß bunt, 15 Jahrh. Zu Grießheim im 
Ober⸗Elſaß bünbe, 15 Jahrh. Hainrich (n ber bünbe, v. 1303. Cop. Bud 
v. Salem 2, 393. Rohr bei Waldshut bünbader, buntli, o. 1475. Wind- 
fhläg bei Offenburg bande, v. 1303, aud bünbe. Gand bei Offenburg 
biunde, bunde, v. 1303. Nußbach bei Offenburg bünde, v. 1303. Müllen 
bei Offenburg bine, 1471. Weinheim beünde, t. 1381. Obereggenen bet 
Mülheim bünne, 1346. Auggen bet Müllpeim bune, 1478. Buggingen im 
Breisgau bangenbünde, 1432. Stahringen im Hegau baind, daindt, 1571. _ 
Dies ift die gewönliche Form in Oberfdwaben, auch in Ortsnamen, wie 

Baindt bei Altdorf. Brombach bei Lörrach bünbe, 1460. Durlach bun, 1532. 
Vochinpiunt, Vehinpiunt. Pes thes. 1, 3. p. 101. 126. bune, bünen bet Wetz⸗ 
far, 0.1415. Guden, cod. 5, 314, 317. Benningen bei Landau, ble bende, 
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an ber benden, V. 1470. Schein bei Cauterburg, ble bende, v. 1470. Refet 
rieb bei Offenburg, eine büni, v. 1579. Greshaufen im Breisgau, du ges 
bünbe vor bem Hofe, v. 1409. Btengen bei Breifach, büne, o. 1341. Fürth 
im Odenwald, biunda, im 11 Jahrh. Cod. Lauresham. 1, 218. 

Hechtsheim bei Mainz, areas, quas vulgo bundas vocant, v, 1122. Joannis 
script. Mogunt. 2, 744. Wefthofen bei Worms, die bende, 1400. Löwenftein 
in Wirtenberg, bte bennbe, auch beunbe, v. 1475 Moos bei Bühl bine, bint, 
bünbe, 1430. Hügelsheim bei Raftatt, das bündel, 1413. Kreuznach bunde, 
1219. Guden. cod. 1, 771. zu Gernsheim, 1280. ibid. 778.. Ahen 1229 
bunde. Quir Abt. Burtfcheidb ©. 224. platea punt. ibid. 228. Büren 1319 
biundan. Eop. Buch v. Salem 4, 100. Bühl bei Offenburg, 14 Jahrh. 
Bünde. Griesheim, 14 Jahrh. buͤne. Weier, 14 Jahrh. „des Riffen bune, 
fint 2 juch.“ Straßburg 1359 duas domos in civitate Argentina uf ber bun- 
ben, sitas infra muros Argentinenses. Stendjen 1579 büne und bünbe. Rohre 
bad) bei Heidelberg 1570 beunb. Marbarher Hof bei Weinheim 1559 baint. 
Deühldaufen bei Wislod 1559 fdbefmenbeinfin. Hergthal bei Obertird Calt 
Heplinsthal) 1579 bint. Sn der Ortenau 1588; zu Weitenung: ber ader 
genant die Wachters beindts zu Eifenthal: von einer beinen, uff 4 Seud 
Aers groß; zu Mühlhofen: in ber Erbisbeinen; zu Sinzheim: von feiner 
beinen, uf 1/2 euh Aders, Garten und Ader. Zu Gbringen bei Freiburg 
1341: „bie Bünde finder des Wifen hus.” Sponheim 1369 von der bimde. 


5 Salbuch des Kloftlers Schwarzach 4, 134 von 1413: ,usgenomen das 
bündel, das wil min herre fefbá under fome pflüge ban.” Ader unb 
Bünde werden daher manchmal fynonym gebraucht, one man nur fefthalten 
muß, daß ein folder Ader umzäunt war. 


6 Zu Frid im Argan wird eine fanfbunby — v, 1525. Zu Well bet 
Bafet fanfbünt, im plur. hanfbünnen y. 1475. Zu Neuforn im Thurgau und 
zu Offingen hanfbünt v. 1383. Zu Schöfflisporf im Kanton Zürich, die hanf- 
bunt hinder ber Hilfen, 1461. Zu Mingolsheim bei Brucfal 1595 „ein hanf« 
garten uf dent ardacer, ift geringe umbzeunt.” Zu Steinbach bei Baden ein 
flasgarten v. 1588. Hanfgarten gu Behla bei Hiifingen und Aah im Hegau 
b. 1461. Ein fladhsbondlin zu Sffepheim bei Staftatt 1511. Dagegen zu 
Rötteln bei Lörrach fion 1471 flachsiucharten und zu Wollmatingen bei Kone 
fang 1537 hanfader, hanflant, was ben Bau biefer Pflanzen auf bem Ader- 
feld anzeigen mag. 


7 So führt bie Schönauer Renovation von 1570, f. 237 gu Plankftatt bei 
Schwetzingen an: „ber waypengarthen, fo befridt und mit hägen und graben 
umbgeben.” Dies war alfo vorher eine Bünde, melde durch Culturverdn- 
derung zum Fruchtbau benugt wurde. Die Biinden wurden aud Wein- 
gärten, wozu fie ihrer Umadunung wegen fih eigneten. Cin Beifpiel von 
Dogern bei Waldshut v. 1536: ,1/, fudert wingarts, ift ein pundten.” In 
den Trierer Palmen, herausg. 9. Graff, GS. 383 wird vinea burd) win- 
biunte überfept. Baute man die Bünden als Garten, fo wurden fie aud 
Gärten genannt, 3. B, gu Rammetshofen im O.⸗A. Tettnang 1461: „bus und 
ain bund ober gart.” 


8 Die Umgdunung ober ſtändige Ginfriebigung ber Bünden wird manchmal 
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erwähnt, aber doch find fie nicht darnad genannt, obgleich unfere Sprache 
bafür mehrere Wörter hat. So zu Oberublodingen bet Meersburg v. 1461: 
„hus und bof unb atn_infang ober bind.” Da fle gewönlich nahe bet ben 
Häufern Tagen, fo war die Einfriedigung Leicht zu machen und gu erhalten, 
Srudfelden bei Meersburg 1461: „hus und hof und ain bomgart und witi 
und ain bund ober bomgart (m dorf. 1 juchart bp bem dorf, ift ain bund.” 
gnüptbofen im A. Salem 1461: „bus, fof und bunt, lit bt atnander.” Sings 
beim bei Baden 1588: „von feiner beinen, uff 1 jeum Aders grog, bet feiner 
boffrettin. von irer beinden, uff etn Heine Jeuch Aders groß, Hinder irer bes 
faufung.” Sn einer Urt. v. Jülich v. 1424 Heißt es: „ven beynt By fondet 
Wilhelms beenden van Harne, fo wie de bepnt bynnen pelen gelegen (6^; 
diefe Bünde war alfo mit Planten ober Stadeten eingefaßt. 


9 ©. die Beweife in meiner Urgefch. bed bad. Landes 1, 59 fig. Zu Hügel- 
heim im Breisgau werden 1341 erwähnt: vinee in dem flanser. Senes 
bacher Güterb. f. 136. Zu Malterdingen 1341 bie nüfege, 2 jugera vinea- 
rum. /did. f. 182. 3u Ebringen bet Freiburg 1341 ein nüflanz, 1/2 jug. 
agri. under ber Tottifover nuflang. f. 51. Zu Markdorf b. 1313 den wine 
gehbenden bon ben nufeggen. Cop.⸗Buch v. Salem 4, 299. Zu Grezhaufen 
1344 1 fudjert reban, der nüflanz. Giinthersthal. Güterb. f. 17. Zu Obers 
rimfingen 1344 „in bem pflanger ein zweitell aders.” Ibid. f. 20. Pflanger 
(ft ein masc. geworben, weil es oon dem altteutfihen masc. flanzari her⸗ 
kommt, welches bie teutfche Umbildung des Iateinifchen plantarium tft. Neu- 
gart 1, 205, — 


10 Das Wort Bünde kommt her vom iriſchen buinne, fem., welches einen 
Setzling ober Schößling, eine Stängelpflange bedeutet, bie nicht wie das 
Getraive in größerer Menge gefäet, fondern einzeln gefeßt ober geftedt wird. 
Auch der Hanf wurde fo in einzelnen Stängeln gepflanzt wie noch fest häufig 
als Einfaffung ber Kartoffel- und Wälſchkornäcker. Diefer vereingelten Pflan⸗ 
zung wegen gaben die Biinden Heinen Zehnten, der aud) Schmalzehnten hieß, 
weil man bie Gemilspflangung Schmalfaat nannte (leguminum, que vulgo 
dicuntur smalsat, oon 1307 zu Reutlingen, im Salemer Cop.⸗Buch 2, 403). 
Daher mag hie unb ba ber Namen Zweiggarten ein Synonym von Bünde 
fegn, wenn feine Baumſchule darunter berftanben ift. So tommt 1468 zu 
Heitersheim im Breisgau ein swyggarten vor, und 1517 zu Bohlingen bei 
Radolfzell ein zwigarten. Zu Merzhauſen bei Freiburg 1361, 2 fudarten, 
beißt ber awigader. Weber bie Schmalfaat f. oben Bd. 3, 408. Bet den 
Römern gehörte aud Gommergerfte zu den Gemilspflangen. Non far aut 
siliginem solam, sed ordeum, fabam ceteraque legumina sero. Piin. epist. 
1, 20. 


11 Landau, Territ. ©. 13, fagt, das Wort Bünde „ift ganz daffelbe, was 
unfer Band und Bund it.” Diefe Erflärung widerfireitet der teutſchen 
Spracde, denn 1) hat Bünde in ber Wurzel einen 3weilaut iu, Binden aber 
nur den einfachen kurzen Botal i, beide Wurzeln find alfo grammatifch ges 
trennt; 2) das d in Bünde gehört nicht zur Wurzel, wie die Belege deutlich 
zeigen, fondern das nd in Bünde ift aus nn entftanden. Sn Binden aber gez 
hort d zur Wurzel. Man muß die Sprachregeln fefthalten, fonft verliert 
man fid in falſchen Erklärungen. Mit Bühne darf man Bünde aud nicht 
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verwerhfeln, obgleich ed damit oft bte gleiche Form hat, nur wenn 3. B. tamer 
unb botne beifammen ftejt, wie in einer Waldeder Urt, v. Tots ift es für 
Bühne zu erklaͤren. 


12 Zu Male (alt Malnegge) bei Emmendingen wird 1341 im Thenebacher 
Giiterbud f. 197 angeführt: heec sunt bona: ortus unus juxta domum, !/; ju- 
geris; item die bigarte, 1/, juger agri; item an Aerwege 1 juger agri etc. 
Nach biefer Aufzälung lag ber Beigarten neben bem Garten unb war ein 
Ader, fowol diefe Bauart als aud) dad weibliche Gefrhlecht dieſes Wortes, 
was gegen unfere Sprachregel ift, verräth, daß diefer Bigarte eine Bünde 
war. Dafelbft heißt ed: harea una in villa, 1/, juger; juxta ortum 1/, jug. 
agri cum arboribus (alfo ein Baumftüd ober Baumgarten); item in dem 
bigarten 1/, jug. agri; item !/, jug. agri etc. Hier ftebt ber Bigarten im 
masc. und wieder awifden dem Garten unb ben Aedern und ift fein Baum 
garten. Zu Ihringen bei Breifach 1361 „ob des fpitals bigarten.”. Ens 
dingen 1361 „reben, figent ime bigart”, aud „in ber bigarten.” Auch zu 
Cbringen wird 1344 ein bigarte erwähnt. 


13 Die Bifinge waren daher an manchen Orten aud Wiefen, 3. B. zu 
Badenweiler oon 1569 „eine matte, heift ber byfang.” Zu Efringen bom 
14 Jabrh. „vier tagwan matten, tft ein bivang, fit zwifihen bem meierhof 
unb ber almendſtras.“ In ber Bedeutung von Bünde kommt Bifang gu 
Brombadh (aft Brambadh) bei Lörrach vor 1471: „hug, hof, fur, garten und 
byfang mit finer zugeherde.“ Zu Wollmatingen bei Konftanz bon 1537 
wo mansmat wifen, ligt in aiment infang.” Ferner: ain gertlin, ligt in 
einem infang/s alfo ein Gdrtchen (n einem Bifang. Die urfprünglide 
Bedeutung kommt bafefbft vor: „ain rütin (Reutfeld), tft ain infengIt." 
Diefer Stelle entfpricht genau folgende: „awai geraut (Steutftüde), mit 
Fager (Hag) und gaun umfangen", v. 1445. Mon. boic. 10, 173. Der Aus» 
brud comprehendit beveutet zuweilen auch einen Bifang, 4. B. unum novale, 
quantum ipse ibidem comprehendit. Neugart 1, 261. Gbenfo comparavit, 
wie bei Pes thes. 1, 3, 43. novale, quod ipse ibidem comparavit et exstir- 
pavit. Clausum für Bifang ober Bünde ftebt im Cod. Laur. 1, 386. Gott» 
lieben bet Konftanz 9. 1461 „ab ainem infang, tft bi 2!/, juchart.“ Blans 
fingen im Breisgau (m 13 Saprb. „bus, hof unt fúr unt 3 judart matten 
unt ader dabinder in eim biyang, Tit alles an einander.” Bellingen (alt 
Belliten) v. 1491 „eine fuchert, ein bifang in ber almend.” Gundelfingen 
1341 „an bem undern velde an bem bifange.” Thenebacher Güterb. f. 101. 
Su älterer Zeit hießen die Bifänge aud) concapta, wie zu Wangen im S. 853; 
de utraque illius fluvioli parte concaptum, legitimisque securarum (Eins 
friebigung) adnotationibus habeo circumdatum. Neugart cod. Alem. 1, 282. 
Aud concaptio, oon 855. Ibid. 1, 292. Veal. Bodmann rheing. Alt. 1, 110. 
Andere Benennungen in meiner bab. Urgefch. 2, 50 fig. Sn Thüringer Ur⸗ 
funden wird ber Bifang aud septum genannt. Septum, id est divanc, v. 791. 
Schannat trad. Fuld. 48. Wahrfcheinlich auch Beizaun, wie daſelbſt S. 140 
von 823: unam disumam (l. bizunam?), cujus longitudo 30 virgarum est, 
latitudo vero 15. Alfo ein Bifang von beinah 3 Morgen. In heidudivange 
9.929, Ibid. 233. Ste wurden mandmal nach ben Befipern genannt. did. 
255. Weitere Belege für Bifänge, woraus man deren große SSerbreitung ers 
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fennt, im Cod. Lauresh. 2, 578. 584. 586. 588, 413, 417. 501. 502. t, 546, 
570. 619. 616. Ein Bivang zu Wendlingen im Breisgau wird zu 2/, Jauchert 
angegeben, 1344, Ein anderes Synonym war ambitus, wie o. 804. Schann.89, 
unum ambitum, quem nos difang appellamus. ©. aud p. 106. Sn Baiern 
war ber Bifang auch ber zwölfte Theil einer Saudert, was von bet fattel- 
artigen Pfliigung herrührt. Diefe Bedeutung fommt aber am Oberrhein 
nicht vor. Mon. boic. 11, 33. Schmeller Wörterb. 1, 540 (fg. Es fcheint, 
daß Meine Bache und Gräben bei Bifängen und Gebreiten.nicht immer natür⸗ 
liche Grangen waren. ©. Note 15. 

Belege für große Bifänge. Predium, quod vulgari lingua dicitur divang, 
$. 1103. Schannat vind. Hit. p. 109. Damit ift wol aud fene captura 
gleichbepeutenn , welche in Drittel und GSechstel getheilt werben fonnte. 
Schannat trad. Fuld. 155 flg. 158. 206. Cod. Laur. 1, 589. 2, 509. 431. 452, 
Tale predium silvaticum, quale ipse — contra suam proprietatem Stevininga 
prospiciens circumeundo sibi in proprium ad eundem locum Stevininga capti- 
vaverat. Pes thes. 1,3, 104. Vilare juxta Utinishusun, sicut ibidem elabo- 
ratum et comprehensum habeo, ». 837 im Thurgau. Neugart 1, 226, Quic- 
quid in confinio Ratpoticella conprehensum vel elaboratum habuit, in Ober: 
fhwaben. did. 1, 248, 


14 Ein Kamp wird noch erwähnt zu Rüppur bei Karlsruhe 1510, und 
amat mit ber Bezeichnung: am altem kamp. Sn älteren Urkunden tommen 
die Kampe (campi) häufiger vor: campum 1, habentem 4 jurnales, Y. 782 zu 
Hardheim im Odenwald. Cod. Lauresh. 2, 580. Andere Beifpiele 3, 153. 
2, 440. Ein campus von 13 Morgen. ibid. 1, 434. Sie wurden aud zu 
Aderbau und Oedland verwendet. 1, 515. 3, 307, Campus Walderada-givelle, 
v. 992, Günther cod. Rh. Mos. 1,89. 


15 3u Drufenheim im Unterelfaß wird im Schwarzacher Salbuch Nr. 4, 61. 
„die gemeine büne finder bem hove” oom Jabr 1401 erwähnt. Die Bünden 
blefer Art erfennt man daran, wenn thre einzelnen Theile verfchiedene Rechte 
Ober Laften haben. Go war 1344 zu Grezhaufen bei Breifach: dù gebünbe 
vor bem hove, 6 fuchert, ber zehendot 1 fuchert 3e Achhein unb zwo ge Grü- 
ningen unb brie bem Tüpriefler, der ge Grüningen uf der fifdun finget.” 
Günthersthal. Güterb, f. 13. Bünden einzelner Befiper erkennt man oft am 
geringen Maße, 3.3. „ein bünbe, 1 judjart." Dafelbft f. 181. Große Bün⸗ 
ben werden hie und ba erwähnt, 3. B. in Umkirch bei Freiburg 1344 eine ges 
bünbe von 9 Jauchert. Giintersthal. Güterb. f. 119. 


16 Es fcheint bemerfenswerth, daß in Gegenden, die weit von einander ents 
fernt find, Gebreiten von gleicher Größe vorkommen, wofür mehr Belege ges 
fammelt werden mögen. So zu Königsbrüd bei Gels im Unterelfaß aus bem 
13 Jahrh. „eine gebreite, ber fint 14 adere.” Zu Sergad) im O.⸗A. Ehingen 
an ber Donau von 1329 „dù gebrait, ber viergehen fuchart fint.” Cop.Buch 
v. Salem 4, 176. Auf die Größe ded Manfus fdeint fih dieſes nicht gu bes 
gieben, denn 2 Gebraiten machten im Unterelfaß noch feinen Manfus, unb 3 
in Schwaben mehr als einen Manfus. Zu Gundelfingen führt bas Thene- 
baer Giiterb. f. 100 an: 7 jugera, baz gebretteft. Es gab auch Biinden 
von biefer Größe, wie zu Worms 1301: item 14 jugera die bunde. Und im 
Elfenzgau 5,840: unum döfangum ad jurnales 14. Cod. Laur. 3, 144, aud) 








269 


int Redargau 2, 511. Zu Mappad im Breisgau wird 1480 angeführt: „bie 
gebreitti, tft by 10 fuchart, minder oder me.” Zu Emmendingen 1341 „bie ` 
gebreite, ozet hindenan an denfelben hof nebent ber gebreiten dominarum de . 
Seldan, 17 jugera agrorum. quatuor (conductores) debent habere ipsum agrum . 
sive gebreiten, et non plures.“ Theneb. Güterb. f. 61. „Die gebreite ge dem ` 
faldofen, 9 jug. agri.^ bid. Eine Gebreite von 20 Morgen wird zu Neuers⸗ 
baufen 1341 erwähnt. Greghaufen bei Breifach 1344 „dú gebreite vor bem 
hove, 104 jucert, bed hant die güten lút 11/3 jucharten, fit wir mit in ge 
wechſeletten. Darinne ligent 4 juchert, hoerent zù ber widem ge Grüningen 
unb giebent gen ünferme wir, unb lit unferd eigend nit denne 2 juchert gen 
bem wir.” Giinthersthal. Güterb. f. 13. „Dü gebreitte hinder dem hove, 
211/, jucert, ba zwifchent-gat ber grabe, bar inne figent 2 judert, hoerent aù 
ber widem ge Griningen.” Jdid. 


37 Für die Erklärung ded Wortes Gebralte gilt die Herleitung aus dem 
Celtiſchen, wie bei Hofraite oben ©. 138. Schmeller 1, 269 genügt für die 
Erklärung nicht. Es folgen hier noch Belege über das Vorkommen der Ge 
braiten, ihre Formen und Befchaffenpeit. 

Bankholgen bei Konftanz v. 1461 ain fierfchrort wifli, lit an brattwifen. 
nebent des Bratdten braiti. Brucfelben; 4 fud, genant die oberbrait, von 
1464. Obereſchach bei Villingen, bie braiten wifen, o. 1553, Lörrach, an ber 
breiti, 9. 1471. Wollmatingen bei Konftanz, die preit, ». 1537. Springen 
am Raiferftubl, breitenader, v. 1341. Windſchläg bet Offenburg, gebreite, 
Y. 1303. Ebersweiher bei Offenburg, breitez velt, v. 1303. Zuffenhoven, 
bin gebreite, v. 1303. Singen bei Durlach, brattenlocer zelg, v. 1564, 
Rothenberg bei Wislod, braitengrundt, v. 1559. Malſch bei Wisloch, brai- 
tenlocher feld, v. 1559. Godsheim, braitenader, v. 1580, Wafenweiler im 
Breisgau, ze breiten, v. 1341. Grezhauſen im Breisgau, bu gebreitte vor 
bent fofe, ou gebreite binder bem Dofe, v. 1409. Oberrimfingen bei Breifach, 
an unfer gebreittun bor dem dorfe, v. 1409. Uffhauſen bei Freiburg, die ges 
breitte, b. 1409. Doffenheim bei Heidelberg, braitenwifen, v. 1559. Dant» 
brüden bet Bruchfal, breibenader, v. 1466. Bottingen im Breisgau, 20 ju- 
gera, die gebreite, o. 1341. Pfeddershetm bei Worms, bie brait, 1559, 
Schwetzingen, braidwiefen, 1570. Hügelheim im Breisgau 1341 bie ges 
breite. Könpringen im Breisgau 1341 ber breitenader. Kroßingen 1341 
ober der gebreiten. Eichftetten am Kaiſerſtuhl 1341 die breiti und die ges 
breite. 3u Emmendingen 1341. ein lant in ber gebreiten. Haufen bet 
$Breifad) 1344 uf des priofó gebreittun. vor ber herran gebreiton. Günthers⸗ 
thal, Güterb. f. 11. Ares, quie vulgo dicitur gepreit, Meichelbeck hist. Fris. 
2, 7: vom Jahr 1250, Die breitti zu Mrerghaufen 1361. Agros dictos diu 
gebraite v. 1257. Eop.-Buch v. Salem 2, 112, Zu Wintershaufen bet Has 
genau v. 1478 ein gebreitenunge adere. 

Belege für ben Begriff condominium. Bei Nürtingen erwähnt bas Cop.» 
Bud v. Salem 3, 179 vom Jahr 1284: tres colonie seu agri, qui vulgariter 
gebraita dicuntur, que adhuc indistincte, sed communes cum Eberhardo 
comite de Wirtenberc et dictis de Salem habentur. Sit bießen babet au 
condemena. ©. m. Anzeiger 8,467. 

Das man dieß Wort fdon früh nad) ber teutfihen Sprache verftand, bes 
weist folgende Stelle von 830; unam paratam ad Tallun jacentem et unum 
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agrum salicam et tres silvas conservatas. Nesygart cod. Alem. 1, 203. Unter 
parata ift hier eine Gebreite und gwar Aderfeld verftanden, weil ager nad» 
folgt, und in Giiterbefdreibungen die Wiefen gewönlich nad den Aedern 
Reben. Deswegen darf man aud) nicht an die römiſche Erklärung paratum 
fiir’ pratum benfen, denn parata tft ein geminin wie Gebratte. Daher wird 
auch prada una bei Neugart 1, 89 eine Gebratte fepn. 


18 Ein Feld Ardader wird zu Brucfal unb Mingolsheim im S. 1466 er- 
wähnt, an diefem Orte heißt es fest Madader. In Oefterreich gab e$ ein 
Adelsgefchlecht de Ardachern, 1151. Pez thes. anecd. 5, 363. Sn ben alten 
Urkunden find die Artdder oft unter terra arabilis, arativa ober araturia vers 
ftanden. Diep wird fpäter mit arbafft, arhafft überfegt. Böhmer cod. Fran- 
cof. 1, 253. Einen Ort Ardakker in Baiern von 1231 erwähnt Meichelbeck 
hist. Fris. 2,2. 3u Schwarzach bei Raftatt wird 1405 ein Feld Ardader und 
Mardader genannt. Schwarz. Salbud 1, 202—206. Bet Böhmer cod. 
Francof. 1, 515 vom Jahr 1332 flebt folgende Ueberfepung: duo mansi cum 
tribus jugeribus ferre arabilis: awa hube landes unb brie morgene arte 
aders. Zu Niederingelheim v. 1378 „gelegen in den artadern.” PAL. 
Cop.⸗Buch Nr. 65, f. 5. 6. 


19 Sm Iriſchen unb Gaelifden heißt fal, m. Einfchliegung, Umfaffung pur 
Zaun oder Wall, ebenfo im Wälfchen fal, m. In bem Worte Pfalhag ift fal 
durch Hag überfegt und als ein Gompofitum gebildet, wie es oft auch mit 
andern Namen geſchah. Dor ift wälfch, Thor teutfch. 

Beifpiele für Fallthor. Planig bei Kreuznach, am valtor, 15 Jahrh. 
Bogtsberg am Kaiferftuhl: vor bem borfe gem valletor, t. 1341, alfo das 
Thor im Dorfzaun. Zu Renen velleturlin, valletürfin, o. 1348, veltterlin, 
5.1662, Schwarzach bei Raftatt velletor, völtorweg, 9. 1405. Eichftetten 
im Breisgau valletor, v. 1361. Monsheim in Rheinheffen valletor, v. 1291. 
Heppenheim in Rheinheſſen bi deme valletore, v. 1291. Rheinhauſen bei 
Speier falthor, v. 1970. Bruchfal faltor, 1466, fallthor, o. 1627. Stollpofen 
veltor, v. 1472, by velter, gein velter, 0. 1511. Flauch fallater-ader, v. 1464. 
Mülpeim im Breisgau fallenthor, 15 Jahrh. Gottenheim im- Breisgau val- 
tor, 9. 1409, Dürrheim bei Villingen, hinterm veltter hinauß, v. 1553. 
Birnheim bei Ladenburg falthor, v. 1559. 9tedarau bei Mannheim valtor, 
9.1570. Hambrüden bei Brucfal valtor, 1466. CS. Leon bei Wislod fales 
thor, 1466. Philippsburg falethor, 1466. Mutterftadt faltor, 1455. Söl⸗ 
lingen bei Durlach falltor, 1532. Horn am Bodenfee ballenbor, v. 1383. 
Bohlingen bei Rabolfzell, das fallentor, v, 1517. Bankholzen fallenthor, 
v. 1517. Elchesheim bei Raftatt valterweg, v. 1573. Herrheim bei Landan 
falethor, o. 1470. Marbachhof bei Weinheim falthor, v. 1559. Buchheim 
bei Freiburg valtor, v. 1446, Beifpiele aus Heffen mit der Form valletor In 
Baur’s Urk⸗B. o. Amsburg ©. 243, 263. 372. Zu Niederingelheim vals 
bor, 5,1378, Moos bei Bühl, das vocltterfin, v. 1399. Die Felogegenden 
haben den Namen Falltor beibehalten, wenn aud) fegt diefe Zaunthore faft 
überall abgefchafft find, fo das Falter zu Mühlburg bei Karlsruhe, die Sal» 
tern gu Mingolsheim 2c, Maurer a. a. D. S. 76 fagt: „die Fallthore 
mußten fo eingerichtet feyn, daß fie von felbft zufielen.” Das läft fid) nicht 
evweifen, namentlich vidt in den Ebenen; bie von ihm ſelbſt angeführten 
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Stellen beweifen offenbar, bag es Zaunthore waren. Cv lief Keh dure ben 
teutſchen Klang des Wortes verleiten, "eine unvidtige Erflärung gu machen, 
Cs muß aber nit alles teutíd feyn, was man dafür hält. 


` t. Güteranfdjfag zu Hegne bei Konftanz. 1456. 

Hie nad) tft begriefen unb verzaichnet ber anfdjlag, fo her Bilgry 
yon Höwdorf gegen abt Johannes von Hunwil geton hat ber nugung 
unb gerechtifait halb, fo er maint zu Hege ze haben’ unb im gu ges 
hören fölle, bar umb er denn mit abt und convent in foff geweffen und 
bem gotzhuß geben haben wolt Anno bom. 1456. 

1. Stem ves erften fegt er in (inem gebel, ben er mit finer hand ge- 
fdriben und über geben hätt und maint im zú Hege zu gehören fölle 
bie vogty, gericht, zwing unb benn ah Hege ift aigen, und hört dar zú 
ain hofftatt zú ainem huß und ain Dofftatt zu ainem tordel und dargt 
ain bomgart und ain wyger, fehlach ich her Bilgry an umb 200 pfunt 
pfenning. 

2. Stem zwo juchhart reben, haiffet ber von Tattingen gart. item. 
und ain wingart, haißt des vogg berg, find 9 jud), aim juh. umb 
AO yf. pfenn., ſchlach ich an für 500 minus 10 pfd. pf. 

3. Stem ber zehend in ben niw jud). reben, on die ain juchart, die 
git den briffigoften aimer gehenden gen Wolmatingen, trifft sway. füber 
gu gemainen jaren, ſchlach id) an umb 200 pfd. pfenn. 

A. Stem fo hörent zu ber vogty 18 lehen, bie zu herpft ftir füllen 
gen, und mag ain ber bie ftr an legen big an 10 pfd. pfenn., bod) 
nim ich herr VBilgry gewonlid) nu 5 pf. pf. coftenger werung. fumma 
.S pf. vf. 

5. Stem fo geben die von Hege ze mayenftir uff fant Walpurgen 
tag 32 (diff. pfenn. fumma 30 pfo. pfenn. 

6. Stem fo gitt jegliche tehen A farren mit mift in. die reben, wirt 
GA farren, ain far für 18 pfenn. fumma 66 pfo. pfenn. 

7. Stem. fo füllen bie von Hege alle fav mir unb ainem jeglichen 
herren, der die güter in hätt, Sjud. reben graben on aing, herren faz 
ben, trifft ob 6 pfb. pf. — fumma 120 pfd. pf. 

8. Stem fo fönt die von Hege ainem. herren den berg, bie num 
juchhart zu herpft zitt ablefen und wimeln, wif ob 2 pfb. pf. fumma 
40 pfd. pf. 

9. Stem füllen fie alle far ainem herren im Tättinger wald 70 fiz 
bet fleden höwen unb im bie in die garten füren on aing herren fdas 
ben, und füllen oud) fug ainem herren ouch polg füren und höwen. 
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10. Stem fo füllen oud) bie von Hege ainem herren den win der an 
dem berg wirt, füren gen Gofteng ober gen Wallenhujen, an welches 
end ain herr wil, da mug man an fölliche end von ainem füber geben 
Ti fill. víen., traf au gemainen jaren 7 pfd. pfenn. — fumma 
135 yfe. yf. 

11. Stem 3 manmad riet tünd 5 fd. pf, gemain merd trifft 2 pf. 

pf. — fumma 30 pf. pf. 

12. Stem 2 mut forngelß, Coftenger meg, ſind öwig, fchlach id ber 
Bilary an umb 30 pf. pf. — fumma 30 pf. pf. 

13. Stem fo hönd ber Grudler ain wingarten unb Stehely ain, 
haift ber flan, Strigel ain garten und Stebelin ain garten, haifet ber 
Aeblinen gart, bie obgenanten wingarten gebend mir ber Bilgrin all 
zehenden; ift aú gemainen jaren by gwain fom win. fumma 40 pf. pf. 

Summa fummarum 1481 pf. pfenn. als id das angefdlagen hab. 

Stem ain vogt und fer zú Hege hätt ouch die recht 3h Hege, welder 
bafelbà firdw, höw oder mift verfoft, alg mengen faren er verfofft, 
alg menig pfund pfenning verfelt er ainem herren. — und hätt oud 
fup umb all fräfel ge richten. Stem und git im yede fürftatt 1 hin. 
item und müßen die buren ainem herren mit ainem farren bienen, wo⸗ 
bin er zu bof wil ober fo er fuft raiffet. item fo ift 9 vierling pfeffer- 
gelt unb fünf fdultern gels järlich von guttern ging. item von bem 
vorgemelten leben hon ich ber Bilgry anderbal leben, mig ich bete 
ftüren unb für das 1 leben dienft tun, trifft 2 pfd. pfenn. 

Aus bem Memorandenbuch des Reirhenauer Groflellers Soh. Pfufer, im 
Karlsruher Ardiv, fol. 81. 


Der Geldwerth der jährlichen Frohnden, Nr. 7, 8, ift in blefem Ueberſchlag 


mit dem gwangigfachen Betrage derfelben capttalifirt, bet Mr. 10 mit dem 


19fachen, weil ber jährliche Weinertrag unficher it. Ein gleiches Verhältniß 
zeigt fit bet der Maienbet (maienflür, Nr. 5), wo 30 F wahrfiheinlich ver 
ſchrieben if. flatt 32 GA. Aus diefem Steuerwerthe ber Güter tann ihr 
Kaufwerth nicht abgenommen werden, fondern biefer hängt ab bei Gütern im 
Selbftbau von ihrem Ertrag, bei Gütern in fremden Bau von ihrer Gilt 
oder Rente. Mach dem Ertrag find oben bie Weinberge von Tettingen, 
Rr. 2, geichäßt, von welchen aber fede Juhart 444% (ftatt 40 w) werth 
war, wenn ber Preis für die 11 Jauchert in ganzer Summe 490 | betrug. 
Se nachdem ble Gilt fi bem Ertrage näherte oder davon entfernte, fo mußte 
ber Ablöfungsfuß ber Gilt weniger ober mehr Procente machen, um den 
. Werth des Gutes barguftellen. Hieriiber gibt eine Nachricht von Schmauß 
über die Ablöfung von Zehnten unb Gülten in Baden-Durlach im Jahr 1729 
in ben Schriften des Badener Alt.-Ber. 2, 365 flg. belehrende Auffchtüffe, 
deren Anwendung anf die älteren Güterverhältniffe ich in einigen Beifpielen 
zeigen wil, Schmauß gibt an, daß bie Gülten mit bem fedgigfaden Bee 
irage abarines wurden, . 








— 
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Diefer hohe Ablöfungsfuß erfiärt fi) daraus, bag bte Gülten bei Erblehen 
in ber Regel fehr nieder waren und fowol zum Naturalertrag des Gutes als 
aud) zum Rapitalwerth deffelben weit unter dem gewönlichen BVerhaltniffe 
des Zinsfußes fanden. Man nehme 3. B. die erfte Hube von Wolfartsweier 
Coben ©. 141 fíg.), die 91/, Morgen Aeder Hatte und '/. Matter Hubhaber 
als Gilt bezalte. Da nah ber Dreifelderwirthichaft oon jenen Aedern jähr- 
lih nur ?/; angebaut waren, fo trugen diefe (angenommen, fte wären alle 
mit Haber eingefäet worden) nad ber Durchfchnittsangabe von Schmauß 
562!/, Simri oder 62!/, Malter, von melden Ertrag der Bauer 1/, Malter 
Hubhaber entridtete, alfo den hundertfünfundzwanzigſten Theil des Exe 
wachfes, ober nad) bem Geldanfdlag von Schmauß gab der Bauer von 62 fl. 
30 fr. Fruchterlös ober Fruchtwerth 30 Kreuzer als Gilt. Sollte diefe abs 
gelöst werden, fo hätte man, um ben Durchſchnittswerth bes Adermaßes au 
erreichen, diefe 30 Kreuzer mit 125 fl. ablöfen miiffen. Damit war aber ber 
Werth der Hube nod) nicht erreicht, denn ihre Wieſen und Gärten, wie aud 
bie Winterfrüchte find in fener Ablöfungsfumme nicht begriffen. Die Bet 
als eine Grundſteuer gehörte nicht zur Gilt und hatte auf die Ablöfung feinen 
Einfluß, denn fie blieb auf bem Gute haften, ob bie Gült — war oder 
nicht. 


2. Verordnung ber Abtiſſin zu Sädingen über die Verwaltung ihrer Kloſter⸗ 
güter. 13. Sept. 1627. 


Wir Agnes von Gottes Gnaden Abbtiſſin und daz Capitul gemein⸗ 
lich, Frawen und Herrn, thuon khunt und füegen hie mit diſem offnen 
Patent allen denjenigen, fo in unfern Dindhöffen geſeſſen, ſonderlich 
den Kellern, Banwarten und Meyern, fo uns mit fonderbarem Ayd 
verpflicht unb guogethon, guowiffen, bag nad) deme wir, bie in erftans 
geregten unfern Dindhöffen eingefdlidene, und nad und nad) in 
Uebung gebrachte Mißbreüch unb Unordnung (fo uns und unferm 
Gottshauß auo großem unerfeglidhem Nachteil und unleidenlichem 
Schaden gereichen) mit ſchwerer Bebaurnuß erwogen; und infonders 
heit die hochbeſchwerliche Zerftüdhlung begnabenb aller Schuopiffen, 
hofftregereyen und Zinßgüetern, und bie baruf in fovil hend auffges 
wachſne und hinderftellig gemachte Zinß⸗ und Sebenblifferung in den 
erſchröcklichen Aufichwall an gelt, getreyd und anderer ſchuldigkheit in 
notwendige Confideration und reiffe betrachtung gezogen, baben wir 
ſolchem Saͤumbſal, unachtfamen und Tiederlichen waffen verners nit 
zuofehen, vilweniger daffelbig fortan gedulden finden noch follen: als 
ift Hierauf, inmaffen obangezogen, unfer aller, nad) verfambtem capitus 
lariſchem getroffnem Entſchluß, ernftlider will, meinung und bevel, 
bag hinfüro alle unfere Keller, und nachgefegte Banwarten, vermóg 
Dindhrobels, und nad Inhalt unſerer Privilegien, Confirmationen, 
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Schutz⸗ und Sdirmbrieffen, Herkhommenheiten, gegebnen Lehens und 
ReverFbrieffen, mit mehrerm ernft, vleiß und Eyfer, als Dip Dato 
beſchehen, unferer Stifft zuogehörige Gerechtighheiten, fo vil in ihrem 
vermögen ift, handhaben belffen, unb ba Mangel und eingriff be- 
fchehen, folches rüegen und anzeigen. Die gewonliche Gericht umb 
Mecht, fo oft {olde zuo halten vonndthen (damit Niemand rechtloß ge- 
halten werbde,) unweigerlid) anfegen und volnfieren, auch frevel und 
buoffen oleiffiger vermerdhen und die beüfd)regifter in guoter gewar- 
fame bei handen behalten, und fürnembfich bie vahl unb ungenoffame 
Niemand zuo lieb nod) quo Leid, nad) vollendtem dreifigften, atp aids- 
pflichtige aufdfagen und anzeigen. Nit weniger aller fürlaufenben 
Appellationen, Contracten, verwilligten Kedfen, Berfheüfen und Tet- 
fen, auffgerichten leibding und Teftamenten 2. orbenfid) verzeichnus 
beibringen oder Solche jeweils wefendem Schaffner, zuo protocolfieren 
angeben und notieren laffen. 

Cà follen aud die Keller unferm jhe zuo Zeyten verordnetem 
Schaffner mehrer behilflich fein, guom jerlichen Einzug unferer Stiffts 
gefelfen, weil fo faut Dindhrodels verbunden feind, unferm Gottshaug 
zuo verrechnen alle bie Zing unb 9tugungen, bie in ihre bof gehören, 
ed fepe dag minder ober dag mehr, was dem Gottshauß gefallen mag. 
und wa fie (id daran faumbten, dag fie taz nit thedten, mögen wir fie 
angreiffen mit pfinden ober mit andern faden, ung bag fie dem 
Gottshauß alle Nugen und Zing, die von ihren höfen fallen, guot und 
gar verreitet und verrechnet haben. Dabero dan gedachte Keller aller 
unb jeder Orten diejenigen, fo die höchſten im Zing, nach uralter ge- 
wonbeit, landébraud unb Recht unvergogenlid) vor bem. wuchen- ober 
Dinshgericht mit gefambter Urtel zuo tragern erfhennen laſſen, und 
gleich ihnen daruff in unferm Namen anzeigen, und difen unfern be- 
veld auo verftehn geben, bag namblich wir hinfüro vou niemand -anz 
derf die jerliche. aud) wenigfte Singlifferung nit welen annemmen, atf 
allein von den: Tragern, und nit von den Einzinfern, und bif bere 
aftalten, bag die Trager guomals bringen, fo vil fie füeren mögen, 
fonften wirt man ihnen folde zerftüdhlete unvolfomne Zinplifferung 
nit abnemmen, fondern folde zertheilte Zing einftellen unb aufhalten 
laſſen fo lang, big fie beu Net auc beybringen. Dahero bie Keller 
beyzeiten ihres hofs trager anmahmen, die Gefell guofamen zethuon, 
Damit fie auf beftimbten tag jedes Jarß alle und fede Gefell vollkom⸗ 
menlich Yiffern. So fie aber ſeümig und ferlid nit abzahlen, follen 
bie Keller in unferm Namen affbalb und ungerzogenlich, ohne allen 
weitern Aufihub und fuodenbe Slüchten, diefelbige pfenden und ents 
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lih ab ben güetern bieten. Welches Recht bie Trager gegen ben 
Einzinfern gleichförmig haben und gebrauchen follen. 

Wir wollen aud, bag in Zing- und Zehentlifferungen fein Uber- 
flug von Perfonen erfcheine aff suo einem wagen nit mehr aff zween, 
die ubtigen abgef&hafft werben. 

Stem den Cinginfern guo wiffen, daß fie ben Tragern mit etwas 

Zuotrags bepguofpringen ſchuldig uber ihren gewonkiden Zing, damit 
fie bie Trager alhie guom Meß defo beffer gelangen finden, in 
Anfehung, daß fonften ey bie gefahr, müebe unb arbeit auf ihnen 
thuedt igen. 
Die vor bijem aufm land gehaltene Abrechnung foll ingkünftig nter- 
gends mehr getroffen werden, aff albie quo Seggingen, unb away 
gleich an den Zinftigen, ohne allen weitern aufzug, Coften, unb uns 
gelegenheit. 

G8 folle ihme aud feiner einig wegs einbilden feine Früchten, 
Bing und ſchuldigkheit nad) einem befondern flag auo verrechnen, 
foudern wolte jeh einer feine Früdten faufen oder anheimbſch behalten, 
foll foldes ohne vorwiffen nit befdeben. 

Hüener und Myer folen aud) nit mehr verfhauft werden, fondern eg 
follens die Keller und Banwart einziehen und alfero liffern jeh auo 
Zeyten, wan mans von ihnen wirt begehren. 

Demnach aud ein ſchedlicher Mißbruch eingefchlichen, weil die Zinß⸗ | 
güeter, durch bie Underthonen folder gftalten verpfendt, vertaufcht, 
zerſtückhlet, under die Erben zertheilt und verffauft werden, Vaf man 
ſchwerlich mehr zuo ben Zinfen gelangen fhan, alf ift unfer aller in ges 
fambtem Capitul befchloßner ernftlicher bevelch, will und meinung, daß 
ſolches ohne unfer vorwiffen burd) bie Keller nit fole geftattet werben. 

C$ follen aud bie Keller ihre Heiiffer und haf felbit perfönlich bes 
wohnen, und ohne unfer vorwiffen niemanden verleihen, in guetem 
buw und ohne abgang erhalten, fonften wirt man ben Schaden bey 
ihnen ober ihren Erben einfhummen. 

Stem dieweil unferer anbevohlnen Stift feibaigne leit in Vergeß 
fommen, als wirt ben Kellern ernftlih Sevohlen und auferlegt, alle 
unb jede, fo wol in ihren Dindhöfen gefeffene atp anderft wohin ges 
zogene fleiffig guorforfden unb nambhaft zuomachen. 

Wan ban Abbtiffin und Capitul auo Abfchaffung hievor angedeuter 
eingefehlichner Unordnungen, Mißbreüch unb Beſchwerligkheiten dife 
unfere Renovation und newe Sagungen aug hocher, unvermeidenlicher 
Notturfft publicieren guolaffen gleichfam getrungen, alf verfehen wir 
Uns auo eich fambt und [onber aller ſchuldigen billichen parition 
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unb gehorfame; — nochmahlen beſonders allen unſern Kellern, 
Meyern, und Banwarten ernſtlich bevehlende, bey unnachleßlicher Peen 
und Straf, daran und darob auo fein, bag dieſelbigen fteif ... unb 
ind werdh gerichtet werde, daruff wellen wir uns entlich verlaffen. 
Deffen gue wahrem Urfhund haben wir bag Abtey und Capituls Ju- 
figel, biefür aufftrudhen laffem. So bejd)eben den 13. Monatstag 
Septembris, alg man nad) Chrifti unfers lieben Herren geburt zehft 
Sechzehnhundert awengig und fiben Jahr. 


Aus dem Original des Karlsruher Archivs. Das Siegel ber Abtiffin ift 
parabolifch, darin fleht unter einem Thorbogen ber f. Fridolin mit bem Ge- 
vippe des Urfo, darunter das Wappen ber Abtiffin. Umfehrift: AGNES. 
VON . GOTTES . GNADEN . ABTISSIN . ZV . SECKINGEN. Das Rapitelsftegel 
ift rund, mit ben Bruftbildern eines Heiligen unb eines Bifchofs und ber Um- 
förift: SIGILLVM . CAPITVLI . SECONIEN. 


Ein Hauptzwed diefer Verordnung war, die unerlaubte Zerflüdelung der 
Heinen Bauerngüter des Klofters zu verhindern; es fragt fif) daper, in wie 
fern die Theilung biefer Güter erlaubt war. Zu Bohlingen bei Radolfzell 
durften bie Schupofen nicht unter einem.Achtel vertheilt werden und zu Thal⸗ 
beim und Sbherg im Argau werden im Jahr 1254 in einer Urt. des Grafen 
Gotfrit v. Habsburg 2 Huben zu 8 Schupofen angegeben (Cop.-B. v. Benge 
gen Nr. 20, f. 199), wonach alfo bie Hube in 4 Schupofen geteilt werben 
fonnte. Die Theilung ber Schupofen in Hälften und Viertel war in jener 
Gegend nicht felten, eine halbe Schupos zu Buchs im Argau tommt 1373 vor 
Cibid. f. 24), zu Möplin 1391 (f. 128), anderthalb Schupofen zu Winters 
fingen in Bafelland 1341 (f. 139). Eine halbe Schupos war bemnad) eine 
Achtelshube und eine Viertelsſchupos ber 16te Theil einer Hube. Konnte die 
Schupos bis auf ein Amtel geteilt werden, fo war dieß ein 32ftel der 
Hube, b. i. 1 Morgen, wenn man bie Hube zu 30—32 Morgen rechnet, ober 
11/, Morgen, die Hube zu 40 Morgen gererhnet. Da es wirklich folche Heine 
Gütchen gab (f. oben ©. 150. 151. 171), fo hat diefe Theilung, jedoch felten, 
fatt gefunden. Da bei diefer Zerftiidelung ber Zufammenhang ber Güter 
gelodert und dann aufgelöst wurde, fo mag es daher tommen, daf aud) bec 
Namen Schupos (n jenen Gegenden früher verfewunden ift, wo die Auf- 
Yöfung des Giiterverbandes früher ftatt fand, weshalb man im fränfifchen 
Theile des Oberrheing nicht viele Schupofen mehr antrifft. Zu Riehen bet 
Sinsheim in der Pfalz wird 1454 nod) eine ſchuppus erwähnt und zu Binden 
bei Baden 1446 eine fchepbaß. 


Die Art der Zinsentridtung wird durch obige Verordnung Har gemacht. 
Es gab hiernach Träger, im fränkiſchen Theile Vorträger genannt, und Eins 
zinfer; fene gablten aus einer Hand den jährlichen Zins für alle Pächter eines 
Gutscompleres, diefe für ihren Antheil an bem Gute; ber Träger zahlte bem 
Gutsherrn, der Einzinfer bem Träger. Rach der herkömmlichen Regel war 
derjenige Träger, welder den größten Theil bed Gutes im Pacht hatte, alfo 
auch ben meiften Zins bezahlte. Damit er bet ber Ablieferung ber Frudte 
ginfe im Mafe nicht qu fura fam, fo mußten ihm die Einzinſer von ihren. 
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Frudtyinfen ein etwas größeres Maß geben, als ihr Betreffniß machte, woe 
Per der Unterſchied zwifchen gehäuften (gehuften) und geftrichenen Seftern 
rührte. Gehäuft war das Gefter, wenn die Frucht foni(d) darauf geſchüttet 
wurde, geſtrichen, wenn fle mit bem Streichbrett horizontal abgeſtreift wurde*. 
Das Uebermaß ſollte den Träger für den Speicherſchwand entſchädigen. 


Dieſe Einrichtung hielt aud) ble Gutscomplexe durch ble lebendige Erinnes 
rung im Zuſammenhang. Da man früher über Zeitpachten ſelten Urkunden 
ausſtellte, ſo wurden ſolche Pachtungen bei dem jährlichen Gerichte im Ding⸗ 
hofe abgeſchloſſen, bie hofhörigen Bauern waren alfo die Zeugen für bie 
Padhtfumme unb ben Compler des verliehenen Gutes, unb da diefe Berhält- 
niffe burd) dad fährliche Gericht wiederholt ausgefprochen wurden, fo erfepte 
diefe Heberlieferung die ſchriftlichen Pachtverträge. 


* Sextaria planata avene, que scilicet sextaria dicuntur beſtrichen. 
Giterrove v. Königsbrück bed 13 aprh. 


3. Bereindbung der Bopenzinfe der Serefihaft —À im Argau. 
11. Nov. 1687. 

“Benn bie Güterftüde eines Feldes burd) viele Theilungen sets 
fplittert werden, fo bat man mehr Wege nöthig, damit Feder zu feinem 
Gtüde gelangen fann, ober er muß über das Stüd eines Anbern gehen 
und fahren, wenn er feinen Weg bat. Dadurch entftehen danernde 
Streitigkeiten, burd welche der Felbbau eben fo leidet wie durch die 
Zerfplitterung des Bodend. Beides führt die Nothwenbigfeit herbei, 
bie vertheilten Grunbftüde eines forhen Feldes zufammen zu werfen, 
daffelbe. nach bem Maße ber einzelnen Antheile neu zu vermeffen, fee 
. bem Eigenthümer davon fo viel zu geben als er vorher befag, unb bie 
Feldwege fo zu ziehen, daß Feder burd) diefelben-gu feinem Gtüde ge- 
langen fann, endlich Sedem fein Stüd in ber Lage anguweifen, welche 
in ber Güte des Bodens ber Bonitatstlaffe feines früheren Stüdes 
entfpricht. 

Diefes Geſchäft heift man am 3Bobenfee die Vereinddung ber 
Güter, b. t. die Vereinigung derfelben, von dem altteutichen Wort 
fareinon, gaeinon, unb die alte Form Vereinödung fdeint anzuzeigen, 
dag man diefe Ausgleichung fon in früherer Zeit verfucht hat. Da 
nämlich gewiffe Felbabtheilungen, 3. B. Artäder und Biinden, wie 
Gartenland gebaut und barum aud) in ffeinere Stüde als das Ader- 
fand getheilt wurden, fo miffen ſchon früher bie oben bemerften Uebel- 
fände feroorgetreten fegn und eine Abhülfe durch die Bereinddung 
- herbeigeführt haben. . Die Vereinddung befchränfte fH alfo guerft auf 
folthe zerfplitterte Felbabtheilungen, und wird auh nod) fett auf die- 
felben angewandt, wie es bei der Malau zu Sedenheim und mit 
einem Felde zu Devdingen bei Wertheim geſchah; weil aber-in neuefter 
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Zeit durch bie Auflöfung der Bauernlehen die Güterzerftüdefung fiğ 
über ganze Gemarfungen ausbehnte, fo bat man and angefangen, 
ſolche Gemarfungen zu vereindden, wie man eg 1843 zu Beuren im 
Amt Heiligenberg unb nachher mit mehreren Gemarfungen in ber 
Herrfchaft Salem am Bodenfee gemadyt hat $, 

Eine befonbere Art der Vereinddung ift folgende, die man in ber 
ehemaligen Herrichaft Schenfenberg bei Brugg im Argau mit beu Bo- 
benzinfen im 3. 1687 ausgeführt hat. Sowol bie Grundfage, welche 
dabei in Anwendung famen, als aud) das Verfahren, das man ein- 
hielt, find in fo mancher Hinficht belehrend, bag ich diefes Beifpiel 
einer älteren Vereinddung ganz mittheile und nur die Radictrung der 
Bopdenzinfe im Auszug gebe. Das Karlsruher Arhiv befigt nur das 
Original des einen Sntereffenten, des ehemaligen Kloftere Sädingen 5 
ba die Grundfäge aber für alle theilhabenden Zinsherren gleich waren, 
fo fonnte man aus den andern 9tabicirungen nur erfehen, wie viele 


Zinsherren bie Herrſchaft hatte und. wie zerftreut ihre Guͤlten (agen. 


1 Die neuen Vereinddungen am Bodenfee find ausführlich befdirteben im 
Landwirthſch. Wochenbl. Rarídr. 1844 ©. 90 fig. und 1846 ©. 233 fig. Die 
der Malau in folgender Sthrift: Weber Umwandlung unzegelmäßiger in 
regelmäßig abgutheifende Felder, erläutert durch die Ausführung au Seden- 
heim, von 3. X. P. Bürger. Heidelberg 1825. Die Vereinddung zu Det» 
Dingen wurde im Sabr 1853 ausgeführt. Das Feld beftand aus 18 Morgen 

2 Ruthen Krautgärten, die in beinah 1000 Stückchen zerfplittert waren, deren 
jedes durchſchnittlich 7 Ruthen umfaßte, melde jegt. im 170 Stüde zufammen 
gelegt find. Dem Namen nad) war diep Feld urfprünglich eine Bünde und 
wurde bis unter t/s Morgen vertheilt, jedoch fo, bag diefer Neuntelsmorgen 
nicht an einem Stüde fag, fondern in mehrere Theile gerfplittert war. Die 
fepige Anzahl ver Stüde, 170, führt nämlich auf fene Theilgröße zurück, bte 
etwas Heiner ift alg am Bodenfee, wo die SSünben nur bis auf einen Achtels⸗ 
morgen getheilt werden durften. ©. oben ©. 276. 


3d) Beat Lubwig. Mey, Burger und def großen Naths. loblider 
Statt Bern, Obervogt ver Herrichaft Schendenberg und Mitherr zu 
Ruod, urfunde offentlich mit gegenwartigem Urbario: Demnad in ber 
Herrſchaft Schendenberg durchgehend in allen Dorfichaften wegen bere 
felbigen ſchuldigen Grund- unb Bodenginfen fo vif Unrichtigfeiten ent- 
fproffen, bag Dahar ben ZinGherren große Ungelegenheit, Gefahr Ber- 
lurſts ihrer Zinßgüeteren und vielfältigen Cöften, ben Canbleüteu und 
Defigeren ber Underpfanden aber unvermeidenliches Berderben vorge- 
fanden: gumablen etwelde langwirige, dahär entfandene Rechts⸗ 
Übungen und gemeinlih im Sdwang gewefte große Cöſten daß ein 
und anbexe durch wielfaltige Exempel fo bebenddid vor augen fielten, 
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baf bie-hochgeachten (folgen Titel) Herren Schaltheiß und Math feb» 
Weber Statt Barn, als meine gnäbige, gebietende Herren und Oberen, 
Feit währender meiner Prafectur unb Amteverwaltung gebadhter Hert: 
ſchaft Schendenberg aus angebohrner gewohnter vätterlicher treüwer 
Borforg für bero Hebe und getreüme Underthanen zu Statt und Land 
wir durch gnädigen Befelch auffgetragen, dem Urfprung angebeüter 
Bodenzins⸗Unrichtigkeiten tmb daher quellenden Inconvenientien ohn⸗ 
perbroffen nachzufinnen, und wie den Hagenden landisverderblichen 
beſchwärden ex fundamento abjubelfen, und hingegen die Bodenzins 
für das könffig anf einen rühewigen unb beftandigeren beides ben Zins- 
Herren und Landtledthen nngliden Wuef und Grund gufegen re. 

€6 if aber folder fo nutzlicher Zwäd anderft nicht zu erheben ger 
weft, ald daß eine durchgehende neflwe hievor ungewohnte Beret 
nigungeform introducixt und eingeführt werden müeßen, burd) welche 
jeder Dorficgaft fdulbige und befantlihe Bodengins zuſammen ger 
zogen, hernad die Dorf⸗March unbergaugen, ale barinn befindliche 
Bieter Rad) Situation und Gelegenheit def Lands (n gewüfe, Four 
tide tind bequemme Desired abgefapt, mit deütlichen, fennbaren nnd 
weoetünber(idyen Anftößen befehriben, und wo deren uit gnugfam, mi 
Zahlen und ber Dorficaften Namen anbeütenben. Buchfiaben ges 
hauwene Marchſteinen (weiche aber allein bie Bodenging aufmachen, 
ben Twing-, Behend-, Weid⸗ und anderen Marden aber nichts prä- 
fubécireu fellen) umbfaßet und alfo eingefchrandet, bag Deren Verlurſt 
zu winen Zeiten zu befahren; volgends die in-jebem Bezirk begriffene 
Geter mit seven: Omantitet bud) die dißmaͤhlige Sejigere felbften 
von Perfon zu Perfon angegeben, darüber aud) zufammen gezogen 
and Berechnet, wie viel Mannwerd und Jucharten Land in bem ganzen 
Bepriff bet Dorf-Marchen gelegen; ba daun vernaes, weilen bie 
Geter von gar ungleider Dunlitet und Ertragenheit und bahar in 
Anlegung ber Zinfen ein billicher Undericheid gemacht werben follen, 
mit Rath, Hilf und gut befinden der Vorgefesten und guter verflän- 
diger Ceüten und Perfonen, fa burd) die verfammblete gange Gemeiud 
felbften mit fonderem Bedacht erfent worden, weldyes Land für gut, 
mittelmäßig oder ſchlecht gebaften unb erklärt fein folle. 

Maßen darüber die auf den Dorfichaften geftandene, befanthide, | 
gäng, und gäb geweßte Bodenzinß an Früchten angefdiriben unb ver- 
zeichnet, aud die Pfenning, Hitener, Eyer, und was dergleichen bie 
Dorfgenofen von altem har befantlid) fein miefen, berechnet, zu 
mebeer Richtigkeit tarirt: Gin Hun umb drey baten, ein Han me 
zwen bagen,. ein Ep umb ein rappen, und anders nad billichkeit zu 
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gelt gefehlagen, und ban fo weit dife Summa fih erfiredt, allwegen 
für amey Pfund Pfenning ein Fiertel Kernen gerechnet und alfo in 
Frucht verwandlet, aud) für ehrſchätzige und tobtfülfige Gieter ein 
gewüßer befländiger verglichner, färlicher Zing abmittirt, bernad mit 
den Frudt-Finfen in Stud vebucirt, und allwegen im Mads ein Mutt 
Kernen oder Crbfen für ein Stud, item ſechs Fiertel Roggen für ein 
Stud, ein Malter Dindel für anderthalb Stud, unb ein Malter 
Haber für ein Stud gerechnet worden, wie hernadh fpecificirlid, fo 
viel difes Urbarium concernirt, befchriben wirt. 

Welche befantliche Summa ber Bopenzinfen ban burd) bie xerfamb- 
fete ganze Gemeind auf bie Bezirdd nad) befchaffenheit und Qualitet 
bef Lands und ber darinn begriffnen Güetern burdy orbenlidhe March⸗ 
zahl fo weit erlegt und abgetheilt worden, bif bie Zinfherren umb ihre 
biffiche Forderungen bezalt werden, und aud) etwas zur Tragerbefol- 
dung vorfchießen mögen, mit ber außtrudenlichen unb heiteren Erflä- 
rung, daß für das fónftig bie Güeter weiters nicht, als was gemeine 
durchgehende Marchzahl ber Bezircken forberet, bodenzinßhaft fein, 
und bey Peen ber Ungültigfeit und ferneren Gelt- unb Leib-Strafen 
f weder Zinßherr nod ZinGgeber undernemmen (off, die Giteter 
weber weniger noch mehr, ober mit andern neüwen Zinfen gu bes 
fhwären, zu verkaufen, zu vertaufchen, ober anderer geftalten zu ver- 
ſchriben und hinzugeben als mit der fepigen neüwen Marchzahl. 

Damit aud difere neüwe Bereinigung beftandig und, fo weit menſch⸗ 
lihe Vorſehung erreichen mag, immermwährend, und alfo fo wol bie 
LehensHerren als Sínfgeber ber ble vor fonft alle dreyßig oder viergig 
Gabr nöhtig geweßten Bereinigung und mit (id) ziehenben großen 
Lüften überhebt fein möchten, atf follend bei hoher Gelt- und Leibe 
fivaf die Twings unb Bodenzinß⸗Marchen, aud) Straßen, Zeün, Lohen, 
Wafferbid) und Graben, wie aud die Namen ber Wälder und Bale 
ber und dergleichen accufirte Bezirck-Marchen unveränderet verbleiben, 
auch zu Confervation derfelben von ben Dorfsgenoffer, als ben Bor- 
gefegten und Gefdwornen mit zu fih Ziehung etficher junger Män- 
neren jährlich allwegen umb Fafnadt Zeit fleifig umbgangen, die 
Marden befichtiget, wo vonnótben widerumb aufgerichtet, von Ge 

Eaſtrüpp und Gefteüb befreyet und alle Marden, fo weit erforderlid, 
und zwar damit felbige defto beffer erbalfen und oon muthwilliger 
Umbfehrung befto mehr geficheret feyen, in ber Gemeinden Köften er- 
neümeret werben. 

Daß aber der 3infz und Lehen-Herr wol und gnugſam verficherel 
fein möchte, alg ift in diſer neüwen Bereinigung wie in vorgehenben 
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alten der Billichkeit gemäß erachtet, bag jeder Zinfherr auf denen 
thine affignirten Bezirden auch vor anderen darauf ftebenben Bers 
fehreibungen das erfte und befte Bodenzins-Recht, fo allen anderen 
Gülten und Anfpraden vorgehe, Haben, unb alle darinn begriffne 
Giteter ein ſtuck umb und für das ander mit allen darinn befindlichen 
Heüferen, Speicheren, Scheüwren und anderen Gebeümen ohne Crs 
ception und Underfcheib umb den darauf flehenden unb angewilnen 
Zing in befter Form nad Bodenzins⸗Recht bypothecirt und der Zinß⸗ 
Herr auf erfcheinenden Mangel und Erfordern alle Underpfand fo 
wohl def vichtigen als unrichtigen Zimfgebers. Güeter und alfo den 
gangen Bezird umb feinen aufftánbigen Zinß fambt billichen Koften 
an fih zu ziehen wol befüegt und berechtiget fein folle, zumahlen die 
Zinß⸗Herren fold ihr Recht busd) bie alte Urbarien und bifberige Ges 
wohnbeit wol bargebradt haben. 

Damit aber auch hinwiderumb ber fleißige Zinßgeber bey forgfal- 
tiger und ehrlicher Abftattung feines ſchuldigen Zinfes bep feinen Güe- 
teren ficher, unb die Trager nit wie zuvor fo viel geplagt werden nod 
großen Coften anwenden müefen, unb aud def unrichtigen ftud Land 
zu Nachteil dem übrigen nit fo viel, als hievor beſchehen, bef wart, 
unb alfo in bifem wie in anderen Fählen anders nichts alf def Zinß⸗ 
Herren und Landtmans Nugen, und biemit gemeine Richtigfeit und 
banaben bependirende Wolfahrt aller Intereßirten gefucht, unb durch 
Yntroduction fürgerer und bequemmer Formaliteten der Rechten in 
Beziehung der SBobenginfen ben hievor gewohnten und gar gemein gez 
weßten foftbabren grichtlichen Angriffen der Güeteren und bem bes 
fhwärtichen in vollem Schwang laufenden, erceffivifden, vorteilhaff⸗ 
tigen ober vielmehr gang unrechtmäßigen, verberblichen Bottenlohn 
erfprießlich vorgefommen und grundlich vorgebogen werde: alf follen 
jährlich am erften Sontag nad) Martini ab den Canglen durch orden 
lide Mandement alle und fede Zinßgebere ernftlich vermahnt werden, 
auf den Tag, ben ber Trager jedes Bezircks ihnen beftimmen. wirt, 
die fchuldigen Grund- und Bodenging in guter währfchafter Waar und 
faufmanégubt zu entrichten, mit bem Anhang, daß die jenigen, fo 
über bie erftere, andere und dritte Tagsbeftimmung, welche durch den 
Weibel von Wochen zu Wochen befchehen foli, mit ſchuldiger Mio. 
lung nit erfcheinen wurbend, alfban als unfleifige zum vierten un 
letgen mahl burd) ben Weibel bey Haug vermahnet, und welche alfo 
yor Wienadt nit bezahlen wurden, dem Weibel ein Bagen, bem 
Trager aber gwen Basen für ihre Müch abzurichten verbunden fein 
‚ folen; wider bie jenigen aber, fo aud) big ben dreygebenden Tag 
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Jenners, das ift den fo -genanten zwantzigſten Tag, thre Bodensing 
unbezalt laffen wurden, foll fedwefender Trager ohne vernere Procedur 
erlangte unb aufigefubrte Rechte haben, den faumfeligen Zinßgeber mit 
vierzehentägiger Gefangenfdaft zu Erftattung feiner Schuldigkeit und 
gebührenden Coftens zu halten, und auf nit erfolgeride vernitegtiche 
Bezahlung nit allein beffelben ftud Landt, darauf er- ben Bodenzinß 
fehuldig, anzugreifen und zu verkaufen, fondern aud fahls er darauf 
fih nit erholen fünte, auf übrigem feinem dep richtigen Zinßgebers 
gangen Haab und Gubt (tod) befferen Rechten ohne Schaden) (id) bes 
galt zumachen, unb foll folder unfleißige Zinfgeber ber Herrſchaft, 
under deren Bottmäßigfeit daßſelbe fluc Land gelegen, vice Pfundt 
Bueß (fo auf der Perfon unb nit auf bem bodenzinßpflichtigen Raub 
beruhen fol) verfalen fein; fabis aber ein folder fein befigatb zinß⸗ 
pflichtig Land nit abtreten, ober, wo ponnöthen, mit übrigem feinem 
Haab und Guth nit güetlich bezahlen, feine Befigere def Bezircks aber 
nit erwinden, noch für ibne arberft gnug thin wolteh, folte felbiget 
Bip auf volgende Abftattung feiner Sdulbigtcit bef ands verwifen 
werden, 

Win aber der Trager obige Formaltteten nicht gebranden, ſondern 
in Erecution und Vollführung habender Rechten fanmfetig fein wurde, 
[offe ber Zinßherr befüegt fein, den Trager felbften mit Gefangenfihaft 
jur Gebübr zu halten; da fern aber der Trager fein Fleiß anwenden, 
unb vorbefdtibner Magen den unrichtigen Zinßgeber außtreiben und 
doch nit begalt wurde, foltend dan (wie vorgemeft) die gefambten Be- 
fiber beg Bezirds auf fein erfte Bermaßnung zuſammen treten, unb 
den ußflebenden Bodenzins ins gemein nah Mardgahl ver SGaeteren 
fambt dem Goften big auf ben bregsebenben Tag Hornungs bezahlen ; 
fars aber auch bie gefambte Befigere hieran ſeümig oter halßſtarrig 
erfunden wurden, wirt ber Zinfherr hiemit auch berethtiget wud bez 
füégt, nad) Verfdeinung befagten breggebenben Februarii Sen gangen 
Bezirk grichtlich anzugreifen, ber Meinung, daß felbiger ihme ur- 
kuͤndtlich guerfent werben foffe, denfelbigen ohne vernere Procedut 
oder Bottanlegung zu feinen Handen zu nemmen und fih umb feinen 
Aupftand, wie vorangezogen, begalt zu maden. 

Damit aber bie Mitbefigere beg Bezircks durch unfleifige Abftattung 
ber Bodenzinfen nit befdymodrt, auh bannenber bie Gültbriefen b 
Orts in befferer Stcherheit gebracht, und ber Bodenzinſen hah sit ih 
fo größe Gefahr Verlurfts, als hievor oft beſchehen, geſetzt werdind, 
alg ift big Orts abſenderliche Vorſehung befcheben, bas der Trager 
petnets hit als drep Jahrs Bodenzinß auf einem ud auzurrchnen 
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befüegt, fonder die mehrere Zing ohne Nachteil der Mitbeſitzeren def 
Bezircks unb ber Gültbriefen auf bem Schuldner felbften zu fuchen, 
Dber auf ben Fal ber Ungültigfeit aus feinem Cigenthum zu bezahlen 
verbunden fein fole. 

Weilen auch die Erfahrung bezeüget, bag hievor die Zinß⸗ Herren 
nad ihrem Gefallen unb gar oft ſolche Trager erwöhlt, fo unfleißig 
oder aud) nit habhaft geweſen, welche bie Zinß bezogen und, anſtatt 
ber Léferung an behöriges Ort, folche felbften in ihre Haußhaltung 
verbrandt, ober anderſtwo verwendt, defiwegen ban bie Zinßleüth 
sftermahl einen Jing zweymal mit großem Coften bezahlen, oder thre 
Bieter abtreten mitefen, alp ift big Orts foldem für dad fénftig vor- 
gufommen rathfam und gut befunden worden, dafi bie Gemeinden von 
ihnen felbfien aber jeden Bezirk ehrliche, fleißige und habbafte Leith 
erwöhlen unb ben Zinß⸗Herren zu Trageren ftellen folen. 

. Weilen aber foldhe Tragereyen nicht wenig Mühe unb Verantwer- 
tung auf fih habend, und hingegen ber Tragerlohn in der ein und an- 
deren Gemeind febr mager und gering ift: atp follend bie Trager zu 
ihrer Ergöglichheit zu Denen aus ihrem Trager⸗Bezirck verkauften Güe- 
teren vor beg Berfeitfers Verwandten und allen Dorfsgenoſſen bas 
erſte und befte Zugrecht haben, dod nur für fih ſelbſten und feined- 
wegs für andere, and bap folder 3ug auf feine Geferdt ober Betrug 
gerichtet feye. 

` Der Fälligkeit und Liferung der Zinſen halben folle e8 alles bey ber 
alten Gewohnheit verbleiben, ba bie felben nach Hoden- unb Grund- 
diuß⸗Rechten fübrlid) auf Martini fällig und-in ber Zinfleüthen Coften 
tn guter währfchafter Waar und Caufmansgut zu der Sinfberren (vote 
felbige dißmal angewifer find, ober auf einiche vorfallende Aenderung 
eber Berfuufung an ein ander ort, fo nicht weiter als das erfte ge- 
wefen, ober von ber zinßpflichtigen Dorffchaft ferners nit als drep 
fund gelegen) ficheren handen und gewalt ohne derfelben nachzug 
ober haben treüwlich gewährt werden follen. 

Nah dem nun die gange Herrfchaft Schendenberg auf oorbeishribene 
weis und Form, wie in mehrerem der im Schloß Scheudtenberg figenbe 
' Haupt- ober Herrſchaft⸗Urbar erleüteret, bereiniget ward von beftän- 
Diger Richtigkeit, und beides ben Zinfherren und Landtleüten in Be 
dish- und Liferung der Zinfen bavauf erfolgenden größeren nugens 
und weit bepeven gelegenheit wegen dahin getrachtet, bag zwüſchen ben 
Zinß⸗Herren ein annehmlicher Abtaufch ihrer Zinfen halben beichehen 
und jedwederem bevfelben feine Babenzing Gamma auf ber ihme nedhft- 
geleguem Dorfichaft verzeigt, und alfo die Zinf-Derren wol. acconmes 
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birt und die Canbíeütf der koſtbaren unb beſchwaͤrlichen Fhbrenngen 
überhebt fein möchten; darbey dan auch der Zinßherr fid fonderlid 
darinn zu erfreüwen, Daß feine bin und ber auf vilen Dorfidaften in 
geringen Poften und Tragereyen aud) auf vilen hin und wider zer- 
ſtreüwet und zerftüdlet gelegnen Underpfanden gehabte Bodengülten 
auf eine, zwo ober drey nechfigelegnen Dorfichaften-zufammengezogen 
und auf große Bezird verlegt, und Fals fid) feine Anfprad fo weit er- 
firefen mögen, auf gange Zelgen und Dorfichaften gefdlagen, und 
ihme diefelben allein zinfpflichtig gemacht: werdend; die Lanbtleäth 
aber deffen fonderlich aud zu genießen, Dap eine Dorffdhaft nieht mehr 
fo vil Zingherren, und an fo underfchidenliche und theils abgelegne 
Ort (mie zuvor zu großer Verwirrung und Unrichtigfeit mit nicht ge- 
ringer befehwärbt befchehen) fonbern nur einem, zwey -oder dreyen 
Lebenberren und mebrenteiló nur an gwey ober drey ort nah bes 
fehaffenheit ber Sach, theils aud nit außerthalb ihrem Dorf zinfen 
muß; daran beides 3inf-Derren und Landtleüthen anders nichts als 
unbefchreibliche bequemme und 9tugbabrfeiten zuwachßend: weßwegen 
auf gnäbigem Befehl hodgedacht meiner gnädigen Herren und Oberen 
alle fo wol beimbfche alf augere Reben-Herren, fo in der Herridaft 
Scendenberg einiche Grund- und Bodenzinß zuforderen gehabt, theils 
naher Brugg berufen, theils ban bie gange VBereinigungs-Fornt ihnen 
fo wol fhrift- alp munbt(id) fedem an feinem orth communictrt die 
wahre Intention derfelben tredwlid eröffnet, bie darauß quelfenbe 
Nichtigkeit der Bodenzinfen, die beftämbigfeit beg Werds, die beides 
ben Zinfherren unb Landtleüthen daraus fltefende vielfaltige Nutzbar⸗ 
feiten re ipsa vorgelegt unb docirt, auch fedwebderem Zinß-Herren umb 
feine Bodenzinf-quotam genugfamme Berficherung verfprochen wor- 
den: worüber ban die Zinß⸗ unb Lehenherren nah reiflider Ueber- 
legung unb Eramen difer Bereinigung und darüber genommenen Vere 
dan cum applausu und fonderbarer belobung des Werds zu dem 
felbigen unb profectirten Abtaufch ber Bodenzinfen, alp zu einem guten 
landtnutzlichen Werd fid) refpective freündlich, geneigt, willig und ge- 
horfam bequemmet, under bem Refervat, bag denfelben umb ihre Bos 
benzin gnugfamme Underpfandt affignirt und darüber von hochgedacht 
meiner gnäd. Herren und Ob. nah vollzogenem Abtauſch hodober- 
feitfiche Affecuration und Sicherheit erteilt und fie bey den neüwen 
Underpfanden, fowol alp bey den vorigen manutenirt und gehandhabet 
werdind, wie dan auch ihnen zugefagt und verfprochen worden. 
Darbey gleihwol mein gnäd. H. und Ob. aus angeborner Sin- 
cevitet alles Mißtrauwen, fo bifes Werds halben gefaßet werben 
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möchte, aufzuheben, gnadig gefchehen lapen, bap bie Zinß⸗Herren, ob- 
wolen felbige bey fo beichaffner neüwen Bereinigung ihre Bodenzinß⸗ 
quotam auf gewüße mit unveränderlichen Marden umbzogene unb in 
erbenfide Bezirk gefaßte Güeter gefchlagen, und alfo ihrer Under- 
pfanben Sicherheit unvergleichlich gewüßer und beper habend dan zu- 
vor, ba diefelben under und auf anderer Zinß-Herren Güeteren bin 
unb ber zerftreümet gelegen, unb wegen der Befigeren unvermeibene 
liche Veränderung in jederweiliger Gefahr BVerlurfts gewefen; und 
nad über big ihre Zins meiftentheild in geringe Tragereyen und 
ſchlechten Kleinen Pöftlinnen in underſchidenlich abgelegnen Dorfichaften 
und Höfen geftanden, nun aber in eing, zwey ober breg nechſt⸗ und 
biemit bequemft gelegne Dorfichaften getragen, in flarde Poften zu- 
fammen gezogen, und aud) ber coftbaren Bereinigung für dad fónftig 
überfebt find, unb alfo bijeà Werds wohl erfprießlich fih zu erfreümen 
(jebod) fie bie Zinß⸗-Herren ihre alte urbaria zu ihrer ficherheit nod) 
ferners, unb fo lang binder ihnen behalten mögend, big difere Bee 
reinigung ihre gute Richtigkeit haben, und allerorten in gutem ftand 
und Lauf fein wirt): ba bann bie alte urbaria und documenta fallen, 
und für fih felbften ungültig und fraftlog fein und verbleiben follen; 
zumahlen mein gnäd. H. und Ob. in Kraft vorangezognen Afſecura⸗ 
tion-Patents bie Zinß-Herren und aud) die Landtleüth bey difer Bes 
veinigung hochoberkeitlich manuteniven und handhaben werben. 


Es folgt nun die Bereinigung der Bodenginfe bed Stiftes Sädingen in 
der Herrfchaft Schentenberg und deren neue Radicirung auf die Gemarkung 
des Dorfes Bögen im Argau, welches dem Stifte am närhften fag. Sädingen 
hatte zu Schinznach, Villnachern, Asp, Effingen und Gallentird an Gerd- 
unb Fruchtzinfen gu fordern 5 & 16 6 75. Kernen 53 Mutt, 2 Biertel, 
1 Bierling, 3 Mäßli; Erbfen 1 Vtertel; Bohnen 1 Viertel; Haber 15 Malter 
11 Biertel; gufammen 70 Stüd, 1 Viertel, 31/, Bierling. Diefer Betrag 
wurde auf die Gemarkung von Bogen gelegt, diefelbe in 9 Zinsbezirke ges 
theilt und in jebem dag Uderfeld in gutes, mittleres und ſchlechtes (böſes) 
unterfdieden. Die Quart ber erften Klaffe gab drei Bierling Kernen, ber 
zweiten einen Bierling Kernen unb 3 Bierling Haber, ber dritten 1 Bierling 
Haber, unb in einem Bezirfe 3 Bierl, Haber. Bon obigen Gülten lagen auf 
dem Hofe zu Gallentirdh ber Geldgind (2 4 8 8 5 3), 10 Mutt 1/, Imi fers 
nen, 1 Biert. Erbfen, 1 Biert. Bohnen, 4 Mit. 8 Viert. Haber, welche darauf 
haften blieben, weil es ein Gutscompler war, die übrigen Gülten wurden 
auf Bözen in der angegebenen Weife verthetlt. Die Träger wurden burd) 
eine Tantieme an ver Fruchtgült.bezalt, gewönlich einen Bierling vom Biertel, 
Diefe Vereindnung fchließt mit folgender Beftdttigung: 


Nad bem nun wolermelte Herren Verwaltere der fürftlichen Stift - 
Seringen beg Abtauſchs, Transports, Verender⸗ und Verlegung ihres 
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Grund» und Bopenzinfen, wnd deß gangen Srinbalté difes urbarii auf 
Form und Maaß hievor erfeüteret wohl content, und befagte Gmeind 
Bogen folder abgefaßten Bezirken mit ber SOuantitet und OCualitet 
ber darinn begriffnen Güeteren und darüber gegognen Marchzahl, und 
was dergleichen Efientialien und Accidentialien difer Bereinigung find, 
fambt derfelden eingefüchrten Formaliteten wol zufriven, und die fürft- 
Hide Stift Gedingen alp ihren affignirte, fo wol aff antere ihre neüwe 
verhtmäßige Zinßherren umb vorbefchribne Bodenzins Summam jähr- 
lichen auf Martini in guter, währfchafter, wohlbereiteter Frucht, Kauff⸗ 
mans Waar und Gut, wider allerhand Eintrag, Hindernug, Mißge⸗ 
wads, Landtsgepraften, und was dergleiden einfallen: möchte, nad) 
Bodenzins⸗Rechten in ihrem eigenen unb ohne ber Sinfberren Koften 
und Schaden, alp vorflaht, ebrfid) und treüwlich zu begablen undt 
folde ihnen zu fiheren Handen oder nad) Brugg zu lifern, auch dem 
gangen Begriff difes urbarii in allen Puncten und Articlen ftatt und 
gnug sethun, geborfam und geflifen nad) zu fomen und nad) zu leben, 
darwider weder heimlich nod) offentlich nichts oor zu nemen gelobt und 
verſprochen: als hab ich auf die von ben Gmeinds-Genofen unb Se 
figeren oon Perfon zu Perfon geleiftete Glübt gegenwärtigen Urbar 
zu urfundtlider Befreftigung aller darinn befdribner Dingen mit 
meinem angebornen Snfigell (jedoch meinen gnädigen Herren und 
Oberen foblider Statt Bern, derſelben Regalien und Landtherrlig⸗ 
feiten, defigleiden einer Herrſchafft Schendenberg und ihren Gered- 
tigfeiten, wie aud) mir und meinen Nachkommen ohne Schaben und 
` Rachtheil) verwahrt. Befchehen auf Martini aff ber erfte Bing nad 
bifem urbario entrichtet worden, def eintaufendt fehshundert fiben 
und adgigften Sabre. | 


3. 5. Froͤlich, Landſchreiber ber Herrſchafft Schenckenberg . 


4. Verordnung des Biſchofs von Speier über den Güterverkauf an Aus⸗ 
- märter gu Mingolsheim, Malſch und Langenbrücken. 12. San. 1517. 


Folgende Urkunde war die Beranlaffung, bag ber Biſchof Georg im Jahr 
1528 eine allgemeine Verordnung über die Ausmarter und bas Loſungsrecht 
für fein anb erließ, die in ber Sammlung der Speier. Gefege Bo. 1, 27 ger 
brudt ift. Die Urt. rebet zwar nur bon Mingolsheim und Malfch, aber auf 
bem Rande ift bemerkt: „In simili ben zu Langendruden gegebben, duntaxat 
omissa clausula, ſchetzung ber 4 menner 20.” Der Borzug, welchen man bet 
Berwandtfchaft des Verkäufers bei bem Kauf unb der Lofung einräumt, 
hatte bie Ubfidht, bad Grunbbermógen ber Familien beifammen gu Halten, 
was bet bem Mangel an verbundenen Bauerngütern einigen Schuß gegen DIE 
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Zerfplitternng gewährte, und nad ver Aualogie ber adeligen Fideicommiffe 
aufgefagt wurde, 

Wir Georg von gottes genaden 2. befennen und thun fimt. aler: 
mengflid, Das ung unfere lieben angehörigen fehultheis gericht und 
gemeinde unferer borfer Mongelaheim und Malfd anpringen laffen 
haben, wie bisher etwe viel liggende guter, acer, wiefen unb wyn: 
garten burd) bie inmonere derfelben dorfe ngmerderm unb in andern 
borfen gefeffen perfonen verfauft, barburd) fold) guter der verfaufer 
geftepten frunden und andern in denfelben obgemelten borfen gefeffen, . 
entzogen worden wern, und nod teglichs derglychen befdebe zu nit 
feinem abbrud) ires gemeinen nug, mit undertheniger bit, folhs durch 
geburlichs injehen zuverfhommen: demnach und diewyl ung folh bitt 
zimlich und geburfidjà infebens wirbig bedudt, fo haben wir gefegt 
unb geordnet, fegen und ordnen aud) gegenwertiglich in craft big briefs 
fur und unb unfere nachfhommen, und wollen: welder binfur eimich 
liggend. gut in Mongelgheimer ober Mialfder mardten gelegen, vers 
faufen woll, wie er ban under ben inwonern deßſelben ends fein Faufer 
furhanben bet ober wift, fo foll er das zuvor eim fchultheiffen und gez 
richt des ends, ba die guter gelegen fint, zuerfennen gebben und fold 
feyl gut ufbieten, die das furter alfbald ber gangen gemeind verfun- 
ben follen. wie ban in den nehften acht tagen nach folicher verfundung _ 
ein inwoner begíelben ends folken fauf annemmen unb bem verfaufer 
folkd ftud ober gut nad) zimlichem wert (wie dad durd vier nas 
partiiſch menner des geridjts, die ber ding ungeverlidy am verften- 
bigften geacht wern, by iren eiden gefchett wirt,) bezalen wolt, fo foll 
ber verfaufer bemjefben ben fauf gebben und fold) ftud ober guter feis 
nem ugmerder verkaufen, barinnem des verfaufers gefipte fruͤndt, ob 
fie Des Taufe begerten, ben vorgang haben follen. 

Wu fid) aber in obgemelten acht tagen niemantd obgemelter maffen 
anzeigen ober des faufó under ziehen wurd, fo fol alßdann bem ver- 
faufer unverbotten fon, fold tud und guter einem ußmerder im Stiefft 
gefeffen zu fauf zu gebben, doch ſo fo in folden ugmerdifchen feufen 
ben inwonern derfelben ort, ba bie verfauften find unb guter gelegen 
(int, fambt und einem geben befunder und am forberlichften des vere 
faufers gefippten frunden, wie obftet, ber widderfauf ober Tofung der- 
felben verfauften ftud und guter fürbehalten fyn, alfo, daß fie in jars- 
fri allernehſt nad) beſchluß folhs kaufs volgend, in den fauf treten 
und fold guter und ftude mibberfaufen ober Iöfen mögen mit der faufs 
fom und in maffen, wie der erg fauf mit dem ußmerder beſchehen ift, 
welds widderfaufs oder Iofung ber ußmercker alfo geftatten und folder 
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gefaufter guter algbald widderumb abtreten und die zu handen des wid- 
berfaufers volgen laffen fol, bod) bad ime fyn ußgegeben faufgelt und 
funtlich befferung, ob er einiche an die guter gelegt þett, dargegen wide 
berumb gegeben und erftattet werd, wie fih geburt. ` 

Wu aber in obgemelter jargfrift fih ntemanté folds widderfaufs 
underzög, fo fol fold) Iofung ober wibberfauf darafter nit mer ftat 
han, funder der ufmerder unverbinbert by fynem fauf blyben, on all 
geverd. 

Welcher heruber mit verfaufen ober faufen widder dif unfer orde- 
nung thet, der foll. in unferer amptlewte wilkurlich firaf gefallen fon 
und ernftlid) geftraft werden, beheltlich und und unfern nadfhommen 
Dip ordnung zu meren, zu mynern ober gar abzuthun, wie das zu ober 
zyt fur gut ober not angefeben wirt. 

Zu urfunth mit unferm anbangendem fecret verfigelt. Datum Uden⸗ 
heim (Philippsburg) am montag nad) ber heiligen dryer fonig tag, 
anno domini millesimo quingentesimo decimo septimo. 

Aus dem Liber contract. Georgii ep. f. 81. 


5. Ueber die gemeffenen Dienfte in ben Fronhof zu Obergrombad. 
1. Oct. 1522, 


Diefe Nrkunde, welche die beiden Dörfer Grombad bei Bruchfal betrifft, 
ift mitgetheilt, weit bte gemeffenen Dienfte darin fpecificirt und in Gelb an= 
gefchlagen find, moburd) man diefe Laten und ihren Werth genau kennen 
lernt. Zugleich gibt bie Urkunde einen Beleg, wie bie großen Güter vom 
Gelbftbau in Erblehen übergiengen, was eine Umwandlung ber Gutsrechte 
in ein anderes Werthäquivalent zur Folge haben mußte. Weber folme ges 
meffene Dienfte in Schwaben f. Neugart cod. Alem. 1, 538, 446. 490. 421. 
Sm Elfaf.Zeuss trad. Wiz. 68, Im Saargau bid. 227. Sm Cod. Lauresh. 
3, 192 heißen fie opera dominica, wörtlich Fronwerke, Frondienfte. Daffelbe 
bedeutet ber Ausdrud: in donico (für domnico, b. i. dominico predio ober 
fundo) arare, bet 791 gu Geben im Thurgau borfommt. Neugart 1, 101. 
Die 9(derfrofnben werden in einer Ur, v. 1525 auch genannt ,fronen mit 
adergang." Vergleicht man die Vorfihrift des Capitulars v. BIT über bie 
gemeffenen Dienfte ber Colonen und Hörigen ber Kirchen (bei Perts mon. 
hist. 3, 216) mit diefer Urkunde, mit obigen unb folgenden Stellen bei Neu- 
gart 1, 43, 54.71.76. 39, fo [aft fiij eine Beſchränkung diefer Olenfte nicht 
verfennen. 


Wir Georg ıc. befennen unb thun funt offenbar mit diefem briefe, 
alg uns bie underthanen und inwoner zu Obern- unb Undbern-Gruns 
bad) von alter ber etliche arnes* unb pflugbienft in fronbofe? zu 
Obern⸗Grunbach und gu denfelben gutern darin gehorig jerlichs zu 
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thun fdjufbig, als die? auh Dwyt * diefelben buwguter nod in unfer 
yorfaren feligen handen geweft unb von iren wegen gebawet worden 
fynt, gethan haben, nemlich ein yder inwoner in obbemelten beiden 
Grunbaden, der ime fefber eiu morgen aders uber fommer gebawt 
hat, ber herrichaft in obgemelten fronhofe und zu ben gutern darin 
gehörig mit dem pflug jars gedient unb gefront funf tag, eynen in der 
brad), ein tag in ber ruhfelg 5, ein tag in ber fatfelg 9, ein tag in ber 
fat unb in ber beber", ein yeder wie obftect, ein tag auch mit bem 
plug; dargu bie gemelten underthan zum fehnitt ſchuldig geweft der 
herrichafft gwen und dryffig banbtfróner in ber roden-eren 8, und aud 
fovit in ber baberzeri, yglider ein tag, in frone zu ſchnyden, des ine die 
herrſchaft morgens ein fuppen, gu mittag ein imbs unb ein underbrot ? 
geben, aber zu nachts nichts. 

Nad bem aber obgemelter fronhofe unb die buweguter darin ges 
horig durch wylant unfern nehften vorfaren bifchof Philipfen feligen 
erblich verlauben, alfo Das gemelt underthanen folicher fron und pflugs 


. bienft uberhaben und frybe gelaffen, bod) das fie Dargegen unb darfur 


gemeltem unferm vorfaren, ung und unfern nadfommen jerlids uf 
Martini zwolf pfundt pfening geben und in die fellerey zu Grunbach 
ugridten follen, damit dann berbafben funfftiger zeit, fo die gemelten 
bumwegüter unà ober unfern. nachkommen inhabern Grunbads wid- 
berumb zu unfern handen fomen oder verfallen wurden, wie dad bes 
ſchehe, dhein irrung, und die armen, wie von alter her fpomen, gelaffen 
und hoher nit befwert werden: fo haben wir den armen beider Gruns 
bad) dife zufag und furwort gethan, thun die aud) hiemit in craft bif 
briefs, ob es fih begebe, das bie gemelten buwguter uns oder unfern 
nachfommen, wie obfleet, widderumb heym und verfallen wurden, das 
fie alfdann folider gwolf pfunbt pfening, die fie ygt fur obangezeigten 
pflugdienft geben und begalen, abe und fie diefelben nit mehr zugeben 
ſchuldig fein, fonder bet den pfluge und frondienften, wie von alter her 
und diefelben hievor gefchriben fteen, gelaffen werben folen, alles uns 
geverlich. 

Des zu warem urkunt haben wir unfer fecretinfigel thun henden 
an diſen briefe, der geben iſt zu Udenhym uff dinſtag nach Franciſci 
(7. Oktober.) im funftzehenhunderſten und zweyundzweintzigſten jare. 

Aus demſelben Buche f. 178. 


1 Yernte, 2 bet Fronhof gehörte zu der biſchöflichen Burg zu Obergrom⸗ 
bath. 3 bie die, Of. ^ fo fang. 5 erfte Umpflügung. 5 zweite Pflügung, 
' Saberfaat. 8 Aernte ber Winterfrüchte, 9 Vesperbrot um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, 

grifgeift, V. 19 
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6. Borfchlag gegen die GütergerftüdTung in der ehemaligen Grafſchaft 
Hauenſtein im Schwarzwald. 1742, 


Aus bem St. Blafifchen Archiv befindet fij zu Karlsruhe folgendes Atten- 
ftüd, defen Borfchläge nicht ausgeführt wurden, weil das Klofter bamaló mit 
ben Sguenfleinern mancherlei Streitigkeiten hatte. 


Anno 1742. Es iſt befannt, wie ſtark bie Zerſtücklung deren 
Häuſer und Güter nicht nur allein in denen Hauenſteiniſchen minder⸗ 
gerichtlichen Orten ſondern auch in dem pleno jure hieher gehörigen 
Swing und Ban ſchon von geraumer Zeit hero eingerißen unb üuͤber⸗ 
hand genommen habe, von darumben auch nothwendig ſeye, dieſem 
Mißbrauch und daraus weiters entſtehenden ſchlimmen Folgerungen 
anf alle thuenliche Weiß zu begegnen und Inhalt zu machen. Indem 
aber foldes auf einmal unb de repente fih nicht wohl thuen tapet, 
fondern Zeit hierzu erfordert wird, alg wäre in reifen Bedadht unb 
Deliberation zu ziehen, quibus mediis diefe fo höchſt ſchädliche Zerſtück⸗ 
[ung ber Güter unb Häufer successive abgeftellet, auch die Unter- 
thanen felbften, in specie die Hauenfteiner, als welche befprglichen, da 
_ man anjego gar zu stricte das contrarium einfüchren und fie nichts 
gerftüdfen lapen wollte, teste experientia zu nemen Schmwürigfeiten, 
wo nicht gar Unruhen, Anlaß nehmen dörften, zu Begreifung ihres 
bier unter vorhandenen Schaden und Madthetls capacitiret werden 
möchten, unterdeffen aber der Cangley eine Proviftonal-Gnftructton, 
wie fie fic quoad hunc passum bis zur Wusfindigmadung eines þin- 
Tänglichen remedii zu verhalten babe, zuzuſtellen. 


Die Rachtheile ber Gütérgerftüd[ung bat man (don feüher eingefehen und 
durch die Gefepgebung zu verhindern gefudt. Dief fonnte man zunächſt bei 
ben Bauernlehen, fehwieriger bei den Alodien. Sn ben Verordnungen bet 
Biſchöfe von Würzburg 1, €. 136 fig. ift vom Jahr 1725 vorgefrhrieben, dab 
Bauernlehen mit Zuftimmung ber Herrfchaft in Erbfälfen nur fo gethetlt wers 
ben durften, ba 1) ber Theilgenoffe im SBermógenéftanbe war, feinen Ane 
theil, opne Darauf Schulden zu machen, ordentlich au bauen, 2) daß dtefer 
Antheil fo groß feyn mußte, um eine Familie hinlänglich zu ernähren. ere 
ftüdelte Güter follten aud) wo möglich wieder vereinigt werben. 


Mone. 
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Berhaudinngen des Königs Muprect mit Benedig 


und Florenz. 


Bon 1401 und 2. 


Die Copialbücher diefes Könige wurden breifad) geführt, was man 
aus den zerfireuten Gremplaten derfelben erfennt. Einen Band davon 
befap Martene unb lief daraus 83 lateinifde Staatsurfunden ab- 
bruden in feinem Thesaur. nov. anecd. 1, 1634 fig. Sn feiner Col- 
lectio 4, 1—140. machte er die Yateinifche Ueberfegung von 94 tent- 
{den Urkunden befannt. Drei andere Bände befinden fid) im Reichs⸗ 
archiv zu Wien, woraus Chmel die Regesta Ruperti regis, Frankf. 
1834 herausgab, zwei weitere Bande find im Karlsruher Archiv unter 
ben Pfälzer Copialbichern Nr. 143 und 146. Manche Urkunde des 
Königs fommt in diefen Büchern nur einmal, andere zwei⸗ unb dreiz 
mal in Abfchrift vor, je nachdem die Schreiber Zeit und Gelegenheit 
batten, biefelben in ihr Gopialbud) einzutragen. Die Karlsruher 
Bande enthalten aud viele Entwürfe yon Schreiben und Urkunden, - 
welche nicht ausgefertigt wurden, weshalb bei jolden Schriftftüden 
auf bem Rande bemerkt ift: non transivit, ober non in hac forma tran- 
sivit. Dergleichen Verhandlungen wurden entweder abgebrochen oder 
anberg als im Entwurf erledigt und find baber nur als Projecte zu 
berückſichtigen. 

Das Pfälzer Cop.⸗B. Re. 146 enthat wie der Coder Martene’s 
die. teutſchen Terte ber 94 Urkunden, die er überfegem fie, faft in ders 
felben Ordnung, und die Bergleichung zeigt, Daß die Ueberfegung fe 
ziemlich getreu, jebod in einzelnen Sägen nicht genau unb bie und ba 
burd) Drudfehler in den Ramen unverläßig it. Fav eine diplomas 
tische Geſchichte Ruprechts müßten daher diefe Originalien gedruckt 
werben, füs diefe Mittheilung aber burfte ich mich auf ungebrudte 
Städe beichränfen. 

Was dem Gegenfónig Rupreht an Macht abgieng, firchte er durdy 
Unterhandlungen zu erfegen und zu gewinnen, daher find feine Regi- 
firaturbücher als ein früher Beweis diplomatifder Kanzlei beachtens⸗ 
werth. Das Gegenfinigthum ward in feinem Haufe nod) zweimal 
verſucht, denn unter bem Pfalzgrafen Sriberid) I gieng man aud) das 
mit um, den Kaifer Friderich HI abgufegen, und Pfalzgraf Friderid V 
liep fih befanntlid) alé Gegentinig von Böhmen wählen, deffen diplo⸗ 
matifche Cotrespondenz gebrudt ift, während über bie Abfichten Fride⸗ 
ride I nur Andeutungen vorliegen. : 

19 
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Zur Ergänzung der pofitifchen Verhandlungen Ruprechts dienen die 
geheimen Rathsbücher im Archiv zu Benedig, woraus folgende Aften- 
ftüde größtentheils gefchöpft find. Wenn diefe Unterbandlungen eben 
fein erfreuliches Bild feiner Verhaltniffe liefern, fo find fie Doch brauch⸗ 
bar, um ein grünbliches Urtheit zu fällen über das doppelte Wagnif, 
das er unternahm, als Gegenlönig fih geltend zu machen und zwar 
in Stalien. 


I. Verhandlungen mit Benedig. 


1401. die 16. Augusti. Archiv zu Benedig. Secreti 1, fol. 11. Folgende 
Befchlüffe beziehen fi) weder auf ben Brief Rupredts an ben Dogen Steno 
v. 20. Suli 1401 (Martene thes. 1, 1674), nod) auf bie Suftruction feiner Gee 
fandten (Martene collect. 4, 64); es ſcheint baher ein Aktenſtück dazwiſchen zu 
fehlen. l 
Capta, quod respondeatur oratoribus serenissimi domini Romanorum 
regis ad ambassiatam nobis expositam per eosdem, et primo ad primam 
partem, per quam ipsi tetigerunt et mentionem fecerunt de ambassiata 
ipsíus domini sui regis alias nobis missa ad notificandum nobis electio- 
nem suam et causas, propter quas ad illam consenserat, et de eo, quod 
ipsa ambassiata sibi reportaverat, fuisse a nobis gratanter et honorifice 
susceptam et nostram bonam dispositionem et affectionem ad suas com- 
placentias, de quibus ipse dominus rex letatus valde fuerat in nobis et 
nostro dominio, magnam spem et fiduciam assumendo, et de hoc re- 
graciabatur nobis satis etc. qaod non.erat expediens suam regiam maie- 
statem regraciari nobis de gratis receptis et honoribus impensis oratori- 
bus suis predictis, quia inveteratus et cordialis amor, quem semper 
gessimus ad illustrem et excelsam Bavarie domum et ad cunctos eius 
illustres principes et nolanter ad suam serenitatem propter immensas 
virtutes et singularissimas dotes suas et gerere constantis propositi 
nostri est, nos induxit et semper induceret ad videndum quoscunque 
legatos suos mente illari (hilari) atque vultu et retribuendum illos ho- 
nores, quos requirit sublimitas sue regie maiestatis. 


Capta. ad secundam partem tactam per eos, in qua dixerunt, quod 
ipse dominus suus dominus rex volens contínuare nobiscum notifica- 
tionem et communicationem suorum successuum, significabat nobis, quod 
divina favente gratia cum baronibus et proceribus sibi faventibus in 
partibus Alemanie usque in diemi presentem fuerat taliter operatus, quod 
quasi omnes partes deinde preter paucas, de quibus tamen non erat 
dubitandum, sue dominationi supposite erant, quud tamen non fecerat 
sine magnis laboribus et expensis, et non tantum haveris £ sed liberorum, 
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faciendo mentionem de filia sua, quam dederat duci Federico Austrie in - 
uxorem, ut ipsam domum secum uniret, et de duce Leopoldo, qui venit 
secum ad serviendum sibi cum mille lanceis. propter quas dispositiones 
partium Alemanie deliberatum fuerat in decreto consilio electorum prin- 
cipum et baronum, quod converteret oculos ad Italiam, propter quod 
proposuerat disponere se ad iter, quod propositum et quam delibera- 
tionem suam volebat nobis principaliter manifestam, tamquam amatori- 
bus praecipuis sacri imperii amantibus iustitiam et manutenentibus bonos, 
pravos piratas et iniquos quoslibet insequendo, magnificando multum 
dominium nostrum, et propterea significabat nobis, quod quarto mensis 
Septembris erectis vexillis imperialibus esset in campis prope Augustam 
et ibi suas gentes armigeras congregaret illisque congregatis versus 
Italiam diriget (1. dirigeret) gressus suos, sperans domino concedente, 
ouius res agitur, in kallendis mensis Octubris attingere solum Italie et 
cetera. 

Respondeatur, quod nos videmus et cognoscimus satis clare istam 
benignam et caritativam participationem, quam nobiscum facit ille sere- 
nissimus princeps dominus suus, dominus Romanorum rex, procedere 
ab immensa clementia et benignitate sua, quia servat et ostendit in hoc 
humanitatem et sapientiam suam, sicut facit in omnibus factis suis, et 
propterea consideramus, ymo firmiter credere possumus et debemus, 
quod gratía creatoris secum fuerit et sit, qui voluit, ut in tam brevissimo 
tempore tot prosperitates et exaltationes sibi successerint omnesque ci- 
vitates et terra (l. terram) Alemanie reduxerit ad unitatem et obedien- 
tiam serenitatis sue et sacri imperii, de quo tamquam devotissimi zela- 
fores sue glorie et honoris rémanemus maxime consolati, laudantes mo- 
dum et provisionem, quam servavit in contrahendo parentelam, quam 
contraxit cum domino duce Federico Austrie, quia cognoscimus eam 
utilem et fructuosam, ac supplicantes humiliter ipsi creationi (l. crea- 
tori), qui hucusque tantam gratiam sibi concedere dignatus est, eum de 
tali et tam glorioso principio decoravit, quod sua immensa pietate ad 
illum finem perducat, qui sit ad laudem et reverentiam suam, sue sereni- 
tatis famam perpetuam gloritm et honorem, consolationem nostram et 
omnium aliorum sacri imperii devotorum. | , 

Capta. Ad tertiam partem, quod quia semper auditum et visum est, 
quod nostrum dominium quorumcunque magnorum agendorum in parti- 
bus quibuscunque dispositorum Yoluerit esse particeps, sperat idem . 
dom. rex Romanorum, quod in tam glorioso ifinere et impresia ? nole= - 
mus esse expertes, et propterea disponit uti consilio, auxilio et favore 
talium participum principaliorum in facto, unde confidit, quod cum atti- 
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gerit ad partes Italie, concurramus cum sua majestate et velimus esse 
sibi propicii et favorabiles auxilio, consilio et favore, et si quispiam 
vellet insurgere et obstare ei in tam glorioso opere, tales velimus ha- 
bere pro inimicis, declarando, quod auxilium, quod petebat a nobis, 
erat de navigiis pro suo passagio et quod portus, passus et flumina 
nostra sibi pateant, ita- quod victualia portari sibi possint, et conclu- 
dendo, quod sicut erimus participes laborum, ita intendit, quod. simus 
participes glorie et honoris, ac- offerendo ultra hoc se plene et omni- 
mode retributurum nec unquam oblivioni traditurum, quin ymo pro tu- 
tela nostri dominii totum.posse suum exponere leto corde paratum eto. 

Respondeatur, quod nos cognoscimus et videmus operum per ex- 
perientiam tantam virtutem et sapientiam vigere in excellentissime per- 
sona ipsius dom. regis, seimas etiam, quod in tanto et tam magnifico 
opere veniet ita fultus solemni et matero coiisilio auxilioque potenti 
principum, baronum et nobilium et procerum partium suarum, quod 
nostrum non erit ei necessarium, ymo cum favore divine gratie omnia 
salubriter disponet, reget et gubernabit ac ad optatum finem perdüoet. 
nichilominus, cum fuerit ad partes predietas, inveniet nos dispositos -et 
paratos parte nostra in dei reverentiam pro bono reipublice christiane 
suamque. contemplationem ad illa, que cum honere nostro videbimus 
posse facere concernentia honorem sue serenitatis et felicem conclu- 
sionem tam laudabilis impresie et operis gloriosi; tenentes pro cen- 
stanti, quod ipse dom. rex in omni- causa habebit et tenebit nos et do- 
minium nostrum in singulares et devotos amicos sui imperii, quia ita 
sumus et esse intendimus in futurum. De parte 87. 

1 Vermögen, oon habere, 2 entreprise, Internehmung. 


Ruprecht {dite eine neue Geſandtſchaft nad) Venedig, bie 1) au& 
einander feste, bag er in Folge eines Befchluffes ber Reichsfürſten 
nad) Italien fomme, und deshalb 2) bie Mitwirkung und Hülfe bet 
Benetianer begehre. Die Antwort erfolgte am 27. Sept. 1401 auf 
ben erften Punkt banfenb, auf ben zweiten ausweichend, wie oben. 
Zu 1) heißt e8: ad primam partem continentem deliberationem factam 
in festo b. virginis (b. 8. Sept.) per eum (regem), prelatos, principes 
et barones imperii, quod ipse omnino debeat descendere in Italiam, et 
causas propter quas se pro coronatione sua et pro acquirendis jaribus 
imperi in Italia et non ad alium figem etc. Bid. fol. 22. 


» 4 1401. Sept. 27. i 


Die Gefgndten Ruprechts verkangien zur Ructehr von a Benedig 
2 Barfen mit 20 bewaffneten Leuten. Das Consil. Rogatorum be 
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wigte zuerſt nur bie Barfen, dann auch befahl es feinem Podefta 
unb Capitano in Trevifo, fie mit 20 den beften Rittern bis ad fines 
Alemanie zu geletten. Secreta. 1, f. 22. 


1401. Oct. 14. 

Antwort an bie Befandten Rupredts: quod ipse d. rex nunc, quod 
ipse est in partibus Italie, quia dicunt habuisse, quod octavo huius 
fuerit in partibus Tridenti 1, nos requirit et rogat, quod debeamus sibi 
dare auxilium et favorem contra dom. Johannem Galeas comitem Vir- 
tutum, contra quem vadit, et inimicari sibi complicibus et sequacibus 
suis, quia faciendo istud nos videbimus non placuisse nec servisse per- 
sone ingrate ... Hierauf erwieberten die Venetianer: ihre gute Ge⸗ 
finnung und ihre Wünfche feien für ben König, daß er Italiam iam 
tanto tempore guerris et persecutionibus flagellatam reducet et ponet 
in statu longissime quietis et libertatis, de quo nostra comunitas re- 
manebit maxime consolata. Auf fein Anfuchen um Hilfe wollten fie 
ipm aber, wie früher verfproden, eine Gefandtfdaft (chiden, welche 
volffommen inftruirt fey, um deren fideres Geleit fie bitten. Bon 
diefer Antwort gaben fie dem Herren von Pabna Nadridt. — Secreti 
tom. 1. f. 22. 

1 Ruprecht fam erft zwifchen bem 9, und 14. Oct. nah Trient; nach obiger 
Angabe wollte er dort früher eintreffen. 

1401. Oct. 14. Secreti tom. 1. f. 26. 

Der Senat von Benedig befchlog, den König Rupreht burd) eine 
Gefandtfdhaft in Italien zu empfangen: quia tantus dominus, quantus 
est dom. rex Romanorum, plene teneat nostram honestam voluntatem 
SERS eligantur tres nostr? solennes ambassiatores, .. qui possint ac- 
cipi de omni loco et officio de corpore Venetiarum et de judicatu peti- 
cionum et de auditoribus sententiarum, ducendo secum quatuor famulos 
pro quolibet, unum expensatorem 1 et unnm cochum ? inter omnes, duos 
ragacios a stalla 3 pro quolibet et unum notarium cum uno famulo, unum 
interpretem, et habeant pro faciendo unam pulcram pellanam veluti car- 
mesi *, ducatos centum pro quolibet, et possint expendere in omnibus 
expensis quomodocunque eccurrentibus, ducatos quinque pro quolibet 
in die, non intelligendo nabula et agocia, et non possunt refutare in 
pensione ducatorum centum pro quolibet 5. f 

1 3affmeifter. 2 Koh. 3 Reitknechte. ^ Pelz mit rothem Sammet ause 
aefiblagen. 5 b. f. feber,: der feine Wahl gum Gefandten ablehnt, muß 100 
Ducaten Strafe bezahlen. i 

1401. Nov. 11. Secreti 1, 30. ^ — 

Capta, Cum per ea, que hucusque habita sunt, ser. Rom. rex de 
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brevi, ut dicitur, facturus est transitum per territorium nostrum Tar- 
visinum et Cenetense í pro eundo Paduam, et sicut considerandum est, 
erunt sibi necessaria victualia in bona copia, que paranda sunt, ut non 
habeant causam accipiendi de illis sine solutione, vadit pars: quod per 
nostras literas informentur nostri rectores, per quorum partes compre- 
hendi potest eos rationabiliter transire, de transitu ipsius dom. regis 
Rom. et gentium suarum mandando eisdem, quod ex nunc taliter regu- 
lare debeant suos subditos et ordinem imponere per talem modum, quod 
de blado, victualibus et aliis necessariis fiant. debita paramenfa et in 
illa majori copia, qua poterunt, ita quod cum transitum facient per par- 
tes sibi commissas, possint de illis habere pro suis pecuniis, ut non va- 
lentibus eis habere pro suis pecuniis, ponerent se ad accipiendum con- 
tra voluntatem illorum, qui de ipsis haberent, gerendo se taliter in exe- 


 cutione istius nostre intentionis, quod possint merito commendari. 


1 Ceneda. 

1401, Nov. 12. Secreti tom. 1. f. 30. 

Ein Schreiben Rupredt’s Tief ein Coon Lienz in Tirol, 8. Nov.), 
welches feinen Weg angab, unb bafür Provifion verlangte. Er wollte 
durch Conegliano und Trevifo gehen (Martene thes. 1, 1683). Der 
Senat gab alfo dem Podefta zu Trevifo Befehl, zum Empfang des 
Königs, feiner Gemahlin und Kinder alles vorzubereiten und ihn 
ehrenvoll au empfangen. An demfelben Tage wurde bem Podefta 
von Conegliano befohlen, in locis, ubi dom. rex pernoctaret vel pran- 
deret, possit expendere in faciendo ei presentari in vitulis, pullis et 
aliis carnibus, vino, blado $, pane et aliis rebus, que sibi videbuntur, 
usque ad summam 600 librarum parvarum pro quolibet rectori locorum. 
potestati autem et capitaneo nostro Tarvisii concedatur, quod in pre- 
dictis ipse habeat libertatem expendendi usque ad summam librarum 
1000 parvarum ultra id, quod mittetur sibi de Venetiis, De Venetiis 
autem mitti debeant ipsi potestati et capitaneo nostro Tarvisii amphore 
tres Malvasie et vini Atiri, libre 300 confectionum et medium milliare 
cere laborate. 

1: Saber. 

1401. Nov. 12. Secreti tom. f, f. 30b, . 

en Michael Steno für feine Gefandtfchaft an 

Die Gefandten waren Gabriel Aymo, Ritter, 

Zacharias Trivifano. 

fb als möglich aufguwarten unb die Beglau- 

gemeffener Begrüßung zu übergeben, möge et 
per viam portus Buffoleti + ober Mothe ? fommen. 
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2) Denfelben ber Ehrfurcht bes Dogen und ber Venetianer zu vers 
ſichern. 

3) Die Freude über ſeine Erhebung auszudrücken, denn ſie ſeyen 
devotissimi sacri imperii et singulares zelatores honoris et exaltationis 
sue excellentie et omnium aliorum principum domus sue, 

A) Sid ber Königin und ihren Kindern oorguftellen unb fie eben- 
falls zu begrüßen. 

5) Sich über den Weg zu erkundigen, ben der König nehmen wolle, 
um auf bem Venetianifchen Gebiet alles zu feiner Bequemlichkeit und 
Förderung vorzufehren, wie überhaupt zu feinen Befehlen bereit zu 
fepn. 

6) Wenn er fie Frage, ob fie auf feine feüeren Anfragen feine wei- 
teren Aufträge hätten, Dies zu verneinen, weil ber Herr v, Padua ge- 
melbet babe, er werde im Auftrag des Königs mit deffen Kanzler bem 
Bifchof v. Speier und bem Teutfchmeifter felbft zum Dogen kommen, 
um mit ihm bireft zu verhandeln. 

T) Den Gefandten wurden Creditive ohne Adreſſe Calique litere 
credulitatis ad cortesanam) mitgegeben, bie fie an fene Fürften über- 
ſchreiben und abgeben follten, die am meiften Einfluß hätten, 

8) Sie follten den Hrn. v. Bologna und fein Land dem König em- 
pfehlen, weil er den Dogen barum erfucht habe. 

9) Folgen Beftimmungen über die Begleitung und Ausgaben, 
Sie befamen zufammen täglich 25 Ducaten, non intelligendo de na- 
bulis navigiorum ? et agociis * equorum, si equos ad agogium haberetis, 
für fid) unb ihre Dienerichaft, nämlich 1 Notar, 1 Diener, 5 Syunfer, 
9 ragacii für jeden Gefanbten, 1 expensator, 1 interpres, 1 mareschal- 
cum, 1 coquum, 3 caretas cum A equis et 1 caratono pro qualibet. Um 
fich zu Heiden erhielt jeder Gefandte 100 Ducaten von ber Stadt pro 
una pallanda de veluto de grana vel carmesi, jedem ihrer Diener muf- 
ten fie 5 Ducaten für eine Uniform (pro una asisia) geben. 

Jurastis honorem et proficium Venetorum eundo, stando et redeundo, 
et de expensis omni die vel omni tertia die ad minug videndis et exa- 
minandis et de scripturis in vestro reditu npstre camere presentandis. 

1 Portobuffole fünmeftlich von Pordenone. 2 Motta an dem Flüßchen Li⸗ 
venza, ſüdlich vom vorigen. 3 Schifflohn. ^ Beipferde. 

1401. Nov. 22. ibid. f. 32. 

Die vütffebrenben Gefandten meldeten bem Dogen, ber König ver- 
lange eine Gefandtidaft mit ausgedehnter Vollmacht, am über bie 
Hilfe ber Venetianer zu unterhandeln. Es wurden alfo Dazu 2 ora- 
tores gewählt, Peter Aymo Ritter und Karl Geno. 
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: Hierither wurden im Senat Berathungen gepflogen vom 24. bie 
28. Nov. Secret. tom. 1. f. 32—38. Çs wurden von ben Raths- 
mitgliedern viele Anträge geftellt, es feint aber feiner eine folche 
Mehrheit erhalten zu haben, daß er ausgefertigt wurde. Sm Ganzen 
war man gegen die militärifche Hülfe aus 2 Gründen, 1) wegen der 
ungünftigen Zeit und Lage des Königs, den Krieg gegen Johann Ga- 
leazzo v. Mailand zu führen, 2) wegen bem Frieden, den Benedig 
mit Galeazzo geichloffen hatte. Jenen Punkt hob der Gefandte Aymo 
hervor, biefem ber Doge. Beide riethen dem König mit Galeqzzo 
ein friedliches Abkommen zu treffen und dafür auch ben Pabft zu gez 
winnen, wozu Benedig bie Vermittlung übernehmen wolle. Dadurch 
füme der König in den ruhigen Befig ber Rechte des Reiches in 
Stalien unb fónne ben Frieden ber Kirche unb die Rube des Landes 
herſtellen. 


1401. Dec. 9. ib. f. 43, 

Den Gefandten bes Königs zu erwiebern, dağ der Senat feinen 
Behörden die Weifung geben werbe, dem König ben Rückzug (in isto 
suo reditu) ebenfo zu erleichtern wie die Ankunft. Der König möge 
aber dafür forgen, dag nicht mehr als 300 Pferde auf einmal nad) 
Trevifo kommen, weil bie Stadt zu Hein fey, mehr zu beherbergen. 
Die übrigen folte man in ben Vorflddten einguartiren, wo fie ganz 
vor einem Angriff fidjer feyen. Der König hatte von Benedig eine 
Brite über den Piave verlangt, worauf bief erwiedert wurde: ad 
factum faciendi fieri pontem in Plavi, ut alias feeimus, respondeatur, 
quod nos mittemus de presenti illas personas, que alium construxerunt, 
ad faciendum ipsum fieri facere, ut dominus rex requirit, si lignamina 
repeNentur ibi, sicut alias reperta sunt; et si non reperientur ibi, quia 
dicta lignamina faciunt transitum per ipsum locum nec stant continue 
ibi, ipse pons nullo modo fieri posset; nichilominus, et si fieri poterit 
aut non, nos citissime faciemus maiestati sue fieri manifestum, deela- 
rantes quod, quoniam pons fieri non posset, sunt ibi prope quada 1 satis 
bona, que quadari possint, 

De parte 70. non 35, non sinceri 20. 

1 Subrten, vada. 

1401. die 17, Decemb. Secreti 1, f. 44. 

Capta. : Quia serenissimus dominus imperator per suos sóficitari facit 
omni die visos nobiles, scit. Petrum Aymo militem et sign. Karolum 
Geno-procaratorem, de habendo responsionem ad requisitionem, quam 
nobis fecit de volendo habere consilium et favorem nostrum super factis . 





nn nn — — 
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sui imperii et reintegratione istorum agendorum suorum cum Floren- 
tinis : vadit pars, quod dicti nostri nobiles dicant, qued veritas est, quod 
nos habuimus plures respectus et plures considerationes et cogitationes. 
super istis factis serenissimi domini sui domini regis, ut possimus dicere 
solide et sincere illud, quod redundare putemus ad famam gloriam et 
honorem sue serenitatis et bonam executionem principalis propositi et 
intentionis sue, dum consideramus hanc differentiam ortam inter suam 
serenitatem et comunitatem Florentie, videmus non posse ita bene de- 
liberare et dicere parere nostrum, sicut si dicta differentia remota foret, 
et propterea quod magnificus dominus Padue huc venit et deliberavit, 
velle interponere se ob reverentiam sue serenitatis ad aptandum diffe- 
rentiam antedictam, quam speramus concedente domino bono fide (1. fine) 
concludi. pro tanto apparet utilius, videre dictam conclusionem, qua 
visa postea sincerius et cum meliori deliberatione poterimus sue ex- 
cellentie respondere. 


Et ex nunc sit captum, quod, ut non deficiat, quando possit sequi et 
sequatur dicta conpositio inter ipsum dominum imperatorem et Floren- 
tinos, ad quam querendam dominus Padue se disposuit, collegium do- 
mini consiliariorum, capitum et sapientum consilii habeat libertatem, in 
casu, quo dominus Padue videret sibi difficile fore facere ipsum con- 
cordium, interponendi se cum illis verbis et rationibus ac modis, qui 
utiles videbuntur et cum eo et sine eo, ut compositio ipsa sequatur inter 
eos, in qua consistunt quasi omnia facta predicta, non possendo modo 
dicere verba, que nostram dominationem haberent in aliquo obligare. 


De parte 73. non 22. non sinceri 9, 


1401, die 23. Decemb. Mòid. f. 46. 

Capta. cum prout ordinate et distincte relatum et expositum fuit huic 
consilio per excellentissimum dominum ducem, per practicam interposi- 
tionis faete per nos inter serenissimum dominum regem Romanorum et 


ambassiatores Florentinorum super solutione Lxxxx millium florenorum, 


partes non potuerunt reduei ad concordium, ymo praefatus -excellen- 
tissimus dominus rex instantissime solfvitat et solicitari facit nostrum 
dominium, rogando, quod non velimus amplius differre occasionem 
Florentinorum, sed sine ulteriori dilatione dare sibi responsionem, ade 
requisitiones alias nobis factas per suam maiestatem et cunr honore 
nestro mon possimus plus diferre: vadit pars, quod responsio fiat in 
hac forma, videlicet: serenissimé et excellentissime domine rex, ad re- 
quisitiones nobis factas per: seresitatem vestram super consilio favore 


 ei.suxilio nostro petitis per excellentiam vestram super factis imperii 
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reverenter respondemus. primo ad partem consilii, quod teste deo nos 
tamquam devoti zellatores honoris et.exaltationis sacri imperii et con- 
servationis fame glorie et nominis illustrissime persone vestre maiestalis 
examinatis et bene discusis omnibus, que cognovimus examinanda fore, 
cum sincera pura et fideli mente his diebus proximis preteritis . hortati 
fuimus vestram maiestatem, qnatenus dignaretur inclinare ad concordium 
cum dominis Florentinis, quia, secundum quod possumus comprehendere 
per intellectum nostrum, nobis videtur, quod sine auxilio et favore do- 
minorum Florentinorum intentio vestre regalis maiestatis non bene pos- 
sit habere et consequi illum honorabilem bonum et perfectum effectum, 
quem querit ei cupit vestra serenitas, et propterea similiter hortamur 
ad presens; sed nichilominus vestra excellentia, que est sapientissima 
et habet solenne et maturum consilium, potest deliberare super hoo, 
sicut sibi videtur et placet. Ad partes favoris et auxilii requisiti a no- 
bis reverenter respondemus, quod quando excellentia vestra dignabiter 
exprimere, declarare et apperire nobis mentem et voluntatem suam, nos, 
quanto celerius poterimus, cum nostris consiliis et vestre maiestati dabi- 
mus prestam responsionem. 

De parte 72. de non 20. non sinceri 19. 

1402 (in ber Hf. ftebt 1401, weil bte Venetianer das Jahr mit dem 1. März 
anftengen). die 2, Januarii. òid, f. 47. 

Capta. Quod respondeatur ser. dom. Rom. regi ad illud, quod ipse 
requirit a nobis, scil. quod debeamus sibi servire mutuo de ducatis 
60000, ut possit ire ad incoronandum se etc. Quod novit deus, nos 
essemus semper avidi facere versus majestatem suam de rebus, que 
videremus abiliter facere posse pro honore suo et sua exaltatione, sed 
sicut sibi et toti mundo notorium ésse potest, nos jam annis quinque 
elapsis et ultra fecimus et in presenti sumus in maximis et excessivis 
expensis et specialiter in partibus levantis * occasione Turchorum, pro 
possendo ad honorem fidei sancti dei et utilitatem totius christianitatis 
conservaré ab eis imperium Constantinopolitanum et partes.deinde, que 
expense certissime non sunt defecture nobis ad presens, sed maxime 
aueture, cum ipsi Turchi modo de novo venerint ad multa loca nostra 
levantis, damna notabilissima inferendo, ob quam causam expedit, ut de 

presenti soldemus multas gentes, armemus galeas? et faciamus multas 

alias expensas pro dando subventionem locis prediotis, que sine illa 

subjacerent periculo manifesto; et ob hoc non possumus facere versus 

suam regiam maiest. ea, que facere vellemus, sed stringentes nos quan- 

tum possumus et volentes sue serenitati in nobis possibilibus compla- 

cere, parati sumus, cum constabit nobis, quod dom. papa confirmaverit 
* *, 
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electionem suaın velitque ipsum habere in verum et certum imperatorem 
Romanorum, servire sibi mutuo de 30,000 ducatis, ut possit ire ad acci- 
piendum coronas suas et signa imperialia, cum conditione, quod sua 
majestas promittat nobis per bona et publica instrumenta seu suas pa- 
tentes literas sigillo regio sigillatas, quod non recedat de partibus Italie, 
nisi primo restituat nobis predicta 30000 ducatorum vel det aut con- 
cedat nobis aliquid in recompensationem et satisfactionem dicte quanti- 
tatis spectans ad dationem sue regie maiestatis, de quo remaneamus 
bene contenti. | 

‚Ad alteram partem, quia dixit et per quam requisivit interpositionem 
nostram, ut possit habere aliquam cautionem a Florentinis de his, que 
sibi promitterent per futura tempora, ita quod de promissionibus suis 
possit esse bene cautus securus, respondeatar, quod considerantes 
quantum et quam potens membrum est in partibus Italie comunitas 
Florentina, et ista fecerunt per elapsa tempora et certissime sunt po- 
tentes facere in presenti, quod facere nequivissent, nisi bene servassent, 
que promiserunt: nun vidéretur nobis cum lionore nostri dominii neque 
dicte comunilatis, dicere eis aliqua verba, per que comprehenderent, 
quod sua maiestas nolet amplius capere de eis fidem, cum speremus 
omnibus consideratis, que in hoc facto considerari debent, nam senti- 
mus, quod sint ad hoc optime et bene dispositi, quod plene sibi atten- 
dent omnia, que promittent. De parte 66. 

1 Die Levante. ? Kriegsichiffe, 

1402 (1401, Hf.). die 7. mens. Januar. Secreti 1, f. 48. 

Capta. Cum ser. dom: Romanor. rex nobis heri dici fecerit, quod 
ipse videbat, non posse amplius stare in istis partibus, et propterea de- 
liberaverat velle redire in Alemaniam, rogando nos, quatenus placeret 
nobis concedere sibi de nostris navigiis, que eum conducerent usque 
Portum Latisane, dando sibi de nostris nobilibus in sua comitiva, et 
cognitum fuerit pluries per istud consilium, quod mora sua in istis parti- 
bus esset multum utilis pro statu nostro et omnium optimatium in pace | 
vivere: vadit pars, quod collegium domini, consiliarii, eapitanei et sa- 
pientes consilii habeant libertatem essendi cum oratoribus Florentinorum 
et-etiam eum ipso domino imperatore vel suis, et uti illis utilibus et per- 
tinentibus verbis cum ufraqne partium, que sibi videbuntur pro possendo 
tenere modum cum eis, quod dictus dom. imp. pro accipiendo coronas 
suas remaneat in istis partibus et non recedat, non utendo aliquibus, 
per que comune nostrum remanente ipso dom. imperatore vel non re- 
manente esset in aliquo obligatum ultra id, quod pridie captum fuit per 
istud consilium de 30000 ducat. De parte 53. 
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Capta. Et si poterit obtineri modus, qued istud sequatur, seil. quod 
dictus d. imp. sit contentus remanere, bene quidem; quando awtem 
finaliter staret constans et diceret, quod omnino vellet recedere, tunc 
pro habendo et retinendo ipsum benivolum nostro dominio, collegium 
dom. consil. cap. et sap. predictorum habeant libertatem faciendi armati 
et parari sibi paraschelmos * decem, viginti barchas ? et duos burclos ® 
pro conducendo ipsum ad dictas partes vel alias, si ad alias ire velet 
(l. velit), ad expensas nostri comunis. Verum ut dicta navigia vadant 
et sint sub bona regula et obedientia, eligi debeat unus capitaneus dic- 
torum navigiorum per scrutinium in dieto collegio, qui non possit re- 
futare sub pena libr. 50, et sit in paraschelmo dicti dom. regis, si cum 
paraschelmo iret, ad suam obedientiam, et si iret in barcha vel burelo, 
ascendat super illo, qui sibi videbitur, et sit semper apud dictum dem. 
regem, secundum quod ordinabit, tenendo- tamen modem, quod omnia 
alia navigia sequantur et. vadant cum bona regula et securitate, ut bene 
serviatur ipsi dom. regi. . Insuper eligi debeant per dictum modum et 
sub dicta pena alii octo nostri nobiles, qui sint in sua societate donec 
positus fuerit in terram et donec ascendet equum, si sibi placuerit, 
stando omnes cum ipso dom. imp. vel dividendo se, sicut cognoverint 
eportunum. verum quod rationabiliter et honeste aliter fieri non posset, 
dictum collegium habeat libertatem providendi, quod fiant tam ipsi dom- 
imp. quam gentibus suis et dictis nostris nobilibus ac capitaneo. expense 
necessarie, possendo expendere illud, quod propter hoc fuerit opor- 
tunum, et providendo de illis personis, que sint sufficientes et apte ad 
dictas expensas faciendas, sicut eis necessarium apparebit. et si deli- 
beraret ire per terram, committatur et detur nostris rectoribus libertas, 
possendi expendere medietatem ejus, de quo sibi data fuit libertas, 
quando venit ad istas partes, ut habeat causam recedendi contentus a 
nobis. De parte alii, non 5. non sinceri 4. 

Capta. Sed quia cum honore nostri dominii omnibus consideratis et 
maxime magna necessitate ymo extremitate, in qua ad presens dietus 
dom. imp. se reperit in isto suo recessu, non possumus aliter facere, 
quam presentare sibi et ser, dom. regine et aliis, qui cum eo sunt, ali- 
quam quantitatem pecunie, cum qua per aliquos dies habeant ad re- 
patriandum, ipsum collegium faciendo hoc cum ordinibus terre habeat 
libertatem, possendi presentari facere tam dom. regi quam dom. regiae 
et suis usque ad summam 4000 ducatorum auri, dividendo eos iater 
ipsos, secundum quam deliberaverint honestius et honorabilius ‚pro 
nostro comuni, De parte alii, non 13. non sinceri 1. 


1 Größere Ruderſchiffe. * Barken. 3 Heine Transportfchiffe, 
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1402. die 10. Januar. Secreti tom. 1, 485. 

Der Herzog von Baiern und andere, die beim Konig blieben, riethen 
bemfefben, fid) mit den Florentinern auszufühnen. Sie (chidten nad) 
Benedig mit der Bitte, bie Stadt foNe dazu mitwirfen, was aud bie 
Slorentiner wünſchten. Benedig fchidte 2 Gefandte mit den Floren- 
tinern zum König nad Latijana, um ihn zu bewegen, in Italien zu 
vertpeifen. Wenn im Fall der Ausföhnung ber König nad) Venedig 
zurüdfehren wolle, folle ihn der Kapitän dahin zurüdführen. 

1402. die 20. Januar. f. 49. 

Capta. quod fieri debeat responsio ser. dom. regi Rom. auf feine 
Anfragen: 1) der Pabft wolle von ihm 3 Urfunden haben, ehe er den 
König anerfennen (confirmare electionem suam) und frónen könne. 
a) quod rex jurare debeat et confiteri per literas suas, non fecisse ali- 
quam promissionem verbo vel seripüs alicui principi, domino vel co- 
menitati, vel alicui alteri persone ecclesiastice vel seculari de facto 
scismatis. b) quod promittat de cetero, non intromittere vel impedire 
se de ipso scismate, nisi si et in quantum sit de beneplacito et volun- 
tate ipsius summi pentificis, salvo qnamquam in reducendo scismaticos 
ad fidem catolicam ete. Zu beiben Anfragen a unb b gab Benedig 
folgenden Rath, bem Pabfte zu wilkfabren, denn ber Zwed des Könige 
fey gewefen, bie confirmatio und ooronatio zu erlangen und deshath 
fey er nad) Italien gefommen, welder ganze Jug erfolglos würde, 
wenn er fij mit bem Pabfte nicht verftindige. 2) fchrieb Ruprecht 
an Benedig: quod rex promittere debeat summo pontifici de non rece- 
dendo de partibus Lalie, sed vigilare ad opprimendum Johannem Ga- 
leaz et diminuendum potentiam suam, et si necesse foret, quod recede- 
ret, quod dimittat unum eius vicarium. qui ad predicta vigilet et atten- 
dat. Hierüber fonnte Benedig feinen Rath geben, unb überfieg alles 
ber Einficht Des Königs, 

3) quod non possit rex facere aliquem tractatum pacis cum ipso Jo- 
hanne Galeac, nisi per manus ipsius d. pape vel substituti ab eo, et si 
fieret, quod sit in illa inclusus. Respondeatur, quod istud serenitas 
regia assentire et promittere potest; sed tanquam devoti majestatis sue 
reducimus in memoriam suam, quod nobis bonum et utile videretur, 
quod sua ser. deberet etiam cum summo pontifice procurare, quod vice 
versa sua sanctitas condescenderet ad non faciendum aliquem tractatum 
pacis sine assensu regio, et quod si fieret, foret in illa inclusus. Auch 
follten andere beu Frieden unter obigen Bedingungen anbahnen dürfen 
und bas Nichtzuftandefommen deffelben die Krönung des Kaiſers nicht 
hindern, 
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4) Rupreht verlangte, bie Venetianer follten mit ifm, bem Hrn. 
y. Padua und den Florentinern Gefandte an den Markgrafen von 
Efte fdjiden um freien Durchzug durd fein Gebiet zum Behuf der 
Kaiferfronung, und daß er feine andere Völker durchziehen laffen folle. 
Benedig ficherte diefe Mitwirfung zu und zweifelte nicht an bem guten 
Willen bes Marfgrafen. De parte 46. non 22. non sinceri 25. 

Hiernach inftruirte aud) Benedig feinen Gefandten in Rom’ am 
23. Jan., damit ev die fönigl, Gefandten bei bem Pabft unterftügte. 
f. 49°. 


1402. die 6. April. f. 55. 


Rupreht meldete dem Rath von Benedig: 1) er fónne mit ben 
Slorentinern niht übereinkommen, fie wollten ibm die 25000 Ducaten 
nicht geben, quos dare tenentur juxta conventiones alias in presentia 
nostra conclusas. nec volunt contentari de aliqua fidejussione, quam 
sibi dare velit pro 200,000 ducatis, quos sibi mutuare debent. 2) &r 
fönne aud mit bem Pabft fid) nicht einigen, fondern es feine, er 
wolle den König in bie Länge ziehen, 3) Der König von Frankreich 
habe ihm eine Gefandtfdaft geſchickt, et alios principes. deinde super 
facto volendi favere sibi auxilio gentium, armorum et pecunie, ita quod 
possit habere intentum suum in casu, quo velit attendere- ad reducendum 
ecclesiam dei ad unionem, super qua parte petit consilium nostrum et 
dicit, quod esset expediens redire ad partes Alemanie et convocare 
electores imperii. Benedig brüdte fein Bedauern über bie beiden erften 
Punkte aus, und entſchuldigte fid), über bie Wichtigkeit des dritten fei- 
nen Rath geben zu fónnen. 


1402, die 9. April, 


- Die Redner des Königs erflärten bem Senat auf obige Antwort, 
quod dom. rex videbat, nullo modo cum honore suo posse amplius 
stare in istis partibus, et propterea intentio sua erat, redire ad partes 
Alemanie et ibi estate proxima disponere et ponere finem his, que habet 
agere cum rege Boemie, et postea futura cum dei auxilio et in potenti 
brachio redire ad istas partes Italie et esse contra ducem Mediolani et 
totis viribus anichilare potentiam suam et procurare jura imperii. €r 
verlangte daher, bag fid) unterbeg Benedig während 2 Jahren in feine 
Berbindung mit bem Herzog von Mailand einlaffen fole. Zu feinem 
Heimzug für (ib, feine Fürften und Leute verlangte er von Venedig 
ein Darleihen von 12,000 Ducaten gegen hinlinglide Sicherheit. 
Zu 1) erflärte Benedig, e8 fey mit Mailand im Frieden, follte ed aber 
in bie Nothwendigheit fommen, einen neuen Vertrag zu maden, fo 
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würden fie ihn zur Zufriedenheit bes Königs abfchliegen. Die Herren 
von Padua und Ferrara fónnten fie aber dazu nicht beftimmen. Zu 
2) das Anleihen verweigerte Benedig wegen feinen großen Ausgaben 
im Orient. 

1402. die 13. April. f. 55b, 

Rupreht verlangte von Benedig Befehle an deffen Behörden in 
Trevifo unb ber Umgegend, dasjenige vorzufehren, was zum ficheren 
9tüdgug nöthig fey. Benedig gab bie Weifung, den Proviant gegen 
Bezahlung beiguidaffen, unb bat ben König, die Heine Stadt Trevifo 


nicht wie bei feiner Ankunft mit Leuten zu überlegen, fondern diefe in 
die Borftäbte zu vertheilen. 


1402. die 31. Augusti. Secreti tom. 1, 73. 

Capta. quod respondeatur ambaxiatori domini regis novi Rom. ad 
oblationem ipsius domini regis, qui offert posse suum pro honore, favore 
et augmento nostri dominii et ad ea, que fecit dici dom. duci Leopoldo 


-et dom. archiepiscopo de Salcispurch de permittendo nos soldare gentes 


armigeras de suis territoriis et de transitu gentium de aliis territoriis 
per suos passus in casu, quo forent nobis necessarie etc. quod cognos- 
cimus predicta procedere a magna clementia sua et a cordiali dilectione, 
quam habet nostre dominationi, que tanquam devota amatrix honoris et 
prosperi status sue excellentie tenet pro constanti, quod intentio ipsius 
domini regis sit optime disposita ad grata et comoda. nobis.... Ad 
significationem vero suarum prosperitatum et novorum partium Alemanie 
respondeatur, quod de omnibus suis prosperis successibus habemus teste 
deo et semper haberemus magnam leticiam et consolationem tanquam 
de nostris propriis, rogantes altissimum creatorem nostrum, quod dig- 
netur conservare suam excellentiam . ... Ad ultimam partem sui des- 
census in Italiam et quod velimus esse illius constantis animi et in- 
tentionis, cuius fuimus quando sua excellentia descendit anno proxinte 
preterito, respondeatur, quod omni vice, qua sua regalis seren. descen- 
det in Italiam pro accipiendo coronam imperii, inveniet nos dispositos ad 
faciendum ea, que videbimus honeste posse facere cum honore nostro. 
De parte alii. non o. non sinceri 8. 


1402, die 17. Oct. f. 77. | 

Der Herzog Albrecht v. Defterreich fdiidte einen Gefandten nad 
Benedig, ber unter andern aud) den Zwiefpalt im Reihe mit dem 
Senat befpreden und deffen Rath hören follte. 

Ad ultimam partem divisionis, que est inter reges Romanor. veterem 
et novum pro factis imperii, uterque quorum est amicus et attinens suus 
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strictissimus (namlidy Albrecht), et quod videret libenter, qued inter 
eos foret bonum concordium et bona compositio, et propterea vellet 
habere consilium nostram et sentire a nobis, si videremus aliquam viam 
et aliquem modum, per quem posset laborare ad tractandum concordium 
antedictum. Der Senat belobte febr diefe Abficht des Herzogs, fonnte 
aber feinen Rath ertheilen, weil er zu entfernt fey und die a 
nicht genau fenne. 


' HI. Dertrag mit Slorens. Augsburg, 13. Sept. 1401. 


Capitula convencionum inter dominum nostrum regem et ambiasiatores 
Florentinorum super introitu predicti domini regis in Italiam. 


In eterni et omnipotentis dei nomine amen. Ad honorem, gloriam . 


et laudem et reverenciam ejusdem omnipotentis dei et beate Marie vir- 
ginis gloriosissime matris eius et beatorum sanctorum Johannis Baptiste 
martyris gloriosi, patroni et defensoris civitatis Florencie, et beati con- 
fessoris Heinrici de Bavaria, quondam Romanorum imperatoris, plante 
et radicis sanctissime illustrium principum et dominorum inclite stirpis 
Bavarie, patroni et defensoris eiusdem stirpis atque domus, et tocius 
curie paradisi, et ad gloriam, exaltacionem et sublimitatem invictissimi 
atque serenissimi principis et metuendissimi domini domini Ruperti, dei 
favente clemencia regis Romanorum semper augusti et deo propicio 
futuri imperatoris et monarche, nati quondam felicis et gloriose me- 
morie illustris principis et domini domini Ruperti, ducis Bavarie et eo- 
mitis Palatini Reni, et ad magnificenciam et perpetuam libertatem, pa- 
cem et tranquillitatem civitatis, populi et communis Florencie infra 
scripta sunt quedam pacta, convenciones et federa facta et firmata inter 
dictum serenissimum principem et metuendissimum dominum dominum 
Rupertum Romanorum regem prefatum ex una parte, et Bonacursum 
quondam Nerii, deputatum civem egregium et honorabilem Florentinum, 
syndicum et procuratorem communis Florencie ad hoc specialiter con- 
stitutum, ut de sindicatu et mandato constat manu Serperi quondam 
Serperi de s, Meniate, civis et notarii Florentini, sub anno domini mil- 
lesimo quadringentesimo, indictione nona, die xxi. mensis Februarii ex 
alia, videlicet : 

$. 1. Imprimis, quod dictus dominus rex teneatur et debeat con- 
servare, manutenere, defendere et tueri civitatem et commune Florencie 
in sua libertate, statu et dominio, quibus dicta civitas et commune Flo- 
rencie presencialiter est, et de dictis libertate, statu et dominio nichil 
edimere, auferre vel subtrahere quoquomodo, sed ipsam libertatem, 
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statum et dominium dicte civitatis et communis Florencie | in quantum 
poterit ampliare, custodire et salvare et ipsam civitatem et communi- 
tatem Florentinam non relinquere indefensam. 

§. 2. Item quod dictus dominus Tex teneatur et debeat, mox pym 
fuerit imperialibus infolis insignitus, concessum privilegium sug gracia 
et benignitate dicto communi Florencie die 4ta mensis Julii proxime 
preteriti in civitate Maguncie bulla aurea facere roborari ; quod quidem 
privilegium durare voluit toto tempore vite sue et ad beneplacitam Ip- 
perii et donec per successores suos legitime intrantes expresse et spp- 
cialiter fuerit revocatum, et quod communitas Florentina teneatur sol- 
vere in civitate Florencie singulis annis, donec ipse rex vixerit, eidem 
domino regi illum censum, de quo dicts dominus rex et commune Flo- 
rencie insimul concardabunt, quia sic pactum extitit et conventum. 

§. 3. Item quod dictus dominus rex teneatur et debeat intrare 
Italiam, specialiter Lombardiam, cum potenti exercitu et brachio mili- 
tari super territorium comitis Virtutum in eius comitis Virtutum et status 
ejus ruinam, exterminium, exicium et iacturam hinc ad per totum pre- 
sentem mensem Septembris vel ad tardius usque ad per totam diem 
quintam decimam mensis Octobris proxime futuri. 

$. 4. Item teneatur et debeat dictus dominus rex totis sue maie- 
statis viribus et conatibus dictum comitem Virtutum tamquam hostem et 
rebellem Imperii et publicum inimicum indesinenter deponere, perdere 
et delere, ipsumque comitem Virtatum de statu et dominacione sua 
possetenus proicere, expellere et fugare, et hoc pro honore Imperii et 
sne regie majestatis, maxime, etiam, quia jura Imperii occupavit et oc- 
cupat et offendit Florentinos iniuste et civitatem Florencie et eius liber- 
tatem nititur occupare. 

§. 5. Item quod dicta communitas Florentina teneatur et debeat 
donare et dono et nomine doni et muneris dare et solvere et dari et 
solvi facere dicto domino regi pro conductu et retencione ducum, prine 
cipum, militum et baronum secum ducendorum in Italiam in exterminium 
comitis Virtutum, ut supra dicitur, et pro honore Imperii et favore sue 
fidelissime civitatis Florencie, et pro recompensacione laboris et om- 
nium predictorum ducatos ducenta milia auri et seu equivalenciam vel 
valorem dictorum ducatorum in civitate Veneciarum aut Padue vel 
Ferrarie vel in una ex dictis civitatibus, ubi vel in qua solucio dictorum 
ducatorum habilior fuerit dicto communi et magis congrua dicto domino 
regi, in duabus pagis vel solucionibus videlicet centum decem milia per 
totum presentem mensem Septembris et nonaginta milia per totum men- 
sem Octobris proxime secuturum, cum ista condicione et pacto, $i et in 

uid 
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quantum dictus dominus rex transeat sive transiverit in Lombardiam ad 
dictum terminum super territorium comitis Virtutum et seu super terri- 
torium, quod tenet et occupat de Imperio ipse comes Virtutum hosti- 
liter et potenter, salvo semper tamen, quod infra dicetur in sequenti 
capitulo. 

$. 6. Item si dictus dominus rex egeret pecunia supradicta in Al- 
mania et in mutuo acquireret a mercatoribus Almanis vel ab aliis, quod 
(unc et eo casu dicta communitas teneatur et debeat sive eius sindicus 
promittere dietis mercatoribus solvere dictam primam pagam centum 
decem milium ducatorum in dicta civitate Veneciarum per totum dictum 
mensem Septembris vel dictorum ducatorum equivalenciam vel valorem 
cum condicione predicta, in quantum transeat, ut supra dicitur, per 
totum dictum mensem Septembris, vel ad tardius usque ad per totam 
quintam decimam diem Octobris proxime futuri, in Lombardiam, salvo 
et excepto, quod si dictus dominus rex foret in via vel in itinere pre- 
paratus cum dicto exercitu, in cuius congregacione magnas expensas 
fecerit, et mors, quod absit, eum invaderet, quod tunc et eo casu pro- 
missio libera et absoluta sit, et teneatur et debeat ipsa communitas 
Florentina solucionem facere dictis mercatoribus de dictis centum de- 
cem milibus ducatorum vel eorum equivalencia vel valore in dicta civi- 
tate Veneciarum ad terminum antedictum, quod per pactum exstitit, 
quod periculum mortis regie in itinere solum cum dicto exercitu totum 
inmineat Florentinis. 

6. 7. ltem quod in casu necessitatis dict domini regis, quo dictus 
dominus rex, cum foret in Italia contra ipsum comitem Virtutum, egeret 
pecunia pro nutriendo, marutenendo et conservando miliciam suam, 
principes, duces et dominos secum ducendos et dictum suum exercitum, 
ut preferlur, communitas Florentina teneatur et debeat mutare (l. mu- 
tuare) et mutuo dare dicto domino regi in Florencia usque in summam 
ducentorum milium florenorum in sex mensibus tunc proxime secuturis, 
incipiendis in kalendis Novembris, et in sex vicibus seu solucionibus, 
scilicet quolibet mense dictorum sex mensium et (l. quod) pro rata 
contingit, de qua quidem quantitate et summa florenorum ducentorum 
milium in dicto casu sic mutuandorum dictus dominus rex teneatur et 
debeat dare, facere et prestare bonam, sufficientem et ydoneam cau- 
tionem et securitatem de restituendo dictam pecuniam dicto communi 
Florencie ad illud tempus et terminum, de quo dictus dominus rex et 
dieta communitas Florencie simul pepegerint el concordes fuerint, vel 
dare et assignare pro dicta quantitate pecunie sic mutuanda dicto com- 
muni Florencie rem, de qua ipsum commune dicat et vocet se bene 
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contentum et tacitum ao sibi fore de dicto mutuo a dicto domino rege 
integre satisfactum. ' 

§. 8. Item quod facta solucione dictorum ducentorum milium du- 
catorum nomine doni, prout supra dicitur, vel eorum valorem im casibus 
antedictis idem dominus rex teneatur et debeat finem et quietacionem 
facere dicto communi Florencie ad requisicionem et voluntatem dicti 
communis per publicum instrumentum de quantitate predicta. 

Que omnia et singula supra scripta in dictis capitulis comprehensa et 
annexa ef quodlibet eorum prefatus gloriosissimus dominus rex et in- 
victissimus princeps ex una parte, et egregius civis Bonacursus Nerii 
predictus, sindicus communis Florencie antedictus, cum omni reve- 
rencia ad regiam majestatem dicto nomine ex alia, scilicet unus alteri 
et alter alteri, invicem et vicissim promiserunt et convenerunt sollempni 
stipulacione, attendere, observare, facere et adimplere bona fide et sine 
dolo vel fraude, omni excepcione vel cavillacione juris vel facti remotis 
penitus et reiectis, et contra non facere vel venire per se vel per alium 
aliquo quesito colore 'aut aliqua racione vel causa de jure vel de facto; 
rogantes nos Emericum de Moscheln et Perum (Petrum) de sancto 
Miniate notarios infra scriptos, ut de predictis conficiamus publica in- 
strumenta; demum ad maiorem fidem et roboris firmitatem prefatus in- _ 
victissimus princeps et metuendissimus dominus jussit hec capitula, con- 
tractum, paginam et scripturam sue maiestatis sigilli appensione muniri. 
Acta fuerunt omnia et singula suprascripta in civitate Auguste pre- 
gentibus reverendissimis in Christo patribus ac dominis dominis Fride- 
rico archiepiscopo Coloniensi, per Italiam archicancellario, domino Ra- 
bano episcopo Spirensi, regalis aule cancellario, domino Heinrico 
Sticher, preposito ecclesie sancti Severini Coloniensis, magistro Diel- 
manno Attendern, licenciato in legibus, egregio milite domino Michahele 
de Rabatta, domino Heinrico de Gallis de Padua, legum doctore, et. 
Dordeo de Ganbertis de Civitate Austrie testibus -ad hoc vocatis et 
rogatis, sub anno domini millesimo quadringentesimo primo, indictione 
nona, die tercia decima mensis Septembris, regni vero prefati domini 
regis anno secundo. 

Et ego Emericus de Moscheln, publicus imperiali auctoritate necnon 
serenissimi atque invictissimi principis et domini domini Ruperti Roma- 
norum regis prescripti notarius, quia premissis omnibus et singulis una 
cum infrascripto Pero notario publico et cum prenominatis testibus, dum 
sic, ut premittitur, agerentur et fierent, presens interfui, ideo presentes 
litleras seu presens publicum instrumentum manu mea propria scriptum 
ét cum predicto Pero notario bene et diligenter collatum publicavi et 
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fn Hand publicam formati redegi, signoqué et nomine meis solitis et 
consuetis una cum appensione sigilli majestatis regie prefati serenissimi 
principis et domini domini Ruperti Romanorum regis ét de éius mandato 
signavi aque roboravi requisitus in fidem et testimonium omnium NE 
singulorum premissorum. 

Ego Petrus quondam Serperi de sancto Miniate Florentino imperish 
auctoritate jadex ordinarius et notarius publicus predictis omnibüs et 
singulis scriptis et publicatis per süprascriptum Emericum notuffum, 
dum agefentur ef fiereut, interfui et ea omia rogatus et requisitus 
söribere und cum dicto Emerico ac secum bënë et diligenter collati et 
revisa scripsi et in prothocollis meis fideliter ännotavi, ideoque we 
subscripsi et signum meüm cónsüetum apposui ad fidem et testimonium 
premissoruin. 

Pfälzer Gop. Bud Nr. 143, pag. 126—129 gu Karlsruhe. Die Stadt 
Kiorenz follte alfo bem König für feinen Römerzug in runder Summe 
200/000 Ducaten zahlen, unb madte fi anheiſchig, vemfelben bie gleiche 
Gjunfme zdr Führung bes Krieges au leihen. Ob er ben einen ober andem 
Betrag erhalten babe, (ft zweifelhaft, benn er fam etft am 14, Det. in Trient 
an, tonnie atfo bte Bedingung im ©. 5 bed Vertrages nicht erfüllen. Der 
erfte Entwurf diefed Vertrages fedt bei Martene p: 1662; obige Urtunde be» 
Weise, daß er wirklich unb etiveltert Küdgefetkigt Winde. 


Mone. 


Veitrage gut Gefchiehte des linken Wheinufers. 
Vom 13. bis 13. Jahrh. 


Um bie Geſchichte jenes Landſtrichs verhältnißnäßig su berückſich⸗ 
tigen, folgt hier eine Auswahl ungedruckter Urkunden ſehr verſchiedenen 
Inhalts nah Sachrubriken zuſammen geſtellt; welche theils zur Gt 
gaͤnzung früherer Abhandlungen dienen; theils Gbgenſtände betreffen, 
worüber noch feine befondere Mittheilung gemacht werden fonnte. 
Dieſe Anordnung des Stoffes erleichtert jenem die Arbeit, ber For- 
ſchungen über einzelne Materien anſtellt, in welche diefe Urkunden ein- 
ſchlagen, wein e$ aud nur fragmentärtfche Beiträge find, bie hie und 
ba unbefannte Punkte aufklären, oder neue Belege Kiefern. 


Ablófungen. Die Steiger zu Landau verfaufen Güften an bas Mofter 
Eußersthal. 1320. 


- Nos frater Cititedus prior et vonvehtes dicti de Steyke, domus i 
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Landowe, ordinis sancti Augustini, tenore presencium ad noticiam uni- 
versorum cupimus pervenire, quod nos vendidimus seu tradidimus re- 
ligiosis viris domino . . abbati et conventui monasterii Utrine vallis an- 


. nuam pensionem unius maldri siliginis pro quinque libris hallensium, 


quam quondam Cünradus bone memorie dictus Sefrit de Mettenbach 
nobis legavit nomine testamenti. Item recognoscimus per presentes, 
quod nos vendidimus seu tradidimus eisdem . . abbati et conventui an- 
nuum censum et perpetuum septem solidorum hallensium, quem ipsi 
nobis actenus de bonis suis in Mulnhusen annis singulis solvere con- 
sueverunt, pro quatuor libris hallensium, quam quidem pecuniam totam 
profitemur recepisse et in usus nostros totaliter convertisse, quitantes 
et absolventes predictos dominum . . abbatem et conventum pro nobis 
et nostris successoribus in perpetuum super inquisicione predictorum 
reddituum tam pecunie quam siliginis et pactum facientes ulterius non 
petendo. In cujus rei testimonium nos . . prior antedictus sigillum 
nostrum una cum sigillo nostri conventus presentibus duximus appen- 
dendum. Datum anno domini MP. ccc?. xx?. 


Original zu Karlsruhe, erftes Siegel abgefallen, das zweite rund in braus 
nem Bachs, unbeutfide Darftellung ber Krönung Mariä, Umſchrift verlegt: 
...IRITINLANDO... SCI AVG. Da in diefer Urkunde 7 Schill. ente mit 
80 Schill. Kapital abgelöst wurden, fo war fene zu diefem im Verhältniß 
von 8/, Procent, und darf man daffelbe Verhältniß bei ber vorausgebenden 
Srudtgült annehmen, fo toftete das Malter Korn 8 Schill. 15 Heller, oder 
etwas über 2fl. 40 fr. Die Steiger hatten ihren Namen daher, weil fie von 
ver Steige bei Elfafgabern nah Landau famen. 


Ablöſung einer Weingült. 29. Sept. 1325. 










Sd) bruder Nyclaus von Hagenauwe commenbure zu 
und bie bruder gemeinlich beg felben hus bun funt allen ben, 
brief febent ober ‚horent Tefen, bag wir ban geben deme 
deme contente oon U'zerſtal abe zu Iofene 9 viertal wins, di 
Nyclaus zu der Wagen von eime zwepteil wingarten, lit 
murn an Gymmeltinger wege, umme 4 phunt heller ane 5 
unb bas wir bie heller von in enphangen han und in unfers | 
bewenbdet han. Daz diz war unb ftete blibe, fo henfen wt 


Dirre brief wart geben, da man zalte von goteg gebürte tufe diu A 
hundert jar in deme funfundzmweynzigeften jare an fancte E gray” 
tage. 


Original gu Karlsruhe, das Siegel des Comthurs iff abgefallen, bas Con- 
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ventsflegel,_rund in braunem Wachs, zeigt ble ſtehende Figur Johannes des 
Täufers, der in. ber einen Hand die Hoftie mit bem Ofterlamm hält und mit 
den Gefirduden der Wüfte umgeben it. Umſchrift verlegt: SIG. LLV.. 
SANC...... HEIMBACH. Die Urkunde des vorhergehenden Comthurs An- 
feim von Heimbach, die bet Würdtwein monast. Palat. 4, 304 ftebt, befindet 
fi ebenfalls zu Karlsruhe, das Siegel ift aud) am Rande abgeftofen, hat 
aber noch ein Heines rundes Gegenflegel auf der Ridfeite mit bem Haupte 
des Johannes auf ber Schüffel und der Umſchrift: T CAPVT . IOHIS . BAP- 
TISTE. 

Wenn man ben Ablöfungsfuß der vorigen Urkunde auch bet diefer zuläßt, 
die aus derfelben Gegend unb nur 5 Sabre jünger ift, fo wurde 1 Biertel 
Gültwein annähernd mit 1 ff. 53 fr. unfers Geldes abgelöst, ober 9 Biertel 
mit 16 fl. 53 fr. Das Biertel Wein hätte alfo gegen 73/, Kreuzer gefoftet. 
Die Berechnung beruft auf Bo. 2, 403 (1386) und 3, 315 (1349). Bgl. oben 
e. 212. 


1 Qag bei Dberfuftatt zwifchen Landau unb Germersheim, Diefen Gom» 
thur führt Frey Beſchr. des bater. Rp.» Kr. 1, 587 nit an. 


Ablöſung von Hubginfen zu Hodftatt und Weſtheim. 21. März 1474. 


Wir dehan und capittel des bumftifft& zu Spier befennen und thun 
funt offennbare allermenglich mitt dipem brieff, ald bie wirbigen unb 
anbechtigen apt unb convent bes clofters zu Ufferftal die hubzinß von 
iren guttern in unfere Hubhoffe zu Hohenftatt unb Wefchtheim gehorig 
und fellig geweft find, abegeloft, 9e einen pfenning mitt funffund- 
wenig pfenningen, bie fie darumb unfern mittbumberren an dems 
felben ampt Hohenftat unb Wefchtheim, mit begebung unb verziege 
aller rechten biefefben herren apt und convent von uns jerlid in bem 
hubhoff gehabt, genglid) ußgeracht und bezalt haben. Dag foliche abs 
loſung der gemelten hubzinße mitt unfrem guten willen und verheng- 
tuf zugangen unb gefchehen ift, barumb fagen wir die egenanten herren 
apt unb convent zu Ufferftal und ire nadfommen der egerurten Hube- 
ginge furter mehe zugeben, aud) def heubtgelts barumb, wie vorftet - 
ufgerid)t und bezaft ift, gang quyt, ledig unb lof fur und unb alle 
unfer nadfommen in crafft bif brieffs mitt unfres capitteld cleynem 
anhangendem ingefigel verfigelt uff montag nad) Letare anno etc. 
(14) 74. 

Original gu Karlsruhe. Rundes Siegel in braunem Wade, Maria mit 
bem Sefustinde unter einem gothifchen Baldadhin, Umſchrift: T S. SECRE- 
TVM . CAPITVLI . ECCE. SPIRENS . AD. CAVSAS. Die Hubginfe find mit bem 
25fadjen Betrage fapitalifirt, alfo nur zu A Procent gerechnet. Derfelbe Ab- 
löſunasfuß fommt aud) 1411 in Schwaben vor. Monum. Zoll. v. Stillfried 


und Marker 1, 456. Auch nod) zu Göbrichen 1526. Horhftatt und Weftheim 
liegen bet landau unb MEN 
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Armen- und Krankenpflege. Stiftung bed Armenfpitals zu Molsheim 
burdh ben Bifchof Johannes I son Straßburg. 4. Rov. 1318. 

In nomine sancte et individue trinitatis, amen. Johannes de gracia 
episcopus ecclesie Argentinensis omnibus Christi fidelibus imperpetuum 
presentibus et futuris salutem et noticiam subscriptorum. Curam sus- 
cepti regiminis recte agere comprobamur, si veritatem ewangelicam 
doceamus verbo pariter et exemplo, et quia caritas, sicut ait beatus 
Petrus in canonica sua, operit multitudinem peccatorum, nos ad illam, 
que in operibus misericordie consistit, cupientes per operis exhibitionem 
cunctos populos invitare, aream nostram iuxta flumen Bruscam in opido 
nostro Mollesheim sitam et per nos iusto emptionis titulo de novo que- 
sitam, cum ecclesia seu capella, domo infirmorum et aliis edificiis, ortis, 
vineis, molendino sito iuxta murum dicti opidi retro curiam et domum 
Rülini cerdonis, et cum aliis suis iuribus, attinenciis et pertinenciis om- 
nibus per nos et nostris expensis eidem aree superedificatis et com- 
paratis, una cum fratribus nostris Heinrico decano et capitulo ecclesie 
nostre Argentinensis et de illorum consilio et assensu expresso unani- 
miter et liberaliter offerimus omnipotenti deo et beate virgini Marie in 
devotione sincera, auctoritate ordinaria statuentes, ut ecclesia seu ca- 
pella predicta ad honorem gloriose virginis per nos fundata, constructa 
et dotata cum domo infirmorum et attinenciis suis omnibus supradictis, 
sub nomine, titulo, iure, libertate et privilegio zenodochii seu hospitalis 
pauperum et rei ecclesiastice inantea perpetuo ab omnibus censeatur, 
habeatur, maneat et consistat, quatenus in eadem ecclesia seu capella 
divina semper vite peragantur ministeria et apud illam iuxta vires fa- 
cultatum suarum pauperes et debiles undecunque venientes, precipue 
tamen ecclesie nostre Argentinensis homines et familiares canonicorum 
eius, rebus et viribus destituti, inveniant vere ac perfecte caritatis sub- 
sidia, per que ecclesie nostre Argentinensis rectorum suorum quorum- 
libet et aliorum hominum, qui huic nove nostre plantationi suas elemo- 
sinas fuerint elargiti, salus procuretur apud altissimum, qui est bonorum 
omnium retributor. Ut autem hec sancta plantatio uberius crescat in 
huiusmodi piissimo nostro voto, nos eandem et hospitale antedictum 
cum omnibus suis personis, bonis, rebus, iuribus et attinenciis universis 
presentibus et futuris sub dei, beate virginis Marie, ecclesie nostre Ar- 
gentinensis, nostram et omnium successorum nostrorum protectionem 
suscepimus et presentibus suscipimus in iure, emunitate et libertate ec- 
clesiastica pro viribus conservandas. idemque hospitale consilio et 
assensu predictis accedentibus libertamus et ipsum cum omnibus suis, 
ut pretactum est, rebus et iuribus ac etiam cum ministris quibuslibet 
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utriusque sexus, clericis et laycis, eximimus a prestatione qualibet mu- 
nerum publicorum et ab omnibus exactionibus et serviciis publicis et 
privatis. huius etiam loci et ministrorum eius institutionem, regimen et 
quamlibet eius curam tam circa spiritualia quam circa temporalia dis- 
positionem et ordinationem nobis et nostris successoribus reservamus. 
omnia etiam a quibuscunque personis fidelibus legata et donata inter 
vivos vel causa mortis, mobilia et immobilia et aliäs in quacunque specie 
vel re existentia collata vel inantea sub titulo qualicunque conferenda 
eidem hospitali confirmavimus et presentibus confirmamus, et legata ac 
donationes easdem etiam approbamus. ad hoc de consilio et consensu 
predictis concedimus atque damus hospitali predicto et eius personis iB 
nemoribus atque silvis quibuscunque ecclesie nostre Argentinensis ius 
secandi ligna necessaria ad ignem et ad edificia quelibet hospitalis et 
aree suprascripte, ac etiam ius pascendi sua animalia in locorum nos- 
trorum omnium pascuis et almendis. In quorum omnium robur et per- 
petuum testimonium nostrum et decani ac capituli ecclesie nestre Ar- 
gentinensis sigilla presentibus litteris sunt appensa. Nulli ergo omnino 
hominum liceat umquam premissa vel aliqua ex eis infringere vel eis 
ausu temerario contraire. sie quis autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis dei, gloriose virginis Marie, ecclesie nostre, 
et nostrum ac omnium successorum nostrorum episcoporum Argenti- 
nensis ecclesie antedicte se noverit incursurum. Nos vero decanus et 
capitulum ecclesie Argentinensis omnia et singula suprascripta per nos 
et de nostro consilio et consensu expresso recognoscimus cum bona de- 
liberatione ex certa nostra scientia esse facta. et in eius rei testimonium 
sigilla, nostra und cum sigillo rev. in Christo patris et domini nostri dom. 
Johannis Argentinensis episcopi antedicti presentibus sunt appensa. 
Actum et datum pridie nonas Novembris anno dom. millesimo trecen- 
tesimo decimo octavo. 

Aus dem Original im Präfelturarchiv au Strasburg. Die 3 UR 
Siegel hängen an rothen Geidenfdden unb find in votbem Wachs. Das erfte 
oben abgebrochen zeigt einen figenben Bifrhof in fdóner Arbeit, der die feg- 
nende rechte Hand aufhebt unb in ber linfen den Krummftab halt. Bon ver 
Umfdrift it noch vorhanden: ... S. DEI. GRACIA. E. ... S. ECCLESIE. 
ARGENTI.... Das zweite zeigt einen ftebenben "Wriefter, ber einen Kelh 
hält. Umſchrift: S HEINRICI D .. . ANI MAIORIS ECCLIE. A.... Das 
dritte bed Kapitels hat als Bild bie Muttergottes mit bem Kinde, ble auf 


einem Throne figt. Umſchrift: S . SANCTE . MARIE . ARG .... TINEN. 
ECCLESIE. G8 ift von diefer Urfunde auch ein Duplifat vorhanden. 


Stiftung an das Krankenhaus zu Eußersthal. 8. April 1292, 
Nos frater Gerlacus abbas et-totus conventus monasterü in Userstal 
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presentibus profitemur, quod Cünradus de Ettenkoven emit super prato, 
sito prope Gotramstein super fluvium dictum Quäiche, redditus per- 
petuos viginti solidorum hallens. et eosdem redditus nostro infirmitorio 
contulit et donavit hac cendicione, quod infirmarius noster ipsi Cünrado 
predictó, quam diu vixerit, debet in festo beati Martini eosdem viginti 
solidos dare et sine contradictione qualibet presentare. post mortem 
vero Cünradi predicti redditus xx solidorum prescripti nostro infirmi- 
torio perpetuo remanebunt et ad infirmorum solacium pro salute anime 
dicti Cünradi ac progenitorum eius fideliter convertentur, ifa tamen, 
quod infirmarius, qui pro tempore fuerit, de eadem pecunia omni anno 
in festo beati Johannis euwageliste cuilibet in conventu existenti tria 
ova tenebitur ministrare; ad quorum omnium observanciam nos et in- 
firmarium nostrum presentibus obligamus. In cuius rei testimonium 
redicto Cünrado litteras has dedimus sigillo nosto provide communitas. 
De anno dom. M°. cc. xc?. secundo, feria rir infra octavas pasce. 
Original zu Karlsruhe, parabolifches Siegel in braunem Wache, figenber 


Abt mit bem Coangelienbud in der einen und bem Stabe in der andern 
Hand. Umfchrift: +. SIGILL . ABBATIS . VTRINEVALLIS. 


Zinfentauf für daffelbe Kranfenhaus. 1334, 


` Noverint universi presencium inspectores, quod Ebelinus filius quon- 
dam dicti Stebichen de Birkenwilre et Agnes uxor eius legitima, in 
figura iudicii comstituti coram Heinrico sculteto, dicto Zinke, de Sibil- 
tingen sub anno dom. M°. ccc®. xxx?. rj? recognoverunt publice et 
confessi sunt pari voto et unanimi consensu, se vendidisse religiosis 
viris domino . . . abbati et conventui Uterine-vallis V. sol. hall. probate 
monete perpetui census dandos et presentandos in Uzzerstal: omni anno 
in die s. Martini episcopi infirmario monachorum prescripti monasterii 
pro tribus libris hallens. bonorum numerate pecunie et solute. ratifi- ` 
cantes et presentibus confirmantes unanimi consensu vendicionem supra- 
dictam. et pro subpignore eis constituerunt duale vinee in Birkenwilre, 
sitam an den weissen lande iüxta vineam Friderici dicti Zinken et vi- 
neam domine dicte die Richelmennen, item apud vineas domine dicte 
di Walterin: predicta subpignora sunt libera absque omni censu preter 
I hall. hovezins, quem hallensem ipse et sui heredes in perpetuum da- 
bunt nomine nostró. Testes hujus rei sunt: dom. C. plebanus in God- 
deramstein et frater Lodevicus infirmarius Utrine-vallis. Item C. dictus 
Steinmezze et Benzeman de Godderamstein. Fridericus Zinke et H. 
Zinke de Sibiltingen. Item C. dictus Benze, H. carpentarius. Sigelo 
de Birkenwiler et alii quam plures fide digni jurati predicte ville. -fn 
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quorum omnium testimonium ad preces utrorumque sigillum dem. Cun- 
radi plebani de Godderamstein predicti presentibus est appensum. Datum 
ut supra. i 

Original zu Karlsruhe. Das Heine runde Siegel in braunem Wachs hat 
einen runden Schild mit einem fünfalnfigen Sterne, welcher ber blauen Korn 
blume febr ähnlich ig. Bon ber Umfchrift ift nod übrig: .. IN GODRA... 
Das Kapital wurde zu 81/; Procent angelegt. 


Pfalzgraf Ludwig III fdjenft bem Spital zu 9teuftabt a. b. H. einen Garten, 
21. März 1424, 


Wir Ludewig von gottes gnaden pfalcsgrave by Nine rc. bekennen 
pffinfid) mit diefem brieve, das wir das gertel, das etwan Genftdens 
bes Pfiffers feligen was unb vor bem Hanbecher tür unfer ftad Nu- 
wenftad an bem Lachener wege an Bruninges feligen garten gelegen ift, 
zu bem fpital zür Nuwenftad gegeben haben, furbas zu ewigen zijten 
dobij gi verliben und des 3h gebriden unb gu genieffen zu deffelben 
fpital8 unb ber armen fiechen unb die bor inne wonent noitdurfft, ane 
alle geverde. SOrfunbe difes briefs verfiegelt mit unferm anhangen- 
ben ingefiegel. Datum Heidelberg feria tercia post dominicam, qua 
cantatur in ecclesia dei Reminiscere. Anno dom. M. cccc. xxi. 

Original zu Karlsruhe. Siegel theilweis zerbrochen. Es hat das bales 
rifhe und pfälzifche Wappen unb ben Lowen als Helmaterde. Bon der Um⸗ 
fhrift ift nod) übrig: S. Ludovici di gra comitis Palatin . "2 


Bermächtnig an bad Krankenhaus zu Eußersthal. 14. Dec, 1337. 


In nomine domini amen. Judices curie Spirensis recognoscimus et 
tenore presencium publice profitemur, quod sub anno domini M°. ccc*. 
xxxviI?, crastino beate Lucie virginis, in nostra et Johannis dicti Lieh- 
tenauwer famuli jurati tunc . . sculteti civitatis Spirensis, necnon Petri 
plebani in Heilgenstein, Heilonis dicti Hengest pistoris, Johannis dicti 
Lewenstein pistoris, Wernheri ligatoris, dicti Ketener mensuratoris, Jo- 
hannis de Basilea pictoris civium Spirensium per nos et predictum Jo- 
hannem, quoad infrascripta datorum in testes, presencia constituta 
honesta puella Gyzela dicta Gozzoltin legavit, dedit et deputavit post 
mortem suam religiosis viris . . abbati et conventui Utrine vallis censum 
annuum et perpetuum decem unciarum hallensium, quem habet, ut as- 
seruit, super domibus in vico sancti Jacobi Spirensis, ut infirmarius do- 
minorum dicti monasterii in crastino innocentum dictam pecuniam sin- 
gulis annis det et dare debeat pro pictancia ad refectorium, et dicta die 
anniversarium ipsius Gyzele et Hedewigis matris ejus obinde peragere 
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debent more solito et consueto. Item dedit et legavit eisdem religiosis 
post mortem suam omne ejus suppellex, quod in morte sua reliquerit, 
ita quod suppellex debet in infirmitorio permanere. Item legavit pre- 
dicto monasterio ad altare majus ipsius monasterii tabulam suam ebur- 
neam, ut super eo ponatur perpetue permanendo. In cujus rei testi- 
monium sigillum nostrum presentibus est appensum. Actum anno do- 
mini et die prenotatis. 

Original zu Karlsruhe mit dem runden Siegel des geifilichen Gerichts. Es 
zeigt. einen Geiftliden auf dem Ricterftuble, der in ber Rechten eine Wage 
halt und die infe auf feine Bruft legt. Umſchrift: + SIGILLVM . IVDICVM . 
CVRIE . SPIRENSIS. Für die Kunftgefhichte am Oberrhein ift der Zuſam⸗ 
menhang ber Städte Bafel und Speier bemerfendwerth. Vgl. Bd. 3, 14. 
Die elfenbeinerne Tafel diefer Urkunde war ein Schnitzwerk. 


Buteil und Hauptrecht zu Bergzabern. 20. Dec. 1312. 


Wir greve Eberhart von Zweinbruden unb herre von Biden 1, unb 
Walrabe mines vetern felihen Simundis, eines greven wilenmalen 
zu Sweinbruden fint, bes muntbar wir fint, unb bar nah bie fdefenen 
und alle bie gemeinde von Zabern tun funt allen den, die difen brief 
gefebent ober gehorent leſen, dag umbe fogetane mishulle, alfe wir 
batten, wir unb bie flat von Zabern, gegen mime herren bem apte unb 
bem convente von Clingenmunfter umbe bie reht, bie da heifint buteil 
und houbetrebt, des fin wir geribtit unb gefdeiden alfo, baa wir feine 
buteil ſchuldig fin, nod) fein unfer burger. Oud) verieben wir ung 
und Die vorgenanten gemeinde von Zabern, bag ein ielich menfche 
fancte Michahelis fin houbtreht geben fol, bag in ber fribeibe gefeffin 
ift zu Zabern. Oud) veriehen wir uns, fwas wir [dulbig fin oon un- 
ferme gute zu refte zu time, Daz wir bes folen gehorfam fin bem yor- 
genanten apte unb fime convent und allen tren nabfumen iemerme 
ane alle geverbe. Uber bifeme befdyetde fint gewefin die erber rittere 
ber Cherwin von den Eichen, bet Albereht von Bifeden, her Heinrich 
genante Mouchenheimere von Zweinbruden unb her Johan von Sa- 
fenbah 2 unde Peter ber foigt oon Zabern. Und bag biz war unde- 
ftete bilibe, fo. han wir ber vorgenante greve Eberhart unfer ingefigele 
mit ber vorgengnten ftete von Zabern ingefigele an difen brief ges — 
henfe(t) gu eime vehten urfunde. Diz befcab und wart birre brief 
gegeben an fancte Thomas aberide vor den winabten, bo man zalte 
yon goteg geburte brugeben hundert und zwolf tar. | 

Original zu Karlsruhe, beide Siegel abgefallen. Die Freiheit war bet 
Smmunitdtsbegir’ des Klofteshofes gu Berggabern, was man anderwarts 
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claustrum, $retung u. dgl. nannte. In diefer Urkunde ift folgender Unters 
ſchied aufgeftellt: wer in der Immunität wohnte, gehörte dem Klofter, e$ 
mußte feine Perfon ſchützen, wofür feine Erben bet beffen Tode bent Kofter 
Buteil und Hauptredt gaben; wer nicht in ber Immunität wohnte, aber 
Kloftergüter befaß, hatte dafür nur bie Dienfte unb Zinfe zu entrichten, big 
bei ber Berleihung beiderfeits ausgemadt wurden. 


1 sif. ? Salmbach bei Lauterburg. 


Zeugniß darüber. 18. Mai 1457. 


Wir big hie nad) gefchriben, mit namen Jacob pferrer zu Blißwiler, 
Anghelm pferrer zu Bergzabern, befennen uns offenlich, bag in unfer 
gegenwurtifegt geftanden Heingen Lauwer, ein fdeffen bif gerichts zu 
Bergzabern und wart gefraget durd) einen fcheffenern unfers herren 
bes apts von Clingenmonfter von berfummen unb rechten ber heüpt- 
recht fant Michels eygen luden. ber felbe Heinge Qaumer befant in 
funtfchafft wyfe off finen egbe, dag er fant Michels eygen were, des 
bald fo wolt er, daz fin erben nad) finem tobe daz befte viehe zu heupt⸗ 
rect bem obgenanten herren von Monfter geben folt(en), nah dem eg 
yon alten berfummen, gewonlich und recht fij geweft und nod) bute by 
tage. Und zu warem urfunbe fo -baben wir bie obgenanten Jacob unb 
Anßhelm durd fin dette willen unfer iglicher fin eygen ingefiegel ge- 
bendt an diffen brieffe, des ich Heing obgenant befennen, dwyle ich 
enges ingefiegeld nit enbabe, ber geben ift off mitwod nehſt nad) bent 
fontag Cantate zu Latin genant, in bem fare, als man galt, von Grit 
geburt bufent oterbunbert funffgig unb fieben fare. 

Original zu Karlsruhe, beibe Siegel abgeriffen. S. Michael war ber Pas 
tron von Klingenmünfter. Bom Buteil ift (n obiger Urkunde nieht mehr die 
Rede, ed wurde auch nicht barnad) gefragt. Der Scheffe war ein Leibeigener 
des Kofters, was voraudfeht, daß bie Klofterleute zu Berggabern Bürger 
waren. 


Flußbau. Entſcheid über den Waſſerbau am Rhein auf Frieſenheimer 
Gemarkung. 1269. 


E(berhardus) dei gracia Wormaciensis episcopus. Constare volumus 
omnibus, presentes litteras inspecturis, quod cum inter ... magistram 
et conventum sanctimonialium in Frankendal nec non universitatem ho- 
minum in Frisenhem !, nostre dyocesis, commorancium super quibusdam 
fossatis, inundacionibus aquarum Reni obstantibus, atque lignis eciam 
quibusdam retro curiam Hemingesheim ? crescentibus aliquandiu questio 
verteretur, mediante tandem bonorum atque prudentum virorum consilio 
determinata est eadem questio et decisa, quod predictus videlicet con- 
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veatus sanctimonialium fossata ipsa, de quibus lis versa fait, a media 
fovea, que Aisegrube nuncupatur, usque in finem agri, qui rinagger di- 
citur, perpetuo reparabunt, quando ad hoc necessitas eas requisierit, 
sicut eciam antiquitus fossata eadem consueverant reparare. preterea 
universitas in Frisenhem memorata nichil juris sibi in lignis predictis 
ex nunc in antea vendicabit, sed apud moniales ipsas illorum proprietas 
in subsidium reparacionis fossatorum perpetuo remanebit. Testes de- 
cisionis litis predicte: Henricus Wakerpil, Marquardus de Frisenhem, 
Henricus de Fridoltshem, Jacobus de Henvelt, Henricus apud fontem 
milites. Gumbertus, Cunrat Neckerowe, Henricus piscator et Walterus 
nec non universitas ville tota. In cuius rei testimonium nos presentem 
litteram conscribi et nostro sigillo atque prescripti Marquardi de Frisen- 
hem mandavimus roborari. Datum anno dom. M?. cc?. Ix nono. 

Original gu Karlsruhe. Die Urkunde ift nicht ganz ausgefertigt, fie pat 
feine Angabe des Tages, und es war nur ein Siegel daran, wovon die Per- 
gamentftretfen übrig find, das alfo bem Ritter von Frifenheim gehörte, Das 
bifchöfliche folte noch angehängt werden, ift aber weggeblieben. 

Diefer Wafferbau befiand (n Abzugsgräben mit Fafdinen zur Abführung 
‘bes Hocwaffers, daher aud ber Wald, ber die Fafcinen lieferte, dem 


Klofter zu Frankenthal guerfannt wurde, weil ed die Abzugsgräben unter- 
halten mußte. 


1 Sriefenheim zwifchen Mannheim und Frankenthal. 2 ber Hemspof gegen» 
über von Mannheim. 


Der Landvogt im Elſaß und Speiergau genehmigt bie Badhleitung von 
Lingenfeld nad) Mechterspeim. 30. Sept. 1321. 


Nos Otto dominus de Ohssenstein, advocatus Alsacie et Spircovie 
generalis, ad universorum tam presentum quam futurorum plenam noti- 
ciam cupimus pervenire, quod nos omnem dationem, donationem seu 
auctoritatem, per . . scultetum, . . juratos, . . hübariios nec non univer- 
sitatem ville nostre Lengenvelt religiosis viris ... abbati et... con- 
ventui monasterii Utrinevallis aut eorum procuratoribus factam et im 
figura judicii Spirensium judicum rite traditam et donatam super ripam 
ibidem transeuntem, ut ipsius fluxus seu aqueductus versus curiam dic- 
-torum . . . abbatis et... conventus, dictam Mechtersheim, ducatur et ad 
transitum perpetuum sine ipsorum obstaculo dirigatur, de gratia speciali 
et voluntate plenissima, secundum litterarum super hiis a dictis judicibus 
traditarum tenorem, approbamus, laudamus et perpetuo confirmamus. 
et ut predicti viri religiosi a nobis et nostris heredibus in huiusmodi 
gratia nunquam de cetero impugnentur et impediantur, presentes litteras 
nostri sigilli robore damus et tradimus ipsis efficaciter perhennatas in 
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testimonium super eo. Datum crastino Mighahelis archangeli anno 
dom. MP. ccc?, xxi?. 


. HOriginal zu Karlsruhe, das Siegel abgefallen. ingenfeld liegt bet Gers 
mersheim und Mechtersheim gegenüber von Philippsburg. Ripa heißt mand 
mal Bac in den Urkunden, weil eg für rivus ftebt. 


Giitertanlch zwiſchen Klingenmünfter und Herd. 24. Nov. 1203. 


Notum sit universitati fidelium tam presentium quam futurorum, quod 
Herdensis ecclesia vineam, quam in Huchelheim possederat, Clingensi 
ecclesie tradidit, ea condicione, ut predium, quod eadem Clingensis 
ecclesia in Herde habere videbatur, Herdensis ecclesia libera posses- 
sione perpetuo sibi vendicaret seu possideret et xxx denarios, quos an- 
nuatim in festo s. Michahelis inde reddere habebat, in proprietatem 
deinceps sibi retineat. Quod autem firma sit et inconvulsa huius modi 
cambicio seu condicio, presentem cartam sigilli nostri impressione sig- 
navimus et testes, qui interfuere, subscribimus. Huius rei testes sunt: 
- domnus Cunradus prepositus, Gerungus prior et custos, Gerhardus cel- 
lerarius, Arnoldus cantor, Liufridus, Henricus, Henricus, Godfridus. 
Hezel presbiteri et alii fidelium quam plures. Acta sunt hec anno dom. 
incarnat. M. cc. 11. octavo kal. Decembris. 

Original zu Karlsruhe. Siegel aus Maltha, pängt an einenfáben, die 
Umfchrift abgeftoßen und von ber Figur, figenbe Maria mit bem Chriſtus⸗ 
finde, wenig mehr übrig. Dief war das Siegel von Herd, denn Klingen 
münfter hatte bem p. Michael zum Patron. Herd, fest aud Hördt gefchrieben, 
liegt oberhalb Germersheim und Heuchelheim nahe bei Klingenmiinfter. 


Gütertaufd) zu Frankenthal, Oppau und Edigheim. 5. Sunt 1257, 


Fridericus dictus Streighe miles de Rodenburg. Constare cupio 
universis presens scriptum visuris, quod communicata manu uxoris mee, 
filiorum ac filiarum mearum, necnon Crafdonis filiastri mei, universa, 
que habui in ecclesia Frankendalensi, sive in decimis maiori et minori, 
quorum medietas ad me pertinebat, sive in advocaciis, hospiciis exhi- 
bendis, que me solum contigebant, sive in censibus, agris, seu quibus- 
cunque juribus, nullo penitus excluso, aut mihi aut meis heredibus re- 
servato, dedi in commutationem venerabilibus viris H. abbati et con- 
ventui eiusdem claustri in Frankendal perpetuo retinenda, tam ego 
quam uxor mea cum omnibus heredibus meis, renuncians hiis simpliciter 
et de plano, et transferens ea in manus et potestatem prefatorum . . ab- 
batis et conventus iure perpetuo et conpleto. Ipsi vero .. abbas et 
conventus vice versa in istorum reconpensam tradiderunt mihi omnia 
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bona sua in Ophawa et in Odenkein sita cum ómni jure, quo tenebant 
illa, onere et’ honore perhenniter possidenda. Sed ne iidem . . abbas 
et conventus in premissis impedimentum aliquod senciant aut gravamen, 
eadem bona in Ophawa et in Odenkein tytulo pignoris obligavi eisdem, 
constituens nichilominus fideiussores in solidum de certa warandia per 
annum et diem, Sifridum generum Davidis militis Wormaciensis, Jo- 
hannem de Dürenkein ! milites, et Sifridum dictum Büzhamer de Dü- 
renkein, qui ad hoc etiam erunt obligati, quod pueri mei, cum ad annos 
pervenerint pubertatis, rata teneant supradicta, ef premissis renuncient, 
sicut ego feci. Quia vero predictam decimam, advocacias, hospicia, 
census, agros, ef alia jura qualiacunque, que possedi in Frankendal, 
a dominis de Scouwenburg ? tenui in feodo, et ipsi domini de . . abbate 
et ecclesia Elwacensi ?, astrinxerunt se prefati fideiussores; quod infra 
ännum et diem hec ipsis dominis et claustro de Frankendal fieri et per- 
mitti libere et in eternum propria procurabo. Quorum omnium premis- 
sorum -si quid non fuerit observatum, aut in.eis quoquo modo fuerit 
deviatum, ipsi fideiussores commoniti iacebunt in pignore in civitate 
Wormaciensi, quousque prefatis ... abbati et conventui de ommissis 
plenarie fucrit satisfactum. Item si fideiussorum aliquis medio tempore 
discesserit ab hac vita, infra mensem unum alter constituetur ydoneus 
loco sui, aut post hoo alii duo commoniti iacebunt in pignore similiter, 
quousque hoc faerit adimpletum. Actum apud Heidelberc anno do- 
mini M. co. lvij. Nonis Junii, in facie judicii, presentibus, qui inter- 
faerunt, viderunt et audiverunt, Gumpertus scultetus. Diemarus ma- 
gister civium. Hermannus vulpes. Heinricus dictus Hofart, Fridericus 
dietus Durest. Burkardus de Turri. Engelfridus, Theodericus. Lude- 
wicus de Anglach 5, scabini. Sifridus Wint. Wolframus de Loben- 
velt 5. Richardus de Altrüpha 9 et alii quam plures. Ut autem omnia, 
que supra scripta sunt, inviolabiliter observentur, ad eorum robur et 
memoriam presens scriptum meo; adhibito aiglo civium de Heidelberg, 
duxi muniendum. 


Original zu Karlsruhe. Das bteledige Siegel des Streifen ift halb zers 
brochen, hat ein unfenntlihes Wappen mit ber Umfhrift: TS..... ENBC., 
Das Siegel von Heidelberg ift oben Bd. 4, 386 beichrieben. 


1 Dürkpeim an bet Hard ober Rheindürkheim. 2 bie gerftürte Burg bet 
Schauenburger liegt bei Doffenheim an der Bergftrage. 3 die Abtei Gil» 
wangen war gu Schriesheim an ber u, und in bortiger Gegend fett 
früher Zeit begütert. ‘Wirt. Urt, Buch 1, 4 Gauangeloch bet Heidelberg. 
5 Lobenfeld bei Neckargemünd. 9 —* be Speier, 
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Heiligenpfleger zu Selz. 29. Suni t481. 

Wir Walther von gots gnaden probft und wir der dehan und i 
gang cappittel des ftifftö ber lieben heiligen fant Peters uud fant 
Pauls und aud) fant Steffans zu Sels, und wir burgermeifter unb 
tabt der ftatt Sels befennen und thun fünt offenbare mit diefem brieff: 
als dag clofter fant Adelheiten, fant Benedicten ordens, uf merglider 
notturftlicher urjad) Durch unfern heiligen patter ben baft in bie ftatt 
"zu Sels geordent und in einen weltlichen flifft transferiert und bec 
fletiget ift nad) ufwifung ber beftlichen bulen und proceffen daruber 
üfgangen, defhalb ber felben firden und ftifft gefdefft an nügen, fellen, 
buwen unb anderme uns famentlide zu ordnen und verſehen gufteet, 
bas wir irrung und mifbell, fo fih in funfftigen zitten defhalb erheben 
und begeben möcht, guverfommen, uns vereint, vertragen unb ein 
srdenung gemacht haben, wie e$ Binfur ewigliche Damit gehalten wer- 
ben foll, unb ordenen fur uns unb unfer nadfommen biemit wiffent- 
lih in crafft dyp brieffá, dag nú hinfur zu ewigen tagen eing peden 
farà wir obgemelien probft, Dehan und cappittel ober unter nachkom⸗ 
men gwene priefter unfers ſtiffts unb wir burgermeifter und rabt oder 
unfer nadfomen awene uf unfer burgerichafft bargu toglich als ger 
fcheffttreger und heiligen-meifter orden, fegen und geben follen und 
wollen, die ber firden gult, rent, nüge und felle flyßliche indringen 
und banthaben, aud der fird)en buwe unb gottes⸗gezierde in weſen 
und befferung halten unb ein getreuwe uff feben nad) iver beften mer- 
ftentnig baruff zuhaben unb zum nüglidften und beften dar in zu hau⸗ 
bein, als dann aud) bie felben, fo eing yeden jars geforn und gefest 
werben, mit trümwen globen unb zu ben heiligen fweren folen, bem 
alfo. nadfomen ungeverlich. bod) folen die felben feinem buwe. fur- 
nemmen oder anders, daran ber firchen gelegen were, verhandeln au 
eing probie, dechans und cappittels, aud) burgermeifters und rabté 
wiffen und willen. Und welide alfo zu heiligen-chaffnern ber firchen, 
als obfteet, vorzufin geordent werden, bie follen fih Des annemen und 
beladen und zu ufgangf irg jars von aller innome, ufgabe und fut- 
ben, unb was fie gehandelt heiten, uffrecht redliche erber rechnung thun 
in byfin eing probfts, behang, cappittels, burgermeifters und rabté, 
oder wem fie dag an ir ftatt befellen werden. Solids alfo, wie obs 
gemelt, gereden und verjprechen wir by guten waren truwen an ges 
fworner epbt ftatt fur ung unb all unfer nadfomen ftett, veft und une 
serbruchlih unb ewiglich zu halten, getruwlid) und aller ding unges 
verfi. Des gu warem urfund babent wir Walther probit und wir 
behan und bag cappittel unfer proſthy und cappittels und wir burgers 
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meifter und rabt wafer ſtatt ingefigel mit rechter wiffen an dieſen brief 
gehendt, der da gwene fint glich fagende ufetnander gefdriben und igr 
licher parthyen einen ubergeben, uff der heiligen zweyer gwelfbotten 
fant Peters und fant Pauls tag in bem jar, alg man galt nad) der ger 
burt Erifti bufent vierhundert achtzig unb ein fare. 

Original gu Karlsruhe. Das paraboliſche Siegel ded Probftes tt zers 
broden, eg zeigt die Kaiſerin Apelheit, die Stifterin des Klofters, auf bent 
Throne, darunter. das Familienwappen des Probftes (von Gemmingen), Um- 
fhrifts ..LL. WALTHE.....POSITVS.IN.SELS. Das Siegel des Ra» 
pitels zeigt 3 flejeube Heilige in roper Arbeit, in ber Mitte Petrus, gur 
Rechten Paulus, zur Linfen wahrfcheinlich bie Ratferin Adelheit. Umſchrift: 
t SIGILLVM . CAPITVLI . SALSENSIS. Das Giegel ber Stadt ift baffelbe, 
wie Bo. 2, 377. Sm Sabr 1481 wurde das Klofter in ein Cforbervenftift vers 
wandelt und in bie Stadt verlegt, wodurd obiger Vertrag nöthig wurde, 
weil dns Stift die Pfarrkirche erhielt, 


Kirchenbau zu Heiligenftein bei Speier. 19. Nov. 1364. 


Wir ber official unfers herven des duͤmprobiſtes zu Spice befennen 
uns offenliden an diefem briefe und din fünt allen ben, ble in iemer 
febent oder horent leſen. umb folichen fpan und awegünge, ald zwuͤ⸗ 
fen beu gemepnden ber dorfere zu Heilgenftein und gh Mechterſheim 
son beg buwes wegen ber firden gi Oetlgenftein uff geftanden was, 
fint bie vorgenanten gemegnbe willeckichen uberfümen alfo unb in diefe 
wife, waz buͤwes man fürbaz me an ber firchen 3h Heilgenfein dan 
wirt, bag den die von Mechterfheim bag dritdeil und wit me idildig 
fin zu geben und at geltenne, bed) alfo, dag man ber vou Meshteriheim 
procurator bar zù rüfem fol, ane alle geverde. Es iſt aud) beret, 
bag bie vorgenanten gemeinde gemeinlichen ben gun umb ben krchoff 
machen folent ane allerflaht geverde.. und ber egenanten Dinge aller 
gu urfünbe fo bant wir unfers geribtes ingefigel gebendet an diefen 
brieff,, ber geben wart, bo man zalte von Crifted gebürte brugeben 
huͤndert und vier und fehzig fare an dem nehften dinftage nah bem 
ahten dage fant Martins beg heilgen biſchoves. 


Original gu Karlsruhe mit dem gewönlichen Eleinen Siegel des Offclafate. 


Pfarreien. Uebertragung ded Patronatredhts an Evfeabad im Amt 
Nedarbifchofspeim an das &lofler zu RKaiferslautern. 25. Aug. 1237. 

B. decanus et capitulum majoris ecclesie Wormatiensis. Inspectione 
presentium tam presentibus quam generationi, que ventura est, Gat 
notum, quod nos collationem ivris patronatus ecclesie in Erphinbach 
a domino Alberone de. Wilenstein super altare beate at glotiosg vit- 
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ginis Marie monasterii de Lutra imperiali sincera devotione factam, et 
a venerabili domino nostro L(andolfo) Wormatiensi episcopo pie con- 
firmatam, ratam habemus et in eam consentimus. et ne super hac rati- 
habitione nostra valeat in posterum calumpnia suboriri, presens scrip- 
tum in memoriam facti et robur nostro sigillo duximus consignandum. 
Actum anno dom. M°. cc®. xxxvij?. in crastino Bartholomei. 

Original zu Karlsruhe, parabolifches Siegel in rothem Wachs an gelben 
unb rothen Geibenfdben, ber Apoftel Petrus, Patron bon Worms, figenb auf 


dem Stuble, mit bem Schlüffel in ber Rechten und dem Coangelienbud ín 
ber Linfen, Umſchrift: T SIGILLVM CAPI......ESIE IN WORMACIA. 


Das Patronatredht von Mutterftadt wird den Reuerinnen zu Speier — 
gefdentt (1237). 


Consules et universi cives Spirenses omnibus hoc scriptum intaenti- 
bus salutem in auctore salutis. Quia circa minima maxima humana 
frequenter deficit memoria, icirco expedit res gestas scripture munimine 
roborari. noscant igitur presentes et sciant posteri, quod Waltherus 
Barba et frater suus Volmarus Knólzo, concives nostri et.consules, in 
nostra presencia constituti spiritu pietatis inducti et compassione vere 
karitatis et misericordie moti jus patronatus eeclesie in Muterstat cum 
universitate juris annexi, videlicet minima decima pro parte, que eos in 
iam dicta villa contingit, sororibus penitentibus ordinis s. Marie Mag- 
dalene aput Spiram devote et libere contulerunt annuente consensu 
Volmari filii dicti Knoulzonis. Et ut hec rata et firma permaneant, pre- 
sentem cedulam sigillo civium Spirensium tam dicte sorores quam etiam 
dicti fratres d Volmarus roborari cum instancia petiverunt. 
Acta sunt hec . 

Original zu Karlsruhe, das Siegel hieng an grünen und rothen Seiden 
fäden, ift aber abgefallen. Das Datum fehlt, außen ftebt von neuerer Hand 
1238, corrigirt 1237, mit weler Zeit die Schrift übeveinflimmt. Die Ur⸗ 
Tunde gehört fedenfalld in die Gründungszeit des Klofters, weil fie 1252 bes 
flättigt wurde. ©. Remlings Abteien und Klöfter in Rheinbaiern 2, 195. 
Bon Mutterftadt find wenig alte Urkunden befannt, deshalb will ich noch eine 
mittheilen, - 


$. von Nikaftel verkauft feine Pfarreteintinfte zu Mutterftadt auf dret Jahre, 
30. Oct. 1249, 


Bertholdus dei gracia prepositus Spirensis, constare volumus tenore 
presencinm universis, quod magister H. de Nikastel, canonicus ecclesie 
s. Germani, rector ecclesie in Motherstat, nostri archidyaconatus, ad 
deducenda debita, que, sicut asserit, in curia domini pape et in lega- 
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tione versus Austriam contraxit, vendidit legaliter, nostro accedente 
consensu ac fratrum eiusdem Baldewini et Günradi militum, dicte ec- 
elesie patronorum, universos proventus eiusdem ecclesie conventui so- 
rorum domus poenitentum in Spira a festo omnium sanctorum nunc in- 
stante ad triennium cum omni integritate percipiendis, salvo iure nostro 
et dyocesani ac prebenda vicarii loci dumtaxat exceptá, In cuius ven- 
ditionis testimonium evidens presentem cedulam sigilli nostri munimine 
roboramus. Actum anno dom. MP. cc9. xl. 150. tercio kalend. No- 
vembris. 


Original zu Karlsruhe, von bem Siegel nur ein Bruchſtück übrig. Diefe 
Urkunden beweifen einen öftern Wechſel des Patronatredts au Mutterſtadt. 


Die Pfarrei Keimersheim wird dem Kloſter Herd einverleibt. 
25. März 1218. 


Fridericus dei gratia Spirensis episcopus. Venientes ad nos . . . pre- 
positus et conventus de Herde, ordinis sancti Augustini, nostre dyo- 
cesis, ecclesie sue tenuitatem et varios eventus paupertatis sue nobis 
exponentes, quos sustinuerunt, quosdam ex sterilitate terre, quosdam ex 
incendio et quosdam, in quibus ab advocatis imperii intollerabiliter af- 
ficiuntur, humiliter supplicarunt, ut proventus ecclesie in Leimersheim, 
cuius ad eos ius patronatus perlinet, ad usus communes ecclesie sue 
percipere valeant, persona per eos ydonea ad certam prebendam ad 
recipiendum curam animarum instituta, que ecclesiam eandem officiet, 
et nobis et archidiacono loci omnia alia faciat, que plebanus facere 
debet et tenetur. Nos itaque pia dictorum . . . prepositi et conventus 
de Herde petitione audita, convocatis ad hoc Petro preposito Spirensi 
archidiacono loci et capitulo Spirensi, expositaque eisdem peticione 
predicta, habitoque cum eisdem consilio prematuro, peticioni prepositi 
et conventus antepositorum de consensu... archidiaconi et... capi- 
tuli Spirensis annuentes permittimus et indulgemus . . preposito et con- 
ventui de Herde memoratis, quod proventus ecclesie de Leimersheim 
ad usus communes ecclesie et ad mensam conventus sui imposterum et 
perpetuo licite recipiant, personam honesfam quandocumque et quo- 
cienscumque ecclesiam eandem vacare contingerit, . . . archidiacono 
loci ad curam animarum ecclesie eiusdem recipiendam representent ; 
que persona investita ecclesiam eandem officiet, procuret et ad jus dyo- 
cesani et .. archidiacono loci solvendum per ommia teneatur. Erit 
autem prebenda perpetui vicarii in Leimersheim tanquam: pastoris in 
spiritualibus et temporalibus deservientis triginta modii siliginis, quos 
selvit ecclesia Herdensis, decima minuta, anniversaria, oblationes et 
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legata et alia, que ad officium pertinent sacerdotis. Hec autem ut rata 
permaneant, presentes littere sigillo nostra una oum . . capituli Spirensis 
sigillo consignate sont. Nos.. decanus et capitulum £pésense nostrum 
eis, que prenotata sunt, comsensum accessisse confitemur et sigillum 
nostrum hiis litteris una cum sigälo reverendi patris ae domini nostri 
Fr. dei gratia Spirensie episcopi eppenimus in robur perpetuum et eter» 
num. Datum et actum Spite aano dom. M°, ocs, lxx? octavo, in am 
nunciacione beate Marie virginis. 

Original zu Karlsruhe. Das Siegel des Bifchofs hängt an grünen Get 
benfdben, ift aber bald zerbrochen. Steh oben Bo. 1, 477. Das SGiegel des 
Domlapitels if abgefallen. Bon dieſer Urkunde ift ein zweites Original vor 
panden, welches vor ben Worten Nos .. decanus diefen Gag einfiigt: Nos 
Petrus maior prepositus Spirensis. Das parabolifche Stegel des Domprobſtes 
hängt aud nod an ber Urkunde, die Umſchrift ift aber gang abgeftofen. Das 
Siegel des Bifhofs unb Domkapitels find bei diefem Eremplare abgefallen. 
Sener Domprobſt Peter wat aus bem Geflecht vow Hledenftein und zusleich 
Pfotres zu Selz, worüber folgende Urkunde Auslunft gibt, 


Nos Petrus dei gratia prepositus Spirensis et pastor ecclesie in Sel- 
sen tenore presencium constare cupimus universis, quod nos ignem pec- 
catorum nostrorum aquis elemosinarum cupientes extinguere, perpetu- 
umque memoriale anime nostre volentes construere, quatuor maldra 
siliginis, que comparavimus a Ludewico juniori, dicto de Swindirsheim, 
solvenda nobis singulis annis de bonis ipsius Lud. sitis in Selsa ante 
silvam, et de tercia parte silve sue prope Salsam, monasterio Salsensi, 
Argentinensis. dyocesis donacione facta inter vivos legamus et donamus 
per presentes, volentes, ut ad lumen, quod accenditur in elevacione cor- 
poris dominici, debeant perpetuo deservire. et ut. hec nostra donatio 
firmiori robore perseveret, presentem litteram nostri sigdli munimine 
roboratam ipsi tradimus in testimonium veritatis, Datum anno dom. 
M°. cc, xc°, primo, ip die Sthephani prothomartiris (26. Dee.). 


Hriginal gu Karlaruhe, Siegel, abgefallen. 


Grabifd)of Geríad von Mainz genehmigt die Uebertragung bed Patronats⸗ 
rechtes zu Nieverhaufen an dad Klofter zu Kalferslautern. 13. Suni 1367. 
Gerlacus dei gratia sancte Maguntinensis sedis archiepiscopus, sacri 
imperik per Germaniam anchieanoellarius, ad universorum. et maxime 
quorum interest cupimus noticiam pervenire, quod nos peticioni et pio 
. desidenio: spectabilis viri Heinrici comitis Veldenoie et Agnetis gonjugis 
suo- in hiis, que animarum suarum commodum respiciunt et im augmen- 
tem religionis accedunt, favorabiliter &pnwentos, concessiones, dona- 
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eiones et tradiciones juris patronatus ecolesie parrochialis in Nidern- - 
husen nostre diocesis ao decimarum ville eiusdem, quod et que a nobis 
ki feodum dependere dinoscuntur, per eos communicata mane mona- 
sterio s. Marie in Lutra ac religiosis prepesito, conventui et fratribus 
ibidem deo famulantibus, ordinis Premonstratensis, Wormaciensis dio- 
cesis, nostre provincie, et eorum successoribus factas, in quantum pie, 
provide et racionabiliter facte sunt, ratas habentes et gratas, eas auc- 
toritate nostra erdinaria, quantum cum deo et justicia possumus et debe- 
mus, approbamus et presentis scripti patrocinio confirmamus, nostris 
famen et successorum nostrorum archiepiscoporum Maguntinensium juri- 
bus et consuetudinibus in premissis semper salvis. In:quorum eviden- 
ciam sigillum nostrum presentibus est appensum. Datum Eltvil die 
xin Junii anno dom. M°. ccc?, sexagesimo septimo. 

Original zu Karlsruhe, Meines rundes Siegel mit bem Bruftbilde bed 
Bifchofs, rechts ber Manger, Hnis der Staffauet Wappenſchild. Umſchrift: 
SECR(efitm) GERLACI . ARCHIEPI MAGVNTINI. NRieverhaufen ift entweder 


jenes bet Münfterappel, norböftlich oon Obermofchel, ober jenes an ber Nahe 
nórblid, beide lagen in ber Mainzer — 


Schultheißenamt. Verkauf des Schultheißenamtes zu Geisweiler auf 
die Lebenszeit zweier Eheleute. 12. Nov. 1317. 


Universis presentes litteras inspeoturis Reinhardus Scriba et Bert- 
radis uxor eius legitima, cives in Hagenowe, neticiam subsoriptorum. 
Tenore. presencium publice profitemur, quod pro certa summa pecunie 
` dudum emimus a Salsense monasterio officium villici seu sculteti in 
Geiswilre cum suis pertinenciis, , et redditus, quos idem monasterium 
habet aput Pfaffenhoven, ita videlicet, quod predictum officium cum 
guis pertinenciis, que olim habuit domina de Manburnen, et eciam pre- 
fatos redditus aput Pfaffenhoven habere debebimus cum omni utilitate 
pro tempore vite nosire, et altero ez nobis decedente superstes ex nobis 
habere debebit pro tempore vite sue. post obitum autem nostrum am- 
borum predietum officium cum suis pertinenciis et ipsi redditus aput 
Pfaffenhoven ad prefatum Salsense monasterium cum omni utilitate li- 
bere revertenter. Insuper duas partes in minutis decimis parochie in 
Sweichusen, ad predictum monasterium pertinentes, pro centum libris 
denariorum Argentinensium ab eodem monasterio emimus in hunc mo- 
dem, quod easdem duas partes in minutis decimis annuatim reciperé 
debebimus et habere; quocunque vero anno et in quacunque parte andi 
dominus noster abbas ef conventus predicti monasterii easdem duab 
partos deoimaram reemere voluerint pro eadem ‘summa pectic, ipsis 
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stathih vendere fenebimur sine dolo. ceterum ante huiusmodi reemp- 

cionem uterque ex nobis poterit:pro remedio anime sue legare, cui vo- 

luerit, quinquaginta libr. den. de pecunia supradicta. si autem ante 

reempcionem ipsam nos ambo decesserimus intestati, tunc de predicta 
summa pecunie L libr. den^ pxoximis heredibus, ques ego Reinhardus 
tanc habuero, et L libr. eiusdem monete proximis heredibus, quos ego 
Bertradis tunc habuero, persolvi debebunt a monasterio supradicto. 

Preterea nos ambo fide data prefato domino postro abbati promisimus 
et promittimus firmiter in hiis scriptis, quod ius nostrum in officio et 
redditibus vel in decimis supra dictis nunquam debebimus in toto vel in 
parte alicui vendere, dare, donare, obligare aut quoounque modo alie- 
nare, ne ex hoc ipsum monasterium pericula paciatur; et si contra fe- 
cerimus, id nichil valeat, nec aliquod ius tribuat recipienti, ac insuper 
nos de hoc deo et ipsi monasterio satisfacere teneamur. Ut autem hec 
omnia obseryentur firmiter sine dolo, in eorum omnium testimonium at- 
que robur sygillum civitatis Hagenoviensis ad preces nostras presenti- 
bus est appensum. Nos... magister et... consules Hagenovienses 
ad preces Reinhardi et Bertradis nostrorum concivium predictorum si- 


gillum nostte civitatis appendimus litteras ad presentes in testimonium 


omnium prescriptorum. Datum in crastino b. Martini anno dom. M°. 
cce®, xvij?. | 

Original zu Karlsruhe, das Siegel tft abgefallen. ©. 93b. 2, 317-flg. 328. 
Hiernach waren zwei Frauen nach einander im Befipe bed Schultheißenamtes 


gu Geisweiler. Die Gülten zu Pfaffenhofen. gehörten aber nicht dazu, denn 
Pfaffenhofen liegt 3 Stunden rn von Geisweiler. 


Der Abt von Selz verleiht den Vettern oon Fleckenſtein bas Schultheißenamt 
zu Oberotterbad auf Lebenszeit. 6. April 1423, 


Sh Friderid und Heinrich von Fledenftein gevettern bünt funt aller 
mengelich, bie difen brieff anefebent ober Dorent lefen: alfo als der 
erwürbige ber Johans apt zu Self mit willen und gehell dechans unb 
cappittels ber obgenanten ftifft Self uns beden obgenanten folftche 
fhultheiffen ampt zu Oebern-Otterbach mit finer zuͤgehoͤrden in man- 
fchafft wife geluhen hat. unfer beider Iebtagen und nit lenger, mit 
namen bas unfer yegelicher bes zu bem halben tey! genieffen fol, unb 
mit follicher gedinge, wann unfer einer von-todes wegen abegot, fo fol 
das halbe teyl der nuͤtze, es fy von dem fchultheiffen ampt ober von 
den gehenden, ledeclichen wider fallen und gefallen fin an den gebuwe 


ber ftifft unb des clofters zu Self; und fo ber ander oud von todes 


wegen alfo abeget und numme en ift, (o fol alfo dann das fchultheiffen 
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ampt und gehenden zu mole und gengliden ungehünbert unfere erben 
und. aller mengefidjá von unfern wegen ledeclichen und lof wider 
fallen an ben gebuwe ber obgenanten ftift zu Self. Und har uff fo 
haben wir beide von Gledenftein obgenant bem obgenanten bern Jo⸗ 
bann apt der obg. ftifft Self mit druwen gelobt und zu den heiligen 
gefworen, yme und fime ftift zu Self getrume und holt gu finde, fie 
vor irem ſchaden gi warnen und wenden, als manne (ren herren unb 
yon recht (huldig fint zu tünde umb ire leben. Des zu urfünbe fo 
bant wir beide Friderid) unb Heinrich obg. unfer yegelicher fin eigen 
ingefigel gebendt an difen brief, unà und alle unfere erben gu übers 
fagende aller vorgefchribener binge, ber geben wart uff bem nechften 
binftag nod) bem heil. oftertage in bem fare, bo man zalte von Criftus 
geburte tufent vierhundert und dra und amengig jor. 

Original gu Karlsruhe, beide Siegel flein, rund, aber halb gerbroden, mit 
dem fledenfteinifchen Schilde, dreimal wagrecht grün und weiß getheilt. Bet 


bent zweiten ift noch zu leſen: Heinrich vo. Ste... Oberotterbach liegt zwi⸗ 
fen Weißenburg und Bergzabern. 


Seftament pes Elnhardus Magnus zu Straßburg. 23. Jan, 1302. 


Datum per copiam sub sigillo curie Argentinensis feria quinta ante 
palmas sub anno domini millesimo ccc tercio decimo. Coram nobis ju- 
dicibus curie Argentinensis constitutus Elnhardus Magnus, procurator 
geu gubernator fabrice ecclesie. Argentinensis, redditus annuos triginta 
solidorum denariorum Argentinensium et duorum capponum, quos se 
habere dicebat de area domus, site in civitate Argentinensi inter domum 
dictam zü der kevien apud vicum dictum spitalgassen et domum dictam 
zü dem griene, decano et capitulo ecclesie Argentinensis legavit in re- 
medium anime sue et simpliciter propter deum, ita et tali condicione 
adiecta, quod singulis annis anniversarium suum et Gisele uxoris sue 
defuncte, quod erit quolibet anno tercia die ante festum beati Andres 
apostoli, in choro ecclesie Argentinensis cum plenis vigiliis et missis, 
prout fieri solet, fideliter peragantur, quodque decem solidi dictorum 
triginta solidorum in vigilia anniversarii sui et decem solidi de mane in 
missa, item quinque solidi in vigilia anniversarii uxoris sue predicte 
quolibet anno et quinque solidi de mane in missa presentibus in chero 
dictis vigiliis et missis assignentur et inter presentes ibidem equaliter 
dividentur; cappones vero cedere debent annuatim collectori triginta 
solidorum et distributori eorundem dictis dominis in choro predicto, et 
ius, quod. dicitur erschatz, quodcunque dari contigerit, et quod hoc ce- 
dere debeat fabrice ecclesie Argentinensis. Et cum ipsum Elnhardum 
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de hoc seculo disposicione divina migrare comigerit!, voluit, qued 
corpus suum in ambitu? dicte ecelesie tradatur ecelesiastice sepulture, 
in quo etiam loco elegit ecelesiasticam sepulturam, et tuelibet anno in 
die anniversarii sui finita missa pro defunctis per dominos presentes in 
choro tumulus suus visitetur et ibidem, prout fieri solet, sui seu anime 
swe memoria habeatur. et si aliquo anno dicta anniversaria in modum 
predictum non peragerentar, voluit, statuit et ordinavit idem Elnhardes, 
quod eodem anno dicti triginta solidi cedere debeant fabrice ecclesie 
Argentinensis, nolens tamen idem Elnhardus, quod ex huiusmodi sepul- 
tura dominis decano et capitulo predictis seu ecolesie ipsorum ab here- 
dibus seu successoribus ipsius Elnhardi, seu ab aliu quocunque aliquod 
preiudicium generetur; statuens, volens et ordinans, quod nullus here- 
dum.seu successorum suorum aliquod ius in sepulchro huiusmodi seu 
tumulo habere debeat, seu aliquod ius sibi debeat aliquatenus vendicare 
racione sepulture sue predicte. voluit insuper idem Elnhardus, statuit et 
ordinavit, quod si premissum legatum valere non possit in modum pre- 
dictum, valeat saltim iure codicillorum ut 3 quelibet ultima voluntas, vel 
prout alias melius valere vel subsistere poterit quoquo medo. in euius 
rei testimonium sigillum curie Argentinensis una cum sigillo dicti do- 
mini decani ad peticionem predictorum dominorum presentibus est ap- 
pensum. Nos vero decanus et capitulum ecclesie Argentinensis recog- 
noscentes pium motum et affectum, quem habet et habuit idem Einhar- 
dus ad nos et nostram ecclesiam, promittimus pro nobis et successoribus 
nostris, omnia premissa per ipsum Elnhardum superius ordinata frdeliter 
adimplere et inviolabiliter observare, et in evidenciam premissorem 
omniom sigillum domini decani predicti presentibus est appensum. Ba- 
tum anno domini millesimo trecentesimo secundo, x° kal. Februarfi. 

Coptalbuch des Münfters gu Straßburg fol. 3. Der Fabrifmeifter Eins 
hart, wahrfcheintich von feiner Geftalt der Große genannt, bat vte Gefdhidte 
ber römiſchen Könige Rudolf I und Albrecht I durch Gotfrit vow Ensmingen 
von 1273 bis 1299 aufzeichnen laffen, welche treffliche Arbeit Böhmer fontes 
rer. Germ. 2, 111 fig. wieder befannt gemacht hat. Aus obiger Urkunde et» 
fährt man mehrere Lebensumftände bed Ellenhart, wonach er bet bem Straß 
burger Domkapitel in großem Anfehen tand unb nod bis 1302 am Leben 
` war. Zwifchen biefem Sabre und 1313 muß er geftorben ſeyn, denn bte Ab⸗ 
fegetft, welche von obiger lirfunde im Jahr 1313 "gemacht murve, diente wol 
dazu, einen Zweifel oder Einwurf gegen dad Teftament, dex nah bem Tove 
Ellenhards entftanben war, gu befeitigen. 


! migrari contingerit, Df. * ambitum, Hf. 3 aut, Hf. 


M one, 
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NrFundenarchiv des Kloſters Serren: ib. 
(Fortfegung der Driginalien des 14. Jahrb.) 


1302. — Apr. — Markgraf Sriberid v. Baden urtundet, ba 
fein Bürger Gotbold Weife in Pforzheim ben dritten Theil des Grof” 
unb Kleinzehntens in ben Gemarfungen von Brögingen und Birkenfeld, 
ben er von ihm zu Leben hatte, um 130 % O. mit feiner Bewilligung an dag 
Klofter Herren-Alb verfauft, ibm aber einen Hof zu Pforzheim neben 
der Kirche zu Lebenerſatz gegeben und diefen wieder von (fm zu Leben eme 
pfangen habe, daß er ben Zehnten, fid) mit bem Lehenerfag begnügenb, bem 
Klofter als freies Eigen übergebe, und für fif und feine 9tadjfommen auf alle 
Anfprüde baran verzichte. Auh Gotbolb, Alles befgütigenb, Teiftet von 
feiner Seite Bergicht auf alle feine Anfprüche an diefen 3ebnten. 

Nos Fridericus*, dei gracia marchio de Baden tenore presencium 
publice profitemur, quod Gotboldus dictus Weise, ciuis noster in Phorz- 
heim terciam partem decime maioris et minute in marchiis Bretzingen 
et Birckenvelt, quas a nobis possidebat tytulo feodali vendidit . . ab- 
bati et conuentui de Alba, Cysterc. ordinis, Spirensis dyocesis, pro 
centum triginta libr. hallens. iusto tytulo vendicionis, sed quia id facere 
- non poterat sine nostro consensu et voluntate, curiam suam propriam 
in Phorzheim sitam iuxta ecclesiam in manus nostras resignauit in re- 
staurum, quam eciam curiam iterato a nobis recepit tytulo feodali et 
debitum nobis fidelitatis homagium prestitit, sicut prius. Vnde nos pro 
nobis. et nostris heredibus, coheredibus, ac successoribus vniuersis pro- 
fitemur, restaurum sufficiens recepisse, et predictas decimas vad cum 
manu predicti Gotboldi cum omni jure et vtilitate, ac libertatis proprie- 
fate contulimus, et attestacione presencium conferimus prefatis . . ab- 
bati et conuentui de Alba iusto proprietatis tytulo perpetuo possidendas, 
renunciantes propter restaurum predictum omni accioni et juri, quod 
nobis vel nestris in huiusmodi competebat, vel competere quomodolibet 
videbatur. In cuius rei robur et euidenciam ad peticionem predicti 
Got. sigillum nostrum vad cum sigillo nostre oiuitatis in Phorzheim 
duximus appendendum. Ego quoque Got. supradictus profiteor, pre- 
seripta omnia esse vera, et predictas decimas libere, simpliciter et pre- 
cise vnà cum manu et consensu predicti demini mei, Friderici marchionis, 
resigno ef assigno supradiotis . . abbati et conuentei de Alba, abre- 
muncians et abdicans a me et meis heredibus omne jus, quod in sepe- 
dictis decimis habui vel habere visus fui, In cuius rei testimonium et 
robur perpetuo valiturum sigillo predicti domini Frid. marchionis vna 
cum sigillo ciuitatis in Phorzheim presens littera est munita, Acta sunt 
hec anno domini MP, ccc°, secundo, mense Aprili. 
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Mit bem runden Siegel des Markgr. Friderig v. Baden (n brun 
lidem Wachs an Pergamentfireifen, wovon ber größere Theil der Umfchrift 
abgebrochen ift. Siegelbild ein links fprengender Reiter mit Panzer, Pans 
gerbemd, Helm mit Hörnern und Lindengweigen, dem breiedigen, badiſchen 
Schilde vor ber Bruft, betafeiden auf ber Pferdedecte an Hals und Hüfte, 
mit ber Rechten bad Schwert ſchwingend. Umfdrift: S. FRKDERICI . MA)- 
RC(HIONIS . DE. BJADEN. — Das Siegel der Stadt Pforzheim ift ganz ab» 
gegangen. 


* Weber ben Markgr. Friderich II, den díteften Sohn des Markgr. Hers 
mann VII vgl. Gade II, p. 86 fig. 


1303. — 1. Jan. — Graf Gotfrid. v. Tübingen verfauft fein 
Dorf Ged ingen mit ganzer Gemarkung, allen Rechten und Gerechtigletten, 
Gefallen, Zinfen, Leuten rc. an das Klofter Herren- Alb um 800 & H., auf alle 
Rechte und Anfprüche verzichtenn, unb übergibt e8, Gewähr zufagend, bent 
Kiofter als freies Cigenthum, und verweist feine Frau Elifabeth, bte auf 
Gechingen mit ihrer Morgengabe angewiefen war, auf die Dörfer Dagers: 
beim und Darmsheim, womit fie fif zufrieden erflärt und auf ihre Rechte 
an Gedingen verzichtet. 


Nouerint vniuersi presentem litteram inspecturi, quod nos Gotfridus ! 
dei gracia comes de Tuwingen tenore presencium publice profitemur, 
quod nos villam Gaechingen ?, nobis iure proprietatis attinentem, cum 
marchia tota et campis, siluis, agris, pratis, aquis, viis, inuiis, almeindis, 
communitatibus et commoditatibus vniuersis, befüht ond vnbeſuͤht, et 
omnia bona in eadem villa et marchia, a nobis vel nostris progenitori- 
bus quocunque iure et quibuscunque personis obligata, et ius aduocacie, 
dübe, freuel, stüre, bet, ainunge, hoptreht, hertreht, herberge, cum censi- 
bus, redditibus et hominibus propriis, qui nobis attinebant et tunc tem- 
poris in eadem villa morabantur, cum omnibus iuribus, iurisdictionibus, 
vtilitatibus et attinenciis vniuersis, quocunque nomine censeantur, hec, 
inquam, omnia et singula vendidimus et attestacione presencium vendi- 
mus religiosis viris . . abbati et conuentui monasterii in Alba? et ipsi 
monasterio, ordinis Cisterciensis, dyocesis Spirensis, pro octingentis 
libris denariorum hallensium, quas nos integraliter ab eis recepisse 
presentibus profitemur, renunciantes et abdicantes pro nobis et nostris 
` heredibus sev successoribus vniuersis, omni iuri et actioni, que nobis et 
nostris successoribus memoratis in huiusmodi competebant vel compe- 
tere quomodolibet videbantur, transferentes eadem bona omnia in 
prefatos abbatem et conuentum de Alba et ipsum monasterium, libere 
proprietatis titulo possidenda, obligantes nos et nostra, nostrosque he- 
redes seu successores ad veram warandiäm et euictionem eisdem reli- 
giosis et eorum monasterio faciendam secundum viam iuris super eisdem 
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bonis, vbicunque iamdictis religiosis visum fuerit oportere. Uerum quia 
dominam Elizabet *, collateralem nostram, dotauimus supra predicta 
villa Gaechingen, nos eidem Tagershain et Darmeshain 5 villas nostras, 
nobis iure proprietatis pertinentes, dedimus el assignauimus loco dotis 
eiusdem, vt omne ius, quod in predicta villa Gaechingen habuit racione 
dotis, de cettero habeat super villis Tagershain et Darmeshain supra- 
dictis. Nos igitur Elizabet predicta, coniux domini Gotfridi comitis 
antedicti, tenore presencium profitemur, sufficiens recepisse cambium 
nostre dotis antedicte et restaurum, siue widerwehsel, in villis iamdictis, 
promittentes fide data nomine iuramenti, quod nunquam contra pre- 
dictam alienacionem siue vendicionem veniamus, nec verbo nec facto, 
ipsam villam Gaechingen aut emptores vel possessores eius impetemus 
in judicio ecclesiastico vel ciuili, abrenunciantes pro nobis et nostris 
heredibus vniuersis omni actioni et iuri, quod nobis in huiusmodi com- 
petebat. In quorum omnium et singulorum robur et testimonium pre- 
sens instrvmentum sigillis reuerendi in Christo patris ac domni Hain- 
rici® dei gracia episcopi ecclesie Constantiensis, nostrisque, videlicet 
Gotfridi comitis et Elizabet comitisse, effecimus communiri. Nos vero 
Hainricus dei gracia episcopus ecclesie Constantiensis ad instanciam 
personarum nobilium prefatarum, Gotfridi videlicet comitis et Elizabet 
comitisse, in robur et euidenciam singulorum et omnium premissorum 
nostrum sigillum duxjmus presentibus apponendum. Actum et datum 
in Tuwingen, presentibus dilectis in Christo fratre Gunthero priore, 
Vlrico cellerario maiore, Ludewico cellerario medio, Johanne de Con- 
stancia, monachis de Bebenhusen ?, viro discreto Diethero dicto Herter 8, 
rectore ecclesie in Waibelingen °, Ludewico de Lustenowe *?, milite, 
Hainrico de Esteten 11, Vlrico, filio sculteti de Wile 12, et pluribus aliis 
fidedignis- Anno domini M°. ccc?. tercio, Kalend. Januarii, Indictione 
prima *. 

Mit 3 Siegeln in graugelbem Wachs an Pergamentſtreifen: a) paraboliſch 
mit fipendem Bifchofe mit ber Schwörband und bem Stabe, unb ber Um⸗ 
(drift: T S. HEINR. DEI. GRA. EP. ECCLIE . CONSTANCIEN. — b) rund, 
in rechts geneigtem, dreiedigen Schilde die Tübinger Fahne, auf bem Tinten 
Gd beffelben ber Helm mit ben aufgerichteten, breiten Flügeln, unb ber Um⸗ 
(drift: t S. COMITIS. GOTFRIDI. DE. TWINGEN. — c) parabolifch, mit 
fo undeutlihem Gepräge, daß e8 kaum zu erkennen (ft. Siegelbilp: eine 
weibliche Figur in faltigen Gewändern, welche etwas Halt, neben derfelben, 


auf ber linten Seite, it die Tübinger Fahne, vielleicht auf einem Schilde, 
Umfchrift febr unkenntlich: + CS.) ELIZABETH . COMITISS(E) IN..... 


* Bol. unten Urt. v. 30. Apr. 1309. 
1 Gotítieb I Graf v, Tübingen (Boblinger Linie), — ? Gethingen 


984 * o0 


int O-A. Calw, — 3 Dr. &, Schmid theilt in ſeiner Geſchichte bec Pfalagr. 
v. Tübingen , Urfundenbuch p. 114, die obige Urkunde in Form eines Xe 
gets mit, in diefer ift aber Käufer ber Schultpeiß. Conrad Rote oon Beil, 
bier das Klofter Herren-ATb. — * Elifabeth war bie Tochter des Grafen 
Heinrich v. Sürftenberg. 5 Dagersheim und Darmsheim im 
O.A. Böblingen. — 5 peiavid II <9. Rlingenberg). — 7 Diefe Mönche 
find bei biefem Berfaufe gegenwärtig, weil ihrem Kloſter Graf Gotfrted 
ein Sabr vorher diefe Ortfchaften rc. verkauft hate. €. Schmid, Gefd. b. 
Gr. b. Tih. p. 311, 316. — 9 ©. III, 209 u. f. w. — 9 Waiblingen, O.A., 
Stadt. — 19 ©, II, 11V u. f. w. — !! Eheftetten im O.“A. Münfingen. 
Oeinrid v. Ghefletten ein Dienfimann bed Grafen. Dieſes Geſchlecht 
fommt vom 13, big 15. Sabrp. vor, — 12 Weil, b. Stadt. 


1303. — Jan. — Derfelbe Kaufbrief des Grafen Gotfried a Ti- 
bingen über ben Berlauf des Dorfes Gedingen fammt Zugehör an das 
Kloſter b erren-Alb um 800 & H. mit ber Erllärung feiner Gemahlin Cfi» 
fabeth wegen der ald Widerwedfel erhaltenen Dörfer Dagersheim unb 
Darmsheim, -opne Siegelformel unb Befiegelung des Biſchofs Heinrich 
von Conftang und ohne die Zeugen, mit folgenden Abweichungen : 


. de Tvingen — quod nos villam nostram Gechingen.— desühf 
et onbestiht, et jus aduocacie, düde — bete — houbreth, hertreth, cum 
censibus — vtilitatibus ac attinenciis — quocumque -- hec, inquam, 
omnia vendidimus — vendimus claustro monachorum de Alba, ordinis 
Cysterciensis, Spirensis dyocesis, pro octingentis libris hallensium, quas 
nos integraliter recepisse profitemur per presentes. renunciantes — he- 
redibus, coheredibus et.successoribus — acciopi, quod nobis e£ nostris 
in huiusmodi competebat — videbatur — bona omnia in monachos ante- 
dictos libere perpetuo possidenda. obligantes nos et nostros. ec nostra 
ad veram warandiam et euiclionem faciendam secundum viam — vbi- 
cumque sepedictis monachis visum fuerit oportere. In cuius rei testi- 
monium et robur perpetuo valiturum sigillum nostrum presentibus .est 
appensum. Verum quia dominam Elysabeth — Gechingen — Tagers- 
heim et Darmersheim — attinentes — Gechingen — decetero — Ta- 
gersheim et Darmersheim supra memoratis — Elysabeth — coniux 
domini G. antedicti tenore — cambium et restaurum siue widerwehsel 
in villis Tagersheim et Darmersheim. promittimus fide data — nec 
. Verbo nec facto. nec eciam ipsam villam Gechingen — In quorum om- 
nium testimonium et robur sigillum nostrum vná cum sigilo predicti 
domini G. comitis de Tvingen mariti nostri presentibus duximus appen- 
dendum. Acta sunt hec anno domini M°. ccc®, tercio. Mense Januario. 


Mit ben Siegeln des Grafen Gotfried v. Tübingen und A Ges 
mablin Elifabeth, wie an ber goram Urkunde. 
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1303. — Jan. — Der Shultheig Conrad Roth von Weil ber 
Stadt und feim Bruder Diether verlaufen ihre £anbadjt in her Gemar⸗ 
tung Merflingen, nämlich 10'/, Mit. beiberfei Früchte jährlich, 34 Hühner, 
6 Ganfe und 12 f A weniger 4 s, welches fie Alles von Heinrih Krowel 
von Merflingen eworben hatten, an den Abt und Convent des Klofters 
-Herren=sAlb um 22% H., unb übergeben fie benfelben als Schenkung unter 
Lebenden, auf ihre Snfprüde verzichtenn, und da Diether feinen Antheil 
nod zu Lebzeiten feiner erken Frau Mechtild angefauft hatte, fo gibt er fei- 
nen, mit berfelben erzeugten Kindern feine Scheuer, die fog. Eltingerin« 
Scheuer, als Gríag, unb feinen Bruder Ulrich und Toctermann Sy fried 
gu Bürgen für die Entfagung feiner minderjährigen Kinder. 


Nos Conradus scultetus de Wile dictus Rufas et Diethericus fratres 
tenore presenciam publice profitemur, quod nos omnes redditus nostros, 
dictos Landaht t, videlicet 10'/2 maltra vtriusque frumenti singulis an- 
nis in marchia Merkelingen ?, et 34 pullos et 6 anseres, et 12 sol. hal- 
lens. minus A hallens., que omnia comparauimus ab Heinrico dicto Kro- 
wel de Merkelingen, hec, inquam, omnia vendidimus et attestacione 
presencium vendimus abbati et conuentui monachorum in Alba, Cy- 
sterc. ordinis, Spirensis dyocesis, pro 22 lib. hall, quas nos recepisse 
integraliter presentibus profitemur. Vnde predicta omnia donacione 
inter viuos transferimus in monachos antedictos cum omni iure et liber- 
tate ac vtilitate perpetuo possidenda, renunciantes et,abdicantes pro 
nobis et nostris heredibus, coheredibus et successoribus vniuersis omne * 
ius, quod in predictis bonis habuimus vel habere visi sumus, simpliciter 
et in toto. Ego quoqee Diethericus predictus quia partem, que me 
contingebat in bonis prescriptis, comparaui temporibus domine Mehtildis 
vxoris mee prioris, bone memorie, idcirco, ne quid depereat pueris, 
quos de eadem vxore mea generaui, horreum meum, dictum der Eltin- 
gerin Schuern, eisdem dederam in reconpensam eorumdem bonorum et 
supplementum, constituens Vlricum fratrem meum et Syfridum generum 
meum predictis monachis in solidum fideiussores, vt quandocunque pre- 
dicli pueri mei legittimam etatem attingerint, efficaciter inducantur, vt 
recepto tali concambio predicta bona in Merkelingen sita resignent et 
assignent monachis prelibatis iure proprietatis perpetuo possidenda. In 
cuius rei testimonium et robur presentem litteram sigillo nostre ciuitatis 
procurauimus sigillari. Nos igitur Vlricus et Syfridus fideiussores pre- 
nominati, vt predictum est, fideiussoria caucione nos in solidum obli- 
gamus et ad maiorem certitudinem, quia propriis carenms, sigillo nostre 
ciuitatis in presenti littera vsi sumus. Nos igitur Conradus scultetus 
senior, Diethericus, Vlricus, Trutwinus, et Gerlacus, fratres, Heinricus 
scultetus de Merkelingen, H. scultetus de Wiszech ?, Hugo de Deth- 
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chingen *, Luzo Vbelagger, Reinhardus de Wizech, Gerlacus Rufus, et 
Conradus ictus Drutman, iudices et iurati predicte qiuitatis, profitemur, 
prescripta omnia esse vera, et ad peticionem parcium utrarumque in 
testimonium premissorum uocali, presentem litteram, sigillo nostre ciui- 
tatis duximus roborandam. Acta sunt hec anno domini M°. ccc?, tercio. 
Mense Januario. 


Mit bem breledigen Siegel ber Stadt Weil in hräunlichem Wachs mit 
Meplüberzug, mit dem einfachen, fih auffdwingenden, den Kopf rerhtspin 
wendenden Reichsadler, unb ber Umſchr.: T SIGILLVM . CIVIVM. IN. WILE. 
An Pergamentftreifer. 


1Lanbadt ober Nachzelg ift eine — von Zins⸗ oder Lehengütern, 
die nicht nach der Getreideart, ſondern der Bauart in Zelgen und Fluren ge⸗ 
geben wird, im Winterfelde meiſt Dinkel, im Sommerfelde halb ſo viel Ha⸗ 
ber, und im Brachfelde nichts. J. Chr. v. Schmied, ſchwäbiſches Wörter⸗ 
buch I, 341. — ? Merklingen im O.-A. Leonberg gehörte in der früheren 
Zeit zu ben Befißungen ber Grafen v. Calw, fam von diefen an Welf VI, 
dann an die Grafen v. Eberftein und Zweibrüden, die es als ein eben 
von ber Pfalz befafen, von diefen aber fam es nad) unb nad ganz an das 
Klofter Herren-Alb. Bgl. aud viele Urkunden des I. und II. Bo. b. Ztiſch. 
— 3 Reifad im O.-A. Vaihingen, ehedem gu ben Befipungen ber Grafen 
v. Calw unb Saíbingen, dann ber 5, Engberg gehörig, Hirſchau und 
Maulbronn hier malen. — + Dettingen? 


1303. — Kir — Die Brüder, Grafen Hetnrih und Otto 
v. Zweibrüden verlaufen ihre Dörfer Spranthal und Weißhofen 
nebft aller Zugehör an Gütern, Rechten, Gewohnheiten, 9tugungen, Gee 
fällen 2c. um 90% H. an das Klofler Herren- Alb zu freiem Cigenthum, 
auf alle Anfpriiche daran verzichtend, geftatten den Bewohnern herfelben 
gleiche Beholgigungsrecte in ben Waldungen und gleiche Cinung, wie die 
von Bretten fle von jeher gehabt haben, und beftimmen ble Grüngen von 
Weifhofen, innerhalb welder bem Klofter Frevelthdtigung und Vogtrecht 
gufteben fol. 


Nos Heinricus et Otto fratres, dei gracia comites Geminipontis 1, te- 
nore presencium publice profitemur, quod nos abbati et conuentui mo- 
nachorum in Alba, ordinis Cysterciensis, Spirensis dyocesis, vendidimus 
et altestacione presencium vendimus villas nostras Spranctal ? et Wiz- 
houen ?, et iura aduocaciarum, dude, freuel, stüre, béte, census, pullos, 
redditus, partem decime layealis in Spranctal vsufructus, landach, cam- 
pis, agris, pratis, almendis, aquis, viis, inviis, vtilitatibus, communitati- 
bus, et commoditatibus vniuersis, héupreth, hertreth, herberge, cum ho- 
minibus propriis, quos ibidem habuimus, et omnia iura et omnia bona, 
quocunque nomine censeantur, besucht et vmbesúht, sine qualibet excep- 
cione, hec, inquam, omuia vendidimus pro nonaginta libris hallens., quas 
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nos recepisse iskegraliter profitemur, abrenunciantes tam pro mebis quam 
“pro nostris heredibus, coheredibus, et successoribus vniuersis omni ac- 
tioni, impeticioni, et iuri, quod nobis. et nostris in huiusmodi competebat 
uel competere quomodolibet videbatur, transferentes omnia supradicta 
in predictos monachos de Alba iure et titulo proprietatis perpetuo pos- 
sidenda, sicut eciam ad nos et nostros progenitores pertinuerant ab 
antiquo, promittentes ex nunc, sicut corporali nos astrinximus iuramento, 
quod* nunquam in predictis bonis ipsos: impediemus, sed promouebimus 
verbo et facto, sine dolo et fraude, adicientes, quod predicti villani et 
inquilini omnes vti debent, sicut ab antiquo a ciuibus” ciuitatis nostre 
Bretheheim *, in siluis ad comburendum et. edificandum, sicut ciues pre- 
dicte ciuitatis, nec aliqua inhibicio siue ainunge debet constitui super 
villanos predictos, nisi secundum quod ciuibus fuerit generaliter con- 
stituta, sine dolo et fraude. Terminos vero ville Wizhouen sic limi- 
tamus, videlicet a tilia apud glam 5 versus ciuitatem, usque ad molen- 
dinnm Büllen müln, et abinde ripam fluminis ascendendo usque ad mo- 
lendinum lapideum monachorum, vt, quicquit infra septa forefactum 
fuerit vel commissum, non ad nos uel ad nostros, sed omnimodis ad 
monachos pertineat prelibatos, maxime cum ius aduocacie in eisdem 
terminis pertineat ad eosdem. In cuius rei euidenciam et robur pre- 
fatis monachis perpetuo valiturum presentem litteram. sigillis nostris et 
sigillo ciuitatis nostre Bretheheim sepedictis monachis tradidimus com- 
munitam. Nos igitur Guntramus scultetus, ceterique ciues in Brethe- 
heim profitemur, prescripta omnia esse vera, et ad peticionem predic- 
torum dominorum nostrorum sigillum ciuitatis nostre presentibus duxi- 
mus appendendum. Datum anno domini millesimo ccc®. tercio, mense 
Aprili *. 
Mit 3 Siegelin in grauem Wachs an Pergamentftreifen, wovon das erfte 
unb legte gerbrocen find: a) und b) die Siegel ber beiden Grafen Heinrich 
und Otto v. Zweibrüden mit der eberfleinifchen, fünfblätterigen, befame 


ten Rofe im breiedígen Schilpe, wie fie Itſchr. II, p. 455 bereits beſchrieben 
find; c) gleichfalls wie Ztfchr. II, p. 226, 382. 


* Bol, Kausler, Beſchr. d. O.A, Neuenbürg p. 150 fig. — a hier (ft ble 
Urkunde durchlöchert. — > durchlöchert. 


1 Ziſchr. II, 382, unb verſchiedene andere Urkunden jenes Bandes. — 
2 Ztiſchr. I, 252, II, 456, und Widder Beſchr. b. Epurpfz. — 3 Ziſchr. I, 115, 
II, 226. Widder Beſchr. b. Ehurpfz. 11, 194. — * I, 219. Bgl. auch die 
Urkunden v. Apr. 1300. II, 472 fig. — 5 Klamm ift ein Bergeinfdnitt, 
wafferlos, mit muldenförmiger Vertiefung. 


1303. — Jua. — Heinricus et Otto, comitee dei -gracia Gemini 
Zeuſchriſt. V. 22 
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pontis prefitentur, se contulisse libere, simpliciter et @ toto abbati el 
conuentui monachorum in Alba omnem actionem, impeticionem, et ins, 
quod habuerunt uel habere visi sunt in decima laycali et quatuor hübis 
et quarta dimidia libra censuum in Hingestetin 1,' que bona dominus 
Symon comes, pater illorum, pro triginta marcis argenti óbligauit do- 
mino Richelino militi in Zawelstein ?, et nunc dgminus Eberhardus miles 
de Schanbach? et Gozzo, filius predicti Richelint, retinent ita, quod 
predioti monachi omnimedam habeant facultatem, eadem bona redi- 
mendi, impetendi, et attrahendi sibi, proat ipsis monachis uisum fuerit 
expedire, hac condicione, quod omnes expensas in lite faciendas, uel, 
si per amicabilem composicionem composuerint, cum nostro scitu ab 
officio sculteti in Bretheim recipient, et postquam receperint et in pos- 
sessionem et percepcionem predictorum bonorum venerint, extunc off- 
eium sculteti ad comites supradictos libere reuoluatur *. Mense Junio. 
Das Siegel des Grafen Heinrich vb. 3metbrüden ift ganz abgegangen, 
das bed Grafen Otto (ſchon befannt) hängt an Pergamentfiretfer. 
1 Althengftett im O.A. Calw. Wie ed an das Kloſter Herren- Alb 
gefommen, f. Ziſchr. I, 472, wo die Rote hiernach zu berichtigen ift, und 
Kausler, Beſchr. b. O-A. Neuenbürg p. 148 fig. und oben die Urkunde v. 
19. Oct. 1300. — ? Zavelftein bie Stammburg der Ritter v. Zavelftein 
bei bem Städtchen gleiches Namens (m O.-A. Calw liegt in Trümmern. — 
3 Shanbad im O.⸗A. Canftatt. ©. Ztfehr. IN, 203 fig. — ^ Die Grafen, 
die einen Prozeß wegen ber bem Klofter übertragenen Rehte und Anſprüche 
nicht führen unb bte Prozeßkoſten nicht beftreiten fontten und wollen, über 
laffen jenen dem Klofter und weifen es zur Beftreitung der Koften auf ihr 
Schultheißen⸗-Amt in Bretten an, melde? ihnen aber, fobald dads Klofter 
in ungeftörten Befig der fraglichen Streitobiefte gefommen feyn wird, wie- 
ber frei und unbefchwert guriidgegeben werden foll. 


1303. — Jul. — Der Ritter Simon v. Königsbach und feine 
Kinder verkaufen ihren Hof zu Spranthal mit aller Zugehör, den fie bon 
Conrad und Uirigh Dreſcher erworben und befeffen hatten, um 30 & 9. 
an das Klofter Herren-AIb und übergeben es DEMIEIDEN, auf alle Rechte 
daran verzichtend, zu freiem Cigenthum. 


Ego Symon miles de Kungespach ! vná* cum filiis et filiabus meis, 
Symone, Emehardo, Hermanno, Reinboto, et Reinboto, Gisela, Agnete, 
Kunegundi, et Engela, omnes nos vnanimiter profitemur, quod nos pari 
consensu et manu congregata vendidimus et attestacione presencium 
vendimus pro triginta libris hallens., quas nos integraliter recepisse 
- profitemur, abbati et conuentui monachorum in Alba, ordinis Cysterc., 
Spirensis dyocesis, curiam nostram liberam in Spranctal, quam compa- 
rauimus a Cunrado ef Virico fratribus dietis Drehseer " 2 et iure pos- 
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sedimus proprietatis, abrennaciantes pro nobis et nostris heredibus et 
opheredibus vaiuersis omni impeticioni, agtioni, et iuri, quod nobis et 
nostris in huiusmodi competebat uel competere quomedolibet uidebetur, 
iransferentes eandem curiam cum agris, pratis, censibus, et attineneiis 
vniuersis, besuhet * et ombesuheht, libere ac proprie in monachos anig- 
dictos. In cuius rei testimonium presentem litteram ego Symon miles 
predictus sigillo meo et sigillis Künonis et Hermanni ° patruelium meo- 
rum prefatis monachis tradidi communitam, ‘Quibus sigillis nos, filii et 
filie predicti domini Symonis, quia propriis caremus, in presenti littera 
ysi sumus. Nos quoque Kino et Hermannus predicti profitemur, pre- 
scripta omnia esse vera et ad peticionem predicti Symonis pelrueli 
nostri ac liberorum suorum sigilla nostra presentibus duximus appen- 
denda. Datum anno domini millesimo trecentesimo tercio, mense Julio *. 

Mit 3, mehr ober weniger befchäpigten, breledigen Siegen in grauem 
Wahs an Pergamentfireifen, mit denfelben Siegelbildern, wie in Bd. II, 
p. 378 befchrieben, ner bag das eine beutlichese Segmente. von Rädern 
(Waſſerraͤdern) ertennen laft. Umſchriften: TS. SYMONIS. DE. KVNGES- 


BACH . T S. KVNONIS . MILITIS . D. KVGESBACH . T S. HERMANI . DE. 
KVNGESBACH. 


* Ein Duplifat mit denfelben Siegeln hat, außer ba unb dort verſchie⸗ 
denem Gebraud von u und v, folgende wenige Abweichungen: a vna. — 
b Drescher. — © besuht et vmbesuht. 


1 Diefn Simon v. Königsbach f. II, 357, 451 fig. — ? I, 485. — 
3 H, 377 fig. 458 fig. 


1308. — Jul. — Ritter Simon v. Koönigsbach unb feine Kinder 
geben für obigen Kauf gu Bürgen Kuno unb Hermann, Ritter v. Könige 
bach und den Schultheißen Frigge in Pforzheim, die ndthigen Falls aud 
in Pforzheim leiten folen, auc dann, wenn Ludwig v. Hohenheim feine 
Anſprüche an den Hof bid Georgii nicht aufgegeben haben würde. 


Die Verkauf⸗, Verzicht⸗ und Uebergabéurfunde, wie bie vorige, 46 
libere ac proprie in monachos antedictos, worauf folgt: et ad maiorem 
canciomem subscriptes eis in solidum dedimus fideiussores, videlicet 
Künonem et Hermannum, milies de Kungespach et Frizzonem scul- 
totum ia Phorzheim ad pagandum et ratificandum omnia supradicta se- 
cundum viam juris. Et si aliqua impeticio in bonis predictis suborta 
fuerit in iudicio spirituali wel seculari, et.nos commoniti si non absol- 
morimus infra mensem, predicti fideiussores nostri obstagio iacebumt iù 
Phorzheim, aut seruum .cum equo ponet quilibet loco sui, quousque ipse 
impeticiones fuerint absolute. Verum quia Ludewicus de Hoheahein* 
quandam habet impeticionem super curia antedicta, qui si desistere 
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noluerit vsque ad festum Georgii proximo venturum, predictas xxxta lib- 
ras hall. integraliter reddemus et vsufructus eiusdem anni monachis in- 
tegraliter remanebunt. Quod si pecuniam predictam non reddiderimus, 
fideiussores predicti ammoniti obstagio iacebunt, sicut superíus est ex- 
pressum. In cuius rei testimonium ego Symon miles predictus pre- 
sentem litteram sigillo meo et sigillis predictorum patruelium meorum 
prefatis monachis tradidi communitam. Wie in ber vorigen Urkunde; 
bann: Nos quoque fideiussores prenominati profitemur, prescripta om- 
nia esse vera. et ad hec omnia facienda nos astrinximus fide data, et 
in robur eorumdem sigilla nostra vnä cum sigillo prefati Symonis mi- 
litis presentibus duximus appendenda. Datum etc. 


Mit denfelben Siegeln. 
* ©, 3tfdr. I, 372, 


1303. — 29. Jul — Martgraf Friderich v. Baden und dad 
Kloſter Herren=ALb erheben und erhalten von den Rittern Kuno und 
Hermann v, &ónígébad) und Erlewin Rummellin von Pforzheim 
die Kunpfchaft, bag die Dörfer Mutſchelbach und Auerbach alles bad 
Recht hätten zu Feld unb Wald an Brenn- und Zimmerholz in den Gemar- 
fungen von Nöttingen unb Wilferdingen, wie die Nöttinger unb 
Wilferdinger fefbft in blefen Gemarfungen eg haben, nur daß fie eben fo 
den Bann mit diefen halten, wo diefe ihn in Feld und Wald verhängen. 


Wir Friderid) oon gottef gnaden ber margraue von Baden tim font 
allen ben, bie difen brief febent oder horent fefen, bag wir def vberein 
famen mit bem abbet vnd mit ber famenunge def elofterf von Abe, 
bag wir beidenthalp t eine Eontichaft bieffen eruern ? her Gonen ond 
bern Herman die ritter von Kvnigeſbach vnd Erlewin Rummellin von 
Phorzhein, waz gewar® ond was tebtef div Dörfer von Muſchelnbach 
vnb von Vrbach hetten in die marfe zü Nettingen ond zù Wulfer- 
thingen. Bnd die feiten * onf bedenthalp, daz fie die fontfchaft vf irn 
ait eruaren petten, alfo, dag die von Muſchelnbach vnd die von Vrbad 
alle bie gewar ond allef dag rebt betten zù velde, 3 walde, an brenne- 
holz vnd an zimmerhole, in den marfen zù Nettingen ond zü Wulfer⸗ 
thingen, dag od) die von Nettingen onb die von Wulferthingen in ben 
vorgenanten marfen heiten. wan 5 def einen, fwaz baunej 9. in felben 
bie von Rettingen vnd bie ven Wulferthingen madent gh velde vnb 
af walbde, beu felben ban fullent bie von Mufdelnbad vnb bie von 
Vrbad mit in ftete halten. Bund bag aber bie nach fein miffehelle 
zwiſſchen onj, bem vorgenanten abbet ond ber famenunge, vnd Den 
porgenanten börfern werde, dar vmbe han wir difen brief befigelt mit 
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onferme ingefigel. Dirre brief wart geben an bem mentage nad fant 


Sacobef tage, bo man zalte von gottef geburte brugeben oed far 
ond bar nad) in bem dritten fare *. 


Mit dem runden, etwas befhäpigten, fon bekannten Reiterfiegel des _ 
Marker. Friderig v. Baden in grauem Wachs an Pergamentfireifen, in 
weißem Ciftercienfer Wollenzeug eingenäpht. 


* Kol. Ztfche. I, 101 fig. II, 115 fg., 378 fig., 458 fig. 
1 Bon beiden Seiten. — 2 Erfundigung eingfehen laffen durch. — 9 Antheil 
ait Gemeindenugsung. — * fagten. — 5 nur. — 5 Beld» und forftpolizetlides 


Verbot, in Feld oder Wald einen Ort zu begehen ober daſelbſt ich etwas au 
Rugen zu machen. 


1303. — 30. Jul. — Martgraf Friderich v. Baden verfauft an 
bas Kloftler HerrensAlb die Stodmühle im Remminger Thal unb 
RWilferdinger Gemarkuug, wovon er bisher 8 TH. Galt unb Heinrich 
Röder v. Roded 2 & H. bezogen hatten, um 60 Q H. zugleich mit den zu 
ber Müple von Alters ber gehörigen Mabhlleuten, die bahin au mahlen gebannt 
find, nämlich bie von BWilferdingen alle, die von Darmsbach zur Hälfte, 
fo weit ber Weg hinauf geht, der Theil gegen Remchingen, die von Mits 
telftetnbad dtesfeits ves Bades, bie von Dber-Auerbad alle, und die 
Brodbader von Nöttingen zur Hälfte, mit bem Rechte gu Weg und Steg, 
in Feld und Wald, wie e die Milferdinger haben, mit Zuficherung allei⸗ 
nigen Mühlrechtes in Wilferdinger Gemarkung, unb unbeirrten Waſſer⸗ 
rechtes unb Wehrbaues, und unter Verzichtung auf alle feine Rechte daran, 
auf Dienftleiftungen und jeglichen 9tugen. 


Wir Friderid von gottef gnaden, der margraue von Paben tin 
font ond vergehen offentlidy an bifeme briene allen ben, die in febent 
oder borent fefen, bag wir mit bedabtem mite ond mit gütem willen 
zu foffe han gegeben dem abbet ond der famenunge des clofterf von 
Albe, def orbenf von Cytelf, in Spirer Biſtuͤm, onfer mulen, die ba 
. baiffet Gtodmüt 1, di da lit in Memidinger tal?, in Wulferthinger 3 
marfe, von ber man onf big ber hat geben abt phunt baller iergelichef 
geltef, ond Heinriche bem Röder von Rodede * zwei phunt baller od 
tergelichef geltef. Die mulen mit den abt phunden geltef, mit garten, 
mit hoffteten, ond fwaz bar gù geboret, hån wir bem vorgenanten 
abbte ond ber famenunge git toffe gegeben in allem bem reht ond mit 
alfem bem rebt, alfe wir fie biz an difen bitigen bag ber brabt han, 
vmme fehßig phunt baller, die wir von in enphangen ban ond in yn- 
fern nug Bán bewant. Wir han in och gh koͤffe gegeben bie mallute, 
die von alter zü ber felben molen gehorent alfo, bas fie da malen 
fullent ond wiergen anderfwa, bag fint die von Wulferthingen alle, 
bie von Darmfbach 5 halbe, affe ber weg vf get bag tail gen Remichin- 
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gen, bie von Mittelnſteiabrich *, ſwaz birteboto der Gud) Ti, vir von 
oben Brdad™ alle, ond bie brotbecken halbe 36 Nettingen. Ez fel 
och ban, fwer in der vorgenanten motew ift, ables bay reht zuͤ wegen, 
git flegen, gu velde, zu walde, daz die eon Wulferthingen hånt. Wir 
verzihen ond och allef def rehtef, def dienſteſ, bef mucgef, fue wnf, mt 
onfer erben, ond fur alle onfer nachfomen, bef wir beten ober ban 
mohten von rebt oder don gewanbhait ah der vorgefeiter molen, wan 
wir fie redelich ond reht verkoͤft ban, alfo ba vor gefriben ift. Wir 
getoben od}, bag in der vorgefetten marke zu Wulferthingen nummer 
fein andery mule fol gemaht werden, vnd daz fle nieman irren fol an 
bem fofe beg waffers ond an der befferunge def werf®. Vnde daz bi 
allef ond iegelicheſ funderlidjen ftete ond war belibe, dar ombe geben 
wir bem vorgenanten abhte ond ber famenunge, fur onf, fur vnfer 
erben, vnb fur alle onfer nachfomen, difen brief mit onferme ingefigel 
befigelt. Dirre brief wart geben an bem dinſtage nach fant Sacobef 
tage, bo man gaffe von gottef geburte druzehen Hundert far ond bat 
nach in bem dritten fare. 


Mit demt Retterfiege! des Mgr. Bribetid von Baden in grauem Wachs 
an Pergamentfiretfen, etwas beſchädigt. 


1 €, aud unten Urt. v. 5, Aug. 1325, 29. Sept. 1332. — ? Remmingen, 
fept ein Hof zwifchen Singen und Wilferdingen, im A. Durlach. Das Thal 
dehnt fi weli von diefem Hofe aus. Bgl. I, 237. — 3 Wilferdingen 
im A. Durlach, fünlih von Stemdingen. — + ©. Ziſchr. II, 463. 3. — 
5 Darmsbhach im X. Pforzheim, fübweBlid von Wilferdingen. — © Mit- 
telfteinbad ſcheint ein eingegangener Ort zu feyn, welder mit fangen» 
fieinbad) oder Kleinſteinbach als zwifchen diefen gelegen vereintgt mor 
ben ift; denn ed (ft nicht anzunehmen, daf Rangenfteinbac, in ber Mitte 
zwiſchen dem Städichen Steinbach, welches doh etwas au entfernt ware, 
unb Kleinenſteindach, damtt gemeint feyn twnte, weil Langenſteinbach 
diefen feinen Ramen [don damals ums früher hatte. — T Auerbach n A. 
Durlad. — 9? Behr, Damm. 


1308. — Octob. — Petros militaris ditus de Massenbach ! 
vna owa eoniuge sue Iraiongardi pari voto et eamsensu vnenitii vendi- 
derunt claustro monachoruin in Alba «gtes subseniptos in marchia Bèi- 
brucke ? sites, videlicet vbr dem walde 2 iugera, itom in dem grunde bi 
dem branne 6 tugera simul, item an dom houge 7 iugera, item retro vil- 
lem 2 iugera, item an dein‘ Henkeberge 1 iuger, item zo Kirsoane gronde 
3 iugera, itom an der Menzinger sirasen 5 tugera, item ze Hagenbach 
4 iugera, item an Wisentaler wege 4 iugera, quos aquas omnes sibi 
jure proprietatis attinentes vendiderunt pro 224, libr. hallens., qaos% 
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recepisse integraliter profitentur et in vsus suos necessarios conuertisse. ` 
Vnde predictos agros cum manu et consensu illustris domini sui comitis 
de Eberstein resignauerunt et assignauerunt predictis monachis de Alba 
libere et jure proprietatis perpetuo possidendos, abdicantes omne jus, 
quod in predictis agris habuerunt. Postmodum quoque predictos agros 
ab eisdem monachis pro censu octo malterorum siliginis receperunt an- 
puatim presentandorum eis in predictam villam Banbrucken singulis an- 
nis in natiuitate virginis gloriose pena et titulo censuali. H. dei gracia 
comes de Eberstein ® profitetur, prescripta omnia esse vera. Mense 
Octobri. 

Mit 2 Stegeln in grauem Wachs an Pergamentftreifen, a) bem bed Grafen 
Heinrich o. Gberfteln, wovon fat die ganze Umfchrift abgebrochen, bis auf: 
t S.H(einrici . co) MITI (s. de Eberstein.), ber Roſenſchild fat unverfehrt 
unb gut ausgeprägt, b) dem dreiedigen des v. Maffenbadh mit 3 Balken, 
und ber Umfdrift: + S. PETRI. DCE . MJASSENBACH. 

1 Rol. Ztfchr. IT, 248, 1, 359 fig. Cat, wirt. Adelsb. p. 270. — ? Bahn 
brüden, f. Ztſchr. II, 111 fig., 119 fig., 124, 149 fig. — ? Heinrid I, 
Otto's I Sohn. v. Krieg, ©. b. Gr. v. Eberft. p. 50. 


1304. — Jan. — Domina Heilewigis, filia Erlwini Rumelin de 
Phorzheim ! in remedium anime sue et Heinrici dicti Hegening, quon- 
dam mariti sui, claustro monachorum in Alba 221/, libr. hallens. con- 
ferebat, quam pecuniam ipsi monachi in empcionem curie in Merke- 
lingen? quondam dominarum de tercia regula? conuerterunt, vnde 
iidem monachi prefate domine Hedewigi vnam libram hallensium red- 
ditaum in pentecosten super domo Goltsmidin in Phorzhein, et 25 sol. 
Martini super domo Libenarii apud lapideam * ad dies vite sue dum- 
taxat deputauerunt, et post mortem suam predicti redditus omnes ad 
claustrum de Alba predictum libere reuoluentur. . 

Mit 2 Siegeln in grauen Wachs an Pergamentfteeifen, a) bem parabo- 
lifchen ded Abis von Herren⸗Alb, b) dem runden eivivm in Pharzhein mit 
dreiedigem badiſchem Schilde. 

t ©, oben tet, v. 29. Zuli 1303. Vielleicht v. Engberg? — 2 ©. Ik. s. 
San, 1303. — 3 Zertiarterinnen des 5. Franziscus. Die Mitglieder ber 
dritten Orden vereinigten dad weltliche und Höfterliche Leben in ber Weife, 
dag fie weltlich blieben, an gewiffen Uebungen und Gebeten des Klofters, bem 
fle angehörten, Theil nahmen, nad eigenen Statuten lebten, und durd einen 
riftlichen Wandel und hriftliche Werke fid) auszeichneten. — * scl. domum. 


1304. — Octob. — Graf Heinrich v. Eberftein verfauft an 
tad Klofer Hexren-Alb ben vierten Theil feines Dorfes Gölshauſen, 
in er von ben b. Engberg an fif gebracht hatte, mit allen dagu gehörenden 
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Gütern, Rechten, 9tugungen, Zinfen, Gülten, Leuten u. f. to. um 45 % D. zu 
freiem Eigen, auf alle Rechte und Anſprüche daran vergidtend, mit bem, daß 
der vierte Theil bed Waldes, welcher zu biefem vierten Theile des Dorfes 
gehört, gwar Eigenthum der Gemeinde Gomsheim fepe, das Beholzigungs- 
tedjt darin auf Hrem- und Bauholz aber den Bauern ober Colonen jenes 
vierten Theile bes Dorfes zuftehen folle. 

Nouerint vniuersi presentem litteram inspecturi, quod nos Heinricus 
dei gracia comes de Eberstein tenore presencium publice profitemur, 
quod nos quartam partem ville nostre in Gelthusen 1, quam ab illis de 
Enzeberc comparauimus et iure proprietatis possedimus, cum marchia 
et campis, agris, pratis, aquis, viis, inviis, et jus advocacie cum almen- 
dis, communitatibus et commoditatibus vniuersis, besühf et onbesvoht, et 
nichilominus per totam quartam partem marchie predicte dube, frevel, 
stivre, bete, ainunge, höpreht, hertreht, cum censibus, redditibus, pullis, 
et hominibus propriis, qui ad eandem quartam partem ville predicte 
pertinent, cum omnibus iuribus et vtilitatibus ac attinenciis vniuersis, 
quocumque nomine censeantur, hec, inquam, omnia vendidimus et atte- 
stacione presencium vendimus claustro monachorum in Alba, Cysterc. 
ordinis, Spirens, dyacesis, pro quadraginta quinque libris hallens., quas 
nos integraliter recepisse profitemur per presentes, renunciantes et ab- 
dicantes pro nobis et nostris heredibus, coheredibus et successoribus 
vniuersis omni actioni et juri, quod nobis et nostris in huiusmodi com- 
petebat vel competere quomodolibet videbatur, transferentes eadem 
omnia in monachos antedictos libere perpetuo possidenda, obligantes 
nos et nostros ac nostra ad plenam et veram warandiam et euictionem 
faciendam secundum viam juris super eisdem bonis, vbicumque sepe- 
dictis monachis visum fuerit oportére. Hoc adiecto, quod quarta pars 
silue, que predicte quarte parte(i) ville attinebat, esse debet ciuium de 
Gospotshein ?, sed nichilominus rustici uel coloni, eandem quartam 
partem ville inhabitantes, habebunt eciam jus et facultatem in eadem 
quarta parte silue secandi ligna ad comburendum et edificandum, prout 
eis visum fuerit expedire. In cuius rei testimonium perpetuo vali- 
turum presentem litteram sigillo nostro sepedictis menachis tradidimus 
communitam. Acta sunt hec anno domini M°. ccc?. quarto, mense 
Octobri. 


Mit bem runden Siegel des Gr. Heinrid v. Eberftein, etwas beſchädigt, 
in gelblichem Wachs. 


1Gölshauſen tm 9. Bretten. ©. II, 240 unb vgl. IT, 366, 367 fig. unb 
Widder, Belchr. b. Epurpfz. I, 220. — 2 Gochsheim, eine Eberfteinifche 
Pefipung, (worüber v. Krieg’s Gr. v. Ebherftein naGgufehek), an der Kraich 
im A, Bretten, S. aud I, 98, 378 fig. + 
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1304. — 31. Oct. — Satob v. Durmersheim urkundet, daß 
ber Ritter Fripmann v. Durmershetm feiner Ehefrau Sophie 10 M. 
löthiges Silbers auf feinem Hofe gu Eldesheim angewiefen habe, fo, baf 
fie bie Hälfte bed Ertrages von diefem Hofe erhaltet, welche Summe Satob 
und feine Erben mit 10 M. Sifbers, welche vor Georgi zu erlegen find, wies 
bet [ostaufen, Sophie aber au ihr Recht an biefen Hof verfegen ober ber» 
faufen, ober vergeben Tann. 


Sd) Jacob oon Durmerfhein 1 veriehe offentiche an difime brief, dag 
her Frizzeman ein ritter von Ourmerfhein finer elichen frawen, vorn ? 
Suffien gab zehen marfe Totigef filbers of fime hofe se ‚Eigefbein ? 
alfo, daz fie ben nuz halben neme vffe deme felben hofe, biz ich Jacob 
ber vorgenante ober mine erben geben ir gehen marfe Iotigef filberé 
mit enander. Bnd fwenne ich ober min erben geben ir geben marfe 
filbers, fo fol ber bof onfer ledig fin, ift *, daz ich fie gibe vor fante 
Georgien tage. Sft aber, daz fie ir vebt an deme hofe wil verfegsen 
oder verfofen, ober geben burd) ir onde durch ir wirthef fete, fwen fiv 
bas tvt, die fofnb 5 an deme felben hofe bas felbe reht genzliche han, 
alf (io ez hete. Vnde wan ich nibt eigen infigel han, fo bite ich minen 
herren von Cherftetn vnde minen herren margraven Rvdolfen, bas fte 
ir infigele an difen brief legen. Wir Heinrich ber herre von Cher- 
ftein ond wir margrave Rvdolf von Baden veriehen, dag dife vorge- 
fdriben rede alle war fi, ond durch Sacobef ond vorn Suffien bete fo 
legen* wir onfer infigel an difen brief. Diz geſchach, ba man zalte 
oon gotef gebort* drivzehen hundert iar ond vier tar, vor aller þei- 
figen tage. Hie bi was ber Kine von &onegefbad) 6, herre Heinrich 
von Riepure 7, der oon Mendelnbad 8, her Sifrid von Michelnbadh ?, 
die ridtere, ferre Sifrid von Boreh 1° ‘ond andere biderbe lote **, 

Mit ben febr befhäpigten Stegeln des Grafen Heinrich o. Eberftein 
und des Marfgr. Rudolf». Baden (III in bellbraunem Wads, mit Mehl» 


teig überzogen, an Pergamentfireifen. Bon erfterem der Roſenſchild nod 
fihtbar, von fegterem ber größere Theil des Reiterbilpes. 


* Durchlöchert. — ** Vol. unten Urt. o. Jan. 1309. 


1 Diefes adelige Gefchlecht haben wir I, 123, 226, 229 bereits tennen ges 
lernt. — ? Durch Serfegung aud Bron. Die enttonte Form Fer, Ver. 
GS. darüber Mehreres in Schmeller’s bayer. Wörterb. I, 596. — ? Eich es 
þeim im O.⸗A. Raftatt. Hatte auch feinen eigenen Adel. ©. T, 119 u. f. w. 
— * Sn dem Falle, bag ich fle gebe. — 5 folen. — 5 ©. oben Urt. v. Sul, 
unb v. 29, Sul, 1303. — 7 Die s. Rietburg, Miepur, hatten ihren Sig 
in bem Schloffe zu Rüppur, einem Dorfe bei Karlsruhe an ber Straße nach 
Ettlingen. Ein Masslin de Rietburg fommt als Zeuge in einer Stiftungsur- 
kunde für das Kloſter Hirfihau v. 1109 vor. W. U. Bud T, 338. Cod. Hirsaug. 
eg. Stuttg. p. 42,49. Die eine Hälfte des Dorfes tam ums 3. 1596, die an- 
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bere 1603 an Baden. Sachs, IV, 237, Ziſchr. Nrt. v. 21. Dee. 1313, — 
8 Ein unbefannted Geſchlecht. Sollte vielleicht Mindersbach zu verſtehen 
fepn, weldhes, im O.⸗A. Nagold gelegen, mit Alten ftetg 1603 an Wirten- 
berg von Baden verfauft worden, unb ein gleichnamiges adeliges Gefchlecht 
dort anfaffig gewefen fegn? — 9 Michelb ach im A. Gernsbach. GC. Urt, v. 
8. Mai 1335.6. — 1° Förch im A. Raftatt. Beide adelige Familien ganz 
unbefannt, 


1306. — März. — Markgraf Rudolf bon Baden gibt 55 Mit. 
Roggen und 35 Mit. Haber auf der Bet von Malfch, welde (don feine Bors 
fahren mit nod weitern 15 Mitn. Roggen bezogen hatten, die aber nad) feines 
Vaters Rudolf I Tod an Rudolfs III Bruder felig, ben Markgrafen Stu» 
bof Il, gefommen waren, welcher dwie 15 Mit. Roggen noch zu feiner Lebzeit 
als ein Selgerete an dasfelbe Klofter vergabt hatte, unb welche nun nach dieſes 
feines Bruders Tode an ihn gefallen waren, an das 8fofler Herren- $15 mit 
ber Auflage, baf die Mönche nach feinem Ableben feine, feiner Gemahlin 
G uta, und feiner Schwiegermutter Adelheid o. DO chfenftein Fahrzeit mit 
Gebet, mit Weifbrot, Wein unb Fifden begehen unb ben, der Fahrzeit ans 
wohnenden Armen Muß und Brot fpenben, unb alle Tage an bem Altare von 
St. Sobann Baptift eine Meffe für thn und alle feine Vordern fefen follen, 
wogegen bem Markgrafen und feiner Gemahlin Guta auf ihre Lebzeit bas 
Klofter feinen bisher felbft gebauten Hof zu Naftatt geliehen hat, welder 
nach ihrem Ableben wieder an dasfelbe mit allem Borrath an Bieh, Früchten 
und anderem Gut heimfallen foll. 

Wir Ruͤdolf von gotef gnaden ber alte marcgraoe 1 von Baden ver- 
geben offenlich an difem briefe ond tin allen ben funt, die in immer 
gefebent ober Dorent gelefen, bag onfer altforden bant gehabet ynd 
enphangen of der bette def Dorfes zu Mtalfde 2, eigenlichen von ane- 
genge? fibenzee malter rocgen ond funf ond trilgee malter habern 
geltef. Daz viel nad) vnſers vater feligen tode +, des alten marcgraven 
Ruͤdolfes, an vnſern brüder, marcgraven Ruͤdolfen feligen, nad) rep- 
tem erbe ond nad) veter teilunge. Der felbe onder brüber, marcgrave 
Rudolf felige, gap bes vorgenanten geltes funfzehen malter rocgen 
geltef ewecliden dem clofter ber munde oon Arbe, des ordens von 
Cytels, in Spirer biftim, gi eime rebten fefgevete, bo er lebete vnd gez 
funt waz> Dar nah aad fime tode® viel dag vberige gelt alfamt 
an ond von rebter teilunge ond von erbef wegen. Ny han wir durd 
got, burd) vnſerre fromen willen, ond durch onferre ond aller vnſerre 
vorfarde fefe willen bte felben gultbe, bag ift funf ond funfgee matter 
tocgen tnb funf ond trifzec malter habern gegeben frilichen nb febece 
lihen, eweclichen ze habenne, bem vorgenanten cfofter zu Whe mit 
allem bem rehte, als wir ond onfer vorfarde ef befefgen han. Wir 
geben in ovh ben gewalt, ob in ieman in bem dorfe widerftendic fie 
bef geltef, nit ze gebenne ben rocgen zuͤ vnſerre frowen tac ber im- 
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gern”, ond ben habern gh (ane Michahels tac®, bag fie dar umbe 
phenden mugen oder clagen an geiflihem ober weltlihem gerihte ane 
aller herren zorn, alfe wir fulten ban getan, der vns geirret ober nit 
gegeben hete?. Afo bag fie nad) onferm tobe onfer ond vern !? Guten 
onfer elichen frowen, ond onfer fwiger, frowen Adelheide von Obfen- 
fiein 1t, jargezit Degen an eime tage mit wifzem brote, mit wine, ond 
mit fiſzen, ond mit bem gebete nad irs ordenf gewonbeit, ond allen 
ben armen futen, die bef tages dar fument, mit müfe ond mit brote 
eine fpende. Sie fullent ood) dar uber abten, ba alle tage ein meffe 
gefprochen werde zü bem altare fancti Johannis Baptifte durch onferre _ 
end aller enjerre forden fele willen. - Sie Dant ovh one vnd frowe 
Guten, onferre elichen frowen, verfuben irn hof zu Rafteten 12, die wil 
wir beidy leben, mit ben ecgern ond den wifen, die fie biz her gewonlich 
geerbeitet hant mit ir felbef pflügen in bem felben bofe. vnb fwenne 
wir beidy nit enfin, wir haben libeſ erben ober nit, fo fol ber vorge- 
nante. bof Rafteten frifiden ond fedecliden wider valen an bag vor- 
genante clofter von Albe in allem rehte ond fribeit, als ood) for, mit 
affem bem, daz fie vindent def tagef one geuerbe, ef fin rog, rinder, 
ſchaf, verher 13, dag unser ift, vnd mit aller frubte, die ba funden wirt, 
e fie ber fame vf bem velbe, aller bande forn in bem hofe, gedrofdenf 
oder vngedroſchenſ, ond fol bar nad) fein onfer erben oder ebenerben 1 
feinerbande 15 vorderunge ober anefprad ban. Daz diz immer ftete 
fie ond war belibe, fo ban wir ber vorgenante marcgrave Rudolf difen 
brief mit onfern, onferre frowen, vern Guten, onfer fwiger, frowen 
Adelheit oon Objenftein ingefigeln befiget*. Dig beſchah vnd birre 
brief wart gegeben, bo man zalte von gotef geburte druzehenhunder iar 
ynd febé jar, in bem manot, der ba Merge ift genant. 

Mit 3, mehr ober weniger befchädigten Siegelin (n bräunlihem Wachs, 
mit Mehlteig überzogen, an Pergamentfireifen: a) rundes Reiterfiegel, wie 
bie oben fchon befchriebenen des M. Rudolf und Friderich ꝛc., Umſchrift: 
+ S. RVDO(LFI . SEN)IO(RIS . MARC(HIONIS . (BADE)NSCIS.), b) rundes, drei» 
edíger Schild, fenfrecht getheilt, in der rechten Theilung den bapifchen Schräg- 
batten, in der linken 2 Ballen, Schild in einer Meeblattähnlichen, aus drei an 
einander gefeBten Halbkreiſen gebildeten Bertiefung, die badurd entftebenben 
Winkel mit Blattvergierungen ausgefüllt, Umfchrift: S. ADELHEIDIS MAR- 
(CH)IO(NISSE . DE . BADEN.), c) rund, dretediger, gethetlter Schild, mit bent 
badiſchen Schränbalfen in der rechten Theilung, und einem Pfahl mit 3 Spar- 
ten belegt, Schild in gleicher Vertiefung, wie am vorigen Siegel, aber ohne 


das Laubwerk in den Winkeln, Umfchrift: S. G(VTE. MARCCHNONISSE . 
IE . BADEN.) 


* Schöpflin hat Ch. ZB.) V, p. 323 fig. diefe Urkunde gwar fion abges 
bendt, eine Bergleichung wird aber einen nodmatigen Abdruck rerhtfertigen, 
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Markgrafen Srtbertd II und Rudolf IV, der Söhne feines Bruders, 
Hermann VII, beigefügt. 


1 Markgraf Rudolf TI von Baden hieß nad dem Tobe feines Bruders, 
des M. Rudolf II, welcher nach bem Ableben ihres Baters, des alten Marks 
grafen Rudolf I, ber Alte gewefen war, ebenfalls ber alte Markgraf zur 
Unterfdheidung von feinem Neffen Rudolf IV, dem Gobne feines Bruders 
Hermann VII. (Schöpf. h. ZB. II, 26.) — ? Malſch, ein Marktfleden im 
X. Ettlingen. — 3 Angehend, im Anfang. — * 19. Nov. 1288. — 5 Schöpf. 
h. ZB. V, 299. Sachs II, 43. — 5 Im Jahr 1295, (4. Febr., an welchem Tage 
(St. Valentin) auch feine Zahrzeit im Kloſter Lichtenthal gehalten werben 
fol. (Schöpfl. h. ZB. II, 18.) — 7 Mariä Geburt, 8. Sept. — € 29. Sept. 
— 9 wie wir follten (würden) gethan haben Demjenigen, ber uns barum ber 
trogen ober fie (ble Gillt) nicht gegeben hätte — 1° Genitiv von Ber. 
©. vorige Urk. Anm. 2. — 1! Adelheid v. Odfenftein, die Schweſter⸗ 
tochter des R. Rudolfl, war zuerfi an ben Grafen Berchtold II von 
Strasberg verheurathet, und wurde nad) beffen Tobe die Gemahlin des 
M. Rudolf IT, welche zweite Ehe finderlos blieb. Ihrem erften Gemabfe 
aber fatte fie 3 Söhne, Ludwig, Otto und Berhtold, und 2 Töhter 
geboren, wovon die eine an Walther. Horburg verheurathet war, die 
andere, Guta oder Gertrud, an ben M. Rudolf III, fo daß alfo Adels 
Heid. Odfenftetn nicht nur vefen Schwiegermutter, fondern aud deffen 
Schwägerin war. Auch die Ehe Rudolfs III und ber Guta blieb finders 
108. — Adelheid war die Tochter ber Gräfin Kunigunde v. Habsburg, 
Schwefter ded KR. Rudolf, melde nad bem Tode ihres erften Gemahls, 
eines Grafen v. Küffaberg, von bem fie feine Kinder hatte, fic mit bem 
Herrn Ottov. Odfenftein vermählte, welcher Ehe Adelheid und Otto 
v. Odfenftein, fpäter Faiferlicher Landvogt im Elfaß, entfproßten. Die 
ehemalige Herrſchaft O d fenftein Tag in Unter» Cffaf, und die Herridaft 
Straßberg führte ihren Ramen von bem Schloffe Gtrafberg bei Büren 
ander Are. Bal. Schöpf. h. ZB. II, 16 fig., 19, 26, 32 fig. Alsat. ilust. II, 
619. Sachs, b. Geſch. I, 395, II, 44 fig., 46 fig., 84 fig. Kopp, Geſch. der 
eibgenóffifden Bünde, Il. Buch, p. 629, IV, 66, 75. Zettfehr. II, 252. Auf 
ſchlager, das Elfaß I, 111, 165. — 12 Raftatt an ber Murg. — 13 Fertel, 
Schwein. — 14 Miterben. — 15 bezeichnet bad Gegentheil von allerhand. 


1306. — 28. Mart. — Otto v. Brudfal, Sohn des Coeli 
Otto v. Bruchſal, verfauft ben dritten Theil des Grof- unb Kleinzehntens 
in ber befondern unb allgemeinen Gemarkung von 8 rud fal, mit Ausnahme 
von Neidbard unb Büchenau, auf alle Rete daran verzichtend, um 
900 & 9. an das Klofter Herren⸗Alb. 


Ego Otdo dictus de Brüchsella *, natus nobilis viri, domini Otdonis 
quondam dicti de Brüchsella, notum facio presencium inspectoribus vni- 
uersis, quod, cum ego graui debitorum onere forem implicitus, nec ab 
hiis aliquo modo sine maximo meo dispendio possem euadere, bona de- 
liberacione prehabita, de consilio amicorum meorum pro me meosque 
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heredes et successores vniuersos terciam partem decime maioris et mi- 
nute cuiuscumque bladi seu frumenti in omnibus terminis et in marchia 
Brüchsellen 2, preter Nithart 3 et Büchelnawe *, que tercia pars decime 
ad me et ad meos progenitores proprie pertinuit ab antiquo, religiosis 
viris, domno . . abbati et conuentui monasterii in Alba, ordinis Cyster- 
ciensis, Spirensis dyocesis, pro quingentis libris hallensium bonorum et 
legalium vendidi ac iusto vendicionis tytulo, iure proprietario haben- 
dam ad emendum tradidi, quam videlicet peccuniam ab ipsis me rece- 
pisse integraliter profiteor libere ac simpliciter, necnon dictam terciam 
partem decime domno . . abbati et conuentui predictis et eorum mona- 
. sterio in perpetuum habendam et possidendam libere et voluntarie, me 
vendidisse et tradidisse, profiteor per presentes. Confiteor eciam, quod 
huiusmodi vendicionem meam in omnibus articulis suis pro me, meos- 
que heredes et successores vniuersos ratam semper habebo ita, quod 
sub obseruacione iuramenti mei, quod de hoc corporaliter prestiti, con- 
tra ipsam nunquam veniam nec in iudicio nec extra, et quod nec clam, 
nec manifeste per me de dicta tercia parte decime nichil ante ordinatum 
est, nec actum, quod ipsis dominis de Alba et eorum monasterio in 
posterum preiudicium inducere valeat vel grauamen in possessione de- 
cime memorate. Et quia volo, quod hec semper inuiolata permaneant 
atque rata, renuncio pro me et meis heredibus . . (hier werben alle 
Rehte unb Rechtswohlthaten ausführlich angeführt). Preterea cum 
nulla iura michi vel meis heredibus seu successoribus quibuscumque in 
premissa "tercia parte decime et suis iuribus omnibus et singulis re- 
tinuerim, prefatos domnum . . abbatem et conuentum de Alba misi et 
"presentibus mitto in possessionem corporalem, transferens in eos et 
eorum monasterium cuncíam auctoritatem et omne ius, quod vnquam 
michi vel meis heredibus in dicta decima et in eius pertinenciis et iuri- 
bus vniuersis hucusque compeciit, vel quomodolibet competere poterit 
in futurum. Et vt omnia prescripta robur et memoriam perpetuam ob- 
tineant, venerabilem dominum meum, domnum Sybotonem 5, dei gracia 
Spirensem episcopum, nec non honorabiles dominos judices Spirensis 
curie cum deuocione deprecor litteris presentibus, vt sua sigilla vna 
cum meo sigillo presentibus velint applicare. Nos Syboto, dei gracia 
episcopus Spirensis, nos quoque judices predicti, quia singula et omnia, 
que prenarrantur, coram nobis gesta et manifestata sunt, ad preces Ot- 
donis de Brüchsella, necnon dominorum de Alba predictorum sigilla 
nostra appendi presenti littere fecimus in robur, euidenciam et testi- 
monium premissorum. Insuper eciam cum solum accedente consensu 
et permissione nostri Sybotonis, dei gracia episcopi Spirensis huius- 
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modi empcio consistere debeat et valeat, nos huiusmodi factum emp- 
cionis et possessionis ratum et gratum habentes et approbantes, auctori- 
tate presencium ipsum nostro pleno consensu in nemine. domini con- 
firmamus. Datum anno domini millesimo trecentesimo sexto, quinto 
Kalendas Aprilis. 


Mit 3 Siegeln, wovon die beiden erften in gelbgrauem, das Tegte in braus 
nem Was, an Pergamentftreifen, mit Stüden von weißem, cifterctenfer 
Wollengeug bebedt. a) Das parabolifche, etwas beſchädigte des Bifchofs 
Sybodo von Speyer zeigt einen fipenden Bifhof in vollem Ornate mit 
Schwörhand und Stab; Umfdr.: T S. SYBODONIS . DEI. GRA. SPIRENSIS. 
ECCLIE . EPI. — b) Das runde S. IVDICVM . CVRIE . SPIRENSIS mit einem 
auf einer Bank figenben Richter in faltigem Gewande, mit niederer Kopfbe- 
bedung, die Linke auf der Bruft, in ber Rechten eine Wage haltend, links 
neben ver Figur ein Stern. — c) Rund, mit bretedigem Schilve, in welchem 
ein rechter Schrägbalfen mit Dreieden, deren Spigen links gerichtet find; 
Umfdr.: T S. OTTONIS. DE. BRVCHSSELLA. 


1 ©, 3tftor. 1, 115 flg., 239 fig. u. f. w. — ? Die Stadt Brudfal im Kraich⸗ 
gau, Refivenz ber Bifchöfe o. Speyer vom 13. Iht. an. — 3 und ^ 9teutfarb 
5 Biertelftunden, Büchey au eine Stunde von Bruchfal entfernt. Die Gee 
ntarfungén beider Orte gehören zur Brudfaler Gemarkung und die Einwoh⸗ 
net derfelben find nad) Bruchfal eingebürgert. Sie gehörten zum ehemaligen 
bifhöflich-fpeyerifchen BVicedomamt. Go gehörte aud Altenbürg, ein 
Stiindden von Brucfal entfernt, gu biefer Stadt und ihrer Gemarkung. 
Die Einwohner von Dettenheim, weldhes vom Rheine verfchlungen wor: 
ben, wurden nad) Altenbürg verfept, und bilben mit diefem nun bte Ges 
meinde Karlsporf. Unter termini ift alfo oben bie befonbere Gemarkung 
der Stadt Brudfal unb unter marchia bte noch zu derfelben gehörigen ber 
übrigen Dörfer zu verftehen. — 5 Sigibodo H (Sibodo) Freiherr v. Lite ne 
berg 9. 1302 bid 12. Jän. 1314. Frey, bay. Rheinkr. I, 130. Reming, 
Geſchichte ber Bifch. von Speyer 1, 554 ffig. Er war ein Sopn Ludwigs H 
v. i tenberg und feiner Gemahlin Elifabeth, einer Tochter des Mgr. 
Hermann V, unb Schwefter des Migr. Rudolf I. 


1306. — 20. Jun. (1346. 24. Mart) — Die Brüver, Grafen 
Heinrid unb Otto v. Zweibrüden beftätigen ben Berfauf des Dorfes 
und der Gemarfung Mörſch burd die Brüder, Markgrafen Friderich und 
Rudolf von Baden an das Kofter Herren=- Alb, verzichten auf ihr Qo» 
fungsrecht, welches fie fih jedoch bei allen andern Gütern vorbehalten, welche 
ihre Vorfahren ben Markgrafen v. Baden berfegt haben, und verzishten für 
fid und ihre Erben auf alle Rehte an Mörfch unb übergeben es bem Klofter, 
aus Liebe zu bemfelben, um Gottes willen unb ber f. Jungfrau zu Ehren zu 
freiem Eigenthum. 


Wir graue Heinrich ond graue Otte gebrüber von Bweimbriden 1 
veriehen vffenlichen an bijem briefe, dag ben foüf, ben die muͤnche ded 
clofters von Albe Dant gedan ombe margrauen Friderid ond margrane 
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Rudolfen 2, finen brüdern, von Baden an bem dorfe ond an ber marke 
se Merfch, ben fouf han wir ftetde. Bnd wanne wir daz felbe dorf 
Iofen folten ond mobten, als ander güt, bag zu ber alten Eberftein 
horet, bay onfer fordern ben margrauen verfecget Dant, ber Iofünge 
verziben wir ond an bem vorgenanten gute 3e Merſch, ond geben ej 
ben vorgenanten münden ond dem Flofter ze Abe mit malde, velde, 
wasser, weide, fogtie, eigen Tute, mit allen nügen, befucht ond ombe- 
fücht, alg eg vnſer fordern beten, e ey verfegaet würde ond oud wir 
folten bain, ob wir eg. erlofet hetden, zu eime rehten eigen numer me 
ze befizzen. Wir vergihen ouch vor ons ond vor alle onfer erben vnb 


vor alle onfer nachfümen alles des rehtes, beg wir Detben ober haben 


mohten, ond globen oud), bag wir, nod fein onfer nadfimen die 
votgenanten munde ond bas Flofter ae Mbe niemer geirren, nod ane- 
gefpriden mit geribte, noch ane geribte an bem vorgenanten gute 3e 
Merſch. Bnd daz die vorgefchriben rede alle, vnd iegelides fünder- 
lih, gant, eub ftetbe iemerme blibe, jo ban wir difen brief befigelt mit 
onfern íngefigeln. Dife gabe ban wir bem vorgenanten fíofter ze 
Albe getan luterlid) bird) got vnde ber ere onfer oromen ynd burd) die 
liebe, bie wir gu bem felben clofter han. Dig gefdady, ba man zalte 
yon gots gebürte brügebenbünbert jare, in dem febften jare, an dem 
mantage vor bem fünegiht dage *. 

* Diefe Urkunde (ft in einem Vidimus ober Trangfeript bes Speyerer Hof- 
gerichts enthalten, deffen Eingangs- und Schlußformeln alfo lauten: 

Gingang: Judices curie Spirensis recognoscimus publice per pre- 
sentes, nos litteras infrascriptas, sigillis veris et integris pendentibus, 
de quibus in eisdem fit mencio, sigillatas, non abolitas, non cancellatas, 
non rasas, nec in aliqua sui parte viciatas vidisse, legisse et transscribi 
fecisse, tenorem, qui sequitur, continentes. 

Schluß: In cuius visionis, perlectionis, et transscripcionis testimo- 
nium sigillum nostrum duximus presentibus appendendum. Datum anno 
domini M9. ccc. xlvj?., in vigilia annunciacionis virginis gloriose. 

Mit bem runden Siegel bes Speyerer Hofgerichts (n bräunlichem Wachs 
an Pergamentftretfen, mit bemfelben Siegelbilde und berfefben Umſchrift, 
wie an ber vorigen Urkunde, febod) mit einem andern Giegelftode ausge- 
prägt, auch tft pier unter bem Sterne nod) ein Mond fihtbar. Auf der Rück⸗ 
fette (Geyenfiege!) ein Geflht. 

1*9. Krieg, Gels. b. Gr. v. Eberſt. p. 40 fig. — ? Briberid H, Rus 
volf IV. 


1307, — Jan. — Der Bürger Wernher Berfhe in Durlach 
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unb feine Frau Alburg reverfiren, bag fie bte Weingarten bafefbft, Katfers«- 
berg genannt, von dem Klofter Herren-Alb um einen jährlichen Zins von 
10 Opm Wein zu Erblehen erhalten haben, und geben als Hypothek für rich- 
tige Ablieferung des Zinsweines ihre, von dem Eveln Albert v. Stupfe 
rich erworbene 25 Mit. Roggengült gu Stupfertich, und weil fle von dtefer 
ben Mönchen in der Folge 10 Mit. verkauft haben, fo geben fie denfelben als 
weitere Sppothe? Dafür ein Saudert Weingarten auf bem JStónedjberg und 
ihren freien Hof, Stollin- Hof genannt, in Dürrenwettersbach. 

Ego Wernherus dictus Bersche ‘, ciuis in Durlach, vna cum uxore 
mea Alburc et meis ac pro meis heredibus, coheredibus et successori- 
bus vniuersis tenore presencium publice profitemur, quod domnus abbas 
et conuentus -monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyo- 
cesis, vineas suas dictas Kaisersberc nobis concesserunt seu locauerunt 
jure hereditario, singulis annis pro decem amis vini, quod in eisdem 
vineis creuerit, ipsis monachis uel eorum nuncio tempore vindemie in 
eadem vinea assignandis sine ipsorum laboribus et expensis, ita tamen, 
quod si nos vinum rubeum sequestrauimus de albo in vindemiando quo- 
cumque anno, eciam ipsis monachis eodem anno assignabimus quinque 
amas albi vini et quinque rubei, si vero simul album et rubeum nobis 
collegerimus, ipsis quoque decem amas mixti vini dare tenemur ?. Sin 
autem aliquo annorum propter grandinem uel cari$tiam aut quodcum- 
que infortunium seu periculum nec ipse decem ame vii in eisdem 
vineis poterunt inueniri, tunc illo anno quicquid vini in eisdem vineis 
creuerit, ipsis tenebimur assignare, et reliquum defectum vini ita sup- 
plere, quod pro qualibet ama eisdem monachis in festo sancti Martini 
sedecim sol. hall. assignare tenemur. Et ad maiorem certitudinem vi- 
ginti maltra siliginis reddituum, que habebamus in villa ipsorum Stü- 
pherrich, que ab Alberto nobili de Stüpherrich conparauimus 3, ad 
manus eorumdem monachorum libere assignauimus nomine ypothece, 
ita quod, si aliquod defectum in predicto vino dando, vt dictum est, 
aliquo annorum passi fuerint, super eisdem bonis in Stüpherrich vna 
cum predictis vineis habeant totaliter warandiam et respectum. Verum 
quia nos eisdem monachis postmodum vendidimus decem maltra siliginis 
reddituum de viginti maltris superius nominatis, nos pro eisdem decem 
maltris vnum iuger vinearum in monte Rönech et curiam meam liberam 
in Durrenweterspach *, dictam quondam der Stollin hof, eisdem mo- 
nachis assignauimus libere nomine ypothece. Ad quorum omnium ro- 
bur et euidenciam sigillo illustris domini nostri Rüdolfi marchionis de 
Baden 5 vna cum sigillo domni . . abbatis et conuentus de Alba presens 
littera est munita. Ego igitur Wernherus et omnes heredes ac suc- 
cessores prenominati profitemur, prescripta omnia esse vera, Et ad 
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maiorem cautelam presentem litteram sigillo prelibati domini nostri, 
R. marchionis de Baden procurauimus sigillar. Nos quoque R. dei 
gracia marchio de Baden antedictus ad peticionem prefati Wernheri et 
heredum ipsius sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. 
Datum anno domini M°. ccc®. septimo, mense Januario. 

Mit bem runden, großen Steiterftegel des Markgrafen Rudolf. Baden, 
mit dem gewöhnlichen, links gefebrten Reiterbilde, in brduntidem Wachs mit 


Mehlteig. Umir.: T S. RVDOLFI . DEI. GRA . MARCHIO(NIS . SENIORDS . 
DE . BADEN. 


! Bgl. oben Urt. v. Jan. 1302. — ? Es war alfo gemifchter Gag unb im 
Herbfte wurden rothe und weiße Trauben entweder gefondert gelefen oder 
unter einander unb zufammen gepreßt zu fogenanntem Sthillerwein. — 
3 Ehenda Anm. 2. — + Dobenwetterébad im A. Durlach, von defer 
Stadt 3/, Stunden entfernt. Gein alter Rame Dürrenwettersbad if 
bezeichnend genug und hat auch noch heute feine volle Geltung für die waffers 
Iofe Lage diefed Ortes. Es ift ein badiſches Lehen der Schillinge o. Ganflatt. 
5 Rudolf Ul nad) feinem Siegel. 


1307. — Mai. — Balther Brudel und feine Frau Agnes geben 
dem Klofter Herren WIb ihren Hof zu Merklingen und die davon fälligen 
Zinfe, EM. Roggen, 8 M. Spelz und EM. Haber, wovon zu ihrem Seelen 
heil nah Brudels Tod an bad Klofter die eine Hälfte, die andere an feinen 
Bruder, den Delan Brudel, und nad) feinem Ableben an feine Mutter 
Adelheid, feine Frau Agnes unb feine Todter Agnes, wenn fie feinen 
Bruder überleben werden, nad) ihrer aller Tod aber ebenfalls an das Klofter 
fallen fol. 


Ego Waltherus dictus Brudel vna cum uxore mea Agnete presenti- 
bus publice profitemur et protestamur, quod nos pari voto et vnanimi 
consensu nostri compotes et nostrorum contulimus et attestacione pre- 
sencium conferimus claustro monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, 
Spirensis dyocesis, curiam nostram et redditus in Merkelingen ? vide- 
licet vim maltra siliginis, vii spelte, et virt auene, nobis iure proprie- 
tatis libere attinentes, iure perpetuo possidendos, hoc adiecto, quod 
post mortem meam predicti monachi dimidietatem eorundem reddituum 
in remedium animarum nostrarum sibi perpetuo retinebunt et reliquam 
partem fratri meo, domino Conrado decano dicto Brude] assignabunt, 
ipso quoque decedente, si mater mea Adelheidis et vxor mea Agnes 
et filia mea Agnes superuixerint, eandem dimidiam partem predictorum 
reddituum ad dies vite sue dumtaxat habebunt, et post mortem omnium 
predictorum iidem redditus omnes ad claustrum prenominatum de Alba 
libere et perpetuo reuolueptur. In cuius rei testimonium presentem 
litteram sigillo reuerendi domini nostri Heinrici, comitis de Eberstein ? 

Jeirfärift, V. ' 23 


358 
prefatis monachis dedimus roboratam. Nes quoque H. comes de Eber- 
stein predictus profitemur, prescripta omnia esse vera, et ad peticionem 
fidelis nostri predicti Waltheri sigillum nostrum presenébus duximus 
appendendum. Datum et actum anno domini M°. ccc?. septimo, mense 
Maio. 

Mit des Grafen Heinrich l oon Eberftetn rundem Siegel in bräun- 


lichem Wachs an Pergamentfireifen, bem dreiedigen Roſenſchilde unb der 
Umfdr.: + S. HEINRICI. COMITIS . DE . EBERSTEIN. 


1 ©. oben Urt, v. San. 1303. — 2 Ueber den Grafen orinri von 
Eberftein, Ottod I Sohn, unb Schwagerd des M. Rudolf 1 von Ba- 
ben, f. v. Krieg, G. b. ©. v. Cberft. p. 50 fig. 


1307. — 9. Jun. — Biſchof Sigibodo I von Speyer incor. 
porirt mit Zuftimmung feines Domkapitels unb bed Propfis ber Dreifaltig- 
fettétirde in Speyer, ín beffen Archidiafonat Roßwag gehört, die Pfarrei 
diefes Orts mit ihrem Eintommen bem Klofter Herren-Alb, dem dag Pas 
tronatrecht zur dortigen Kirche guftand, unb beftimmt die Congrua des flän- 
digen Vikars für dtefelbe. 

Syboto dei gracia Spirensis episcopus vniuersis, presentem litteram 
inspecturis salutem in domino. Quoniam ea, que ad perpetuam ordi- 
pata sunt vtilitatem, condecet esse firma, litterarum solent indiciis eter- 
nari, ne processu temporis a memoria per exortam obliuionis caliginem 
euanescanf. Dilecti igitur filii, abbas et conuentus monasterii im Alba, 
Cysterciensis ordinis, nostre dyocesis, nobis humiliter supplicarunt, ut 
inspecta ipsius monasterii necessitate vellemus ipsis liberaliter indul- 
gere, quod decimas, prouentus, et redditus ecclesie parochialis in Rosse- 
wac, nostre dyocesis, cuius ius patronatus ' ad idem monasterium per- 
tinere dinoscitur, sibi retinere et in communes fratrum vsus de nostra 
‘ permissione valeant commutare. Nos igitur eorumdem peticioni beni- 
uolo fauore concurrentes . . decani et capituli nostri, necnon archidya- 
coni loci, videlicet prepositi ecclesie sancte Trinitatis consensu vnanimi 
accedente . . abbati et conuentui monasterii predicti auctoritate presen- 
cium libere concedimus, permittimus ac eciam indulgemus, vt cum ipsam 
ecclesiam in Rossewac vacare contigerit, vniuersas ipsius eoclesie deoi- 
mas, primicias, prouentus, redditus, census cum omnibus attinenciis, 
quecumque nomine censeantur, sibi retinere et cum omni jure et viili- 
tete in communes fratrum vsus valeant commutare, salua congrua per- 
petui vicarii porcione, ab abbate dicti loci de Alba presentandi et per 
archidyaconum ibidem instituendi, qui nobis et archidyacono predicto 
in spiritualibus et temporalibus obediat et ad iura de dicta ecclesia 
soluenda per omnia teneatur. Prebendam vero ibidem perpetuo vicario 
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assignandam preuia racione taxauimus, videlicet singulis annis viginti 
maltra siliginis ef totidem spelte, tetidemque auene, que coscerwata 
summam sexaginta maltrorum attingunt et dimidiam carratam albi vini ?, 
cum decima minuta infra septa ipsius ville Rossewac, et plaustrum feni 
et tantumdem straminis cum remediis ? et oblationibus * vniuersis, Quo 
circa volumus et etatuimus, ut sine diminutione qualibet pretaxata pre- 
benda vicario perpetue ibidem ab abbate et fratribus de Alba ministre- 
tur. Nos vero . . decanus totumque capitulum ecclesie Spirensis, at» 
que atchidyaconus loci predicti, prepositus sancte "TrinMalis Spirensis, 
considerata necessitate monasterii in Alba supradieti consensum nostrum 
omnibus supradictis plene ac libere adhibemus. In euideaciam autom 
et robur sepedicto monasterio de Alba perpetuo valiturum, nes. epis- 
cepts predictus presentes litteras sigillo nostro vaa cum sigillis . . de- 
cani et capituli Spirensis, necnon et archidyaconi loci, prepositi videli- 
cet sanete Trinitatis Spirensis 5, predictorum, abbati et conuentui de 
Alba damus communitas. Datum et actum in capitule Spirensi anno 
domini millesimo trecentesimo septimo, quinto Idus Junii *. 


Mit 3 Siegeln in grauem Wachs an grünen, ſchmalen GCefbenbünbefn: 
a) dem parabolifchen des Bifhofs Sigibodo in Speyer, wie an ber Urk. 
. *. 28. Mart. 1306, — b) dem runden des Speyerer Domfapiteló, wie in 
Ztſchr. 1, 227 an der Url. v. 9, Sept. 1251, — c) dem parabolifden des 
Propfis an dem Dreifaltigkeitsflifte in Speyer, mit bem Bruftbilde des Apos 
fels unb Martyrers Philipp, mit der Linfen ein Buch vor der Bruft und in 
ber Rechten den Palmzweig haltend, in einem gothifchen Baldachin, unter 
bemfelben ein dreiediger Schild mit 4 Balten, Umſchr.: T S. PHILIPPE. PPTI. 
(Prepositi) S . TNIS . (sancte Trinitatis) SPIR . (Spirensis). 


* Gin Duplitat ift völlig Abereinftimmend. 


1 Boel. oben Urt. o. Febr. 1301, Sul. 1301, und I, 223 fig. — 2 Der Roß⸗ 
wager Wein, befonberó der rothe wird auch fest noch qu ben vorzüglicheren 
Beinen Schwabens gerechnet. — > Stiftungen für Seelmeffen. — Opfer⸗ 
gaben. — 5 Rah feinem-Siegel Philipp und feinem Wappen de Fleckenstein. 


1308. — 4. Dec. — Das Gericht der Stadt Weil urkundet, baf 
Conrat Midinger, Heinrich Stölzlin v. Hofingen, Agnes feine 
Grau, Reinhart, Heinrigs v. Gärtringen Sohn, und Hebel feine 
` Frau an das Kiofter Herren=Alh das Dorf Gedingen mit allen Rechten 
und Rugungen um 800 T 9. als freies Cigenthum verkauft, anf alle Rechte 
und Anfprüche daran verzichtet und auf ein Jahr N und Gewäpr gue 
gefagt haben. 


S gotes namen. Amen*. Wier Dieterid ber ſcholthaize , vi j 
ribter, ond die ratgeben 1, byrgere von Wile, din font allen ben, Bie 
difen brief? an febent, (efent oder hoͤrent Tefen, day vot ons fto'nden e 
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Ginrab ber Midinger, Henrich Stölzelin von Hepingen ?, Agnes fin 
elih  wirthin, Stenbart, bern Henrides® feligen fon von Gertherin- 
gen 3, ond Hedel fin gemahel, ond veriahen offenlich oor ons ond an- 
bern erbern Iothen® , bag fie beten gegeben ze fofenne ben erbern gê- 
ſchelichen fo'tben, bem . . abbet vnd bem convent beg clofters ze Albe, 
bey ordens von Citel, Spirer bijd)bvné, daz dorf ze Gechingen * vnb 
alle* rept ond nogse!, die drin borent, eg fi flor, vogtdet, forngelt, 
pfeningelt™, po'rn 5, gens", ro'tgelt 6, wingartgéft^ , vifchenzen, viſch⸗ 
gelt ^, walt, waffer, weide, eigenlo'tbe, frevel, wetd 7, do be, ainvnge 4 
hoptrebt", hertgelt, waflerleiti, herbirge, vnd gemeinlich ally reft, bie 
fie dar av beten vnd haben folten®, vmb abt bonbert pfonbe* paller, 
die in wrben gezelt, vnd in ier beffern uv zze gekert. Daz vorgenant 
qvt bant fie in gegeben foir ein lediges, friges eigen, temer me ze be 
fazen eweclicy mit allen vebten ond ny‘gen, die vorbemet " (at, fie fin 
befvht, oder onbefvht, in by’, ober in vnboꝰ, ond gemeinlich waz” 
ny ze ond reht mo'gen gebeifen™. Si verzigen fid) och offenlich mit 
gemeinem monde aller rept, bie fie gv Dem vorgenanthen dorf? beten 
vnb ban folten*, fo'r fih, ier erben, vnd alle * ier nahfo'men. Sie 
verzigen (id) od) alles des ^^ rehtes, beg in ze hilf moht fo^men, von ge 
ſchelichem, ober welthelidem ** geript ond aller anfprad), do dd von . 
tebt, oder von gedate ee mobt? vf (tan. Sie gelopten od) mit ge- 
geben £8 brume for (id, alle ier erben ond nachkvmen, daz fie niemer 
wellen gebvn mit worthen, mit werfen, nob mit reten gen bem vorge- 
— fdribenne fof, dag bem vorgenanthen clofter ge Whe moht ze fdaden 
fomen". Wier od, Ginrat ber Modinger, Henrich Stölzelin!t, 
Agnes fin elich wirthin, Nenhart, bern Henriches " feligen fon ™™ von 
Gertheringen, ond Hebel fin gemabel, die oorbenemeten, verieben offen 
. bat, bag bo" vorgefchriben rede aly war fi. Daz aV verbinden 
wier ons ynd alle onjer erben, bas vorgenant dorf Gechingen vnd 
alles, bas dar av poret, ze vertigenne PP jar ynd bag nah dez Landed 
gewonbeit ond rehti, Bund von’! wier eigern infigel nit enhaben, 
bar vmb han wier die wolbejcheidenne lythe"! . . ben ſcholthaizen, die 
ribter, bie ratgeben, ond die by'rger gemeinlich von Wile gebeten, daz 
fie ier ftetd infigel an difen brief bengeten 3v einer gezvgnoft“® alles be 
vorgeſchriben ift. Wier od) ber . . feulthaige, die ribter, bie ratgeben, 
vnb bof! gemeinde ber burger "" von Wile veriehen "", bag wier bord) "" 
Cunrates beg Modingers, Henrich Stoͤlzelins, Agnes finer wirthin, 
Renhartes nb Hedelen finer gemaheln““, ber vorgenanthen betd™ 
vnſerr ftetb infigel an difen == brief haben gebenget, bem vorgenanthen 
slofter av einer offenen geavgnoft alles bey vorgefchriben iſt. Dirre 
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brief wart gegeben ^, do man galt von Criſtes gebort® bro'seben* Don» 
bert far, ba nad in dem abtboden far, an der nebften mitechen® vor 
fant Nycolaus bag. 

Das Siegel ber Stadt Weil (ff ganz abgegangen. 

1 Zeitſchr. IV, 115, 129 fig. — ? Zeitfchr. IT, 255. — 3 IT, 356 fig. — 
^ Gedingen im O.⸗A. Calw fam von ben Grafen v. Calw an ble v. Tå- 
Bingen, unb wurde, als e$ an Herren-Alb gefommen war, deffen Amie 
Merklingen zugetheilt. — 5 Hühner. — € Abgabe von Reureuten ober Ro- 
valien. — 7 3tfi$r. I, 355. — 9 Geldſtrafen. — ? in Bau oder Unban, fie 
mögen gebaut werden, ober nicht. — 10 That. — 11 won, ba, 


Eine Biirgfdaftsurfunde über diefen Kauf von demfelben Datum unb 
Gabr enthält dtefelbe Urkunde mit Angabe der Bürgen. Abweichungen in 
der Schreibung, und Bürgſchafts⸗ unb Letftungsformein folgen Hier: 

a Anrufungsforme! fehlt — b feulthatze — e burger — a briefe — e flonde 
— f elithe — g Benrihs — n Io'tben — i gefchelichen fotbe — k alfo — ! alle 
uY-33e — m bfenningegelt — „ genfe — o wingartgelt — p vifchegelt — a fehlt 
— r hoeprept — s folthen — t pfond — udorbenemet — v by’, obo! — w frag 
— x gehefen — y git — z foelten — aa alfer —,bb beg — ce weltelihem — 
dd by, — ee gebat — ff moht — es gegebern — hh fo'r — ii fo^mem — kk von 
Hevingen — U Herihe — mm fye — nn yy’ — oo affe — pp vertigen tar — 
qq Bund die mo’nech ae ledigen aller anfprach, die fie morbt an gan von ges 
fchelihem geript, ober wie eg anfpredig wrde nah vebt. Dar omb han wier 
in ge borgen gefeget bern Henrich von Hevingen von Waſſenbach genant, 
Cinrat den althen ſcholthaizen, Dieterich, Virich ond Drv'twin, fin fone, 
Cinrat Oro‘tman, Renhart von Wizſach, ond Sifrit Sdallenberg, bo'rger 
von Wile, unferfcheidenlich, mit focliddem gedinge, wer dag daz vorgefäriben 
dorf ober die nvzze, die ber aÙ hoerent, anfpredig wrde an geſchelichem oder 
welthelichem gerift, ober wie ey anfprechig wrde, fo uns bag gefondet wirt, 
bnb bag vnd deding dar omb gemadjet, ledigen wier ez nit in einem manod, 
oder get ber borgen ethelicher ab, ba vor got fi, fegen wier denne in nit in 
einem manod einen andern, ber dem erren geliden mag, wenne denne bie 
vorgenanthen borgen werdent gemant, fo fölen fle ze bant feíften ge Wile (n 
gewoenlicber gifelfchaft an geveivde, biz do’ vorgefibriben rede alle wirt ere 
fo'tfet, e3 fi denne ter ethelicher in anderr feíffonge, der fol einen andern gifel 
an fin ftat legen, big er felber mag geleiften. Wier och, Henrich von Hevingen, 
Conrat der alt ſcholthaize, Dieterich, Vívid ond Drv’twin fin fone, Einrat 
DOrv‘tman, Stenfart von Wifadh, ond Sifrit Schallenberg, die vergenantgen, 
veriehen mit ben vorbenemeten, Einrat dem Moechinger, Henri Stoelzelin, 
Agnes finer wirthin, Renhart, deg von Gertheringen fon, oud Debefn finer 
gemahelen, dag alles, dag vorgefchriben ift, war fl. — rr lo’the — == geavgno'ft 
— tt py’ — uu hy'rger — YY fehlt — ww doerch — xx gemahelen, und tes bo'rs 
gen — yy bet — 23 bifent — a ber Tag fleht vor bem Jahr — © gebs'rt — ¢ drys 
gehen — > mitedjonge. 


1309. — Jan. — Sophia, bie Wittwe des Ritters Frig mann 
v. Durmersheim, vergabt zu ihrem, ihres Mannes und ihrer Eltern Sees 
lenheil, aud Berehrung gegen Gott unb die glorreihe Jungfrau ihren Antheil 
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an bem, Hofe in El Geshetm, wovon ihrem Schwager Falob die Hälfte ge 
porte, und bie 10 M. ©., womit fie mit ihrer Morgengabe auf den Hof vers 
wiefen war, unter ben damit verbundenen Bedingungen, wofür bte Monde 
ihres Mannes und nach ihrem Tode auch ihre Jahrzeit begeben fotfer. 


Ego Sophia, relicta Fritzemanni militis de Dormershein, tenore pre- 
sepcium profiteor el profestor, quod ob reuereaciam dei et virginis 
gloriose et in remedium animarum predicti Fritzemanni, meriti mei, et 
mee, aò parentum nostrorum contuli et confero donacione inter viuos 
claustro monachorum in Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, 
quicquid juris habui vel babere visa fui in curia sita in Elgeshein, 
cuius medietas ad Jacobum, fratrem. predicti mariti mei Fritzemanai 
pertinet, sicut constat, Ipsi quoque monachi anniuersarium meum et 
predicti mariti mei Fritzemanni post mortem meam peragent cum albo 
pane, vino, et piscibus meliori modo, quo poterunt de predictis pro- 
ventibus in conuentu. Preterea sciendum, quod predicta curia cum 
pratis quibusdam specialibus, michi pro decem marcis argenti fuerat 
- obligata nomine dotis, quod jus obligacionis predictis eciam monachis 
confero sub hac forma, vt, si a Jacobo predicto vel suis heredibus 
fuerit redempta, ipsi monachi easdem decem marcas accipient et in alia 
bona conuertent, et extunc supradictum anniuersarium peragent eo mo- 
do, prout superius est expressum. In cuius rei certitudinem, quía pro- 
prio careo, sigillo illustris domini Rüdolfi senioris marchionis presentem 
litteram procurauimus sigillari. Nos igitur R. dei gracia senior marchie 
de Baden profitemur, prescripta. omnia esse vera. Et ad peticionem 
predicte domine Sophie presentem litteram sigillo nostro duximus ro- 
borandum. Datum et actum anno domini M°. ccc®. IX9., mense Ja- 
nuario*, — — | é 

Das Siegel ift ganz abgegangen. 

#6, oben die Urf. v. 31. Oct. 1304. 


1309. — Mart. — Conradus dei gratia comes de Vehingen vna 
cum filio suo Conrado profitentur, quod vendiderunt abbati et conuentti 
monachorum de Alba quartam partem decime framenti in marchia Ve- 
hingen super agris, super quibus claustrum dominarum in Phortzheim, 
ordinjs predicatorum, actenus consueuerunt accipere tres partes decime, 
pro. centum quadraginta quinque lib. hallensium, abrenuntiantes omni 
juri et actioni, et impetitioni, que sibi in huiusmodi competebat, trans- 
ferentes predictam decimam in abbatem et monachos antedictos justo 
proprietatis titulo perpetuo possidendam. Et ad maiorem certitudinem 
et warandiam, quindecim lib. hallene, census, qmi sibi in festo sti Mar- 
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timi opiso. in ciuitate sua Vehingen soluuntur, singulis anats ipsis me- 
Bachis obligant nomine ypothece. Promittunt etiam, quod si ipsis mo- 
nachis aliqua impetitio suborta fnerit, in decima prefata vel alias impe- 
diti faerint, et commoniti infra tres menses non absoluent, extenc pre- 
diofam decimam recipent et ipsis monachis de prenominatis censibus 
tredecim lib. hallens. in festo sti Martini presentabunt singulis annis, 
quousque ab omni impetitione faerint absoluti, Astringunt etiam se 
fide data, quod ipsos monachós in predicta decima, et frumento et vino, 
quod iam habent vel in futarum habebunt in ciuitate Vehingen, in eon- 
seraando, vendendo, vel abducendo nunquam impedient, vel grata- 
bunt, vel ab aliquo inpediri patientur. Mense Martio. 

Mit ben runden Stegeln ber beiden Grafen Conrad s. Vaihingen in 
grauem Wachs an Pergamentftreifen, mit dem rechts ſchreitenden Lswen auf 
4 Serafpigen, Sinnen ähnlich, in dreieckigem Schilde. Iimfchriften: T S. CVN- 
RADI . COMITIS . IN, VEIHINGEN. — S.C. COMITIS . IVNIORIS . DE. VE- 
HINGE. 


1309. — 30. Apr. — Graf Gotfried v. Tübingen vertauft 
und übergibt bem Kloſter Herren⸗Alb mit 3uftümmung feiner Gemahlin 
Elifabeth, Gräfin 9. Sürftenberg, fein Dorf Gedingen mit alen 
Rupungen, Rechten und Geredtfamen, unb affer 3ugebór, auf alle Anfprüche 
daran verzichtend, als völlig freies Gigentbum, und entſchädigt feine Ges 
mahlin, welche mit ihrem Heirathsgut auf Gedingen verwiefen war, tn 
aleichem Rechte mit Dagersheim und Darmsheim, wogegen diefe auf 
ihre Anſprüche auf jenes Verzicht leiftet. 

Vniuersis presencium inspectoribus Goetfridus comes de Tu'wingen, 
dyocesis Constanciensis, salutem cum noticia subscriptorum. — Nouerint, 
quos nosce fuerit oportunum, quod nos villam nostram Gaechingen cum 
omnibus et singulis fundis, terminis, edificiis et bonis sibi annexis, eo- 
rumque iuribus, iurisdicionibus, hominibus, vsibus, seruitutibus, commo- 
dis, quesitis et non quesitis, redditibus, censibus suis ae pertinenciis, 
quocumque nomine censeantur, pro condigno precio, quod nos in nume- 
rata peccunia recepisse et in euidentes usus nostros conuertisse, pre- 
sentibus profitemur, mediante uerborum et gestuum sollempnitate debita 
et consueta, consenciente et cooperante nobis nobili domina Elizabet 
comitissa de Fuirstenberc nostri consorte legittima vendidimus religioso 
monasterio de Alba et eius conuentui presenti pariter et futuro, ordinis 
Cysterciensis, dyocesis Spirensis, iure proprio perpetim possidenda, 
fruenda, ac de hiis quitquit eis placuerit faciendi tradendo liberam fa- 
eultatem, nichil eciam nobis, aut dicte nostre consorti, seu nostris here- 
dibus siue successoribus quibuscumque in premissis uenditis et eorum 


adtinenciis, iuris, questionis, cause vel occasionis quomodolibet reser- 
e 
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uanjes, ipsum monasterium in possessionem dictorum bonorum vendi- 
torum misimus corporalem, obligantes nos ef nostra nostrosque succes- 
sores seu heredes ad prestandam plenam warandiam, iuxta uiam iuris, 
de venditis illis seu contractu predicto cum suis articulis vniuersis. Et 
quia dicía villa Gaechingen prefate consorti nostre fuit a nobis dotis 
nomine deputata, per assignacionem villarum Tagershain et Darmeshain . 
eidem uberiorem fecimus reconpensam. Nos vero Elizabet comitissa 
iam, dicta considerantes, nobis fore cauctus et fructuosius, dotem nos- 
tram respicere in dictis villis Tagershain et Darmeshain, dictam villam 
Gaechingen cum omnibus suis iuribus et pertinenciis mediante sollemp- 
nitate debita et legittima resignauimus absolute, promittentes fide data 
nomine iuramenti, quod nunquam contra dictum contractum seu resig- 
nacionem ueniamus verbo vel facto, directe vel indirecte, in iure, vel 
extra ius, publice vel priuatim. Quare und cum domino nostro Goet- 
frido comite prenotato hiis scriptis renunciamus pro nobis nostrisque 
heredibus seu successoribus quibuscumque omni iuri canonico et ciuili, 
omni consuetudini, necnon beneficio restitucionis in integrum Vellegiano 
ex certa sciencia, indulgenciis seu graciis a sede apostolica, vel aliunde 
inpetratis aut inpetrandis, quibus mediantibus dictum monasterium in 
premissis venditis posset aliquatenus molestari. In quorum robur inde- 
ficiens dictis religiosis presens instrumentum contulimus, sigillorum 
nostri comitis et comitisse, venerabilis domni . . abbatis in Bebenhusen, 
Cünradi dicti Waltfoget, Alberti dicti Soelri, Hainrici de Heuingen dicti 
de Wassenbách, et vniuersitatis ciuium in Calwe munimine roboratum, 
saluis nichilominus instrumentis sepedicto monasterio de Alba, eque per 
nos traditis, que perpetuo duratura, presentibus approbamus. Datum in 
Bebelingen anno domini M°. ccc?. rx?. u°, Kal. Maij *. 


Bon 7 Stegeln in grauem Wachs hängen noch 5, mehr ober wenig bes 
fhadigt, an Pergamentftreifen befeftigt, an der Urkunde: a) unb b) wie 
an ber Uri. vom 1. San. 1303, — c) parabolifch, zeigt einen Abt mit 
Bud und Stab und hat die Umſchr.: T S. ABBATIS. DE. BEBINHVSEN. — 
d) und e) find ganz abgegangen, — f) dreiedig, im dretedigen Schilde ein 
aufrecht ftehender, fireitfertiger, gefrónter Löwe, Umſchr.: TS. HAINRICI . 
DE . HEWIGEN. — g) rund, bretediger Schild, wovon aber mur nod ein 
Theil fihtbar unb die hintere Hälfte eines über Bergfpiten rechtshin fchrei- 
tenben Löwen (Wappenbild ber Grafen v. Calw) zu erkennen ift; von ber 
Umfdrift nod übrig: SIGILLVM . C. | 


* Bol. die Urkunden y. 1. San. und v. San. 1303. 
Dambader. 
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Abdrud und Erläuterung verfchiedener uUrkunden. 
(Fortſetzung.) 


VH. Zwei Urkunden Markgraf Friverich’s II von Baden über ben Zehen⸗ 
ten zu Bornheim bei Landau, von 1297 und 1309. 


Nos Fridericus dei gratia marchio de Baden ad universorum notitiam 
volumus pereuenire. Quod nos ralione seruitiorum nobis ab Hartmanno 
milite de Queicheim frequentius impensorum, tale feudum quale idem 
Hartmannus a nobis hactenus habuit et possedit super dupla parte de- 
cime in Bornheim, illud idem feudum Hartmanno, Elizabeth et suis 
liberis voluntarie et libere concedimus et conferimus per presentes sub 
testimonio presentium literarum. Testes igitur ad hec dati et vocati 
sunt Henricus de Bannager , Ebelinus Kolbo, Reinboldus de Clingen, 
Albertus dictus Bube, Vdalricus de Wessingen milites, Herzelo magister 
civium Landaviensium et Liburdus iuratus ibidem et quam plures alii 
fide digni. Actum et datum in vigilia Epiphanie domini anno Mcc 
nonagesimo septimo. 


Nos Fridericus marchio de Baden ad vniuersorum notitiam cupimus 
peruenire publice profitendo. Quod nos pio moti affectu religiosis 
uiris Priori et Conuentui fratrum dictorum de Steiga in Landaw, ordinis 
s. Augustini, Spirensis diocesis, duas partes decime in vino in Marcha 
seu terminis Capelle s. Justini iuxta oppidum Landaw predictum site, in 
quibus terminis sita erat villa dicta Bornheim antiqua, quas inquam 
partes decime Hartmannus de Queicheim armiger a nobis in feudum 
tenuit et possedit, et dictum feudum in manus nostras resignauit, con- 
cedimus, donamus, infeudamus et per presentes investimus ab ipsis 
tenendum, habendum et possidendum, ita tamen, quod dicti fratres ido- 
neum virum nobis assignabunt et assignare tenentur, qui dictum feudum 
deseruiat et ipsum more debito et consueto a nobis recipiat et valeat 
deseruire. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus du- 
ximus apponendum. Datum anno domini M. ccc. nono kalendis 
Octobris. | 


Diefe beiden Urkunden, welhe Shipflin und Sachs nicht fann- 


ten, find bem liber statutorum ecclesiae B. V. Mariae in Landau (fol- 


36) entnommen, unb weilen bem ehemaligen marfgráffid badifden 
BHefiz des fogenannten-Guftiner 3ebenten zu Landau nad. Der 
Ausfteller ift Markgraf Frideric II, der ältefte Sohn Hermann’s VII, 
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welder von 1291 bis 1333 regierte. Wahrfcheinlich hatte et ben 
fraglichen Zehenten von feinen Vorältern ererbt, welche als Schirm- 
vögte von Selz mehrfache SBefigungen fenfeits des Nheines erwarben. 
Unter Bornheim ift hier das obere (ebebem zunächft bei Landau) 
zu verfteben, über deffen Abgang Fret (Beichreibung des baierifchen 
Rbheinfreifes T, 125 und 146) nachzufehen, wo aud) Š. 209 über bie 
Ritterfamilie oon Dueihheim das Nöthige zu finden. Der ir 
chenpatron von Ober-Bornheim war ber heilige Juftin, daher der 
Name des Zehenten. 


VIII, Vergleich awifden St. Blaflen und Konrad Braunwart von Laufen 
burg über des Ießteren Güter zu Oberweil, von 1300. 


Allen den die disen Brief sehent oder horent lesen, chünde ich 
Chünrat Brunwart, bvrger von Löffenberch, das ich vmbe den krieg 
. vade die mishelli, so zwischen mir was vnde mime Herren, abbet 
Berchtolde, vnde deme Conuent von sant Blesien ime Swarzwalde, von 
mime güte, das ich han in deme dorfe ze Oberwile, vnde büwet der 
. Lager, willechliche vnde gemeinliche vber ein chomen bin mit dien 
vorgenanten Herren, das ich vnde si vnser mishelli saston vffen Hein- 
richen den vrien von Reinbolzuile, Chünraten den Brunner vnde Rü- 
dolfen ysenlin, burger von Löffenberch, vnde han gelopt für mich vnde 
mine erben, das ich stete habe vnde bühalte ane güferde, swes si er- 
chennent vnd swie die vorgemanden Lutte, vnser schidemanne, den 
clirieg richtent vnde scheident. Och han ich gelopt, die richtunge die 
si tünt vnde den scheid ze vertegone mit einer bestetunge miner vrowen 
von Gottes gnaden der Ebtischenne vnde dem Conuent von Sechingen 
an der Gotzhus du Eigenschaft des vorgenanden güttes horet. Vnde 
were , das ich breche den scheid oder nit volfürte alde mine erben, so 
bin ich schuldig funfe phunde phenninge deme Gotzhuse von sant 
Blesien ze einem anwette, vnde binde mich vnde mine erben, die ze 
gebene. Den selben chrieg hant si güscheiden, des ich an disem 
Briefe fürgihe, alse hie nach güscriben stat. Zum ersten do sint si 
über ein chomen, das ich oder min hinderseze sol geben iemer me 
dem gotzhus ven sant Blesien den achtoden teil des höwes, des an der 
hof matten wirt des Lagers, vnde het das gotzhvs noch sin lenman an 
dem emede nut. Ist aber das du selbe matte vngefridot lit, gat denne 
des gotzhvs lenmannes vehe in die mattvn, amgüferde, so hat er nut 
fürschuldet, vnde sol das gotzhvs die wal nemen, an seehzehen 
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schochen, an alle güferde. Vnde swenne ich die maftvn meies wil, 
so sol des gotzhus hinderseze ein meder vnde ein höwer dar schichen, 
der ein tagwan wol mag gütün, vnde swenne er ein tagwan nut mag 
han geton, obe in böse wetter irret, vnde er das ersezet ane guferde, 
so ist er lidig, vnde sol man ime das an deme Abende chünden. Och 
hant sie erteilet, das man mich jerlich sol lan howen ein fader gerttes, 
vnde nut me, zu der vorgenanden mattvn , büdarf ich sin, in des gotz- 
hus holze, da mit ich die mattvn fürzvnne. Mit deme vorgenanden 
höwe gant dch zwei acherstüche, alse es von alter dar ist chomen. 
Ich sol dch, alde min hinderseze, dem Gotzhvse aht juchert tuon, 
swenne vns der meier von schechenwiler an deme abende chvnt tit, 
vnde sol der eine tin innan vastvn zer haber Sat, die andern ze Brahot 
vnde die dritten ze Herbest, vnde swenne min pflüg chvnt, das er erre 
deme gotzhuse, vastet man denne desselben tages nüt, so sol in der 
meier zen bissen geben, vnde so er hein fert in rehter zit, so sol man 
ime geben sin vader Brot, Ist aber das man vastet, so ist der meier 
encheines imbis schüldig, man sol aber deme pflüge dri brot geben, 
deme heber eis, deme menner das ander, vnde deme pflüge das dritte. 
Wirt óch der meier von schechenwiler ze ratte mit des gotzhvs liten, 
das er rétten wil, so sol man gan in das rütte lant des gotzhus, vnde 
sol man es teilen vnder des gotzhus litte, die in den hof hórent, sint 
si vil oder wenig, vnde sol der meier des hofes reht vor vs nemen 
darnach svn fer man, des gotzhvs lutte, ieliche sin teil nemen; vnde 
nach dien sol ich oder min hinderseze ein teil nemen, vnde sol davon 
dem gotzhwse geben die Lantgarbe, als ein gotzhvsman. Üch sol 
man mir geben vsser des gotzhus von sant Blesien holze ze einer 
chvchi, so ich das forderon an den meier. vindent dch des gotzhus 
lutte in deme holze ze Schechenwiler ze hdwene ir bugüschirre, so 
sol man mich dch lan höwen min bugüschirre , vnde sol das vorderon 
an den meier. Öch hant si gürichtet, das ich gümarsami sol han mit 
des gotzhus hitten, vnde wunne vnde weide vn werstlichen. Ich sol 
öch oder min hinderseze zwei fueder riselóbes rechen, vindent des 
gotzhus Mite da ze rechonne. Vnde daz ich vnde min erben dis 
stette haben, alse hie vor güscriben stat, so gib ich disen Brief deme 
Gotzhuse von sant Blesien büsigelten mit miner vrowen der Ebtischen 
vide des Conuentes von Sechingen jngesigeln. Wir dú Ebtischen vnd der 
Conuent von sechingen füriehen an disem Briefe, daz wir stette haben 
swaz da vor güscriben stat, vnde zeime vrchunde vnde einer büstet- 
tunge Alles des hie vor an diseme Briefe güscriben ist, so henchen 
wir dar Chünrates Brunwartes bette unser jngesigel an disen Brief. 
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Dis güschach: vnde wart dirre brief güscriben in deme iare do von 
Gottes güburt waren drüzehenhvndert iar, an deme Samestage vor der 
Liechtmes. Dis sint die güzüge die zü gegen waren zu waltzhüt da 
disu richtunge güschach , maister Rüdolf von Tettinchouen, chorherre 
zant Stephan von Chostenze, her Boppo vnde Chünrat sin güselle, 
priestere helfer zü waltzhüt, Lütold der Schultheize von waltzhüt, Jo- 
hannes zem Tór, Heinrich der meier von Togerun, Burchart der chel- 
ner von Mandach, Wernher ackerman der waltpropst vnde der Ban— 
wart von Birdorf. 


Eine Gruppe von Dörfern unb Weilern zu beiden Seiten ber 
‚bauenfteinifchen Alb, in ber Umgebung des Tiefenfteines, eine bis zwei 
Stunden von Laufenburg , führen den Gattungsnamen Weil und da- 
oor fe eine unterfcheidende Bezeichnung. Es find Gerweif , Ripweil, 
Ober- und Nider-, Heh- unb Egweil, wovon Sbermeil (ein zur 
Pfarrei Hodfal gehöriges Dorf mit etwa 650 Seelen) in einem hohen 
Thale, am Zufammenfluffe ber Waffer ligt, melde von ber Hohened 
herab fommen. Der Ort befteht aus weit gerftreuten Höfen unb 
Häufern, zwifchen denen (id) ein Tieblicher Wiefengrund ausbreitet. 

Zu Oberweil befaß, faut unferer Urkunde, um 1300 Konrad 
Braunwart, ein fankt-blafifcher Gotteshausmann, welcher fid) zu 
Laufenburg bürgerlich gemacht hatte, ein ftiftfäfinges Erbgut, wel- 
ches fein Hinterfäße Lager bebaute. Da derfelbe nun burd) feine 
dreifache Cigenfdaft als Unterthan von St. Blsſien, als Beftzer eines 
fafingifden Gutes und als Bürger zu Laufenburg mit fenem Stifte 
in Zerwürfniffe gerathen, fo wurden foldhe auf fehiebsrichterlichem 
Wege ausgeglichen, wobei namentlich aud) das Verhaltnif des Braun- 
wart zu dem fankt-blafifchen Maierhofe in Zechenweil, wohin er 
alg Gotteshausmann hirig war, feine nähere Beftimmung fand. 
Das Dörflein Zechenweil ligt 1%, Stunden abwärts von Ober- 
weil, hinter bem Pfarrorte Murg, zu deffen Filialen es zählt. 

Der Braunwart hatte in St. Blafien 1, des Heuerwachles von 
feinen Hofmatten zu entrichten (während das Omat ihm allein ver- 
blieb) und bemfelben fährlih 8 Suchert fronwets zu bebauen. Dafür 
genoß er mehrere bedeutende Rechte; er hatte vom Stifte nicht nur 
das Zaunholz für die pflichtigen Matten, fondern auh einiges Baus 
unb Gefchirrholz zu verlangen; baffelbe mußte einerfeits während der 
Henzeit ihm einen Mähter unb einen 9tedjer (Heuer) fchifen, andrer- 
feits deffen Froner (ben Heber ober Pflugleiter, den Mener oder 
Zugführer und den Pflug oder das Zugvieh) verfófigen, und ihn 
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ferner an ben Neureuten bes Zechenweiler Maierhofgutes zu einem 
Gedjétel , an Wun und Waid unb fonftiger Gemarffame gleich andern 
Hoffiingern feinen Theil nehmen zu laffen. 

Man erfieht Hieraus, wie damals unter ben mannigfachflen Ber- 
haliniffen von Herr unb Unterthan, Eigentum unb Beſiz, die gegen- 
feitigen sBebürfniffe zu einer den Landbau fürdernden Ausgleihung - 
und Feftjezung von Rechten und Pflichten geführt. Ob übrigens ber 
Braunwart zu biefer fihtbar vortheilhaften Vermittlung mit feinem 
Herrn, bem Abte, gelangt wäre, ohne ben 9tüdbalt feines laufenburgi- 
fhen Bürgerredtes, fónnte wol bezweifelt werben. Nichts hat 
das Anwachfen ber Bürgerfchaften in manden Städten fo febr begün- 
ftigt, als bie Nebergriffe ber benachbarten Leib- und Gutsherren gegen 
ihre Hörigen, welche in den ſtädtiſchen Burgredten oft ihr einziges 
Rettungsmittel fanden. 


a - 


IX. C tiftungébrief über dad Klofter zur Himmelspforte in Wilen bei 
Bafel, von 1303. 


Nos officialis curie archid. Basiliensis. Notum facimus vniuersis 
tam presentibus quam futuris, quod constitutis coram nobis tamquam 
publica persona et figura judicii, sub anno domini MCCCIII, sabbato 
proximo post octauam pentecostes , domina Berchta dicta de Nollingen, 
vxor legitima domini Ottonis dicti Monachi militis Basiliensis ex vna, 
et domino Johanne dicto de Rinuelden, qui quondam fuit abbas Ruti- 
nensis ecclesie premonstratensis ordinis, constantiensis dyocesis, ex 
parte altera. Dicta domina Berchta, compos mentis et sano corpore, 
considerans nihil esse cercius et nihil incercius hora mortis, ob spem 
retributionis eterne, et in remedium anime sue et in remedium mariti sui 
domini Ottonis predicti, et parentum suorum predecessorum, contulit, 
donauit et tradidit, presente Ottone marito suo et consentiente, fratri 
Johanni consanguineo suo predicto, nomine dicti ordinis premonstraten- 
sis, quinque jugera agrorum suorum in Banno ville Wilon, contingua in 
loco dicto Hofacker, juxta fontem ibidem, Constantiensis diocesis, ac 
ius patronatus ecclesiarum villarum Wilon et Nollingen, quatenus ad 
eam ius patronatus spectabat, que parrochie consueuerunt annuatim 
soluere sexaginta marcas. ltem domina Berchta predicta cum consensu 
Ottonis mariti sui predicti contulit, donauit et tradidit omnia bona sua 
mobilia et immobilia sita in Bannis dictarum villarum Wilon et Nollin- 
gen, que bona consueuerunt annuatim soluere octoginta maltra frumenti, 


366 


cum omnibus pertinentiis suis et iuribus eorundem. ^ Retento tamen 
vsufructu dictorum bonorum sibi et domino Ottoni marito suo predicto 
pro tempore vite sue vtriusque, scilicet in quinque iugeribus agrorum 
et in iure patronatus ecclesiarum predictarum nichil sibi vel marito suo 
predicto retinuit, immo in predictum dominum Johannem nomine quo 
` supra transtulit pleno iure, et ipsum misit in corporalem possessionem, 
viendi, fruendi et pacifice fructus percipiendi, volens etiam vt de 
dictis bonis mobilibus et immobilibus ad aliquos suos heredes nihil 
penitus deuoluatur. In hac autem donacione conuenit, quod prefatus 
frater Johannes ex rogatu nostro iam multo temporis spacio elapso, 
cum mandato abbatis sui Rvtinensis promisit et se obligauit, vt anno 
presenti incipiat construere Cenobium, id est domum et oratorium , vbi 
fratres mansionem possint habere in Joco supradicto, et. ibidem se ipsum 
cum socio et conuerso collocare pro habendo diuino officio. Deinde 
antem sciendum est, quod redditus ipsius loci augmentari contingerit, 
tot fratres eiusdem ordinis locentur ibidem, quot de ipsis redditibus 
possunt sustentari, quousque. diuina fauente clemencia Cenobium et 
Conuentum in loco predicto: augmentatis redditibus valeant ordinem 
predictum et regulam suam obseruare. Voluit etiam et ordinauit dicta 
domina Berchta, vt omnia bona loco et oratorio predicto nunc donata 
et in futurum donanda, cum omni fructu, vtilitate et comodo ad ipsum 
Cenobium et ad personas in eodem domino seruientes duntaxat per- 
maneant, et idem Cenobium domino abbati premonstratensi obedire 
debent et subesse, sicut alie ecclesie ordinis sui sunt sibi subiecto. 
Insuper, domine abbas premonstratensis, nos Offcialis predictus notum 
facimus vobis, quod tam nobiles quam canonici et ciues Dasiliensis 
ciuitatis disponunt conferre suas possessiones predicte fundationi, 
que sita est iuxta Basileam infra unam leucam, in optimo loco illius 
prouincie, que fundatio seu Cenobium appelatur Celi porta. Si vos 
vestrum consilium et auxilium et confirmationem curaueritis impendere. 
In testimonium premissorum sigillum Currie nostre ad petitionem par- 
tium predictarum duximus presentibus appendendum. Actum et datum 
Basilee anno et die vt supra, presentibus testibus fratre Johanne dito 
de Tobelheim, fratre Vlrico de Veberlingen, ordinis sancti Johannis, 
domino Johanne sacerdote dicto Ircher, Johanne dicto de Menheim, 
magistro Heinrico Kvchimeister, fratre Johanne conuerso dicto de 
Klingental et aliis quam pluribus fide dignis. 


Das ehemalige von ber Abtei Bellelay abhängige Priorat Him- 
melspforte (porta coeli) fag Hinter bem Dorfe Wilen (oerborben 








367 


„Wiehlen“) bei Grengad, wo der Name noch einem Gute anhängt, 
welches ein Schweizer an fih gefauft. Korb in feinem Lerifon hat 
fowol Dorf als Klofter überfehen , Daher ein Auszug aus ben wenigen 
übrig gebliebenen Klofterfchriften hier um fo mehr am Plage fein mag. 
Ich gebe diefen Auszug regeftenweife. 


1303. Officialis curie archidiac. Basiliensis beurfunbet , bag vor ihm ge- 
gerichtsweife Anna dicta de Schliengen vidua bem Bruder Johann von 
Reute nomine ordinis premonstratensis , au ihrem und ihrer Borberen Gees 
lenheil , vnum jugerum terre arabilis situm in banno ville Wilon, contiguum 
agris domine Berthe dicte de Nollingen , sitis in loco Zofakker iuxta fontem, 
et ius patronatus ecclesie dicte ville, quatenus ad eam spectabat, unter. der 


Hedingnif übergeben habe, bag derfelt und Abtes 
gelobe , innerhalb zweier Sabre consti m et do- 
mum in predicto loco Hofakker et il usdem or- 
dinis cum socio, qui ad iniciandum il m domino 
debent perpetuo deseruire. Sm Falle Jedingung 
felle die Schenkung auch feine Kraft ba e, feria,v 


post dominicam trinitatis. 


1304. Otto dictus monachus, miles Basiliensis, cum domina Berhta 
vxore sua legitima, bitten ben Abt bon Pramonftrat, da er nullum claustrum 
sui ordinis in tota Alsatia et Prisgöwia habe, und dominus Johannes de 
Rinuelden , quondam abbas Rvtinensis , consanguineus domine Berchte , ſchon 
vor längerer Zeit das von ihnen ob eius specialem dilectionem geftíftete 
Klofter verfehen habe, baffelbe feinem Orden einzuverleiben und dem gus 
nádft gelegenen abbati in Bellelaye comittere, ut ipse sit abbas dicti ceno- 
bii Celi porte. Datum Basilee, feria vı ante dominicam , qua cantatur domine 
ne longe. 

1304. Guillermus, premonstratensis abbas, vermeldet bent Bifchofe au 
Konftanz , bag er das neugeftiftete Rlofter zur Himmelspforte mit allen 
bisherigen unb zufünftigen Zugehörten in feinen Orden empfangen und bae 
ferb ben Bruder Johann von Rheinfelden, virum vtique maturum , bone 
vite , laudabilis conuersacionis , prouidum et discretum , gum Abte geordnet 
habe, unb erfucht fomit ben Bifchof, vemfelben curam dicti monasterii libere 
conferre, pamit die dortigen Brüder in Ausübung ihres Gottesdienftes nicht 
gehinvert feien. Datum feria m1 post misericordiam domini. 


1304. Otto vir nobilis dietus Monachus, miles Basiliensis, cum domina 
Berchta vxore sua et Anna sorore eiusdem vidua dicta de Sliengen , dantt 
dem Abt von Prämonftrat für bie Aufnahme des Klofters zur Himmels- 
pforte in feinen Orden, für bie Beftelung des Johannes yon Rheinfel- 
ben zum erfien SBorfteber und Erwirkung ber bifchöflichen Beftätigung — 
scienstes, fährt er fort, quod si dominus Johannes predictus regimen dicti 
claustri reeusasset, omnia a nobis et ab aliis collata in nichilum redacta fuis- 
sent, maxime cum abbas Rvtinensis multum instaret, vt dominus Johannes 
renunciaret omnibus a nobis sibi collatis et ab aliis nomine ordinis pro ha- 
bendo eo, et comminando sibi , quod omnia ab eo facta reuocare vellet; quod 
dominus Johannes in preiudicium ordinis vestri esse factum considerans 
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coram abbate Rvtinensi ac toto conuentu suo se et omnia sibi collata nomine 
ordinis posuit in protectionem vestram. Interea nos transmisimus dom. 
Johannem cum literis Rostre donationis ad vestram presenciam pro incorpo- 
ratione et confirmatione noui claustri, quem cum exultatione spei recepistis 
et omnia, sicut supradictum , compleuistis. Interim dom. abbas Rvtinensis 
misit literas ad dom. Lütoldum de Rotenlein prepositum maioris ecclesie 
Basiliensis, ad decanum in Riehen et ad omnia monasteria in vicino, in- 
famando ipsum, appostatam esse et fugitiuum et vitandum , quia maiori ex- 
comunicatione excomunicatum , et omnia irrita ab eo facta esse , et quendam 
sacerdotem , qui omnia bona sua et domum suam in Basilea (estimata ad 
cc libras Hall.) donauerat claustro celi porte, ab omni dato suo absoluit, et 
retraxit quendam clericum , qui proposuerat, dicto claustro conferre xvii ju- 
gera vinearum et alia bona (estimata ad c libras Hall.) , et simili modo retra- 


xit tam canonicos Basilienses a bono proposito, 
quod hal m; quapropter providentiam vestram et 
dilection uibus possumus, vt ipsum abbatem Rvti- 
nensem t: ipna claustro illata, et quod personaliter 
aceedat t partes, ubi infamauerat dom. Johan- 
nem, al iniuste contra eum processisse, et reuo- 


cationes in preiudicium claustri faotas irritas esse. Schließlich erfucht Ritter 
Otto mit feiner Frau und Schwägerin ben Abt inflandigft , uicinis curtariis 
eine Collecte aufzlegen, ad subleuandam claustro, vt fratres ibidem possint 
edificare monasterium et alias.officinas cum muro, et conparare calices et 
libros et alia ornamenta ecclesie; auf daß fie und ihre Blutsverwandten, vir 
nobilis de Roeteniein , aduocatus ciuitatis Basiliensis, et dominus L. de 
Roetenlein, prepesitus ecclesie Basiliensis, ad promouendum ordinem pre- 
monstratensem sint obligati in perpertuum. Datum Basilee , in die exalta- 
tionis s. crucis. 

1309. Heinricus dei gracia Romanorum rex , semper Augustus, beftatt 
get auf Bitten des Abtes unb Konvents zur Himmelspforte bei Wilen 
bie obige Urkunde bed Ritters Otto vom 11ten März 1304. Datum Basi- 
lee, vi Kal, Maii. 


Diefes find die über bie erfte Stiftung des Gotteshaufes zu Wilen 
nod) vorhandenen Originalien. Was nun ben Giiter-Erwerd 
deffelben betrifft, fo gewann eà burd) fromme Gdenfungen , burd) An- 
füufe und Taufche verfchiedene Güter, Gilten unb Gerechtfame zu- 
nadft in Wilen felbft, fodann in ben Gemarfungen von Inzlingen, 
Rollingen, Warmbad unb Nider-Dofenbad, zu Winters- 
weiler (bei Mappad) und zu Binningen. Sch gable biejen 
Beſizerwerb chronologiſch in Kürze bier auf. 

1313. Berhta, vxor legitima domini Ottonis monachi, militis dieti de 
Peigers, vergabet dem Klofter für eine Sabrgett.gu ihrem und ihrer Vorderen 
Seelenheil, sana mente, licet debilis, afl’ ihre Güter in villa et in banno 


Winterswilr, welde 9. Brambach baute, worunter 4 Saudert Reben, 
Datum Basilee, feria m1 post octau, pentecostes, 
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1319. Anna domicella dicta de Nollingen erfauft von bem Kofler ein 
geíbgebíng (annuam pensionem seu precariam) von fährlich 12 Biernzeln 
Feucht, 8 Schillingen, 12 Hünern unb 120 Eiern ab Gütern in banno ville 
Notlingen. Datum in Basilea, feria vr post dom. inuocavil. —— 

1321. Petrus de Stoffelp, commendator totusque conuentus fratrum 
theutopicorum domus ín Bivchain äberlaffen bem Kloſter gegen einen Jahres⸗ 
- zins von !/; Bierling Wachs , folgende Güter, Gilten unb Rechte zu einem 
Erblehen : 3 scoposas in villa Nollingen, 1 iuger in banno ville Wilon, 
incultum cum arboribus et|virgultis s. in nemore an Phenninghaldun, 1/, 
iuger terre culte cum prato (ains halben mansmat) di dem sérunse, 2 iugera 
terre vineate in Kumlinstal , et agrum dictum Mofakker cum detima mona- 
sterio contiguum , 3 solidos de dii 
area in cimiterio ville Wilon, jur 
forefacta , seruitutes, presíation: 
dictis Ban ond Dering &c. Datum 


1321, Hermannus diuina p: 
Porte celi übergeben bem Deut 
curie in Wilon et 4 scoposas ir 
tisdictione ,-banno, omnique iure 
4 patronatus ecclesiarum in W. e 
taufchwetfe gegen andere Güter u 
bach, Nidern Toesenbach, |] 

(Häntilon bei Hitzkirch und Sttingen bei Bafet) _ Datum in Büghein, in vi- 

gilia natiuitatis B. V. Marie. 

1325. Das Deutſchhaus zu Beutheim erhält von ver Himmelspforte 
die 1321 vertaufdten Stüde, gegen jährliche 50 Biernzel guten Spelges aus 
bem Wilener Zehenten, wiedkr qurüd. Actum Basilee, feria vr post fest. 
b. Matthye apostoli. 

1321 Heinrich der'apt von der Himmelporte des klosters ze Wilen, 
im Ramen feines Gotteshaufes, verfauft bie 2 Schuppoßen gu Wilen, da 
Heinrich von Sempach der wirt vffe sizet, für 9 Pfund Pfenninge und gegen 
Berzihtleiftung auf eine jährliche Gilte von A Viernzeln Dintel, an vrow 
Annen, wilent elichü frowe hern Heinrichs von Hertenberg, eins ritters. 
Geben ze Basile, an dem fritage nach der alten vasenacht. 

1328. Margarethe von Bellinkon, Heinrichs eliche fröwe des Münches, 
eins edeln knehtes , ftiftet mit 2 Schilling Pfenning und 2 Hünern jährlichen 
Binfes ab einer Hofftatt zu Wilen ein Geelgetette in der Himmelspforte. 
Gegeben ze Basel, an dem fritage nach sant Mathis tag des zwoelfbotten, 

.1840, Domina Elizabetha, nata quondam domini Heinrici de Baden 
majs, vxor legitima strenui viri domini Cùnradi Monachi de Múnchenstein 
ditti Slégel, militis senioris , vermat ber Himmelspforte unter ber Bes 
bingnif , baf dafelbft capella de novo et in ea altare novum (mit einer tags 
lihen Mefe) errichtet werden, montem dictum der Violberg , situm prope 
monasterium, Datum Basilee, feria ıv post fest. b, Nicolai episcopi. 

1367. Walther von der Hohenklingen, ein frier burgherre vnd vogt ze 
Rinfelden , fihlichtet einen Streit gwifhen der Himmelspforte und bent 
H. Herlin, genannt Spifer, qu Rollingen, über Zinfe ab einem Holge 
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und ab A Schuppoßen vaſelbfſt. Geben in dem getzhuse zer Hymelporte, an 
'dem Samstag vor h. Crüces tage ze Maien. 

1404. Krów Eufemia, des fromen vesten ritters hern Rvrans seligen 
von Kungstein , wilent eliche wirtin, überfäßt bem Klofter ihre Güter se 
Rürberg vif dem berg in der von Wilen banne, gegen 4'/, Mannwerk Mat- 
ten in Warmbacher banne. Geben ze Rinfelden, an dem in vor sant 
Joerientag des h. Mertrers. — : 

1436. Der vest Junkher Claus Virich Schaler vnd die ersame frow 
Elsin von Vtingew, sin elich husfrowe, verfaufen ihres beffern Nuzens 
wegen dem Bürger Heinrid Grüninger von Bafel die burg oder das 

pr Herthor, hinder sant Margreten 
in daby gelegen, mit Gerichten, 
Zinfen ꝛc., für 1000 Gulden in 
e Gilten, wie bem Rlofter Hinr 
[ten werben, Geben an dem Men- 


m Stifte St. Urban im Argan, 
das gesesse genannt die March 
rschafft Rinuelden gelegen, mit 
leben , Holz und Feld, Wun unb 
g. Diefes Hofgut fam fpäter an 
an bas Rlofter Olsberg, von 
120 Gulden erfaufte. 
'on Basel, der das hus oder burg 
ammelépforte auf 20 Sauchert 
der mittelhüb , 2 S. ob der hurst 
von Bynningen, 1 S. an der TOsenegke unb 30 S. vf der húb by dem birsich. 
Geben vff zinstag nach s. Mathis tag. 

1469, Heintzmann Rüti von Wilen unb feine Srau verfaufen an bas 
Klofter zer Himmelporten 6'/, Mannwerf Matten im Banne von Warm⸗ 
bad, für 6 Biernzel Oinkels und 4 Pfund Stäbler. Geben vif Mendag 
nach mittervasten. 

1471. Peter Zeichelis Witwe vermacht ber Himmelspforte all’ thre 
Güter zu Wilen, nämlich hus hoff vnd garten, ein viertel reben sù 
Schwartzbrunnen vnd ein viertel am Brandacker, unter der Beding⸗ 
nif, bag man ihr im Klofter auf Lebenszeit mit essen, trincken , cleidern vnd 
was jr zů jrem lib notdurfftig , siech oder gesund, getrüwliche Wartung vnd 
versorgnisse tün soll. Geben vff Mendag nach mitterfasten. 

1498. Der erwirdig vnd geistlich herr Ymerius, von gottes verhenkniss 
übt des gotzhuses zů der Himmelport ob dem dorf? Wylen, verleiht bem Ron- 
nenffofter St. Klara zu Kleinbafel die Güter auf bem Rürberg zu einent 
ewigen Exblehen. Geben vif mentag nach dem Sontag Reminiscere. 

1569. Moricius Leser, Propst zu der Himmelporten zu Wilen, verleiht 
bem Ludewig Krebs, Bürger zu Snglingen, 7 Saudert Holz in dorti⸗ 
gem Banne, zu einem ewigen Erblefen. ‘Geben vf den 16ten tag des mo- 
nats Januarii. 
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X. Schenfungsbrief der Witwe des 5p. Aerni von Thlengen Aber einen 
Weinberg dafelbR für das Stift Salem, von 1321. 


Ich Ginrat von Wil Schulthais ze TYngen. tin kunt allen den die 
disen brief sehent oder hören lesen. das fro Adelheit Peters säligen 
ärnis wirtinne ain halb. vnd her Virich Virich säligen des Bekken sun 
von Walzhüt ain Mv'nich von Salmanswiler anderhalb. kament vur 
mich an geriht. vnd in gerichtes wise. vnd das div selbe fro Adelheit 
gesündiu libs vnd der sinne v 
geben dem vorgenanten hern \ 
hern C. aptes vnd och gemain 
reht vnd redlich mit aller der g 
höret oder gehören mag. ainen 
zwischen H. von Baldingen vnd 
ten. ob dem vokkenbrunnen. | 
da och dirre brief geben wart 
walburg tag. do man zalt von g | 
zwainzig iar. dar nach in dem ersten iar. do es sahen vnd hortun her 
C. von Krenkingen kirchherre ze TYngen. Friderich von A*rzingen. 
H. der Wiler. C. der Tanner. Jo. Johans sáligen sun. die der vorge- 
schribenon dinge sint geziug. Das dis war si vnd stat belib. darumme 
so henken wir. der Schulthais vnd die burger gemainlich von TYngen 
vnser stet Insigel an disen brief ze ainem meren vrkunde dirre dinge 
so davor geschriben stant. 


Diefe Urkunde ift ein Beweis für ben Weinbau ju Thiengen (im 
Kletgau) während des Mittelalters. Berner gibt diefelbe uns ben 
Namen eines von den dortigen Schulbheißen,, deren man aus fo alter 
Zeit nur wenige fennt. Endlich zeigt fie, daß aud) die Familie von 
Krenfingen, was bei fo vielen Adelsgeſchlechtern der Fall war, 
thre nachgebornen Söhne mit den Kire enpfränd en verforgte, 
welche fie zu vergeben hatte, 

Der thiengenfche Kirchenfaz gehörte fant einer Urkunde von 1155 
ad curtem in Tueingen, welches ohne Zweifel ber dortige Dinghof 
war, em thtegrivender Beftandtherl des Stadtleins (oppidi), wie e$ 
1269 Heinrid v. K. aus der Hand des Bifdofs von Konflanz zu 
Lehen empfangen. Damals, im Sabre 1282, war Heinricus rec- 
tor ecclesie in Tüngen und fein viceplebanus bafelbft Heinricus 
sacerdos de Kaiserstul (Urf. bei Hergott H, 506). Nun fdeint 
auf ben Abgang diefes Pfarr-Rectors (ober Kirchherrn) obiger Ko ns 
tab, wabrídeinfi ein Sohn Heinrich's v. 8. und anne Wirtin 
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Benedicta, in die erledigte Pfründe getreten fein. Ich finde ihn 
fchon 1316 bei Wilpers, annalecta geneal. I, 782, wo es heißt: 
Dominus Gonradus de Krenkingen, rector ecclesiae in Tüngen, ro- 
gatus a Walthero de Wile sigillum suum adjecit. 

Sein Nachfolger war 1363 Lütold von Krenfingen, Dompropft 
zu Straßburg unb Domberr zu Konftanz, der Sohn des Fretherrn 
Johann (nad den Aften über die Thiengener Stadtcaplanet). 
Und aud auf den Kirchheren Lütold folgte wieder ein krenkingiſcher 
Sohn im Pfarrbefize zu Thiengen, von weldhem Wilpers fagt: 


Diethelm :e ond filchherre ge Tüngen, 
ex decimis i comiti de Habsburg anno 
1383, qui a it. 


XI. S$ollmadtébrief für ben Schulpheißen zu Freiburg von ber Gräfin 
von Straßberg über die Gilberberge zu Birkberg, von 1329. 


Wir Margarete Grauen Otten von Strasberg feligen elihü wir- 
tinne, was Grauen Heinriches von Friburg feligen thoter, ond Graue 
Smmer ir fun, Tin funt allen die difen brief febent oder horent Tefen, 
Das wir alle die filberberge, bie wir ge Birchiberge in den [neffeipbi- 
nan pnd in bem leinbache haben, alfo od die fnefleiphinan gant, fi 
fien iege funden oder werben nod) funden, ba wir ze Tibenbe haben, ond 
fwas bar zu hoͤret, haben einhellecliche gefeszet veht vnd rebelid) an 
bern Snewelin Bernlapen den fdjultpeifen von Friburg, alfo das er 
die felben filberbergen binnan bin an vnfere beider ftette lihen. fol 
alfe in bunfet bi finem eide, das ons nuggelidy ond im erlid fie, alfo 
e$ bar ift fomen ane alle geuerde. Swas od) ber vorgenante her 
Sneweli Bernlape an onfere ftette der felben filberberge iege verlühen 
bet ober noch libet, das füln wir 0d) ftete han an alle geuerbe, ond 
haben dis alles gelobet ftöte ze Dabenbe bi güten trümen ond niemer 
hie wider ze fomenbe nod) ze tunde nod) fchaffen getan (werden) mit 
enfeinen jadjen befeine wis ane alle geuerde. Har über ze einem 
vrkuͤnde bas bis alles war ond ftete belibe, fo haben wir die vorge: 
nante Margarete ond Graue Jmmer ir fun beibü onjerü ingefigele 
gebenfet an difen brief. Dis gefdad vnb wart dirve brief geben ze 
Griburg in bem Jare do man zalte von gottes geburte brügeben Huns 
bert jar ond nin ond gwengig far, an bem nebeften ziſtage vor ſante 
Bartholomens tage des zwelfbotten. 
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Das Biegiberg” di biefer Urfunde möchte man in ber Nähe von 
Freiburg, im Kirchzarter Thale fuchen, wo es einen Weiler Birfen 
unb die Güter Birfenhof unb Birfenreute gibt; einen Birfen- 
berg finde ich aber nur jenfeit des Hinenfedel, zwifchen Schweig- 
haufen und bem Eitenheimer Münfterthale, wo eine Wafferfdeide 
ber Gegend. ift, Hinter welcher die erzreichen Gebirge des Schutter- 
thales, Harmers- und Pringbades beginnen, 

Auf bem Birdhiberg ftund eine Burg, welche in ben 70er Jahren 
des 14ten Jahrhunderts auf Geheiß des öſterreichiſchen Landyogts im 
Breisgau von ben Freiburgern zerftört wurde (Schreiber, Freib. 
Urf. II, 16). Da nun um diefelbige Zeit aud) die benachbarte Burg 
der Herren von feppenbad) auf berzoglich öſterreichiſchen Befehl 
belagert und gebrochen ward (Urf. H. Friderid’s y. O. 9toten- 
burg, am Mitwod vor Oftern 1408), fo ift es febr wahrfcheintich, 
bag diefe Vorgänge in einem Zufammenhange geftanden — wie ich 
vermuthe, als Folge des Herrichaftswechleld, wodurd) die Stadt Frei- 
burg mit der Graffdaft des unteren Breisgaues 1368 an das Haus 
Defterreich gefommen. Denn der dortige Lehenadel, welder unter 
ben Grafen von Freiburg in altgewohnten, bequemen BVerhaltniffen 
gelebt, mußte bie neue auf Gewinn und Erweiterung umfichtig De- 
dachte Herrfchaft bald febr brüdenb finden und mag fih zu feiner 
mehreren Sicherheit in etlihe Ganerbidaften vereinigt haben, 
wie eben zu Keppenbad eine beftund. 

Da fid) bei diefer Verbindung auh die Familie Schnemwelin bee 
fand, aus welder bei Eroberung von Birfenberg zwei Brüder 
bafelbft gefangen wurden, jo erhöhet folches die Wahrſcheinlichkeit, bag 
diefe Befte ebenfalls ein Ganerbenhaus (e$ wurde darin auh Einer 
von Urad gefangen) gewefen, deffen Verſchulden und a mit 
ber Burg nn das gleiche war. 
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XII. Lehenbrief des Abtes von Reichenau über das fliftifche Lehen zu 
Mengen für Dieterich den Breisger, von 1348. 


Wir Eberhart von Gottes genaden, Abbet bes Gotteshuſes fn ber 
Richen Oewe. Tuͤn kunt allen den die diſen brief anſehent oder hoͤrent 
leſen. Das für ons fam ze Dwe ber frome Nitter her Dietrich ber 
Brisger vnd bat ons, bas wir {me ond Dietriden fi finem vatter bi(ir 
nachgefchriben lehen, die von alter ber dan fr forderen an fi bracht 
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pant, bie von ond ond onferem Gopbus lepen (int, lipen, ond nante 
ons ben zehenden ze Mengen, gelegen gwifden Norfingen ond Mên- 
gen, den man német den Mol, das velt, das man német Wolfental, 
‚gelegen zwifchan Birtelkild ond Méngen, den gehenden ze Birtelkilch, 
ber gat von des von Tottifoven Hof, das velbeli, das man nêmet beu 
Kaph, gelegen an dem dorf ge Möngen, bie gebreiten gelegen an bent 
felben dorf bit ber Heinrich oon Munzingen feligen was , die gebreiten 
ba bi gelegen, bit Günrat Verven ift, bie gebreiten gelegen bi Norfin- 
gen, di ber Heinrich oon Mungingen feligen was, den acer genant 
des Scherzingers ader, des nin juchart fint; den Etterzehenden pnd 


ben Hofzebenden ze ils vil des ift, pnd das rept, das fi, oup 
nieman anders, b bem jar banwwin Jegen font 3e Moͤngen, 
das ift oiergeben ta echten, viergepen tag vor Difteran ond 
vierzehen tag vor i$ tag ae fungichten; ben Sichfing, das 
ift das füter ge fe etefichen güteren, ba fis billih von bes 
Lebens wegen tun winzehenbfi ae Ehringen an bem Nide- 


renberg ond das rept, das fi einen funderen Hirten ae Möngen han 
font, ob fi welent, ond die ameingig fome wingeltes ge Notwil au 
bem feijerftüf, dad alles von ons ond von vnſerem vorgenanten Gog- 
Hus lepen ift. Die bet erhorten wir oud liben bu vorgenanten lepen 
alli bem vorgenanten Dern Dietrich bem Brisger ond Dietrichen bem 
Brisger finem vatter, vnd lihen jnen beiden gemeinlich oud onver- 
ſcheidenlich mit difem brief, in allen ben rebten , al fi ir forderon au 
fi bracht Dant non alter ber. Dod alfp vnb mit bem gedinge, dad 
wir jnen beiden bà porgenanten Iehen gelihen fant mit bem rebten, 
fo wir jnen bar an durch Reht lipen folten oder mörhten, alfo das 
onferem Goghus an finen rehten fein ſchaden fige, ond haben 0d) dis 
alles getan mit aller ber gehügbe, worten vnd merken, fo bar gù ges 
hören nad) gewönheit ond nad) rept, ond Denfeg bar vmbe ze wärem 
vrkunde onfer Ingefigel an difen brief. Dis gefchach ond wart dirre 
brief gegeben ze Owe bes fared do man galt oon Gottes geburte druͤ⸗ 
zehen Hundert far dar nad) fn bem abtoben von viergigoften fav, an 
an bem nechiten fritag nah Sant Bartholomeus tag. 


Diefer Lehenbrief befand (id) als das altefte Stat in einem Büfchel 
yon Urkunden, welche aus Privathänden. an dag General⸗Landes⸗ 
arhiv erkauft wurden, und ehevor bem Archive bes Freiherren pon 
Bolls weil angehört haben. Derſelbe bezeichnet uns eines der 
älteren Lehen genannter Familie, deren Geſchichte für die Kenntniß bed 
Entſtehens und ker Fortbilbung des niederen Mpels baſenders kebyreieh 
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it, ba fie durch eine ziemliche Anzahl von Urhinden zeigt, wie ein 
freiburgifches Burgergeſchlecht innerhalb fanm zweier Jahrhunderte 
zum veichften unb ausgebreitetiten Abel des Breisgaues herange- 
wachjen. ` 
. Der ältefte befannte Ahnherr deſſelben erreicht noch die zäringifche 
Zeitz e6 war Konrad Sdnewelin, 1220 Schuldheiß zu Frei 
burg. Seine Familie gehörte zu den ritterbürtigen und theilte fid) bald 
in mehrere Linien, von denen bie nambafteren zu Schnewburg, zu 
Wiſeneck, Landed, Weiler, Kranzenau und Bolsweiler faßen. 
Diefes Dorf war eine ihrer älteren Befigungen, und fiel an ben 
Zweig, welder den Namen „Bärenlapp” führte, und als der feste 
"von 14 nambaft gewordenen vor ohngefähr 20 Sabren erlofh. Da 
nun bie Schneweline mit verfdhiedenen Zunamen erfcheinen (wie „ber 
König” unb „der Greffer”) unb Dieterih ein häufiger Name ihrer 
Familienglider war, fo fónnte unfer „Ritter Dieterich ber Brisger” 
ihnen wol angehört haben; jedenfalls befaß die Familie bas befchri- 
bene Lehen (hon zu Ende bes 1Aten Jahrhunderts und wurde damit 
belehut bis in das Leztverfloffene, wie folgende Urkunden zeigen. 


Lehenbrief Abt Friderich's au Reichenau für ben fromen Hans Berns 
Tapp von Freiburg”, bag er (fm beiehne, wie derfelbe unb fein Bruder 
Dieterich fdon vormals dur Abt Werner befent worden. Gegeben 
Sonntags vor Palmtag 1407. 


Lehenbrief Abt Johann's für feinen „lieben Getrawen, Thomann 
Snewlin Berloben von Boßwilr“, als Erben feines Bruders Hans Ru- 
dolf Schnewelin. Gegeben Montags nad Gt. Hilarien Tag 1466. Fn 
biefer Urkunde wird au den genannten Lehenflüden nod „Bas Buraftal zu 
Mengen” gefügt, was bann fortan als erftes Stüf erſcheint. 

Lehenbriefe bed Abtes Johann für den Pfleger ber fchnewelinfchen Kinder 
Sriderih und Gabriel, des ,veften Hanns Snewlin Bernlapen von 
Bolswiler felig eelichen broader”, vom St. Martinsabend 1475; 

bes Abtes Marcus für „ven ebefn veften, feinen lieben Getrewen, Hanne 
Criftoffel Schnewlin Bernlap von Bolſchweyler, als getrewen LoGenirager 
Hanns Rudolf feins Bruberm”, vom Donvesfiag nad Letare 1530 ; 

des Rardinals Andreas, Biſchoſs zu Konflanz und „Herrn brc Seb 
henaw” für die 3 Gebrüder Schnewelin Bärnlapp, Hans Theobald den 
Glteften des Befchlehts, Wilhelm, Gabriel und Jacob, auf deren 
befonbere Bitte, „da die befrhribenen Lehenf{ud von ben Schhewlin Berns 
lappen niemalen gu geb&erenber gett erforbert ond empfangen worden, nb 
derohalben als apert ond heimgefallen wol hätten mögen an das Stift ge» 
gogen werben“, vom iten März 1593 ; 

deffelben Sürften für feinen „lieben getrewen Jacob Schnewlin Bernlapp 
von Bollfchweiler” und deffen Better Heinrich, gegeben gu Mersburg, den 
28ten April 1600; 
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des Biſchofs Johann für ben ,voften, feinen Tieben getrewen Wilhelm 

Schnewlin Bernlapp von Bollſchweyler“, gegeben zu Mersburg, den 21ten 
November 1628; 

deffeiben Bifchofs für den „veften feinen gethreuen Arbogaft Schnewlin 
von Bollſchweil, of thotliches ableiben feines bruedern Wilhelm Schnew- 
lin Bernlapp” , gegeben auf der bifchöflichen Pfalz zu Konftanz, am 13ten 
Rovember 1636 5 

des Fürſt⸗Biſchofs Johann Franz für den ,-Wohlgebohrnen feinen lieben 
getrewen Kranz Heinrich Jofeph Schneülin genanpt Bernlapp, Frepherrn 
von Bollfchweil“, und deffen Vater Frang Ludwig Sdneulin, gegeben zu 
Mersburg , am Sten April 1709; 

beffelben Herrn für benfefben von Bolsweil unb deffen Better , ben „auch 
wohlgebohrnen , feinen Lieben getrewen Leopold Wilhelm Schnenlin ges 
nant Bernlapp, Frepherrn von Bollſchweil“, oom 29ten Juli 1715. 


Neben bem Mengener Lehen befagen bie Schnewelin Bärenlapp das 
dfterreihifde und Hauptlehen des Dinghofes zu Weitenau, 
des Schloffes zu Bollsweil unb ber Dörfer dafelbft, wie der Orte 
Selden, Biesighofen und Au; fodann das elzihalifche Lehen zu 
Niderwinden, im Diirrenbad, am Hillingsberg und in ber Yah mit 
ihren Zugehörten, welches das Haus Defterreich mit ber Herrfchaft 
Schwarzenberg 1567 von den ehingifchen Erben erfauft unb zunächft 
an die Familie Hübſchmann von Biferbach verliehen hatte, worauf 
daſſelbe an die Schnewelin kam, wie ein Revers vom 16ten Septem⸗ 
ber 1711 beſagt; endkich das Rift ftraßburgifche Leben des Burg- 
fabels zu Bürfenberg im Breysgöw“ mit feinen Zugehörten an 
Holz und Feld, worüber ich aber nur zwei Lehenbriefe (ber Bifchöfe 
Johann und Leopold) von 1574 und 1617 fenne. 

Ueber dad Bollsweiler Lehen ift ber erfte vorhandene Lehenbrief von 
Herzog Sigmund zu Defterreich für feinen ,,getrewen lieben Hanns - 
Snewelt von Bolswilr, als dem eltiften, anftatt ond als lehentrager 
Sirgen, Frideridhs ond Gabrieln finer brüber ", gegeben zu 
Innsbruck, Samstags vor vocem jocunditatis 1472; dann folgen von 
Erzherzogen, Kinigen und Kaifern die Lehenbriefe für Gabriel oon 
1499 und 1520, für Hans Diepold von 1567, für Jacob von 
1599, für Wolf Wilhelm von 1653, für Franz Anton von 
1763, endlich für Anton unb deffen Sohn Franz Xaver, Frei- 
herren zu Bollswetl, von 1781, 1791, 1794 und 1804. 
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XIII. Schidſpruch swifdhen vem Biſchofe von Konftang und bent Abte yon 
Rheinau Über das Kellergericht zu Rheinheim im Aletgau, von 1361. 


Nos Heinricus dei gratia episcopus Constanciensis, notum facimus 
universis, tam presentibus quam futuris, ad quos presentes littere per- 
venerint, quod cum inter nos et ecclesiam Constanciensem ex una et 
venerabilem patrem dominum Heinricum abbatem monasterii Rinauensis 
et sui monasterii ex parte altera questio suborta fuisset, super jure et 
forma judicandi sive judicium exercendi in curia Cellerarie sita in villa 
Rinhein prope Castrum nostrum et ecclesie nostre Constantiensis Ku's- 
saperg. Nos urgente conscientia dictum negocium de consensu ipsius 
domini abbatis, certis et fide dignis personis examinandum commissimus, 
et quia per inquisitionem eorundem sollertem invenimus, quod idem 
dominus abbas, antecessores ipsius et suum monasterium a tanto tem- 
pore, de cujus contrario non extat memoria hominum, hanc habuerunt 
consuetudinem, sive jus, quod ipsi et eorum quilibet, qui est pro tem- 
pore, bis in anno videlicet semel de mense Magii et semel de mense 
Autumpni, per se vel per alium, unacum episcopo, qui est pro tempore, 
vel ejus advocato in dicta curia, ad judicandum presidere et etiam ju- 
dicare consueverunt, inter homines ad eandem curiam pertinentes, et 
super bonis et possessionibus dictorum hominum duntaxat, quod vulgo 
dicitur umb eigen und umb erb, cum eorum incidentibus, emergentibus, 
dependentibus et connexis, eo salvo, quod dicti domini abbates vel 
eorum loca tenentes de causis, que eodem die non deciduntur, vel per 
appellacionem ad alias curias dicti domini abbatis et sui monasterii de- 
ducuntur, amplius usque ad revolutionem eiusque anni et dierum in 
dicta curia Cellerariatüs, judicando se non intromittant, et quod pene 
sive emende, preter penam sanguinis, que cedit episcopo, que eisdem 
diebus judicando ab eisdem hominibus proveniunt, pro duabus partibus 
abbati, qui est pro tempore, et pro tercfa parte episcopo, qui est pro 
tempore, cedant. Igitur nos Heinricus episcopus antedictus , prehabito 
peritorum consilio, dictum dominum abbatem et suum monasterium , qui 
hujusmodi juris possesione defacto privati extiterant, in possessionem 
pristinam dictorum jurium prout supra descripta sunt, cum omnibus suis 
incidentibus, emergentibus, dependentibus, et connexis in toto reponi- 
mus et ex cería scientia restituimus et reintegramus presentium per 
tenorem. In quorum rei testimonium omnium et singulorum prescrip- 
torum sigillum nostrum episcopale presentibus duximus appendendum. 
Datum in castro nostro Gotliep, anno domini MELLE primo, in vigilia 
sancti Jacobi apostoli. 
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Rheinheim unb ble benachbarten Dörfer Refingen, Dangftetten 
unb Küffach gehörten an die Bete Küuſſaberg und bildeten mit ihr 
bie ftift-Fonftanzifche Herrfchaft diefes Namens, in welder aud) bas 
Gotteshaus Rheinau begütert war. Seit altember theilten (id) 
deshalb beide Stifte in das Rheinheimer Kellergericht, und zwar 
fo, daß bei bem jährlichen Mai- und Herbfigebing der bifchöfliche Vogt 
über alle Sachen , hohe unb níberé, ber rheinauifche Dagegen nur über 
„Erb und Eigen” feiner Hofhörigen zu urtheilen unb bie Bußen zu 
2/, zu beziehen hatte. Nun muß fid) aber erfterer neben dem Blut- 
gerichte auch die niederen Fälle ausſchließlich zugetheilt haben, 
worauf denn obige Wiederherſtellung ber ftiftsrheinauifchen Gerichts⸗ 
rechte gefchehen. 

Das Hodftift Konftanz befaß mehrere folcher Keller- (ober Kell-) 
Höfe, namentlich die beiden zu Horn und Bolingen. Die Grund- 
ftüde derfefben fommen unter ber Benennung Gut und Schuppiß 
oor, verwaltet aber wurden fie von einem Keller- (Maier), Wai- 
bel und Forfter. Was nun das rheinheimiſche Kellergericht be⸗ 
trifft, fo ſteht feine Verfaſſung ausführlicher in der „Oeffnung bes 
Herkommens und der Gewonheit zu Küſſenberg und des Tals“ von 
1497, welche ich hier mittheile. 


Diß ſint dy Offnung des herkomens vnd der gewonheit zuͤ Kuͤſſen⸗ 
berg ond des tals, fo dann jarkich fol off dem kelgericht eröffnet 
werben. 

Stem des erften, fo find bif die dienft ond geredticfaiten, fo zu bem 
buf ond ſchloß gehören von denen jm tal. 

Stem ain wingart gelegen am guggenbüler, ift by dry fudjart, fo - 
bann git bem flop gebort, ond ain Hain wingartlin am Kaiſerſtuͤler, 
ift by ainer halben juchart, bie folent die von Kuͤſſach, Dangftetten, 
Rinhain vnd Reckow werden mit allen werden big an den fubel, näm- 
lih zwyrot hacken. 

Item me dry wyſen, nemlich den bomgarten vnd die baid hoffwyſen 
follen fye mayen, bow ond embd. 

Stem foe follen ouh von difen feden, von pedem buf ain man, 
zwai tagwan tún holy ze bowen. 

Stem bie obgefchriben feden on Reckow ſoͤllen jarlich awen fchochen 
bón machen, die fol ain waibel zufamen füren mit fampt denen, fo 
nit vof ond farren haben. Darnach follen fi die heruff füren, 

Stem ond ob ain herr des nit emberen will, fo fol ain peber, ber 
buf halt, on die oon Reckow, fm zu wybenadten bringen awo Tebman 
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holy aù rud, vob die, fo nit rof babent, folent bie fitter helen 


machen. 

Stem foe folent oud den buw ond mift vom ſchloß füren vff ben 
ader ober in die dry wifen. 

Stem zù difen obgefehribnen dingen ond dinften fol ain herr ober 
Vogt ben armen Tütten zu effen geben. Bund wann fye hole howen, fo 
gibt man jnen brot in das bolg. 

Stem es fol ain herr oder vogt zú füffemberg des fars gwyrot fel- 
gericht halten, nemlich im mayen ond zú herbſt. 

Stem ond off folich gericht fol ain herr fomen ferb dritt, bem fof ber 
felmayer zú effen geben vnb finem rof ain flertel haber, finem habich 
ain Hin, finen bunden ain meden brot. So er barob gnüg geeffet’, fo 
fol ainer dannodt ob bem nie darab fehniden. 

Stem daſſelb gericht ift alfo gefryt, das ain yeder, fo barin gehört, 
bem andern fol antwurt geben on fürbot omb alle ding, fm werd dann 
mit recht ain vffſchub exfennt. 

Stem man bat oud allen denen ab dem berg harin von Waftar- 
hingen, Günpfon , Stetten, Oberhofen rc. ond etlichen von Lienhain, 
welder bann an das ſchloß sinfet, e fy wenig oder vil, gt difem ge- 
= zu bieten. Bnd ift als bot by folichem gericht geben fehilfing 

eller. 

Stem ber felmayer it oud) ſchuldig, ainer gemaind ze halten ain 
wücherftier ong zú fant Johans tag im fumer onder ber bert, ond 
ober far ain wücher ſcwwin. Bnd wann fant Johans tag femt, fo 
fol er den fies nemen ond mit ben rindern tryben in das holt. 

Stem ond wann er zu ader gat, fo mag er den ftier by fm laffen 
gan bip er enntwit. Bnd wann er bas thit, fo fol er vff ben pflüg 
fan ond dry fund Hopfen off bie sindertefchen, fomt ber flier, fo fol 
er in mit den rinbern in dad polg tryben, fomt er nit, fo mag er fu 
faffen gan. , 

Stem ber witcher ftier ond bas ſchwin haben oud die frebait, voa 
fpe att {haben gant, fo mags der, fo fo off finem faden finbt, darab 
trpben, ond wann fie mit ben verbern füffeu darab foment, fo fol ers 
laffen gan, oud fol man fy witter nit fchädigen. 

Stem ber felmayer fol oud fy baide, wenn fo [m ze fug ond ge 
hoff foment, ober im borff gezougt werdent , intún ond verforgen. 

Stem dex lelmayer hat oud bie gerechtickait, das man im ain vor» 
tag by gutter git [of geben zù meyen vnb howet ond emb. 

Stem man fol oud gi ſolichem felgeridt den von Berdtelfpol 
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bietten ond fpe fragen by dem aid, ob fp yendert yeman fetten gefeben 
im fribbag howen ober ben zergengen. 

Stem off folihem gericht fol man ain ganze gemaind frogen ond 
offnen, ob yeman fain weste, der fih gefumpt Dette in fturms noten, 
es wer in frieg, für ober waffers not ober funft, wie Das were, ber 
fol den melden ond angeben ond derfelb bar umb geftraft werden. 

Stem man fol off folichem gericht ber gemaind swing, bann, wunn 
ond waid eroffnen, damit die jungen ee — wie wyt vnd 
wahin die gangent. 

Item es ſol ouch vff ſolichem gericht eroffnet werden die gerechtickait 
vnb gewonhait des fars zuͤ Rinhain. Bnd ift die alfo, das zu Rin- 
hain ſol ain fer ſitzen vnd des fars da warten, dein fremden vnd 
haimſchen, vnd mit ſchiff vnd gſchirr gerüſt ſin, das er das far fertige 
in aller notturfft zuͤ lieb vnd zuͤ laid, vnd wie ſich das fuͤgt. 

Stem daromb git man jm jarlich vom ſchloß vier viertel win, ond 
ain yeder hußman ain viertel win im gangen tal, ond ain mayer, der 
buwt, ain garb, die fol er ferb ongeuarlich binden ond das viertel win 
darzuͤ. Dod gent die von Reckow yedes huß ain fiertel roggen ynd 
ain wyhenacht brot ond zimpfel ager. 

Stem ynd omb difen fon fol er die vom tal füren das gang jar zu 
filchen, zu mardt ond wa fye zú fchaffen haben. Dod) ob ainer rof 
oder farren vnd defiglichen hin ober Der faren wolt, barumb fol er im 
befonder Ionen nad altem herfomen. 

Stem vnb ob fad) were, das ainer an dag far fam, er were frembd 
ober haimſch, der fol dry ftunt rüffen, fomt ber fer nit, fo mag er in 
das wírgbug gan ond off des fern coften ain maf win trinden, ond 
dann wyder bar gon ond aber rüffen, fompt der fer aber nit, fo mag 
er aber alfo tin fo lang er fn flirt. Bnd was er alfo verzert, fol der 
fer bezalen. 

Stem ond wenn fih begebe, das zwien ober me famen ond ainer 
ben andern ylte ober flühe, e$ were zu rop oder fús, damit das bann 
nyeman gefumpt werde, fo fol er ben fliebenden von erft hinin laffen 
ond ben jagenben hernad, ond zwüſchen inen ftan, ond den fiteber 
von erft an Land füren ond ben waybling vmb feren ond den nad 
fagenben oud) of laffen. 

Stem ond ift dif ber recht Ion hinüber, fo gibt ain mentfch ain 
pfenning difer ming, ond fo er herüber fommt aber ain pfenning dere 
felben ming ober angfter. Hat er ain rof, fo gibt er zwien pfenning, 
hat er ain ledig, darvon gibt er oud gwen pfenning. 
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Stem ain gefabener wagen gibt vier fdilling ond ain farr gwen 
ſchilling ond find fye fer, fo gibt man halb fo vif. 

Stem vnb wann alfo das kelgericht zu herbſtzit gehalten wirbet, 
fo follen bann die alten rått, ber bann acht follent fin, nemlich von 
Kuͤſſach zwien, von Dangftetten gwen, von Rinhain gwen ond von 
Recow gwen, ander acht an jr flat welen by jrem aid, onb ain herr 
darzuͤ vier richter fegen ond welen. Die felben gwolff folent dann 
3ü bem gericht ſchweren, bem gu warten ynd zu richten nyeman zu Tieb 
nod) laid x. Wie {nen dann fürgebalten fol werden. 

Stem big vorgefchribene acht rått follent by fren aiden fduldig fin, 
bes fleden vnb tals eeheftinen, berlifaiten ond berfomen ond gut ge- 
wonbaiten zu hanthaben vnd behalten, jren nug fchaffen vnd ſchaden 
wenden nach jr beſten verſtentnuß. 

Item dieſelben rått find ouh (dulbig by bem aid ainem heren oder . 
vogt zu Kuffemberg, wa fpe febent ober daby werent, das fid) onfrib, 
pffrür ober zwytracht erhüb, frid gu bietten ober machen, wa das 
vberfaren wurd ond nit gehalten, angegeben ond rügen. Ob aber ber 
rått fainer ba were oder amptmann ober mapbel, welber bann ber 
gangen gemaind wer, ber ware baby ift, fol folids oud tin, wie 
por ftat. 

Stem es ift ouh der berrfchafft herfomen ond bruh, das ain herr 
yon Cofteng ober fin vogt fain vg ber gemainb fengflid) annemen, 
hinfuͤren, turnen oder blöden fol, fo er bad recht omb bie vorberung 
vertröften möcht vngeuarlich. 

Stem dif find oud die alten buffen ond ftraffen, wie die bann von 
alter bißhar fomen find. 

Stem wenn man aitem bwet, T fol man ainem bietten an dry 
pfunt, Darnah an nùn pfunt. Welcher aber folichs vberfert, fol das 
alfo begren, wirt jm nod) voptter botten, Dag ftat gu ain herrn gnad 
onb willen. 

Stem welher ber were, ber ain frauelich mit fraueler bant. fchlüg, 
ftäch ober how, ober gudte meffer, waffen, ftab ober ftang x. wie 
er fid) fräuenlichen bart, ber beffert aim herrn dry pfunt. 

Stem zuckte ainer flain oder anders gu werfen ond wurft nit, der 
beffert geben pfunt, wurft er aber, fo beffert er mit bry pfunben, dev 
geworfen val dann, fo gibt er geben pfund. 

Stem wie ainer aimen hertfellig macht, ber beffert aim beren geben 
pfund heller. 

Stem was in Hagwyfe für ain vogt, waybel ober bie gefchwornen 
fomt, das fol alfo dann mit recht gerechtuertiget werben. 
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Item welher ber gangen gemaind were, ber mare fad afnen im 
fribbag bowen, ber fol jn Tepben by bem ald. Bnd welder alfo ge: 
feybiget wurt, ond im fridhag gehowen Det, ber beffert von pedem 
ſtumppen geben pfunt. 

Stem e$. füllen oud allweg die alten rått off ben tag, fo das felge- 
richt ain ende hat, gt den nuͤwen figen vnb jnen jr8 innemens ond 
vßgebens, ond was fih onder jnen begeben hat, vechnung thin, ond 
ob eg not were, fo follen foe gwien oder dry oon ber gemaind bargli 
nemen. 


XIII. Urtunde des Freiheren von Krenfingen über die an bte Waldshuter 
überlaffenen Acker im Schlatt, von 1409. 


. Ich Diethelm von Krenkingen frey her ze Thüngen thin 
khund vnd zewüssen jn disem brieff offentlich Allen den, die jetzund 
sind zu disen zitten vnd harnach kunfitig werden. Von den äcker 
wegen, die in dem Schlatt gelegen seindt, vnd stossen vif den Rhin 
vnd an die Schluecht vnd gehorent jn den Dinghoff ze Thüngen ja 
dem dorff, die selben äcker vor langen Ziten verlihen worden 
von minen vordern, her lütholden vnd her Cunradten von Krenkingen 
den burgren ze walzhut, also daz sy die selben äcker zü wysen 
bringen vnd machen woltent vnd seltent, dem die egenanten burger . 
ze walzhut vnd ander leut, die die äcker empfangen hetten, von jedem 
Seil wysen, den egenanten von Krenkingen, minen vordren, vnd jren 
erben vnd nachkomen, einen halben mut kernen burgmess jerlichen 
geben, richten vnd wéren vff santt Martinss Mäss, als der brieff eigent- 
^ Neh meldet vad wyset, den ich hierumb jnhan von den obgemelten 
minen vordren. Sol man wüsseu, daz min lieber bruder selig, Johans 
von Krenkingen, den obgenanten burgren zu Waltzhut abzulóssen vnd 
reoht vnd redlich abzukouffen geben hat vor Ziten daz obgesehriben 
kernen gelt ab ietlichem Seil mattan jn sonder ein halb mut kemen 
burgmäss. Vnd derselb keuff volgieng vnd beschach mit minem ganst 
vad willen. Vnd ist auch dem egenanten minem bruder das selb gelt, 
darumb daz vorgesohriben kernen gelt verkeufft ward, jm seinen red- 
lichen nutz gentzlich bezahlt vnd gewert', als jeh daz öffentlich ver- 
yech jn dissrem brieff, vnd dess well wüssendt vnd gichtig pin, darumb 
lass jch vnd sagen die obgenanten burger zu walzhütt vnd ander leut, 
die die selben ücker jn Schlatt haben, die zu wysen gemacht seindt, 
dez obgenannten kernen geltz ab iedem Sail einen halben mát kernen 
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gelfz besonderes burgmess’, gentzlich quit vnd ledig. Also daz der 
brieff, den jch jnhan von den obgenanten minen vordren, von der sel- 
ben gütter wegen, den obgenanten burgren zu waltzhutt vnd andren 
leuten, der die matten jnSchlatt seind, dheinen schaden furbas niemer- 
mer bringen soll an vorgeschribnen veckoufften kernen geltz, doch sol 
derselb min brieff, den jch jnhan, vnd der brieff den die obgenanten 
burger za Waltzhut jnhand, die von den obgenanten güttern wysendt 
vnd sagendt, beidt mit einander, vnd yetweder jnsonder, Krefftig, sicher 
vnd werig beliben, jn allen Stucken vnd Artiklen, die von andren 
darin verthungen begriffen seind. Ich hab auch gelobt hefftenklich, 
vnd loben mit krafft diss brieffs wüssentlich fur mich vnd all min 
erben vnd nachkhomen vnd alle die, so zuhar gehören vnd gehafft 
seind von vnser wegen, die obgenanten burger zu waltzhütt vnd ander, 
der die selben gütter seind, vnd der selben erben vnd nachkhomen, 
hamlich alle die, zu der vnd handen die obgenanten gütter yemermer - 
khomen , vnd von dess selben kernen geltz wegen, niemer zu kümbren 
eder furbas anzusprechen, weder mit gericht noch on gericht, vnd mit 
Gheinen andren sachen noch m dhainer hand wyss, so yemandt er- 
denken mag, on all geüerdt. Vnd zu vrkhündt han jch obgenanter 
Diethelm von Krenkingen, mein Insigell offentlich gehenckt an dissen 
Brief, vnd han damit all min erben vnd nachkhomen willentklich vnd 
vir@erscheidenlich mit mir harzu wussentlich verbunden vnd begriffen, 
nd auch dutch merer sicherheit willen han jeh gepetten Hansen ven 
: Kremkingen, genant von Wyssenburg freyen myner Schwester Son, 
das er ‘sin Ensigel auch gehenckt hatt an diesen brieff, das jch auch 
der selb hanss von Wyssenburg von des obgenanten Diethelmss von 
Krenkingen meins Vettern pith wegen, vnd ouch für mich mint erben 
- vnd nachkhomen offentlich gethon han, durch besser merer Zügnuss 
willen. Aber mit sonderheit vergich vnd geloben jch, frow Regell 
Anna von Krenkingen geborn von Arbürg, dess egenanten Diethelmss 
Krenkingen eehlich wirtin, für mich vnd all min erben vnd nachkhomen, 
‘vnd für mengklich von vnser wegen, alles daz war, vest, stet zu halten 
vnd vnwiderruffet lassen ‚pliben, dess sich der selb Diethelm von 
Krenkingen mein elicher man jn disem brieff verbunden hatt gegen den 
burgren zu walzhütt, vnd gegen allen denen, zu der handen vnd in der 
gewalt die obgeschribnen gütter jn dem Schlatt gelegen yemer me 
koment. Also daz sy all gemainlich vnd sonder, Rüwig, vnbekumert 
von vns pliben sond vnansprechig , von des vorgeschribnen verkoufften 
kernen gelts wegen, Nün vnd ewenklichen, doch den brieffen, so hi- 
tor gemeldet seindt, an andren rehten, die jn den selben begriffen 
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seindt, on schaden. Vnd dess zu noch merer sicherheit, vnd besser 
zügnuss, so hab jch, die yetz genannt frow Regel Anna von Krenkingen 
geporn von Arburg, für mich, min erben vnd nachkomen vnd für alle 
die, die von vnsern wegen harzugehorent, gehafft vnd notturftig seindt, 
Mein aigen jnsigel mit wüssen an dissen brieff auch offentlich gehenkt, 
Der geben ist zu Thüngen jn dem Jar, als man zalt von der gepurt 
christi vnsers hern thusent vierhundert vnd neun jar, an dem negsten 
fritag nach santt Martinss tag. 

Diefe aus dem Thiengener Chartular entnommene Urfunde 
wirft ein Licht auf bie alten Gemarfungéverbáltnifje von Waldshut. 
Eine Stadt, welche erft 1264 zwiſchen uralt beftebenben Marfgebieten 
erbaut worden, fonnte ein folded nur in geringem Maße erhalten, 
daher fie genöthigt war, in den angrenzenden Gemarfungen fih zu 
begitern. Die Waldshuter beburften nothwendig eines mehreren 
Wifenlandes, daher fie oon bem Herrn zu Thiengen die zwiſchen 
der Schlidt, bem Rheine unb Arberge gelegenen Schlattäfer er- 
warben unb in Matten verwandelten. Noch heutzutage gehört ein 
Stic des (jonft im Gurtweiler Bann gelegenen) „Schlattes” zur 
waldshutifchen Gemarfung. | 

Was nun den Ausdrud: „ein Seil Matten” und „im Seilre dt 
gelegen” betrifft, fo muß ich vorerft blos auf ein altes Zitat verweifen, 
namlid) Hagecii descript. regni Bohemiae et ex eo Marsmann, 
miliologia II, 197. Das Dorf zu Thiengen lag aber unmittelbar 
hinter der Stadt, im fog. Letten, wo jegt nod) der Kirchhof fteht. 
Es wurde von bem oppidum, welches (id) beim Schloffe gebildet, all- 
mählig abforbirt, wie foldes häufig ber Fall war, wo ein Dorf in 
ſolchen Nähe bei einer Stadt fag. 


Bader. 








Sur Gefcdichte des Privatrechts 


im 13. und 14. Sabro. 


Sn Gegenden, die feine alte Aufzeichnung ihres Landrechts haben, 
fann man fid) nur an Urkunden halten, die auf ein Landrecht entweder 
ausdrücklich binmoeifen , ober durd ihre Beftimmungen damit zuſam⸗ 
men hängen. Diefe Vorfidht mug man am Oberrhein beobachten, 
weil ber fränfifche Theil deffelben feine alte Aufzeichnung feines Reh- 
tes hat, unb die Örtliche Verbreitung des fchwäbifchen Landredhts nod) 
zu unterfuchen ift. Daß im Jahr 830 das alemannifche Gefeg zu 
Egringen, Fifdingen unb Maugenhard (im Amt Lörrach) gegolten 
hat, wiffen wir nur aus einer Urkunde, und aus einer andern, Daß e$ 
867 im Argengau am Bodenfee ín Wirffamfeit war, worin es mit 
feinem officiefen Namen phaat (b. i. pactus) angeführt ift*. Wo 
aber dergleichen dicecte Hinweifungen auf ein beftebendes Landrecht 
fehlen, da müffen Urfunden aushelfen , deren Inhalt auf einem folgen 
Nechte beruht. Diefe Urkunden find baburd) belehrend, daß fie eine 
Menge Spezialitäten angeben, welde in ben Beftimmungen der Lands 
rechte, die ihrem Zwecke nad) allgemein find, nicht vorkommen, und 
daher die Ausbildung des Rechts durch einzelne Fälle anfdjaulid) 
maden**, Gleichen Werth haben Chroniken, welche Thatfachen bez 
richten, bie auf ein beftimmtes Stedteinftitut hindeuten‘, deffen Srtlide 
Geltung dadurch erwiefen wird. So erwähnt Gaiffer in feinen Tage 
bidern, bag im Jahr 1641 Wratislaus von Fürftenberg, als ber 
ältere Bruder, bas Land getheilt und ber jüngere Friderich feinen 
Theil gewählt habe, woraus man fieht, bag damals noch bie alte Art 
ber Erbtheilung in ber Baar befand. Man muß diefe Sitte auf ihre 
nächfte Duelle, ben Schwahenfpiegel, beziehen, womit freilich nicht ges 
fagt wird, bag fie ur[prünglid teutfch war, denn Auguftinus führt 
diefen Rechtsgebrauch Schon unter ben Römern an ***, 


* Neugart cod. Alem, 1, 205. 862. 368. - 


** Auch für die Unterſchiede in ber Rechtsſpmbolik find ble Urkunden 
brauchbar. Im fräntifchen Theile bed Oberrheind wurde die feierliche Webers 
gabe des Eigentpums durch Hand und Halm volfjogen, im ſchwäbiſchen mit 

Zeitſchrift. V. 25 


ee — 


386 


Hand und Mund. Ztfchr. 4, 432 fig. Monum. Zoller. von Stillfried und 
Märtler 1,342. 383, 400. 410. 469. Sn Oftfranten und Thüringen wurde 
mit Halm und Mund übergeben. Bedftein’s Henneberg. Urkunden-Buch 
2, 109. 


*** €. meine Quellen-Gamml. ber bad. Land.-Gefrh. 2', 401. Cum sic in 
tequivalentes partes per fratrem seniorem ditio universa divisa esset, 
Junior , scilicet Fridericus, Künzingensem vallem præeptavit. S. Augustini 
sermon. 356, 3. Ad ipsum, quia major est, pertinet divisio , et ad fratrem 
ejus electio. 


u Bit Hofherren und GHoflefien zu Straßburg. 


Bis jetzt kennt man dieſe Leute nur aus Straßburger Urkunden, 
und was bei Scherz im Gloſſar und Schilter de bonis laudemial. ſteht, 
iſt ſo ziemlich Alles, was man von ihnen weiß. Da ihre Verhältniſſe 
zur Kenntniß des ädtifchen Lebens im Mittelalter nicht unerheblich 
find, fo iſt es zweckmäßig, die vorhandenen Angaben aus Urfunden zu 
‘pervollftandigen und genauer gu beftimmen. Das Cop.-Bud des 
Straßburger Münſters enthält mande darauf bezügliche Urfunden, 
aus welder folgende Mittheilung berrührt. 

Die 3Berbültniffe der Hofherren und Hofſeßen bezogen fih auf den 
Hausbefig in Straßburg, nicht auf andere Güter in oder auper- 
halb der Stadt. Es kommen in den Urkunden wohl ähnliche Fälle 
auf bem Lande vor, fie unterfcheiden fih aber augenfdeinlid) von den - 
ftädtifchen und müffen vorderhand davon gefondert bleiben*. Der 
Eigenthümer von Haus und Hof hieß Hofherr, dominus directus, ber 
erbliche Pächter beffelben Hofſeß. Aus dem erbfid)en Hauspadt 
entwickelten fid) die Rechtsverhältniffe zwifchen Hofherren und Hof- 
ſeßen, Die fih von andern Erbpadten in manden Stitden unter- 
ſchieden. 

Da der Erbpacht ſeiner Natur nach über das Leben der Contrahen⸗ 
fen dauert, fo konnten die Perſonen des Vertrags während ber Dauer 
beffefben imebrmals wedfeln. War der Hofherr ein Individuum, fo 
` trat nad) feinem Tode fein Erbe ein, war er eine furiftifche Perfon, 
DB. eine Kirche, fo flarb er nicht aus. Aber jeder Hofherr fonnte 
"während ber Dauer des Vertrages fein Cigenthumsredht an bem 
Haufe an einen andern verfaufen ober fonft veräußern, woburd) ein 
anderer Gigenthiimer in ben Bertrag eintrat. Ebenſo wurde bie 
Perfon des Hofießen verändert burd) den Tod beffelben , ober dadurd, 
daß er den Beſitz des Haufes an einen andern Pächter verkaufte, ber 
wicht fein Erbe war, Man mußte alfo feftfegen, 1) wie der Pacht 














‚a ben Erben übeugehen, 2) wie er auf eine Michtroben Abertragen 
erben ſollte. 

Hieraus ergaben fid folgende Rechtsverhaͤltnifſe: 

1) Die Pachtſumme wurde in ber Regel während ber Daner bed 
Sevtrages nicht geändert. 2) Die Erben des erſten Hofſeßen zahlten 
sete wid beim Antritt bes Haufes bem Hofherren feinen Ehrſchatz 
‘Gauditmium)'; Dod fomnien aud einige Fille ber Zahlung bes Ehr⸗ 
ſchatzes vor, weil diep bie Regel, jenes aber eine Vergunſtigumg war, 
welche befoubers bie Kirchen ihren Hoffefien gewährten, nm fie zu bes 
wegen, das Haus bei ihrer Familie zu behalten. 3) Trat aber ein 
"Withterbe in ‘den Erbpacht em, fo mußten feine Erben fedesmal nash 
tem Lobe bes Erblaſſers den Ehrſchatz entrichten. 4) Bei ber Bers 
anderung ober dem Wechſel des Hofherren wurde gewönfich fein 
‚Ehrfihag entrichtet. 5) SBerüuferte der Hofherr das Haus, fo Mir 
‘ver Erbpacht beftehen unb der zweite Cigenthimer mußte in benfelben 
eintreten. 6) Ebenfo ber neue Hofſeß, welder den Hausbeſitz von 
bem früheren Srbpächter übernahm. 7) Bei der Beräußerung des 
Hofſeßen hatte der Hofherr cin Vorkaufsrecht, denn wollte ber Hofſeß 
ben Befig des Haufes veräußern, fo mufte er ibn guevft bem Hofherren 
-anbieten , gab biefer fo viel dafür wie ein anderer Käufer, fo-hatte er 
den Vorzug, das Haus fand wieder in feiner freien Berfügung, unb 
“er konnte e$ in einen andern Crbpadt geben. Der Hofbere ges 
brauchte dieſes Vorkaufsrecht, wenn ev die Pachtſumme erhöhen: wollte, 
Over ibm ber- neve-Gebpadter nicht gefiel. 8) Wollte aber ber Hof⸗ 
herr bem Hoffeßen für den Abſtand vom Erbpacht nicht fo viel ‚geben 
als ein anderer Käufer, fo fonnte der Hofſeß das Haus an diefen 
veräußern, unb biefer Käufer trat bann. in ben Pachtvertrag ded frühe: 
ten Hofſaßen ein. 

Mon erfennt aus dieſen Beſtimmungen die Abſicht, bie Etblichleit 
im den flübtifen Hausmicthen zu begünftigen, wie man and bei 
‚Stern ben Erbpacht vorzog, weiliman wohl einfah, bag die Pacht⸗ 
verhiltniffe eine größere Sicherheit befamen, wenn mit- den Befigern 
nicht gu oft gewechfelt wurde, welder häufige Wedfel in febiger Zeit 
moh -übecbiep- bie Berarmung der kleinen Beſitzer in Statt: und ‘Lend 
befordert, weil unſere Bevdlferung größer iſt als in früherer Zeit. 

Verwickelter wurden die Verhältniſſe, wenn! das Haus mehrere 
Herren hatte, denn durch Verkauf und Erbtheilung fonnte ein Hans 
mehrere Eigenthümer bekommen und fer derſelben durfte feinen An- 
theil wieder veraͤußern, wodurch die rechtlichen Beziehungen ſowol zu 
bem Miteigenthuͤmer, als aud) zu ben Erbpächtern verändert wurden. 

25 * | 
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‚Einer der Eigenthümer blieb dominus directus und war: eigentlider 
Hofherr, der andere Eigenthümer war für feinen Antheil an ber Rente 
nur Zinsherr; wollte er diefen Antheil verkaufen, fo gefchah es nur 
mit: Einwilligung des Hofherren, der allein den Ehrichag bezog. Der 
Käufer trat nur in: die Rechte ded 3Berfüuferà ein und. die Erbpächter 
‘wurden zur Zahlung des Nentenantheild.an den neuen Käufer gewie⸗ 
fen. Der dominus directus hatte bei der. Einnahme ber Renten ein 
Vorzugsrecht **. 

. Syn den folgenden Urkunden wird für zweierlei Gebageen nur. der 
eine Ausdrud Ehrfchag gebraucht, bei den ſchwäbiſchen Bauernlehen 
‘gab es aber je nad der Natur der Abgaben dafür auch verfchiebene 
Namen. . Starb der Erbpächter und fein Sohn und empfing das Gut 
eon bem Herrn , fo hieß man die Abgabe oder Gebühr, bie er biefem 
bezalte, Handlohn ober Handlöſe; gab aber ein Erbpadter das Gut 
dem Herren freiwillig auf oder gurüd , fo hieß man die Abgabe, die er 
für feinen Rüdtritt ober Abftand bezahlte, Weglofe ***, 

Unter Hand verftebt man den Cigenthitmer, bei bem Tode des Pade . 
‚ters fällt das Cigenthum: in des Herren Hand zurüd, empfängt ber 
Erbe des Pachters das Gut, (o muß er die Hand, bie-e8 ihm gibt, 
: Dafür burd) eine Abgabe belohnen (Handlohn), ober fein Pachtgut aus 
ber Hand ded Herrn Löfen (Handlöfe), unb gibt er es auf, fo muß er 
- bie Erlaubniß des Wegzugs durd eine Gebühr Löfen (Wegldfe). Su 
andern fchwäbifchen Gegenden hatte die Abgabe nad) bem Tobe bes 
Erbpächters zwei Benennungen, je nachdem feine Grbmaffe oder fein 
Nachfolger diefelbe bezahlte. Die Abgabe an den Gutsherrn aus bet 
Erbmaſſe hieß gewönlich Fall, jene für den Lehensantritt, die ber Made 
- folger bezahlte, wurde Erbfchag (herarium) unb Cprídag (honorarium) 
genannt ****, Demnad waren in Schwaben Handlohn, Handldfe 
. Erbs und Ehrſchatz gleichartige Abgaben, die ſämmtlich ber Lehensnad- 
folger zu entrichten patte, während die Weglöfe yon bem lebenden 
Lehensvorfahren, bet Fall von der Hinterlaffenfdaft des Berflorbenen 
- bezahlt wurde. 

. Die Größe biefer Abgaben war nad Gegenden, Gütern und der 
, Berechnungsart verſchieden, daher läßt fid Feine andere allgemeine 
Regel für dtefelbe aufftellen,. als bag die Abgabe für den Todfall 
‚größer war als jene für den Ehrſchatz. Denn ein größeres Gut zahlte 
- einen größeren Fall als ein Heined und bie Berechnung ded Falles 
pieng von ber Abichägung des Befthaupts in natura oder yon ben 
Durchſchnittspreiſen von Vieh und Fahrniß ab, über welche der Guts. 
herr mit den Erben bes yerftorbenen Lehenbauern überein fam. Bet 
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feinen Gütern wurde eine Geldfumme feftgefegt, wie beim Ehrſchatz, 
ber bie und da die Summe des fährlichen Güterzinfes erreichte +. 


Belegftellen. Zut. Ark von 1332, fol. 8. concessit dictis condu- 
centibus et eorum heredibus universis in emphiteosim perpetuam, quod vulgó 
dicitur sii eime rehten erbe, dictam curiam cum ejus eedificiis et juribus 
omnibus pro censu 14 unc den Argent. , sine qualibet augmentatione cen: 
sus ejusdem. Ebenſo (n andern Urkunden von 1340. f. 8. von 1333. f. 10; 
ita quod de eisdem domo et area non plus annis singulis debeatur preterquam 
7 uncee den. Arg., et cum alienate fuerint, laudimium , absque qualibet alia 
augmentatione nomine census. 

Bu 2. Urt. von 1340. f. 8, b. Ita, quod dieti conductores et eorum heredes 
de domo et area antedietis non dabunt laudimium, vulgo erschats nuncupe- 
tum; quocienscumque autem domus et aree prescripte ad manum alienam 
translate fuerint seu alienate titulo alienationis quocumque , tociens laudi- 
mium, vulgo erschats nuncupatum , erit dandum. Urt. von 1364. f. 30. 
hac condicione apposita, quod quocienscumque domus et area ac dimidius 
paries lapideus locati de una persona ad alteram transferuntur ex parte 
possessorum , vulgariter dicendo von der hovesessen wegen, quod tociens 
dandum sit laudimium, erschats vulgariter dictum. Ebenſo fn einer Urk. 
von 1359. f. 32. 

Urf. von 1353. f. 36. quocienscumque domus, curia et area predicte 
de una persona ad aliam ex parte possessorum , vulgariter. dicendo von der 
hofesessin wegen, alienate fuerint, quod tociens dominis directis dictarum 
domus, curie et aree laudimium , erschats vulgariter dictum , sit et debeat 
esse dandum. 


3u 3. Url. von 1315. f. 16. Locavit et concessit ... domum et aream 
prenotatas pro annuo censu i libre den. Arg. aósque qualibet augmenta- 
cione nomine census .... Prefati quoque conductores et eorum heredes 
universi non dabunt laudimium, quod erschats vulgariter nuncupatur. 
Hoc eciam adjeeto’, si dicti conductores vel eorum heredes jus suum emphi- 
teoticum predictum vendere voluerint vel obligare, quod primo dominis 
directis, videlicet decano, capitulo et choro predicto aut ipsorum procuratori, 
nomine dieti chori, vendicioni exponant et exhibere teneantur. qui si tan- 
tum precium pro eodem jure emphiteotico dare voluerint, quantum alter, 
ipsis poctus vendant et vendere teneantur: sin autem, alii licite vendere 
poterunt majus precium offerenti. emptor autem hujusmodi dabit lau- 
dimium, erschats vulgariter nuncupatum , et deinde quocienscumque 
domus et area prescripte de persona ad personam alienate fuerint, quod 
vulgariter appellatur verendert, tociens datur laudimium, quod 
erschats vulgariter appellatur. Mrt. von 1337, f. 18. Ita, quod ipsi 
conductores et eorum heredes de dictis domo et area non dabunt laudimium, 
erschats vulgariter appellatum, ex permutatione quoque dominorum direc- 
terum domus et aree predictarum laudimium similiter non erit dandum ; 
quocienscumque vero domus et area predicte ex parte possessorum , vulga- 
riter dicendo von der hofesehsen wegen , extra heredes dictorum conducto- 
rum ad personas extraneas devolute fuerint, tociens laudimium, ersche@ts 
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vulgariter dictum , dandum erit, €benfo in Aner Urh nan 1358, f 24, in 
einer andern von 1361, f 25, l 

3u 4. Urk. von 1315. f. 9. Ita tamen, quod quocienscumque dicta area 
alienata fuerit, quod vulgariter dicitur verendert , tociens datur laudimium, 
quad erse MM vulgeriter nuncupatur; ez permusacione autem daminorum 
directarum dicte eree non datur laudimium, ere cA ats oulgariter nin 
eugatam. rf, ven 1320. f, 29 Gonduster et ejus heredes universi noa 
dabunt landimiuns, quod erschasfe dicitur in vulgari, eq permetacione vero 
dominorum directorum diote. arce similiter laudimium nullatenus erit 
dendum, Ebenſo in einer Yel von 1315. f. 37. 38. 

Su Tunta C. He Belege zu 3, ein weiteren tet in einer Nri. o, 1359. 
f. 32. si dictus Johannes vel sui heredes domum ét aresm prescriptas vendere 
voluerint , qued tune primo demino directo et ejus heredibus prescriptis 
vetidieiont expouant et ezhibere teneantur ; qui si tantum precium pro 
eisdem dome et area dare voluerint, quantum alter, ipsis pocius vendant 
et sehdere teneantur , sin auiem , aktori licite vendere poterunt majus 
precium offerenti. Ebenſo in einer urk. eon 1383. f. 34. 


k Nad einer Urk. von 1310, f. 23 wurden 1'/, Rebäder zu Booghetm im 
Kanten Maxrkolzbeim (Bodesheim) in Erbpadt gegeben absque qualibet 
augmentatione et ahsque censu vulgariter dicto erschatz. Diefe zwei ein 
gigen Beflimmungen machen aber diefen Erbpacht noch nicht ibentifd mit dex 
Grbpadten der Hoffeßen zu Straßburg. Nach ben Straßburger Statuten 
son 1301 bet Schiléer de bon. laud. p. 628 (in feinem cod. jur.-Alemann.) 
beſchränkten Rh die Berträge mit beu Hofſeßen nur auf Straf burg und feinen 
Burgdann, — 

Diefe Auszüge aus. Urkunden ftimmen größtentheils überein mit dor 
Straßburger Stadtordnung von 1322 bei Schilter 1. 1. p. 630, two aber bie 
Gorm hofefefer Schreib» oder Drudfehler if} flatt bofefeffen , melden Fehler 
Haltans in fein Wörterbuch aufnahm. 


|. ** Urf. von 1362. f. 37. Ita videlicet, quod prefetus. Nicolaus dominus 
rectus et ejus heredes in diclis suis redditibus unius libre semper ante- 
ferántur , ei quocienscumque et modum in quemcumque curia, domus et 
aree suprascripte ex parte possessorum , vulgariter exponendo von der hofe- 
Bessen wegen, de una persoha ad aliam alterate fnerint et mutate, quod 
tociens Nicolao domino directo prenominato et suis heredibus, quo ad dictos 
suos redditus unius libre (b. 5. zu feiner Sabresrente} de eisdem curia, do-. 
infbus et areis laudimium, erscAwis vulgariter appeliatum sit et debeat esse 
dandum. 


*** Monum Zoller. €. N. v. Gtilifete b und Z. Mörter, 1, 161, 197. 
det = Zeitfihr. Bv. 2, 56. 58. We Erbſchatz kommt ber Ehrſchatz vor 


0 , . 


t Die Stem gu tangat (f. oben S. 445) goben 2 Gulden umb batum 
ten zum Tadfallgeld, weil fie fo Hein waren, bag fig bie Abgabe des Def» 
Pesptd oder beften Stüd Biches nicht ertragen konnten. An andern Drien 
marks dieſer Untesihier wiht ausgenrädt ,. ebgleish ax mahzicheinkich Safar 
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ben hat. So ftebt im Durlacher Lagerbuch von 1532, Nr. 1. f. 141, über 
Grogingen diefe Notiz: „ein jeder, ber zu Grebingen hushablich fibt, 
und mit tob abget, git das Deft Houpt vid gu fall minem gnedigen herrn.” 
Mit Sig, Haus und Habe ift nicht nothwendig Viehzucht verbunden, Tags 
löhner und Hinterfoßen können jenes befigen, ohne ein.oder mehrere Stüd 
Bieh zu halten. Der Erfchab ober Erbfehat (herariunr) ſankt⸗blafiſcher und 
anderer Güter im Breisgau betrug zuweilen fo viel wie bet jährliche Bins, 
manchmal aud nur die Hälfte beffelben , aber bie und ba nnr ein Huhn, 
©. oben Bd 2, 208. 209. 3,279. Zu Furtwangen im Schwarzwald wurde 
1649 das Mortuarium auf 35 Gulden gefhägt. Duellen-Samml. der bad. 
Landes⸗Geſch. 2, 488. Es wurde in ber Baar gewönlich durch Uebereintunft 
bie Größe deffelben beftimmt. Daf. p. 514. 


Hoffeßenverträge von 1299 bis 1364. 


Wir Ruelin 9tiplin der meifter unb ber rat von Strazburg tint 
funt allen ben, die difen brief gefehent und gehörent fefen, bag ber 
Niclawes Tuͤtſchman unfer burgere und oro Engele fine wirtin Dant 
verluhen mit gefamenter bant für fid) und alle ir erben gi eime rehten 
erbe ir hoveftat zwifchent bruden, zwifchent Biſchoves hus des oley- 
mannes ein fite, und ander fite ftat bag hus zù dem hüte, da Ludewiges 
hus von Waffelnheim uffe ftat, bem felben Ludewige unb Megen finer 
wirtin und allen irn erben unb nadfommen, umb ein pfunt zinfes, 
genger und geber Stragburgere, ane poher fteigen. den zing fol men 
halben geben alle far zu fünigehten, und den andern halben gi wihe- 
nabten. Der felbe Ludewig und Mege fin würtin gent defeinen er- 
fhag, ſwer ez aber nad) in gwein enpbabet, der git erfdag, aber von 
ber hoveberren wandelungen git men defeinen erſchatz. wellent och die 
hovefefen ir rept an ber boveftette und an bem huſe buffe verfoffen, 
fie füllent e3 den hoveberren von erft bieten, welent die nit brumbe 
geben als vil ald ander Tüte, fie füllent e8 verfoffen anderen Tüten; unde 
wer ez danne foffet , ber git erídjag, unb ba nah als dide fo ft veren- 
bert wirt, fo git men erfdjag, und fol mens od ben fegen. mit ditre 
felben gedinge wirt dd) bie hoveftat von ber hoveherren wegen verfoft, 
enweg gegeben, ober ſwie fi verendert wirt, an fwen fi gevellet, der fol 
ben hovefeßen dife gedinge ftéte (an. So fol men 2d) wiffen, dag ber 
vorgenant Ludewig Megen finer wirtin het gegeben fine zwei teil ves 
hufes, und die zwei teil fines rehtes an ber Doveftete. zù eime rehten 
widemen und het ir daz vuͤr vns gevertiget als reht iſt, alſo, daz ſi bie 
ſelben zwei teil habe und nieße in widemes wis und nach widemes 
reßte, fo het bd) die ſelbe Metze Ludewige iren wit ir dritte teil an 
dem hus und an der hoveſtette gewidemet, und het ez im gevertiget als 
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tebt ift. Das bis war und ftete fi, dar umbe ift unferre ftette ingefigele 
an difen Brief gebenfet gh eime urfünbe, ber wart gegeben an dem 


mentage ante Letare (23. März), bo von gog geburte warent zwelf 


hundert iar und nùn unb mingig far. Her ane waren wir 9tütin 
Stipfin , her Niclawes Otte Frideridh , her Burkart ber Pfiler und her 
Niclawes der junge Zorn, bie vier meiftere; her Heinrich von Wolfs 
gangesheim, her Johannes in Talbesgaflen, ber Reimbolt ber alte 
Stübenweg, her Burkart hern Reinboͤldelins, ber Waldener, her 
Hegel Marktes, her Niclawes von Rymideheim , ber Johannes Hunes- 
velt, ber Burfart Shop, her Sifrid von BVegersheim, her Burkart 
Panffilin, her Mütelin von Schiltingheim, ber Johannes Grime! , ber 
Hug ribter, her Tuͤtſcheman, her Eberhart Side, ber Johannes Qenges 
lin, Johannes yon Winterture, Hug von Schönerde, und Reinbolt hern 
Reinboldes fun von Friburg, der rath. 

Coptalbud des Straßburger Münfters, f. 9b. Es find hier zwanzig Mits 
glieder des Stadtrathes und die 4 Meifter aufgezählt. ©. Beitidrift 4, 
164 fig. 


Wir Nicolaus Colin der meifter und ber rat von Strafburg tin 
funt alen ben , bie difen brief gefehent unb gehörent Yefen, dad frbwe 
Anne Ridwin Koͤrners bobter ,"hern Burkartes feligen wittewe, hern 
Johannes Erben feligen fines über Brüfche, für fid) unb ire fint mit 
willen und gebelle bern Sohannefes des jungen der felben finde vetter, 
und ber ber felben finde anerftorben voget ift, unb 0d) mit willen und 
gehelle Ridin Körners, froͤwen Annen vatters und der felben finde 
ane, bet oerfüben für fid) unb alle ire erben Durch irre finde nig, alfe 
die felbe frowe Anne, her Johannes und Ridwin Körnere ble vorge- 
nanten vor uns veriehen Dant, zwei bifer, hove unb hoveftette zu bem 
Crinvogele über fant Thomans brude mit aleme rehte und begriffe 
Petere 9tppline, Gemengarte finre wirtinne und allen iren erben zu 
eime rehten erbe Tibecfide umbe, ane zwene fchilfinge, fehs pfunt pfens 
ninge zinfes alle far genger und geber Strafburgere und vier cappen, 
ane bober fleigen. Den zing fol man halben geben git fünigehten und 


ben andern halben zù wihennachten und die cappen ah fante Martins’ 


mes. des zinfes (ulfent die bovefeffen geben bern Gohannefe bem juns 
gen, bern Reimbolte fime brübere, bern Johannefe Ritterline, Hare 
tunge von Wunndwe , bern Erben feligen finden unb fern Burfartes 
feligen finden bes oorgenanten und irn erben abte fchilfinge unb zwene 
cappen alle fat von bem orthufe gegen dem ovenbufe über, fo fullent 
fü geben alle jar Dern Huge bem Wenfere und fröwen Luͤckarte bern 
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Hartmütes feligen wittewe von Schiltingheim und (rn erben vier unge 
und awene cappen von bem Hufe, das nebent bem felben hufelit. Die 
felben Peter Ryplin, Srmengart fin wirtin und alle ive erben gent 
befeinen erſchatz; von ber hoveherren wanbdelungen git man bd) defei- 
nen erſchatz. Wellent aber die hovefeffen ir erbereht an ben hoveftet- 
fen und an bem buwe duffe verfoffen, fo füllent fù es von erft bieten 
ben boveherren, wellent die nit brumbe geben affe vil affe ander Tüte, 
fo füllent fü e$ verföffen andern Tüten, unb fwer es foffet , der git er⸗ 
fhag, unb ba nad) affe dide alfe eà verandert wirt von ber hovefeffen 
wegen, alfo bide git man erfchag. wurbent 0d) bie hoveftette von bet 
hoveberren wegen verendert, an fwen fü gevallent, ber fol den boves 
feffen dife gedinge ftete halten ane alle geoerbe, und ift fröwe Anne 
bie vorgenannte bes vorgenanten erberehtes fduldig worden für fid) 
und affe 'ir erben reht were zù finde gegen menglideme, alfe rebt ift. 
Die hovefeffen die ſuͤllent sd die búfer, hove und ben gebú duffe halten 
iemer me in folideme gebuwe, das die hoveherren irs zinfes duffe fidet 
fint. Unde iff dis gefchehen mit willen und gehele der vorgenanten 
perfonen, bie hoveberren fint der vorgenanten hoveftetten. Das bie 
war unb ftete fi, bar umbe ift unferre ftette ingefigel an difen brief 
gehenfet zù eime urfünbe.* Dis geſchach an der erften mittewochen nad 
bem fibenden tage bes fares (10. Jan.), ba man zalte von gog ges 
bürte brigebenbunbert far und abte jar. Her an waren wir Johannes 
Hegel, ber Hug Schoͤb, Nicolaus Colin, ber Nicolaus Waldener , die 
vier meiftere. Her Reinbolt Reinbolvelin, ber Johannes von Wolf- 
gangesheim, ber Johannes Hunesvelt, her Nicolaus Duͤtſchmann, her 
Reinbolt SBranbede, her Peter Stubenweg, her Hug Zorn, her Burkart 
Sdhultheiffe, ber Ludewig von Blümendwe, her Hug Wirich, her Jos 
hannes von Schaftolzheim, her Safob von Barre, rittere. Peter 
Swarber, Ruͤlin Lengelin , Cünrat Rihter, Clawes Soldan, Berhtolt 
Krang, Henner oon Dunzenheim und Peter Riplin ber rat. 


Dafelbft fol. 28. Hier find 19 Mitglieder des Stadtrathes angegeben, 
das gwangigfte war namlich bet ver Verhandlung nicht zugegen oder fehlte, 
Darunter find 12 vom Ritterfiande und 8 bürgerliche. Mit Einfchluß ber 
4 Meifter beftand der Stadtrath aus 16 Patriciern und & bürgerlichen Mits 
gliedern. 


Coram nobis judice curie Argentinensis constituto Burkardus armiger 
natus quondam Burkardus dicti Erbe militis Argentinensis, pro se et 
suis heredibus nniversis per manum, consensum et auctoritatem Rein- 
þoldi dicti Huffelin militis Argentinensis, patrui et curatoris ipsius 
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armigeri ibidem, similiter presentis, vendidit et libere resignavit Johanni 
dieto Sipckelin juniori, milit Argentinensi, presenfi-et ementi., annuos 
redditus trium librarum denariorum. Argentinensium usualium de annuis 
redditibus quinque librarum et duarum. uncearum dictorum denariorum, 
quos idem venditor.se- habere. dicebat super domo et area cum ipsorum 
pertinenciis et juribus, nuncupatis zum Swederiche, quas Petrus Ripelin 
civis Argentinensis habet in emphiteosim , sitis in civitate Argentinensi 
ginfit fant Thomans brude juxta, hospitale pauperum, percipiendos 
dictos redditus venditos per ipsum emptorem. vel eius heredes de domo 
et area predictis a possessoribus earundem secundum, consuetudinem 
civitatis. Argentinensis, dimidiam videlicet, partem in. festo -nativitatis 
beati Johannis Baptiste et residuam dimidiam partem in, festo nativitatis 
domini quovis anno. Se vendidisse et libere resignasse publice est 
confessus pro precio quinquaginta librarum denariorum Argentinensium, 
quam pecuniam confessus dictus venditor se ab eodem emptore rece- 
pisse sibique numeratam et traditam fore ac in. usus suos plenius con- 
vertisse. et transtulit idem venditor presenti scripto in ipsum. emptorem 
umne jus, possessionem , proprietatem et. dominium vel quasi, que sibi 
in dictis redditibus venditis competebant. aut competere poterant modo 
quovis, constituens eciam se dictus venditor pro se et suis heredibus 
universis warandum et debitorem principalem dictorum reddituum ven- 
ditorum percipienderum in modum predictum erga dictum emptorem et 
eius heredes universos adversus omnem hominem, ut. est juris; asseruit 
quoque idem venditor per juramentum ab ipso coram nobis corporaliter 
prestitum, se in ipsis redditibus quondam suis parentibus successisse, 
et ipsos non esse dotales, ac promisit per idem juramentum, se dictum 
vendicionis contractum ratum et gratum in modum predictum habiturum 
nec contra ipsum quovis medo venire. fuit quoque adiectum in dicto 
eontractu, quod quandocunque vel anno quocunque idem venditor vel 
eius heredes tradiderint et assigmeverint infra spacium, octo annorum, 
inchoandorum et numerandorum in festo nativitatis domini proxime 
venturo, prescripto emptori vel -ejus heredibus precium quadraginta 
quinque librarum denariorum Argentinensium usualium occasione 
reemendi dictos redditus venditos, quod ex tunc ipse emptor vel ejus 
heredes prefato venditori vel ejus heredibus redditus eosdem revendant 
et retradant cum effectu ac ipsos revendere et retradere effectualiter 
feneantur pro precio memorato, ita tamen, quod dicta reémptio accidere 
semper debeat ante mensem immediate precedentem quemcunque ter- 
minum dictorum terminorum; que si infra mensem hujusmodi fuerit 
celebrata, qued ex tunc pars dictorum reddituum venditorum, que ter- 











388 


mino tene sequente immediate solvi deberet et percipi, ut est dietum, 
pro eodem termino tantum cedat et cedere debeat emptori et heredibus 
suis predictis. sic eciam, qued ipse emplor et eius heredes sint domini 
directi domus et aree predictorum et quod eis exhibeantur f, in vvlgeri: 
man fols tm bieten, et nichilominus eis dabitur laudimium , wal- 
gariter Erf hag diotum, seeundum consuetudinem civitatis Argentinen- 


- sis dolo et fraude penitus circumscriplis. renuneians imsuper dictus 


venditor pra se et suis heredibus excepcioni non numerate pecunie, non 
tradite nec solute et in utilitatem suam mon converse , doli mali, actionis 
in factum, beneficio restitucionis in integrum et quo deceptis ultra dimi- 
dium iusti precii subvenitur, omnique juris auxilio canonici et civilis, 
consuetudinibus et statutis tam publicis quam privatis, excepcionibus et 
defensionibus aliis quibuscunque, quibus contra premissa venire posset 
quomodolibet aut iuvari. In cuius rei testimonium sigillum curie Ar- 
gestinepsis ad petivionem dictarum partium presentibus est appensum. 
Datum IV. idus Novembris (10. Nov.) auno domisi M° CCC vicesimo 
quaro. Huius instrumenti duo sent paria, quorum unum apud dictum 
venditorem, aliud vero apnd emptorem remanet antea prediolum. 

Dafeddsf f 28, 

! Exhibebantar, Goof. 


1364. 6. Id. Jun. (8. Suni.) fol. 29. Regenolt Drüber von 
Rosheim und feine Frau verkaufen für fid) und ihre Erben der Zunft 
ber Safizieher (artificio tractorum vasorum) zu Straßburg unb deren 
Nachfolgern curiam, tres domos et ipsarum areas cum omnibus edifieiis 
desuper edificatis, nec non altinenoiis, amplitudine et juribus in civitate 
Argentinensi, — ita quod de eisdem curia, domibus et areis non plus 
detur, annuatim quam 6 fb et 10 sol. den. Arg. deoano et capitulo ae 
prebendariia ohori ecclesie Argentinensis dominis directis, ut dicitur 
earundem curie, domuum et arearum nomino census. Die Zunft wollte 
baraus eine communis stupa, vulgariter exponendo ein drinkstube 
madhen. Der Berlaufpreis des Befiges war 101 Pfd. A, alfo ber 
jährliche Zing 6 Procent diefer Summe. Der Befig wurde mit allen 
Cautefen und Berfiderungen übertragen, wie es bei der Beräußerung 
bed Eigenthums geihab. Da bie Zunft aber eine jurifiiche Perfon 
war, alfo feine Gebühr beim Tobfall zahlen fonnte, fo mußte fie einen 
Hoffefen ftellen, für deffen Nachfolger die Zunft das Laudemium on 
bod Domfift zu entrichten batte. Prenominati queque emptores (b. h. 
bie Mitglieder ber Zunft) promisergat in selidum pro se totaque arte 
tractorum vasorum Argentinensium supradicta et universis successoribes 
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eorundem in eadem arte, curiam, domus et areas supra dictas cum 
attinenciis earundem in edificiis bonis conservare et tenere, nec non 
censum prescriptum 'dominis directis prescriptis singulis annis terminis 
prenotatis de curia, domibus et areis prefatis solvere et dare, atque 
ipsis dominis directis semper unum possessorem, vulgariter exponendo 
einen hofeseszen earundum curie, domorum et arearum assignare, et 
semper postquam unus possessor migraverit ab hac luce , alium posses- 
sorem substituere et subrogare et laudimium, vulgariter erschatz appel- 
latum, similiter tociens quocienscunque unus possessor decesserit ab 
hao luce, ut prefertur, prescriptis dominis directis tradere de curia, 
domibus et areis suprascriptis. 


Bum Eherecht. 1383, 12. Auguft. 


Wir fchuftheißin und fcheffin cau Ingilnheim befennen und verichen 
offinfichin an biefem brieve, bag vor ung fomen ift vor gerichte Michel 
Snyder von Winterheim off egue fiften, unb Conczichin fin fnedt, 
aud ein fnyder, off bie andern fiften, unb hat derfelbe Michel gein- 
wortlichin befant, bag er Conczihin fin dochter Greben geloubt habe 
Conczichin fime fnedjte czu der ee, und fal yn fehs jar in fime dinfte 
balden, ee er ome fin dochter bielege. und fal yme alle far cau Tone 
gebin zehin gulden, bie mag er wenden, feren, gifften unb gebin, weme 
er wil, ober war er wil czu fime nucze. unb wanne bie ſehs far umbe 
fommen, fo fal Michel vorgenanter fin dochter bielegen mit namen 
Greden, und fal yme czu finer dochter gebin und dun ald vil, als er 
feime fime finde gibit und but. und ift geredet, were iy fade, bas 
Conczihin abeginge von dodes wegen, ee die farezal ufgingen, waz 
ban Conczichin hat ober lepet nod) fime bode, bag fal Gredey Blibin 
Michels dodter, ufgenomen epn punt ewiges gelbes und bargu zwelff 
gulben, bie mag er gifften, fecgin ober befdeiden, weme er wil; were iz 
aber fache, bag Gredichin Michels dochter in ben fargalin abeginge , ee 
fie bie betten geflaffin, fo mag Concgichin vorgenanter alles bag fine, 
wag et ban vorhenden hat, feren und wenden, war er wil, ober weme 
er wil. auch bat Michel vorgenant befant, bay er Conczichin ſchuldig 
fie ſehßig gulben, bie fal er yme anlegen und vorzelin noch alle fime 
willin und begirbe. Und bant daz die obgenanten Michel und Conc: 
zichin bag aeborget, ftebe und vefte czu halden in alle der mafe, als 
vorgefchrebin ftet, mit urfunde diefes brieves verfigelt mit bes gerichtes 
infigel cau Sngilnheim, gebin in beme fare . . . 1383 off ben buntftag 
nod fent Laurenrien tag. 
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Aus bem Pfalz. Cop. Bud Nachtrag Ne. 65. f 47. Der jäprlige Loon 
bes Schneivergefellen betrug nach unferm Gelbe 56 Gulden 12'/, Kr. (nad 
dem Mainzer Münzfuß von 1386, Bo. 2, 403), und fein Guthaben an ben 
Meifter 320 fl. 35 fr. Beide Summen find Tur ein Dorfgewerbe damaliger 
Zeit nicht unbedeutend, 


Einkindſchaft Aus dvemfelben Buche find drei Urkunden über bie Ein- 
tind{daft in meinem Anzeiger 7 , 468 fg. mitgetheilt, hier ſtehen ſolche, die 
andere Beſtimmungen enthalten als jene. 


1383. 22. Suni. fof. 40. Wir fchultheißin und tef gu Ins 
gilnheim befennen 2c., bas Pedir Ancze unb Nefe fin eliche wirten bant 
egne fint gemacht mit Pedir, fime irften fone, ben ber oorgenant Pedir 
hatte mit Nefin finer irften eliden wirten, und mit den andern finden, 
bie bie vorgenanten zwei eliche Tube icgunt mit ein bant odir bernad) 
gewinnen, in allen den guden , bie fie bant odir gewinnen mogen, und 
folin glih eyne finde fin, eyme als vif als deme andern. Auch ift 
fomen vor gerichte Pedir, Pedir Anczin fon, und hat befannt und vers 
iehin, dag die farzunge fin gut mille und verhengniße fie, unb hat bag 
geborget, fede und vefte gu halben, mit orfunbe biefes briefed 2. - 
1383 off der gehen bufint mertelere tag. 


Der Sohn erfter Ehe war volljährig; e$ genügte alfo feine HARD 
gu der Erbeinigung mit feinen Halbgeſchwiſtern. 


1383. 1. Juli, fol. 40. Wir ſchultheißin unb ſcheffin czu Ingiln⸗ 


beim ꝛc., bag vor und fomen ift vor gerichte Philipps Weinczin fon 


pon Rudinsheim und Perze fin eliche wirten unb Dant egre finde gez 
macht mit den kinden, die die ſelbe Pecze hatte von Clas Grarocke 
irme irſten elichen wirte, und mit den kinden, die ſie mit eyn gewin⸗ 
nen; und ſollin glich eyne kinde ſin, eyme als vil als deme andern. 
und iſt auch geredet, waz gutes die obgenanten zwei eliche lude vortme 
mit eyn koufften odir gewonnen, were iz ſache, daz ſie ane libes erbin 
abegingen und verfuren, daz ſal off iglichs erbin halb und halb fallin, 
und daz irſte gut daz ſal widder hindirſich fallin ane alle die ſtad, do 
ig von rechte bene fallin fal. und ift diefe ſaczunge geſcheen und ges 
macht mit gudem willin, wißin und verhengniße der ſelbin irſten kinde 
frunde und nehſten moge, mit urkunde dieſes brieves ꝛe. 1383, off den 
mittewochen nach ſent Pedirs und Pauls tag der heiligen apoſteln. 


Die Frau hatte aus zweiter Ehe noch Feine Kinder, ble Erbeinigung war 
alfo eventuell unb hatte deßhalb befondere Beftimmungen, Kür die minders 


jährigen Kinder erfter Ehe war die Zuftimmung der Verwandten nöthig. 
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1381. 9. Mai. Wir ſchultheißin und fheffin ezu Ingilnhrim oc. 
baz vor und fomen ift vor geridte Johann Fulſchußel unb jungfroumwe 
Criftine fine eliche wirten, unb bant eyne Linde gemadt mit Amelis 
fime irften fone, bem ber obgenante Johan hatte mit juncfrauwen 
Hebeln finer irften elichen wirten , unb mit ben andern finden, die die 
vocgenanten zwey elide Lube iezunt mit epn bant ober kornad gewin- 
ment, an allen den guden, die fie in des Rides gerichte bant, und in 
allen anbern gerichten, wo fie bie gube Han ober in waz gerichten bie 
gelegen (int, unb follin glich egne finde fin, eyme als vil als deme 
andern. Auch ift fomen vor gerichte Amelyz, des vorgenanten Johans 
fon, unb bat befant und veriehin, bag die facgunge fin gut mille und 
verhengniße fie, unb bat dag geborget, (lebe unb vefte zu Dalben. 
Auh ift geredet, bag die vorgenanten zwei eliche Tube follin riden in 
alle andere gerichte, wo fie gut unb erbe inne ban, und follin egne 
finde maden in alle ber mope, ald vorgefdrebin ftat. mit urfunde 1c. 
1381, off ben bunrftag nad) des b. crucis tag, als ig ponden ward. 


Die Bolfchüffel waren ein Adelsgefchlecht , weiches auh anderwarts Güter 
befaß, daher die Seftümmung am Schluffe ber Urkunde. 


1387. 25. Sept. Wir fdhultheif ıc. Herman Heilgenftoßir und 
Elfe fin eliche wirten . . bant eyne finde gemacht mit ben finden, bie 
Elfe vor hatte mit Clafe irme irften elichin mirte und mit den finden, 
bie fie icgunt mit eyn han ober nod gewinnen, alfo dag bie irften 
finde unb die Teiften glich eyne finde follin fin an alle Deme gube,. dag 
fie han ober nod) gewinnen, eyme ald vil als deme andern. unb ift 
big gefdheben mit willin und virhengnifen Hennen, Elfen ften fen, 
unb bat aud Siffriv Bedir der irften finde anherre gefprodin vor die 
andern finde al lange, biz fie czu iren. tagen foment unb bar uff aud 
pirzihent und iren willin und virhengnife dar czu gebint. mit ur- 
funde 2c. 1387. des mittewochin noch fent Matheus tag. fol. 108. 


1381. 17. Suli. fol. 109. .. Henne Wyner. und Elfe fin. eliche 
wirten Dant eyne finde gemacht mit den finden, die er oor hatte, von 
finer irften elihin wirten, unb mit ben finden, die fie tegunt ban obir 
Deruod) mit epn gewinnent, die folfin glich eyne finde fin mit ben vore 

“worten: were iz fade, bag Henne Wyner ee abegütge, wanne Elfe 
yorgenant, fo fal fie glich eyn fint fin mit den finden, unb ift geredet, 
wilches under den finden abeginge, eynd odir me, one libe erbin, des 
ober ber deil fal fallin uff die andern finde unb nit uff bie muder. unb 
were iz fade, bag die Finde mit ber muber, obir bie mudir mit ben 
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‘finden nit fonden ober mochten ubir epn getragen, ober bas fie ſich vir- 
endirte, fo fal fie eyn kindes (deil) nemen und mag bas gifften und 
gebin, weme fie wil. Gingen oud die finde alle abe one libes erbin, 
fo fal ie des gut fallin an die ftad, bo eg ber fomen ift. unb ift -diefe 
facgunge unb die eyne finde gemacht und gefcheen mit wißin, willin 
und verhengniße der finde nebfen frunde unb erbin und virbot als 
recht ift, mit urfund 2c. 1387, des mittewodyin vor (ent Marien Mag- 
balenen tag. 


1389. 29. Apr. fol. 110... Ehirhard Gutgefelle und fine eliche 
husfrauͤwe hant eyne finde gemacht mit wißin, willin und virhengnife 
finer zweyer finde febbern Henne Mürers und Pedirs find bruder, bie 
er hatte von finer irften frouwen ire fufter, und mit den finden, die fie 
iezunt Dant und nod) gewinnen mogen. und were fahe, bas ber vor- 
genante Ebirhard abeginge von dodes wegen, fo foden bie egenanten 
zwey irften finde vor uf babin ane eynen guen vtercgtig gulden, und 
fterbint von eyme finde off dag andir, wilches under ben zwein abeget; 
unb wanne fie beide nit en (int, waz bie find mindet nod) ire beider 
bode, bas follin fie glich teilin, mit urfund rc. 1389. des dunrftages 
vor f. Walpurg tag. | 


Beſatz. Darüber fteben aus demfelben Buche drei Urkunden in meinem 
Anzeiger 7, 470. Die folgenden enthalten abweidhende VBeftimmungen. 


1382. 26. Aug. fol. 50. Wir fehultheißin ıc. befennen ..., bag 
yor und fomen ift vor gericht Peder Engilman und Nefe fin eliche 
wirten unb bant (i befaft unb ir eyns deme andern offgebin mit 
unberfdeibin, wildes under yn zwein abeget von dodes wegen, fo fal 
baz ander blibin ficgin off alle beme gude, dag fie -in des Riches ge- 
richte bant, ungefchurget und ungefchalden, und mag fin liplide not- 
borfft dovone nemen ane geverde unb argelift. und wanne fie beide nit 
en (int, wag fie ban laßint nod) tre beider Dode, bas fal glide halb und 
halb off igliches erbin fallin an alle die ftad, bo (a von rechtes wegen 
bene fallin faf. Auch bant fie geredet, wilches under yn Tebindig 
blibet, unb worde fih dag verandern, fo mochte iz bag halbe teil tres 
gudes nemen und dag gebin und gifften, weme iz woe, und foe off 
deme andern teile gudeg und erbe blibin ficgin fin febetage , als vorge- 
fdrebin ftet, und wanne iz nit enwere, fo folde dag felbe tei widder 
hinder fich fallin, wo iz ban von rechte wegen bene fallin fallin fal, mit 
urfund 2c. 1382 bes nechften dinftages nod) f. Bartholomeus tag. 


-400 


1381. 28. San. Wir fchultheißin und ſcheffin zu Ingilnheim be- 
fennen xc., bag vor und fomen ift vor gerichte Grafft zum Nebeftode 
unb juncfrouwe Gare fine eliche wirten unb bant fih befacz recht und 
rebelichin mit ſolichin undirfcheiden unb vormworten, welchis under ben 
awein elichin luden abeget von bodes wegen, fo fal bag andir blibin 
ficgin fine Tebetage ungefchurget und ungefchalden off alle deme gube, 
Daz fie in bes Riches geridte bant, von eigem, erbe und von farender 
babe, wie die genant fint, irjucht und unirfucht, und mag bo midbe 
bun und lapin, bredin und Dupin glider wijs, ald Tebinten fie beide. 
und waz gudeg ban unvergifftet und unvergeben blibet nad) ber zweier 
elichen [ude Dode, dag fal wibbir binbir fih fallin an ie die flat, do i 
von rechtes wegen bene fallin fal. mit urfunde diefed brieves .. . 
gebin . . . 1381 jare off beu mantag vor unfer frouwen tag, ben man 
nennet zu latine purificacio. Dafelbft f. 16. - 


Mo ne. 


Miafie und Preiſe in früberer Zeit, 
vom 8. bis 17. Jahrh. 


Es wird nügíid fein, die Angaben über die alten Maße (Bd. 1, 
169) durch fortgefegte Notizen gu vervollftdandigen und bie Preife der 
Dinge beizufügen; denn bet vielen Verhandlungen wird auf diefe 
Begenftinde hingewiefen, bie man ohne Reduction auf bie jeßigen 
Größen nicht gehörig beurtheilen fann. Zwar laffen fih, was die 
Preife betrifft, nur wenige Angaben auf unfer jetziges Geld reduciren, 
weil nod nicht von allen Ländern am Oberrhein hinlängliche Münz- 
urfunden befannt find, aber felbft diefe wenigen Preisheftimmungen 
Haben ihren Nugen für die Gefchichte der Volkswirthſchaft. Die Ur- 
fachen ber Preisverfchiedenheit alter und neuer Zeit fonnen erft bann 
gründlich unterfud werben, wenn eine große Anzahl folder Preife 
auf unfer Geld reducirt iſt; fo viel. läßt (id ſchon fest erfennen, daß 
ein Hauptgrund der niederen Preife früherer Zeit darin fag, daf die 
Naturalwirtbichaft nod) vorherrfchte, alfo nicht alle Dinge nothwendig 
in einem Geldwerth dargeftellt und umgefegt wurden, mithin aud 
nicht fo febr ben Schwankungen des Geloumlaufes unterworfen waren, 
wie diep heutzutage ber Fall iſt. Cin zweiter Grund lag in ber ges 
ringeren Volksmenge, wodurd e$ möglich war, bag nad Verhaltnig 
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ein größerer Theil berfelben (id mit dem Aderbau ernähren fonnte, 
als in fegiger Zeit, b. D. daß ber aderbauenbe Theil ber Bevilferung 
im Berhältnig zur ganzen Volkszahl früher größer war, ale jest. Aus 
beiden Gründen erflärt (id aud, warum die Ernährung ber einzelnen 
Menfchen ehemals reichlicher war, während die jegige Gelbwirthfchaft 
und Bolfsvermehrung zufammen wirken, fie immer bürftiger zu 
machen, und bie Verarmung bereits zu einem allgemeinen und beforg- 
lihen Nothftande geftiegen if. Zur Grfenntnig und Beurtheilung 
ber Urfachen diefer Uebelftdnde find folde Unterfuchungen brauchbar, 
deren Beniigung und Weiterführung mir aud defhalb ber Mühe 
werth fcheint, weil fid) baburd) mance thenretifchen Begriffe und 
Grundfage berichtigen laffen. In folgenden Preisangaben ift dep- 
wegen abfichtlich auf vielerlei Verhaltniffe NRückficht genommen. 


IL. Alte grut- unb BWeinma Fe. 


Bergftraße von Heidelberg bis Weinheim. Nach der Schönauer 
Renovation von 1559. Das Fuder hatte 30 Aimer (amphorae) , der 
ber Aimer A Viertel, das Viertel A Maß. Zu Schrießheim heißt es: 
14%, Logt, uf 23 aimer geadt. Darnah machten etwas über 6 
Biertel eine Logel (lagena). Die Logel fommt als lagina fon 777 
im Cod. Lauresham. 2, 109 vor. 

Amt Brudfal. 1595. „So vil bie Cyh belangen thut, belt bie 
Ohm in etlichen Fleden des Amptes Kißlaw 48 Maaf, und in etlichen 
Dörfern 72 Maaf; bod) ift das Fuder burdjaus vor 10 Ohm gered- 
net. Die Ehle fol halten 23 391." Erneuerung ded Amtes Kißlau. 
f. 12. Sonft galten bie Gewichte unb Trodenmaße nad) bem Mufter . 
ber Stadt Speier. 

Weinsberg. 1477. Nah dem Pfälzer Zinsbuh. Das Fuder 
hatte 20 Eimer, der Eimer A Biertel, das Viertel 51/5 Kopf. Das 
Malter Korn und Haber hatte 8 Sumerin (Simri , summerinus, sam- 
berinum yon tympanum, tambourin), das Sumerin 4 Yme (im Sin- 
gular Imol, am Bodenfee Humpolt). 

Durladh und Pforzheim, nad den Zinsbüchern von 1527. 
1532. Das Malter Korn hatte 8 Symeryn, 1 Simri 4 Bierling 
oder 3 Dryling. Das Malter Haber oder Dinkel (raube Frudt) 10 
Symeryn. Die Ohm 12 Viertel, das Viertel 6 Map.. 

Durlad. 1577. Nach bem Lagerbud. Zur glatten Frucht gee 
hörten Kernen, Waizen, Roggen, Gerfte, Erbien, Linfen, Bohnen, 
Hirfen, Haidentorn, Hanfa unb Leinfamen und Gals, von welden dag 
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Matter 8 Simri hielt, dad Halbmalter warde aud Schöffel genannt. 
Bei der rauben Frudt, Spelz oder Dinkel und Haber, madten 10 
Simri ein Malter. Dev Bierling wurde in 2 Achte ober A Vierte 
fein getbeilt und ein Biertefein m A Calin. Das Fuder war 10 Ohm, 
bie Ohm 12 Viertel, das Biertel 6 Map , die Maß A Shoppen, ber 
Shoppen 2 Adhtelin. 

Amt Offenburg 1597. Das Viertel Frucht hatte 6 Sefer, 
bas Sefler A Bierling. 

Freiburg um 1470. Nah Bd. 1, 147 fig. Bier mesh machten 
eine tag Wein, 4 Map t Viertel, 20 Biertel einen Saum. Daz 
gegen ftebt aus gleicher Zeit im Guntersthaler Notizenbuch, bag 2 
Biertel 1 Saum, und 8 Viertel eine Ohm (oͤmi) machten. 

Villingen. 1599. Das Malter Baber und Veſen (Spel) 
hatte A Schöffel, unb der Schöffel A Viertel; das Malter Roggen nur 
2 Schöffel ober 8 Viertel. Cin Viertel Eier waren 120 Sti. 

Hifingen und Umgegend. Nach dem Konflanzer Zinsbuch von 
1513. Zu Behla machten A Yme 1 Quart. Zu Seitingen war das 
Biertel Eier 120 Gtüd. | 


I. Pretfe ber Dinge. 


Sm. Thurgau galt im Jahr 834 das Malter Korn (granum) 1 
Denar (Neugart cod. Alem. 1, 209), das ift nah heutigem (Gelbe 
19%, Kreuzer. (S. Bd. 2, 394.) Cine Pflugfchar aber foftete in 
ben Sabren 815 und 827 im Thurgau A Pfenninge oder 41 Kreuzer 
(Neugart 1, 153. 192). Diefen Preis hat noch jest eine mittel- 
fhwere Pflugſchar von 5 bis 6 Pfd. 

Dornheim, um 870. In diefem jest ausgegangenen Dorfe bei 
Mannheim wurde 1 Manfus und 24 Morgen Artland um 1 Pf. A 
verfauft. Cod. Lauresh. 1, 505. 9tad) Ztihr. 2, 394 war diep in 
runder Summe 40 fl. 56 fr., alfo 41 f., ber Morgen wurde demnad 
bezahlt mit 4513 fr. unfered Geldes. Dagegen wurden zu Seden- 
heim und Edingen 778 verkauft AO Morgen 9feder und Wiefen 
zu 15 Fubren Heu fammt ben Almendrechten um den tarirten Preis 
von 31% Pf. A, alfo um 143 fl. 30 fr., wonad der Morgen auf 
ungefähr 3 fl. 12 fr, ftand. Ibid. 1, 542. 

Bedhtheim in Rheinheffen. Im Jahr 1122 wurde dort 1 Man- 
fus um 15 Pfd. gefauft. Joannis script. Mog. 2, 744. Nach ber 
Reduction Bd. 2, 399 war die in unferm Gelbe 331 fl. 59 fr. und 
der Morgen 11 fl. und einige Kremer, 
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Undenheim in Rheinheſſen. Im Jabr {154 wurden dort 4 
Manfus um 63 Mart verfauft, b. i. um 836 fl. 2 fr., alfo der Man- 
(fud um 209 fl., ober der Morgen um 6 fl. 56 fr. Dafelbft wurden 
im nämlichen Sabre 3 andere Manfus für 33 Mart gefanft, älfo au 
AGA fl. 38 fr. oder ber Manfus um 154 fl. 53 fi. und der Morgen 
wu: 5 fl. 10 fr. Joannis 2,751. Man erfieht an biefen Beifpielen, 
wie bie Güte des Bodens (don früh einen großen Unterfchied des 
Kaufpreifes herbeiführte. 

Herreünalb. Dem Kloſter wurden 1290 bei F 
gen Wiefen um 15% Pfd. und 27 Heller verfauft. 

Wenn man dieſe nach der Frankfurter Währung v 
ver Speierer Reduction (Bd. 2, 400. 401) auf un 
ſo kam der Morgen Wiefen ungefähr auf 22 ff. 30 
folgendem Aderpreife zu Frankfurt von 1302 in ric 

Frankfurt. Bm Jahr 1302 wurden zu Fr 
Manfus und eine Hofraite um 66 Marf Pfenning. Böhmer cod. 
Francof. 1, 345. Die Marf zu 12 f gerechnet nad) Bd. 3, 313, und 
bie Reduction nad) Bd. 2, 401 gemacht betrug biefer Kaufpreis un⸗ 
gefähr 1422 fl. 57 kr., alfo ber Morgen Aderfeld, ohne bie Hofraite, 
. 23 (. A3 fr. Eine Hofraite (area) zu Frankfurt wurde im J. 1316 
um 31/5 Mark kölniſch verfauft (Böhmer 1.1. p. 429), b. i. für 42 Ba 
ober 2 Pfd. 26a. 3d) habe feine Münzurfunde von Frankfurt aus 
jener Zeit, man barf aber die Straßburger Währung zu einer an-z 
nüfernben Beftimmung des Preifes zulaffen, wonad) die Hofraite mit 
28 fl. 21 fr. unferes Geldes bezahlt wurde. Man fann daraus abe 
nehmen, um wie viel höher bie Hauspläge als bie Meder ftanden. 

Straßburg. 1337. Hauszins. Ein Haus dafelbft mit feiner 
Hofraite (domus et area) wurde in Erbpadt gegeben um 613 Pid., 
Straßburger Pfenning. Cop. Bud des Münfters f. 5 Damals 
ftand der Pfenning auf 3 Kreuzer (Bb, 2, 415), der Hauszing betrug 
baher 80 Gulden unfers Geldes. 

Im Jahr 1332 wurde dort ein Hof (curia). mit Haus, Garten, 
Gebiulifeiten und Zugehör für 1514 Pfo. a verfauft unb um 14 
Ungen Pfenning jährlichen Zins zu Erblehen gegeben. "Das Haus 
fofiete alfo 186 Gulden unferd Geldes, und ba 20 a eine Unze mad 
ten, fo ertrug es 14 Gulden Zins, bas ift 15), Procent; Da nod ein. 
anderer Zind von 2 Unzen an einen Dritten auf, bent Haufe lag, fo 
war berfelbe natürlich nicht in obigem Kaufpreis inbegriffen; f ſchlägt 
man ihn aber nach demſelben Zinsverhältniß hinzu, ſo war jenes 
Haus, und Garten — in runder Summe 195 Gulden. 

26 * 
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Ein anderes Haus bafefbft wurde im Jahr 1315 um 27 PD. a 
verfauft, das macht 36412 Gulden unferes Geldes, weil Damals das 
Pfund Pfenning nod) einen Werth von 13 fl. 30 fr. batte. fol. 9. ©. 
Bo. 2, 415. Ym namliden Jahr wurde ein Haus um 20 PD. a, 
oder 270 fl. verfauft. f. 16. 

Im Jahr 1331 wurde das Kapital von 3 Pf. a Hauszins mit 
48 Pfd. s begalt, das Haus foftete ei 576 fl. und ertrug 64/, Proz 
cent. f. 13. 

Sm Jahr 1330 wurden 1'% Morgen (agri) Gartenland (gart- 
ader) für 13 Pfd. s verfauft, b. i. ber Morgen zu 104 fl. f. 14. 

Sm Jahr 1361 wurden zwei Häufer mit Hofraiten um 50 Pfr. s 
verfauft und 1359 zwei andere zu 40 Pf. a. fol. 24. Damals 
ftand der Pfenning nur nod) auf 25; Kreuzer und das Pfd. auf 12 fl. 
52 fr. Bon fenen Häufern foftete eines 321 fl. 40 fr., von diefen 
257 ff. 20 fr. 

9tieberingefbeim. 1381. Nah einer Urkunde im Pfälzer 
Cop.-Bud Nachtrag Nr. 65. f. 17 ift ber Zinsfuß zu 8%, angegeben, 
unb 12 Malter Korn einer Ablöfung von 100 Pfd. Heller gleichgeftellt. 
Das Malter Korn foftete alfo Damals nad) unferm Gelde 3 fl. 9 fr., 
denn e8 war Mainzer Maß, und die Berechnung beruht auf ben An- 
gaben des Mainzer Münzfußes, Bo. 2, 403. Das Pfund Heller 
ftand nämlich auf 4 fl. AO fr. Nah etuer andern Urkunde von 1379 
(bafefbft f. 8) waren 3 Ohm Weinzins ausbedungen, ober in Miß- 
jahren 2 Ohm und 2 Pfd. Heller. Da zu Ingelheim 3 Ohm ein 
halb uber waren, fo foftete das Fuder Wein 12 Pfd. Heller, ober 
nad unferm Münzfuße 56 Gulden. | 
. Freiburg, 1470 bis 1480. Ein Notizenbuh des Kloſters 
Günthersthal hei Freiburg enthält aus jenen Jahren mande Preisan- 
gaben, welche man nah dem Freiburger Münzfug von 1458 bis 
1494 (Bd. 2, 405 fg., 407) auf unfer Geld rebuciren darf, Der 
Pfenning ftand 1458 auf 1%, Kreuzer, und 1498 auf 11/5; Kreuzer, 
oder nad) bem Freiburger Gewicht auf 11/6 Kreuzer, durchſchnittlich in 
under Zahl auf 11% fr. Diernad ift folgende Berechnung gemacht. 

Preife ber Colontalwaaren um 1480. Es gab damals nod) feine 
Colonien, id) nenne aber bie Waaren mit bem heutigen Namen ber 
Deutlichkeit wegen. 1 Loth Ingwer 2 (2 %, fr.), 1 Loth Zimmet 
As, (AY, fr.), 1 Loth Nelken ebenfo, 1 Loth SDtusfatnuf 3 s (33/5 fr.), 
1 Loth Cybeben (cabbbli) 6 s (7' fr), 1 Pfo. Buder5 Ga (1 fl. 
12 fr.) , 1 99fb. Baumwolle 38 2 a (45% fr.), 1 Loth Safran 18 
22 (21%, bis 26%, fe.) , 1 PO. nicht raffinirter Buder, „bo bung 
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(Honig) in it^, b. b. ber noch Melaffe ober Syrup enthält, 4 f 
(5134 fr.). 

Andere Waaren. 1 Elle Leydener Sud) foftete auf ber Strafbur- 
ger Meffe 86 a (1 fl. 55% fr.), 1 Elle Kölner Leinwand (felfch 
tüh) 3 a (33, fr.), 26 Krautköpfe (kabuskoͤpf) machten 1 Bierling 
und fofteten 7 a (8%, fr.), 2 Maß Butter (anden) 212 ß (36 fr.), 
1 fo. Wads 2525 (31% fr.), 1 Rab 14 & (Sf. 21 fr), 1 
Spanferfel (fpinferli) 2 § (28% fr.), ein halber Salm 20 f (4 ff. 
48 fr.). Diefer Preis ſcheint mir zu bod), es wird ein Schreibfehler 
in ber Angabe liegen, vielleicht 20 s (24 fr.). 

Arbeitölöhne und Gebühren, Ein Kalb ober Ferkel zu verfchneiden 
23 (24; fr.). Den Bannwarten oder Felbfchügen zu Freiburg zum 
9teujabrégelb 4 & a (57% fr.). 

Defoldungen. Der Prediger im Kloſter erhielt früher jährlich 3 
Gulden (10 bis 12 f1.), fpäter 3 fb. a (14 fl. 24 fr.). 

Böhringsmweiler bei Weinsberg. Aus bem Löwenfteiner Zins. 
buch von 1475. fol. 79. „Im ampt zu Beringswiler pfligt man zu 
nemen unb zu geben fur 1 fumerin forns 20 a (in fepigem Gelbe 
261/; fr.), fur ain fhag falg, was er bann yglichs jars gemonlid) zu 
Hall giltet; fur 1 vafnadtébun 8 a (10% fr.); fur 1 berpfibun 
9 a (6% fr); fur 1 fumerbun Aa (51/, kr.); fur 1 fep 2 5; fur 
100 eiger 20 a (26% fr., im fepigen jährlichen Durchſchnittspreiſe 
auf bem Lande 1 fl. 20 fr.); fur 1 fmol ols 1 (d. a (15% fr.), ober 
bas gemelt gereete, was der herrfchaft ebet” (bequem ift). 

Die Reduction it nad) Bd. 2, 406 gemadt unb nur annähernd, 
Das Malter Korn ftand alfo auf 3 fl. 29 fr. und einen Bruchtheil, 
ober rund auf 3 fl. 30 fr. unferes Geldes. 

Heitersheim im Breisgau. Ein Haus mit Zugehörbe ift in bem 
Heitersheimer Zingbud) von 1492 für 80 Goldgulden angefdlagen. 
Rednet man den Goldgulden nad bet damaligen Freiburger Währung 
und Mark zu 2 fl. 49 fr. (S. Bd. 2, 407), fo foftete bas Haus nad 
heutigem Gelbe 225 fl. 20 fr. Ein mittelmäßiges Bauernhaus koſtet 
in gewönlichen Zeiten durchfchnittlich 700 fl. 

* Brudfal. 1541. Nah ber Finanzftatiftif des Biſchofs Phi- 
Tipp IT. von Speier im Karlsruher Archiv (Bruchſal. Cop.-B. Nr. 77), 
unb ber Währung des Reichsgeldes von 1551. Bd. 2, 316.  Frudt- 
und Weinpreife: 2 Malter Korn wurden für 1®ulden angefdlagen ; 
darunter i 1 fl. Münze verftanden, weil bie Rechnung in biefent 
Gelbe geführt wurde. Diefer Gulden ftanb damals auf 2 fl. 24% fr. 
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ded heutigen Geldes, mithin das Mitr. Korn auf 1 fl. 12 fr. Gerfte 
3 Mitr. für 1. Gulden angefdlagen, alfo das Mit. 48 fr. Denfelben 
Preis hatte ber Dinfel ober Spelz und die gemifchte Frucht. Haber 
4 Malter für 1 Gulden, alfo das Mit. 36 fr. An einigen Orten ber 
Umgegend hatte der Spelz denfelben Preis. Das Fuder Wein zu 
5 f angefdlagen, macht fest 11 fl. 44 tr. Diefe Anfchläge waren 
feine Marktpreiſe, fondern fammertare, denn ber Marktpreis ftanb 
höher. Die Verhältnißzahlen dieſer Kammertaxe waren ſchon im 
Jahr 1465 vorhanden, wo ebenfalls 2 Mit. Korn oder 3 Mit. Spel 
ober Gerft für 1 Gulden angefchlagen wurden, fo wie 4 Mit. Haber; 
ba der Goldgulden, nach weldem gerechnet wurde , “aber zu fener Zeit 
noch höher ftand, nämlich auf A fl. 16 fr., fo var aud) bie Fruchttare 
höher, das Mit, Korn 2 fl. 8 fr., Spelz ober Gerft 1 fl. 25 fr., Haber 
1 fl. 8 fr. (Lib. secret. Matthie ep. f. 234). Die Kammertare des 
Weines war damals 8 fl. per Fuder ober 33 fl. A fr. 

Tügelftein, 1573. Mit obigen Preisangaben ftelle ich folgende 
zufammen aus ber ehemaligen Herrfchaft ügelftein im Unterelfaß, 
welche bem Pfalzgrafen Georg Hand von Veldeng gehörte, und aus 
beffen Hofhaltungsbud) im Karlsruher Archiv gezogen find. Das 
Geld habe ich nach feiner eigenen Münzordnung yon 1570 (f. 456) 
auf unfere jegige Währung rebueirt. Der Gulden ftanb auf 26 M- 
bus oder Weißpfenninge, der Abus war 8 Pfenning und der Pfen- 
ning etwa 43, unferer Deller, der Abus bemnad) etwas weniges über 
51/, Kreuzer und ber Gulden 2 fl. 19 fr. unferes Geldes. Die ganz 
Heinen Bruchtheile machen ohnehin bei ben Detailpreifen feinen er- 
bebfiden Unterfdied. Aus ber Berechnung ergibt fi ih, daß der Kreu- 
zer damals 34 A (1 fr. 64 Heller) war. dolgende Preiſe ſind der 
Zeit nach gerade um ein Saprunbert pon ben vorigen unterſchieden. 

Colonialwaaren. 1 Loth Ingwer 34 A (22 fr.) 1 Loth Zimmet 
345; Abus (173 fr.). 1 Roth Stetten. 12 Abus (94 fr). 1 tot 
Muscatnuß 1 Albus (54 fr.). 1 Loth Cybeben 1% (etwas über einen 
halben Kreuzer). 1 Pfd. Canarienzucker 11 Albus (59 fí.). 1Pfd. 
Zuder von Gt. Thomas 5 Abus (27 f.). 1 Loth Safran 6 Abus 
6 3. (36 kr.). 1 Pf. Pfeffer 1 f. bAlb. (2 fl. 51r). 1 4 Loth Mus: 
satplüte 25 Alb. (103 fr.). 

Gübfrüdte. 1 Po. ffeine Rofinen 32 ar. (164 fr). 1 spo. 
Cavern 34 Ab. (164 fr.). 1 Granatipfel 2 AW: 5 X. (46 &.): 1 
Map Diveg 7 Ub. (374 fr.) , nad einer andern Angabe nur um die 
Hälfte dieſes Preifes. 1 gefalzene Simone 34 A (etwa 2 f). 1 Po- 
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meranze 5 A (3 fr.). 1 Pf. Baumöl 3 Alb. (16 fr.). 1 Py. Neig 
Ti A (44 fe). 

Vieh unb Fleifd. 1 Kalb 19 Alb. 4.9. (1 (f. 44 Fr). 1 Hammel 
18 Ub. (1 fl. 36 fr.): 1 Spanferfel 24 906. (13 fr.). 1 Frifchling 
ober 1 Reh 1 fl. (2 f. 19 kr.). Dieſe Preife wechfelten fe nad) bet 
Größe des Viehes, bie Fleiſchpreiſe waren beftindiger. 1 Pfd. Ochfen- 
fleiſh 7% (4 fr. 1 Heller). 1 Pfd. Schweinefleifch um denfelben 
Preis, aud) um 6 A (34 Fr). 1 Pf. Dürrfleifh 1 Ab. (54 fr.) 
1 Pf. Sped 2 Alb. (103 fr.). 1 Mildfdwein 3 fl. (6 fl. 57 fr.) 

Settwaren. 1 Mag Butter 10 Alb, (53 fr.). 1 Pf. Salgbutter 
17% & fr.). 1 Pfd. Schweinefhmalz 2 Wb. (103 fr.). 1 Map 
Milh AA (24 fr.). 1 Handfas 2 Alb. (10g fr.). 1 Holländer 
RAS 104 Wl. (56 fr.). 1 Parmefanfäs 54 Wh. (28 fr.). 1 Schäfe⸗ 
veifáé 4 ff. (1 ff. 92 fr.). 1 Map Rahm 4 A. (21 fr.). 

Bögel und Wide. 1 Kapaun 14 Wh. (8 fr.). 1 Huhn 1 Alb. 
(55 fr.). 1 Gans 3 Alb. (16 fr.). 1 Krammetsvogel 3 A (12 fr). 
1 Karpfen 1 Wb. (54 fr.) und 2 Wh. 1 Häring 2 A (12 fr.), und 

1 X (2 fr.). 1 dürre Forelle 1 Wb. (54 fr.). 1 Renfe 43; (22 tr.). 
1 Wilkente 3 Wh. (16 Fr). 1 Hecht 5 Wh. (27 fr.). 1 Bradfen 1 
Alb. 1 Barbe 6 3, (31 fr.). 1 Aal 10 & (6 fr.). 1 Berfdhing 3 A 
(14 fr.). 1 Ruppe 2 A (12 fr.). 100 Krebfe 2419006. (2 ff. 104 fr.). 
1 9üding 2 X. 1 Stodfifh 13 3 (84 fr.). f gefalgener Sam 21 a 
(123 fr.). t dürre Brite 4 3, (24 Fr). 

Berfchiedene Waaren. 1 Ci 1a. 1 Sefter Erbfen 3 und 4 Alb. 
(212 f.). 4 Gefter Hirfen 14 Alb. (4 ff. 142 kr.). t Maß Senf 
24 Alb. (134 fr.). 1 Sefter Salz 4 Alb. (214 fr.). 100 Haupter 
Weißkraut oder Cappesköpf £ fl. (4 f. 93 ~). f Sefler Zwiebeln 
3 Alb. (16 fr.). 1 Maß Honig 8 Wb. (A3 fr.). 1 Sefter Gerft- und 
1 Sefter Habermehl, feded 12 3 (7 fr.). f DOGS von 350 Pf. , das 
Pfund zu 64 a foftete tO fl. 50 fr. (24 fl. 37 fr.). 1 Schweizer Kuh 
yon 410 Pfd. zu demfelben Pfundpreis Eoftete 12 fl. 41 fr. 243 
(28 fl. 403 fr.). 1 Pfo. Brat-, Leber= oder Blutwürſte 64% (33 fr.). 


Durlad. 1570 — 80. Daffelhe Buch enthält eine Aufzeichnung . - 


über bie Tuglöhne und Monatgelber der Bauhandwerker, wie: fie 
in jenen, Jahren zu Durlach bezahlt wurden, moyon hier ein Auszug 
falte — | | 

Steinmegen, Wintertaglohn, Meifter 12. fr., Gefell 12: fr. , unge 
10 fr, (in unferm Gelde 21 fr. und 174. fr.) ,. der Sommertaglohn 
war. für. jeden. um 3 fv. höher (alfo. 264 und 234 fr). Maurer, im 
Winter ber Meifter 12 fr, Gefell 10 fo. , Guage 7 fe. (124 kr.), im 


- 
* 
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Sommer jeder 3 fr. mehr. Zimmermann im Winter der Meifter 
13 fr., Gefell 13 fr., Sunge 10 fr., im Sommer 17, 17, 13 fr. (291, 
292, 231 fr.). Schreiner im Winter und Sommer gleich, Meifter 
15, Gefell 15, Zunge 10 fr. (261, 264, 173 fr.). Steinbreder, im 
Winter ber Meifter 8 fr., Rauhknecht 7 fr. Sommers 12, 10 (14, 
12}, 21,174 fr.). Cinder von Speier, Meifter 20 fr. (35 kr.), 
Gefell 15 fr. Zunge 10 fr. Bergl. damit Bo. 3, 24 fig. 

Monatlohn. Werfmeifter 10 fl. (23 fl. 10 fr.). Gefellen 7 ff. 
(16 fl. 13 kr.). Sunge 5 fl. (11 fl. 35 kr.). Taglöhner 4 fl. (If. 
16 fr.). 

Dem Verding nach bem Pfläfterer von 6 Kaftern 1 fl. (2 fl. 19 kr.). 
Den Maurern von der Ruthe je nad) der Höhe ber Mauer 17 Bagen, 
20 Bagen, 14 fl. (1 fl. 52 fr., 2 fl. 40 fr., 3 fl. 28 fr). Bon einer 
after (5 Werkſchuh bod) und breit, 2 bid) in ber Niedere 14 ober 
15 fr. (244 fr., 264 fr). Im Durchſchnitt bei Hohen und niederen 
Mauern 5 bis 7 Bagen (35 bis 49 fr.). 

Pfohren bei Donauefdingen, 1599, nad) dem Billinger Zinsbuch. 
Das Malter Befen oder Spelz foftete damals 4 fl. 11 Basen (in 
fepiger Währung 5 fl. 37 fr), das Malter Haber 3 fl. 5 Bagen 
(4 fi.) 

Döggingen (Dedingen) bei Hüfingen. Nach demfelben Bude 
war der Preis für ben 3Befen wie zu Pfohren, ber Haber wolfeiler, 
3 fl. 3 Bagen (3 ff. 50 fr.). 

Frucht⸗ und Weinpreife zu Raftatt, 1619. Aus bem alten Dorf- 
buch. f. 15, b. 

Anno 1619 haben die Früchten nachvolgender geftalt uff bem Mardt 
aue Raftatt golten. Daß Malter Kernen 2 ff. 10 Bag. Weiten 2 fl. 
6 Bg. Korn 3 fl. Gerften 1 fl. 2 Be. Habern 1 fl. 3 Bg. Murgen- 
thaler Wein daß Fueder 17, auh 18 fl. Ein Fueder Weiffenburger 
und 9teditenbader Wein 24 fl. 

Ueber ben Taufdhwerth ber Dinge find ebenfalls bie Belege 
fammelngwerth: 1) weil fie ben Umfang und bie Beichaffenheit des 
Tauſchhandels in der Vorzeit darftellen, 2) weit fie zur richtigen Beurs . 
theilung ber Werthäquivalente jener Zeit beitragen und fih mit unfern 
Verhältniſſen vergleichen laffen. Daher füge ich nod) eine eine Probe 
ſolcher Taufchgefchäfte bei. 

Hardheim im Odenwald, 782. Ein Kamp von 4 Morgen 
wurde gegen einen Wallach vertaufcht, das Pferd war alfo ein Werth- 
dquipalent von 4 Morgen Feld. Cod. Lauresham. 2, 580. 
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Ddenheim. 816. Eine halbe Mühle wurde mit 10 Wiefen vers 
taufdjt. Ibid. 2, 516. 

Heudlingen bei Nedarfulm. 819. Eine Hofraite rau 
um 2 Morgen und 2 Wiefen. Ibid. 2, 520. Dagegen wurde zu 
Bauerbadh im Amt Bretten 854 eine Hofraite für 14 Morgen Aders 
zu Menzingen vertaufht, Ibid. 2, 407, und zu Unteröwisheim 1 
Hofraite um 1 Morgen im Jabr 840. Ibid. 2, AM. Nach diefen 
Belegen waren im 9. Jahrh. im fränfifchen Theile des Oberrheins 
bie Güter nod) größer als im 14ten im Breisgau. S. Bd. 5, 263. 

Hettingen im Amt Buchen. 836. Bier Huben und Wiefen zu 
5 Wagen Heu wurden vertaufcht mit 3 Huben zu Auerbach, Wieſen 
zu 12 Wagen Heu und ein Bauernhaus (casa) in Sulzbach. Ibid. 2, 
$96. Das Haus war alfo nicht ganz für 1 Hube angefdlagen. 

Nedarelz. 827. Zwei Morgen wurden mit 4 Morgen ver- 
taufcht, alfo mit9tüd(idt auf die Lage unb Güte, Mid. 2, 602. oon 
Täuſche fommen oft yor. 

Kraidgau. 864. Eine firde, 3 Manfus, 5 Huben zu Zeu- 
tern, 1 Manfus, 52 Morgen, Wiefen zu 6 Fuhren Heu, 3 Leibeigene 
zu Riehen wurden vertaufcht mit 4 Manus, 6 Huben, Wiefen zu 
12 Fuhren und 3 Leibeigenen zu Menzingen und Ubftabt. Cod. Lau- 
resh, 2,400. Diefer Taufch war bem Anfcheine nach febr ungleich, 
denn auf ber erften Seite waren 322 Morgen Aderfeld, auf ber zwei⸗ 
ten nur 300 Morgen, aber das doppelte Wiefenmaß, wonad man die 
Kirche etwa zu 20 Morgen Werth anfchlagen darf. Um diefelbe Zeit 
(858) wurde eine, wie e8 feint, ganze Kirche zu Egg im Kanton 
Züri für eine Hube mit ihren Rechten an ber Waldmark vertaufcht. 
Neugart cod. Alem. 1, 298. 

Zulegt möge hier nod) eine furze Probe folgen, wie dergleichen 
Unterfudyungen aud) für bie Beurtheilung ber politiſchen Geſchichte 
nützlich, ja fogar nothwendig find. Das Refultat ded Krieges ber 
oberrheinifchen und wetterauifchen Städte gegen den Pfalzgrafen Ruz 
predt Tim Jahr 1389 ift nur durch ihre Niederlage befannt, und die 
furze Angabe bei Lehmann (Speier. Chron. S. 767), daß bie 
Städte bem Pfalzgrafen unb bem Grafen von Spanheim 60,000 Gul- 
ben für ben Frieden zahlen mußten, iff weder vollſtändig, nod hat 
man fie benugt, um die Größe des Krieges zu ermeffen. Das Pfälzer 
Cop.-Bud Nr. 8 f. 14 gibt nun darüber Auffchlüffe, bie einer ge- 
nauern Betrachtung werth find. 

Die Stadt Mainz folte für fid und ihre verbündeten Städte auf 
den 27. Juni 1389 bem Pfalsgrafen 10,000 Golbgulben bezahlen, 
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entrightete aber etwas fpäter Daran 30784 fl. 8 &. , fodann am 9. DE 
tober 2734 fl. 1 8 b. und 3 b. von den 10,000 f., bie quf den 29. 
Sept. fällig waren; ferner an demfelben 9. Oft. zahlte Maing bem 
Pfalzgrafen voraus 10,936 fl. 5 § 5. 3 b. an den 40,000 f., welde 
bie Städte am 25. Dec. 1389 zu entrichten hatten. Am 13. Of. 
zahlte Mainz 1851 fl. an den 10,000 fi., die auf Michaelis (29, Sept.) 
fällig waren. 

. Demnad hatte Mainz mit ben rheinifchen Städten bem Pfalagrafen 
wirffich 60,000 ff. zu zahlen, und an diefer Summe traf die Stadt 
Mainz 18,5993 fl. 14665. Diefer Betrag läft (ib ziemlich genau 
auf unfere Währung vebuciren, denn die Fürften pon Mainz unb 
Pfalz fchlugen im Jahr 1386 Gofpgulden im heutigen Werthe von 
9 fl. 374 fr. (S. Bb. 2, 403), welder Münzfuß noh im Jahr 1389 
in Geltung war. Diefe Währung muß ich deßhalb annehmen, weil 
in den SOuiftuagen nur oon Gulden überhaupt die Rede ift, nicht von 
Heinen Gulden (floreni parvi), bie nad) ber Heflerwährung einen ge 
ringern Werth hatten, und weil vorauszufegen ift; bag ber Pfalzgraf 
bie Entſchädigung nad) feinem Münzfuß verlangt habe, ber damals 
beftand. Mainz bezahlte alfo, ohne die Heinen Hellerpoften zu rechnen, 
104,544 d. 40 fr. — 

Die Stadt Worms zalte an den beiden 10,000 fl. in zwei Terminen - 
jedesmal 1777 fl. 7 Groffen (Turnofen), und an den 40,000 fl. auf 
einmal 7110 fl. A Groffen, sufammen 10,665) fl., nad) jegigem Gelbe 
53,989 fl. A9 fr. Speier zahlte an den 40,000 fl. feinen Antheil mit 
88871 fl. 5 Groffen, b. i. 44,440 fl. A fr. Pfeddersheim an beu 
beiden 10,000 fl. feinen Theil in zwei Terminen mit 164 fl. 2 f. ober 
921 ff. 26 fr. Frankfurt zahlte an den 10,000 fl. ebenfalls 1777 g. 
T Groffen, ober 9991 fl. 16 fr. 

Sranffurt hatte aber aud) für (id) und die wetterauifchen Städte bem 
Pfalzgrafen mit feinen Helfern, bem von Hanau, und deyen von Kron: 
— berg 73,000 fl. zu zahlen (daf. fol. 18), oder 400,320 ff. 50 fr. 
Zufammen mußten alfo die Stäbte am Rhein und in, der Wetteray 
bem Pfalzgrafen bezahlen 133,000. fl, oder 737,570 ff. 50 fr. Reds 
net man dazu ihre Ausrüftung, ihren Verluft an Kriegsmaterial und 
ihren Sold, ben fie bezahlten, fo fam fie diefer Krieg wenigftens auf 
eine Million Gulden zu ftehen. Die Folgerungen, die fid) bar 
aus für die Beurtheilung ber damaligen Zuftände ergeben, muß. ifj 
Andern überlaffen, da es nicht hieher gehört, i 

one. 
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Handel mit Mailand, Genua und Benedig 
vom 15. bis 18. Jahrh. 


1. Leinwandhandel von St. Gallen nach Mailand. 27. Dez. 1496. 

Wir burgermaifter unnd rate der ftatt zu Sant Gallen, Coftenger 
biftumbs, tind funt aller mengflichem offember mit difem brieff, als 
dann der veft unb wolgeacht Cotinus Cotta, potteftät ber ftatt Chum ! 
ben globwurdigen Joann Petro Parlafto mit aimer crebeng an mid 
obgenampten burgermaifter Iutende in unfer ftatt unb an ung mit bitt- 
licher beger ber away bellin Iinwät halb, fo bann der erfam Daniel 
Kapfman unnfer burger in dem zollhus des groffern zolls zù Chum 
verfchiner zit nachtes verloren, was die wert figen, underrichtung zu 
enpfahen, ververtigot, od) unà daruff jetzgemelter Joann Petro Par- 
lafto folid) crebeng -prefentiert und dar uff fin angogung vermelter 
underridtung muntlid) vor unà getan hät: unb wenn und nun als 
ainer globwirdigen ftatt des hailgen Roͤchs die waren gerechtifait gh 
fürbern wol gezimpt und des halben an unfern gefdwornen ballen⸗ 
bindern in unfer ftatt zollhus unb mangen erfunden, daß fy furg ver- 
{diner tagen dem obgenampten Daniel fapffman sway belli clainer 
linwat by ber vefti gebunden und hinweg gevertiget haben: fo fchribent 
und fagent wir das, als bod) das ainer erbern ftatt 3h thuͤnd gepiret, 
gebent od darby in crafft dis brieffs wyter und verer underridtung, 
bas au difen zitten und lang hievor ain fetlid) gang linwaͤt tid) uff 
das ſchlechteſt und aller uncoftlidoft, das unfer ftatt gut gaiden bat, 
zwelff tuggaten, und ain fetfíd) gang finwat thd by der befti fuptiloft 
und aller clainoft ob ober by ben vierzig tuggaten, in unfer ftatt golten 
hat, od) unfer fofffüt die in ber mäffen und höher foffen müffent; bod) 
wenn bie linwat alfo in ir hand fumpt, ift unfer pruh, wie bod ain 
jeder das fin werden unb vertriben mag, das fiat in finem willen von 
und unberbinbert, Es ifi 0d) bar by gewonlich, das in bem obge- 
nanten unferm zollhus und mangen ungevarlich der fchlechten linwat 
in ain belli by fünff tüchen unb ber clainen fuptylen Iinwät in ain belli 
by adtenthalh tüchen gebunden werden. Solids alles zú warer gez 
zugniß fo haben wir bem obgefaiten Joann Petro Parlafto uff folid 
fin crebeng und anzögung difen brieff under unfer ftatt fecret anban- 
gendem infigel, unà und gemaín unfer ftatt on ſchaden, verfiglot geben 
an ginflag nedft vor ber beſchnidung unfers herrn Shefu Chrifti. 
Nad finer gepurt thufent vierhundert nungig unb im fechften jar. 


Aus bem Original im Staatsarchiv au Mailand. Siegel abgefalfen. 
1 Come. 
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2. Waffenhandel von Mailand nach Lindau. 31. Mai 1497. 

Ill. principi d. Ludovico M. de Fortia Mediolani duci. etc. 

Illustris ac magnifice princeps, domine gratiose; obedientiam con- 
dignam. Illustrem gratiam vestram tedium in subsequentibus assumere 
non velle, humiliter oro, cum illati dampni incommoditas et regentium 
spreta actio me ad id compellent. ego enim, ut rem succincte deter- 
minem, arma nonulla, ut puta 126 cancros wulgaliter dictos et 100 
parvas mitras cum 16 magnis capiti adaptatis ac cassidim pro milite 
unacum aliis, brachiis et cruribus applicandis, in celsa civitate Medio- 
lanensi comparavi, e quibus somam cum dimidia feci, quas Marco de 
Lantene í ad Comam ducendas hunc in modum conduxi, quod ipse 
easdem somas die Saturni in Comam vehere et refovere deberet. quod 
quamvis filio suo et aliis presentibus promitteret , non tamen adimplevit, 
sed Sins omni tempestate aeris ac redundantia aquatum nullis periculis 
(et uti reor) per aliam viam mihi submersit res meas seu arma praefata, 
apportando eodem sabato dumtaxat somam cum dimidia, et unam somam 
tertiardie post sabathum cum autem quodam alio rustico, quamvis sibi 
conduxerim , mihi Comam misit. et cum somas apperuissem, ut conswe- 
verant, soma cum dimidia submersa fuerat et mirum in modum deva- 
stata et deturpata; hoc turbata mente cum conspexissem , comissarium, 
in Coma adivi, sibi conventionem, quam cum Marco de Lantenen 
pepigi, et dampnum mihi per eum illatum explicavi et ad eius notitiam 
indubitatam deduxi, petendo ut praefatum Marcum ad solvendum damp- 
num induceret, aut quod iuri (1. juris) mihi hac in re sisteret. Praeli- 
. batus commissarius rusticum in suam jurisdictionem, sed Mediolanensem, 
ut puta Bartholomeum de Kalch, non attinere et spectare debere re- 
spondit, quem Bartholomeum invocare possem, quidve idem in ea re 
altemptaret, sua nil interesset, Hoc responso adepto commissario 
attente supplicavi. ^t arma sic devastata conspiceret, hoc ipso nolente 
plures capi‘ „neos et armigeros Germaniae patriae ad eadem devastata 
ara, ut mihi testimonio tandem essent, duxi, utputa Johannem Kiechel- , 
mayer de Turrego sculteto (l. scultetum), capitaneum Conradum ex 
comitia Tockenburg, capitaneum Hewer de Veltkirch , capitaneum Wan- 
ger de Constancia, dominum äe Fridelium de Alenspach, Grosshenzen 
et Paulum de Asch de Veltkirch et Bernhardum Dornhein de Constan- 
tia. qui capitanii sic aducti videre arma mea deturpata et devastala, 
quare testimonium de hiis novere dare. et cum commissarius iamdictus 
nolens arma inspicere me ad Bartholomeum de Kalch remitteret, eius 
iussibus adquievi, domino Bartholomeo de Kalch rem exponendo de 
Marco de Lanten ut Supra, etiam qualiter commissarius me ad eum 
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remisisset, eum exhortando, ut Marx de Lanten mihi iuri sisteret, quo- 
ram iudicio et iure propterea dampnum illatum adversus eum mihi opus 
esset et si adversus meam querelam aut conventionem seu devastatio- 
nem rerum, de quibus omnibus supra fit mentio, loqui praesumeret, 
testimonio sufficienti in lacem deducere vellem de minimo in maximum. 
Hoc expleto domiuus Bartholomeus unas ad commissarium in Coma 
mihi tradidit literas, inter alia, uti mihi retulit , continentes, quod com- 
missarius diem iuridicam cum Marco de Lanten mihi constituere debe- 
ret. literis die Mercurii praesentatis die Veneris iuridicam diem statuit, 
ego vero eodem die ante et post meridiem in deputato loco comparavi, 
querelas meas theotonice et ytalice apud iudicem deduxi cum cxhibi- 
tione, quod si et in quantum praefatus Marcus de Lanten contra aliqua 
mea deposita minima aut maxima loqui praesumeret, testimonio suffi- 
cienti attestari et approbare vellem. nescio quo spiritu ducti idem de 
Cuma me Mediolanum ad praelibatum Bartholomeum de Kalch econtra 
remisserunt. me extunc circa eundem reclamante et pro jure sonante 
idem Bartholomeus iudicem seu arbitrum Mediolane nobis constituebat, 
apud quem easdem querelas et depositiones, quas in Comma deduxi, 
deposui et ut prius probationi me dedi et exposui, de quo Tettikouer 
de Constantia, qui mihi verbum apud eundum iudicem fecit, lucidam 
scientiam habet. idem autem iudex testimonium admisit et cum iuratum 
famulum Mediolanensis civitatis, vulgo underkouffel, qui conventioni et 
contractui, solutioni novem florenorum minus magno seu denso bla- 
phardo thelonii et quinque solidis pro poleta interfuit, adducerem, idem 
iudex in via nobis obviavit me ipsum, ad examinandum testem invocan- 
tem, eum examinavit et audivit; quo facto iterum nos ad Bartholomeum 
de Kalch remisit in castrum. nobis sic apud eum apperentibus et ubi 
illico nos e contra ad Cumam remisisse exposuit, contra quod (uti op- 
pinor) non inmerito subiunxi, quod ipse prius nos ad Comam remisis- 
set, alter a Coma ad eum, ut puta Mediolanum, rusticus etiam sub sua 
iurisdictione esset, dampnum quoque in eodem iudicio Mediolanensi 
mihi illatum foret, quare nequaquam consentire vellem, ut iterato ac 
iterato me hinc inde nunc Mediolanum nunc Comam remitterent, attento 
quod hospites nobis escas non amministrerent, nisi ante esum soluti 
essent. ego quippe, princeps illustris, cum hiis remissionibus et pro- 
tractionibus cause septem florenos Renenses consumpsi. ipse quoque 
sepedictus Marcus de Lanten per huiusmodi suam neglientiam fraudu- 
lentam mihi dampnum centum florenorum Renensium valore intulit, 
quod ego luculentis probationibus deducere possem, quos in lucro 
habuissem praeter ea, que cum in hiis remissionibus hinc inde in vestra 
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terra stando neglexi. Quare, princeps illustris, ad vestram fflustrem 
celsitudinem meus petitivus est animus humilisque precatus, ut ipsa cum 
praememorato Marco de Lanten ordinare disponere ac interesse velletis, 
attento quod theolonium et alia exponenda solverim, quod mihi solutio- 
nem super principali armorum cum refusione expensarum faciat et me 
contentet, de quo rem gratia vestra illustris mihi gratissimám exhibebit 
vigili studio obedientiaque humili et recompensandam. quod si non 
fleret," necessitate compulsus ut is, cui ius denegatum et qui consequi 
non potest, consiliis oporteret me uti aliorum, ubi, erga quem, in quibus 
locis refusionem dampni mihi illati consequi possem et adinvenire. 
Quod vestre gratie illustri publicare volui, ut ipsa et vestri subiugati 
seu suspeditati se de hoc esse noverint avisatos et informatos. 

De omnibus cum presenti gerulo gratiosum expectando et petendo 
responsum, illustris princeps, raptis ex opido Lindaugiensi regali, ultima 
Maii, anno cet. nonagesimo septimo. 

È. f. G. unfertäniger williger Michael Marck von Lindaw. 


Aus bem Original im Archiv zu Mailand. Diefer Waffenhandel feint 
mit bem Schweizerfrieg aufammen gu hängen, ber fid) damals entfpann. 


1 £, Lantate ober Lante. 


3, EATERS ober Begleitfcheine von Nürnberg , Augsburg, Kaufbeuern 
und Kempten nad Mailand, von 1605 bis 1753, 


Nos consules ac senatus reipublice Norimbergensis presentibus 
notum facimus universis, aörem dei opt. max. clementia ac benignitate 
in civitate nostra ejusdemque lecis confinibus purum et ab omni 
pestifera lue ac contagionis suspitione liberum esse; tum quoqne testa- 
mur, honestum virum civem nostrum Clementem Eckholt nobis signifi- 
casse, quod quinquaginta ‚lagellas varii generis mercibus in predicta 
nostra civitate coemptis atque compactis, repletas, numerisque 501 in 
550 notatas , sub signo ad latus adscripto, hinc Genuam versus ad Jo- 
hannem Ambrosium Ciambiasium transportari fecerit. In cujus rei 
testimonium presentes litteras civitatis nostre a tergo appresso secreto 
consignatas ipsi dedimus, die 19. Oct. anno 1605. 


Rah dem Original im Arhiv zu Mailand, welchem das Kaufmanngzeichen 
Cin ven Urkunden signum mercantile) beigefügt ift. 


Nos prefecti, consules et senatores imperialis civitatis Auguste Vin- 
delicorum his literis publice fatemur, omnibus , in quorum manus vene- 
rint, notum facientes, apud nos et in confinibus nostris divina favente 
clementia salubrem spirare auram, neo ullam pestis aut contagii labem 
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grassari, conspicuos quoqae cives nestros Christopliorunt Fischer et 
Jacobum Pachmair triginta sarcinas et lagenas pannis lineis plenas , sub 
numero 174 in 203 et signo im margine opposito ex dicfa civifate 
nostra via Lindaviensr, Claviniensi et Mediolanensi ad Jacobum ef Sa- 
muelem Hoseros Genuam transmisisse , nobisque medio jardmento fidem 
fecisse, prefatas merces hic Auguste coemptas ef compaofas esse. In 
cujus rei fidem et evidens testimonium has literas sigillo civitatis: nostre 
appresso muniri jussimus 16^Novemb. anno 1605. 
Aus dem Original, bafefbft. 


Das Staats-Archiv zu Mailand enthält aus dem 17. und 18. 
Jahrh. eine Menge Waarenpaffe oberteutfcher Städte für ihre Kaufleute, 
die nach Mailand und weiter handelten. Alfe find auf feines Pergament 
Iateinifch gefchrieben , mit bem Stadtfiegel verfehen unb entfalten ben 
Urfprungsfchein der Waaren, bas Zeichen derfelben, ben Namen des 
Gígentbümer8 unb bie Verfi deruna, bag am Orte bes Abgangs fetne 
anftedende Krankheit herrſche. 

Bon Augsburg find 14 folder Waarenpäffe nur von bem Jahr 
1605 vorhanden. Der Transport gieng meift von Augsburg über 
Lindau, Chiavenna, Como nad) Mailand, und beftanb größtentheils in 
fangen Waaren (tapete, panni gossypini, panni linei rudes, panni fu- 
stanei). Bon ben Jahren 1630—33 find 9 28aarenpáffe vorhanden, 
woraus man fieht, bag während des Dreißigjährigen Krieges ber Hans 
bel fortgefegt wurde. Bon den Jahren 1649, 58, 83, 98, 99 hat 
man nod 5 folder Urfprungsfdeine und 9 aus dem’ 18. Jahrh. bis 
1753. Sn bem legten ift aud) ein halber Ballen bolgerner Rofenfränze 
verzeichnet. 

Bon Nürnberg find 23 folder Scheine übrig, nämlich 11 von 1605, 
2 von 1607, 4 von. 1628, 3 von 1630, unb 4 von 1631. Als Waas 
‘ren find darin angegeben: coria juchtica, panni linei crassiores, orichal- 
cum, thece culcitrarum, piperes, lamine instannate , coria flava, coria 
rubra, panni:linei albi, vulgo boyen dicti, crooas Saracenicus , fila duc- 
tilia ex orichalco, panni linei crudi, panni linei tincti, lana, cinnamomum, 
orichalcum laminatum, cera, stannum, tegumenta lanea et lintea, ferrum 
ductile, acicule (Nadeln), pelles bovine, pelves orichalcee , panni 
lanei: seu Misnici. 

Bon Kempten find zwei Scheine und von Kaufbeuren einer von 
1605 vorhanden; die Waaren find: panni linei texti et in fullonia 
nostra dealbati, et panni gossypini. 
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Die Nummern der Ballen, Faffer und Pade gehen bis in die Tau- 
fende, man fann aber nicht fagen, daß diefe Waaren ſämmtlich nad 
Stalien verhandelt wurden, fondern muß nur bie Opantititen jedes 
Transportes beachten, Diefe find ziemlich groß, indem oft 30 bis 50 
Ballen von einem Kaufmann auf einmal verfandt wurden. 

Die Leinwand und ber Bat wurde auf mancherlei Art verpadt; es 
fommen vor barilla sea dolium alborum Nneorum pannorum, lagene, 
lagelle, palle, pallule, pecie , sarcine. 


4. Verordnungen über ben teutfrhen Handel mit Mailand.. 1563 bis 1729. 


Capitoli trà la regia camera e l'impressaro della mercanzia. Milano 
1729. Officieller Orud. 

Hierin betrifft ber Art. 38 pag. 31 ben Handel mit Teutſchland, wo e 
heißt : 

Item, che i detti daziari sianno obligati , servare li privilegi de mer- 
canti Alemani imperiali ad unguem, né ad essi Alemani per sue robbe 
e mercanzie se le possi innovare ò far pagare cosa alcuna, se non, come 
si contiene in essi privilegi registrati presso il notaro della camera, né 
ancora sotto pretesto d'aumento di dazio, de nobili, né altrimenti come 
si voglia, sotto la pena di qual si fà menzione in essi privilegi appli- 
canda come in essi; e di piü esso incantatore e compagni e subcon- 
duttori, et ut supra, habbino di pigliare il pagamento di detto dazio 
per conto del transito nel modo si contiene nelli loro privilegi, avver- 
tendo, de' detti Alemani imperiali non haveranno de essere compressi 
nelli presenti capitoli, salvo quelli, che haveranno presentare le loro 
fedi e procure nelle mani del notaro della camera, e la dichiarazione 
del presente capitolo sarà all’ arbitrio @ell’ ill. magistrato : intendendo 
però, che detti Alemani circa al portare delle bogliette habbino servare 
l'ordinazione fatta per Pill. magistrato , per la quale si restringe le bol- 
 giette al modello e misura in essa ordinazione descritta. | 
Auf bem Rande ift bemerft, bap diefe Beftimmungen auf ben Mathsverord- 


nungen vom 2. Rov. 1563 und 29, April 1575 berufen, fo wie aud darüber 
nod) eine fpatere Verordnung vom 9. März 1604 gemacht wurde. 


9, Handel von Ulm nach Venedig. 1434, Junii 25. 


Ser. domino Sigismundo Roman. imp. 


Susceptis et intellectis literis vestris imperialibus, quas pro favore 
Ulmensium vestra seren. nobis scripsit, . . breviter respondemus, quod 
nichil unquam judicio nostro fecimus nec facere cogitavimus, quod 
treuguis inter vestr, ces, maj. et nos exeuntibus habeat aliquo modo 
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prejadieare, imo illas inviolabiliter usquequaque servare disponimus. 
id autem, quod contra Ulmenses fecimus, non quidem libenter nec vo- 
luntarie fecimus, cum eos tanquam amicos et benivolos dilexerimus et 
diligamus, sed potius irritati propter injuriam et damna civibus nostris 
illata, ut indemuitati nostrorum consuleremus , id quod juste et honeste 
fecisse credimus, quoniam nobis non videbatur , casum istum, videlicet 
quod satisfactionem nostrorum civium reppetamus, aliquod prejudicium 
treuguis. allaturum.. nichilominus in complacentiam vestre seren., quo- 
niam causam hanc in libero judicio et arbitrio majestatis vestre relin- 
quimus, visa opinione et voluntate vestre cesaree majestatis in ista 
materia, avidi in rebus omnibus vestris beneplacitis reddere nos con- 
formes, contenti sumus et harum serie declaramus, quod Ulmenses dictis 
treuguis libere gaudeant , ita ut ad civitatem nostram Venetiarum et ad 
quelibet alia loca nostra cum eorum personis mercationibus rebus et 
quibuscumque bonis venire stare recedere et redire ac negotiari possint 
et facere facta sua durante tempore treuguarum , quemadmodum prius, 
antequam vigerent eiusmodi differentie, facere consueverant. De parte 
alii, de non 8. non sinceri 1. 


Archiv zu Benedig. Consil. Rogator. Secreti tom. 13. f. 84. Diefe Urs 
tunde (ft oben ©. 26 aud SSerfeben weggeblieben und wird hier nachgetragen. 


Mone. 


Die MtarEgenoffenfhaft zu Sinzig. 1334. 


Cs bedarf wohl feines Beweifes, daß ein altes Grundbuch von 
WAlmendgenoffen für die Kenntniß folder Gemeindenugungen nicht un- 
erheblich ift, die folgende Mittheilung gibt ein folded aus ber Ur- 
fchrift im Karlsruher Archive, es ift ein großer SDergamentbogen , nur 
auf einer Seite befdrieben, um als Märfertafel zu dienen. Die Ein- 
leitung geht über bie ganze Breite bes Bogens, bie Namen aber find 
in A Spalten darunter gefegt und auf ber Rückſeite ftebt von fpäterer 
Hand: „Dye merfer Bufh Syngid.”” Schon bie Form diefes Do- 
cumentes gibt belehrende Auffchlüffe über den Urfprung folder Urkuns 
ben, denn diefe Marfertafel ift die fpdte 9tadabmung römiſcher Grund⸗ 
bücher, die ebenfo mit ben Namenverzeichniffen auf Erztafeln einges 
graben wurden (S. meine Urgefch. Badeng 2, 57). Da bie Urkunde 
felbft fagt, bag bie ältere Märkertafel vernichtet werden mußte, weil 

Zeitſchrift. V. | 27 
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die vielen Veränderungen des Vefisftandes nicht mehr darauf einge: 
tragen werben fonnten, fo folgt Daraus , bag diefe Erneuerung in frü- 
bern Zeiten mehrmals wiederholt werden mußte, weil Perfonen unb 
Befigftand von jeher gewechfelt haben. Dergleichen Tafeln fóunen 
alfo bis auf die römifche Zeit zurüd geben, wenn gleich bie Marfge- 
noffen von diefem Urfprung ihres Grundbuches nichts m wußten, 
was für fie aud nicht nöthig war. 

Sin diefer Märfertafel find bis in das 15. Jahrhundert Aenderun- 
gen und Zufäge eingetragen, welche ben Wedfel des Befisftandes 
angeben, unb um fo beachtenswerther find, weil manhe Befiger fie 
eigenhändig geſchrieben. Gà fommt daher auf einen Abdrud an, der 
ben urfprünglichen Tert und bie Zufäge deutlich unterfdeiden läßt. 
Da mir nicht fo vielerlei Lettern zu Gebote fteben, um alle Zufäge 
burd) bejonbern Drud auszuzeichnen, fo habe ich fämmtliche Nadtrage 
in Klammern eingefdloffen, und zwar fo, daß die edigen | ] bie 
Aenderung ber Zahlen in demfelben Stem anzeigen, bie runden ( ) 
bie Verdnderung des ganzen Vefigftandes enthalten. Wie viele Mark: 
. genofjen im Jahr 1334 vorhanden waren und wie viele Antheile jeder 
an ber gemeinen Mark hatte, erfengt man an bem Terte, ber nicht in 
Klammern eingejchloffen ift. 

Die Antheile jedes Genoffen werden Mark, Rotte (Reutfeld, rota) 
und potestas genannt. Wo diep fegte Wort nicht ausgefdrieben ift, 
wurde im WAborud pars gejegt, vielleicht aber mug an mehreren Stellen 
aud) potestas gelefen werben, was mir bei ber mangelhaften Abkürzung 
nicht Deutlich ift, ba pars fowohl ausgefchrieben ift, ald aud) regelmäßig 
abgekürzt vorfommt. Die Schrift ift ftellenweife Durch Nadiren und 
Abreiben febr undeutlich. 

Die Braudbarkett biefer Urkunde für bie Gefchichte ber Landwirth⸗ 
(daft, des Märkerrechts, des Katafter- und Gemeindewefens jener 
Gegend darzulegen, bin ich nicht im Stande, id) muß mid daher auf 
einige örtliche und gejchichtliche 9tadweijungen beſchränken, welche bte 
SBeurtbeilung diefer Märfertafel erleichtern. Es läßt fid) aus ber 
Urkunde nicht erfennen, ob bie Mark aus Rotten beftand oder nicht, 
und welches Verhältniß bie potestas zu beiden batte. Die Motte 
fonnte bis auf Sedstel getheilt werben, gewönlich aber war fie nad) 
‚der Zwei- unb DOretheit in Hälften und Drittel gerfleinert, was wol 
daher rithrte, bag bie nichtadeligen Befiger meiftens nur Rotten, feine 
Marken, hatten, alfo bei der Theilung unter die Erben Heine Stüde 
heraus famen, Vel. Zeitichr. * 420. 
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Que geruntur in tempore, ne labantwr cum tempore, prudentes so- 
lent ea litterarum firmitudime stabilire. Innotescat igitur presentibus, 
el seiant posteri, quod cum nos coheredes parochiis Synzege et Lin- 
dorp * attinentes, qui (in) vulgari markere appellamur, sentiremus, quod 
propter diuturnitatem temporum nec non et nostroram ignoranciam 
proavorum nominum, in antiqua nostra littera continencium, discordie, 
periuria multifarieque alie orirentur malicie vel pecoata, immo et quod 
fraudulenter dehereditare alii alios conarentur: nos de communi nosteo 
consilio pariter ei assensu ob salutem animarum nostrarum et tocius 
erroris scrupulum removendum antiquas litteras, nostrorum proavorum 
nomina eontinenles, annichilare decrevimus, presens nostris nominibus 
modernis renovando. Huic autem renovacioni affuermnt pariter et sta- 
(uerunt in die beati Mychaelis in nostrorum coheredum. predictorum 
communi colloquio a nostris progenitoribus antiquitus quoad hoc statuto, 
sub anno domini M°. ccc?. tricesimo quarto, sabbato post festum om- 
nium sanctorum (8. Octob.) viri discreti dominus Rolemannus et Role- 
mannus eius filius ?, electus illo die in magistrum; Wilhelmus, Johannes 
fratres eius milites. dominus Gobelinus pastor, eciam frater eorum. 
Hermannus Luferdi. Hennekinus der Gide. Johannes Ketz. Emricus 
frater eius. Cristianus Koufman. dominus Thilmannus sacerdos in 
hospitali Gerhardus rufus. Thilmannus de Vroynhovin notarius. 
frater Baldewinus. Hennekinus Vincke. Thilmannus frater eius. Hen- 
nekinus Hoynchin. Hennekinus der heydene. Arnoldus de Vrancken 
et alii quam plures fide digni. — | 


Littera coheredum, qui vulgariter markere appellan- 
tur, parrochiis Synzege et Lündorf servientes. —— 


Synzege. | | | 
- Heredes domini Lodowici de Hamerstein 28. (Sch Lodewich herve 
30 Hamerftein ? hain difer 28 marken her Noilman van Dadenberg 
cama gegeven, jo biyff mir 26.). Gerhardus burchravius de Hamer- 
stein quinque. Heredes de Lantzcrone 44 et dimidia. (dominus de 
Lanzcrone * specialiter habet 6 et dimidiam, dom. Gerhardus dam. de 
Lanzcrone specialiter unam, que fuerat Johannis Vüs et Heinzzin). He- 
redes Luferdi de Lantzcrone specialiter 12 et duas tergias partes. 
(Item Otto de Hongen 5 rotam, quam dedit dom. Her. L.). Hexedes 
domini Bützschardi 12, minus rota. heredes domini Johamnis Bütz- 
schardi 9 junioris specialiter duas. He(nnekinus der Güde 6 et dimi- 
diam) rotam. (Item vendedi ego Gerhardus de Juide et filia mea 
Ricardo Kerstiano filio quondam Pelro (sic) Michaelis sex markas. 

| ' 2(* 
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Item vendimus Arnoldo de Lapide duas rotas). Heredes Henrici de 
Foresto 4. et rotam. Dos ecclesie” unam. Domini Aquenses cum 
preposito 8 sex. Idem domini sine preposito octo. Imperium ? duas. 
Dominus Rolemannus (25 et terciam partem dimidie rote. Item idem 
dom. Roilemannus sex et dimidiam rotam, que fuit domini H. Boni). 
Dom. Henricus filius tres (16]. Dom. Rolemannus frater eius novem 
et dimidiam. -Item idem Rolemannus ex parte Gerhardi Heinonis 8 et 
rotam. (Item Wilhelmus fiius ejus emit erga dominum Roilmannum, 
filium domini Salentini de Arendall 4 marcas. Stem ber Heinrich 
Roilman van Dadenberch ber alde A marken, bie yme zù deile fint 
worden zú Arendal 19 yan fins vaeber wegen. Idem 7 marfen van 
fons neven Wilhem Roilmans wegen des güyt, dat he beficzt. Idem 
domicellus Johannes Schonenberch 1! junior, dominus in Erenberch £, 
quatuor markas, quas emit erga Wilhelmum Roilmanum de Cruce, que 
fuerunt domini Roilmanni filium [l. filii] quondam Salentini de Aren- 
dall)  Thilmannus filius Johannis Dünrestein unam et dimidiam. Wil- 
helmus frater eius duas et. rotam.  Hennekinus frater eorum duas et 
rotam. Hennekinus frater eorum duas et rotam. Conventus de loco 
s. Marie 1? sex: Fratres s. Johannis Jerosolimit. domus de Briseche !! 
duas. (Johannes Wolf de Andernaco 5 [tres] rotas). Arnoldus de 
Lapide 15 duas et dimidiam. Arnoldus filius dom. Heidenrici de Hoyn- 
gin tres rotas cum dimidia. Curia de Poilche 9 tres rotas [unam 
rotam dimidiam.] (Dominus Schillinch de Laynsteyn 1? dimidiam 
rotam). Lífmodis de Auwele!? unam. (Item Johannes Hoingin emit 
erga dominum Roilmannum filium domini Salentini de Arendall quatuor 
marcas. Des bait Dilie Efeler verfaufft bern Noilman bern van 
Arendale 1 mit willen Guptgin irre doidter. Stem Grete Hoyngins 
bait aud) verfaufft heren Roilman vurfeit 4/4 marfe). Hennekinus 
Hoynchin quatuor [novem] [decem] et [rotam.] (Idem dimidiam partem.) 
Walramus frater eius duas et rotam. Emundus frater eius unam.  Ce- 
cilia soror eorum unam. (Ludewich Boelarii vendidit domino Roil- 
manno domino in Arendale potestatem Wygandi et Johannis. infra 
scriptorum. Item Johannes Sele dimidiam partem, quam emit erga 
Johannem de Brisiche.) Wigandus Everhard unam, quam dederunt 
sibi heredes domini Lodowici burchravii de Hamerstein concorditer. 
(Johannis Euerhardi emit rotam erga Enger Heiden. dominus Frederi- 
cus Brend? emit 2 partes erga heredes Kelbergi. Idem dominus 
Fredericus emit dimidiam partem erga Valentinum (?) Vogel.) Thil- 
mannis Vogil unam et dimidiam [tres rotas]. Laurencius de Adenauwe ?? 


unam et dimidiam (duas et rotam]. (Des bait Kathrine Myte verfaufft 
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beren Roilman, here 30 Arendale eyne halve marf). Hennekinus der 
heidene quinque [tres] rotas. Dom. Henricus Schelle et (soror) eius 
(unam et duas tercias partes [dimidiam et terciam partem] rote. Soffia 
Schelle terciam partem rote.) Relicta Thilmanni Dunckolf tres rotas. 
Relicta Petri Keleberg tres [minus dimidia parte.] Hospitale tres et 
dimidiam. Nesa relicta Henrici de Auch ?, tres. (Emericus Kotz et 
Johannes Royde.) Heredes Henrici Aldenüze octo et terciam partem. 
Thilmannus Vincke unam et 3 rotas cum dimidia rota. (Item Thilman- 
nus Vincke unam partem, quam emit erga Rokin) Hennekinus Vincke 
quatuor potestates et tres rotas [septem rotas]. (Conradus gener eius 
3 rotas ex parte eiusdem.) Moniales de Novo claustro ?? quinque et 
dimidiam. Heredes Henrici de Bodindorf ?9 quatuor et dimidiam cum 
dimidia rota. Heredes Winandi Kurve tres rotas. Otto de Ar. unam 
‚et terciam partem (cum fratre. Otto solus 3 rotas de Johanne dicto 
Wolf. Gobelinus Riech partem.) Bela et Claricia sorores, filie quon- 
dam Everhardi duas. Christianus Koufman 4 cum dimidia et duas 
tercias partes. (Item idem Cristianus terciam partem rote cum dimidia 
rota.)  Begine filie quondam Everhardi unam. Gerhardus Nirtzsh 
unam et dimidiam. Gertrudis filia dicti Manen dimidiam. (Katherina 
filia unam. Johannes Rock . . . dimidiam.) Heredes Johannis de Mitz- 
dorf ?* quinque. Heredes Wilhelmi dicti Hallere dimidiam., (Vendidit 
Leen Pullere domino Rul. de Arendale 1 markam). Gerhardus Roide 
decem [duodecim] minus et dimidiam rotam. (......... 24) verfaufft 
bern Roilman bern 30 Arendale zwa marfe). Item idem cum Caris- 
sima uxore sua unam et dimidiam [quatuor minus rota. } (Item 5 rotas, 
que fuerunt Ar. de Lapide.) Jacobus Heinemanni Ele unam. Johannes 
van der Leyen duas. (Irmentrudis relicta Kotz unam et rotam.) He- 
redes Johannis dicti Kotz duas et dimidiam. (Emmericus Kocz rotam.) 
Hennekinus Evenstró duas et rotam. (Des bait Thijs fyn fon Deren 
Roilman Deren 3o Arendale verfaüfft 11, marfe.) Hennekinus filius 
L. Kotz 3 rotas et terciam partem rote. Item Deytmarus quatuor ex 
parte heredum Bützardi. Item Deytmarus unam rotam, quam dedit 
dominus Rolmannus. Item Ringouer dimidiam partem, quam dedit 
dominus Wilhelmus Rolman. Item Roile filius Goyswini dimidiam 
. partem, quam vendidit Math. Kalberger. Item Rinchgouer partem ex 
parte Jacobi Hoinghin. Item Cristina relicta Enger ante curiam rotam 
ex parte domini Johannis Vinken). Johannes Kotz filius eius speciali- 
ter unam. (duas et dimidiam. Idem 3 rotas cum tercia parte partis 
rote.) Dominus Johannes príster unam. Arnoldus de Vranckin 25 
rotam. (Cecilia Cramers quatuor marcas, quas emit erga Luyffardum 
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domicellum de Loendorff.) Katherina relicta Ulrici unam. Thilman- 
nus de Vroynhovin 2% et Greta soror eius quinque rotas. (Christianus 
scriptor rotam, quam emit erga Johannem Myten, et eciam omnia jura, 


que habet.) Johannes Mite rotam. (Petrus Mite duas rotas, quas erga 
uxorem Johannis Werle emit.) 


Westheym 21, 


In Westheym capella, dimidiam. — Heredes demini Conradi de 
Meyene ?9 anam et dimidiam rotam [dimidiam potestatem], de quibus 
dominus Wilhelmus Rolemannus habet partem Conradi filii sui. (Hen- 
ricus filius Michaelis rotam ex parte Rutgeri de Gerisheym ?9?. Dominus 
Jo. de Rense 3? dimidiam partem, quam emit Jo. de Dievelich 35). 
Abel Hattirscheit quatuor [duas] et dimidiam (partes et tres rotas). 
Conradus de quercu et coheredes eius unam. Wigandus Hüilsbegger, 
soror eius et Hennekinus Schiil unam et dimidiam. Petrus Vüleman 
tres rotas. (Johannes Felis dimidiam partem ex parte Gob. Riech.) 
Hennektwns frater eius dimidiam markam et dimidiam rotam. Johannes 
frater eorum tantum.  Heinemannus frater eorum tantum. Johannes 
Boisse sororius eorum tantum.  Hennekinus Vüs dimidiam. Heredes 
Gobelini Noibin rotam. Heredes Conradi Cra rotam. Lodowicus apud 
ecclesiam dimidiam. (Johannes Güldener habet tres marcas, una rota 
minus, et rotam de heredibus Norbin. Item Johannes Goldener dedit 
Nycolen de Loyndorp uam rotam, que defalcabitur Johanni Goldener. 
ltem unam rotam, quam emit erga Elsam dictam Vineken.) Hennekinus 
Lidilchin dimidiam (duas partes cum dimidia. Item Johannes Golde- 
ner emit erga Henricum Speck umne suum jus excepta rota.) Henne- 
kinus Clotzzere dimidiam. Thilmannus Loiman unam et rotam. (Idem 
Th. dimidiam potestatem, quam emit erga Johannem de Dievelich. Idem 
rotain, quam emit erga Johannem Schüyl.) 


Lündorf. 

In Lündorf ecclesia unam. Paulas nepos magistri Sybelonis dimi- 
diam. Heinemannus cognatus eius dimidiam, (Sifridus Gnade rotam, 
quam dedit dominus Rolmannus. Item potestatem, quam vendidit Th. 
Cremer de bonis Johannis Hongin.)  Rodenger ante curiam unam et 
dimidiam (et rotam cum quarta parte rote.) Johannes frater eius rotam. 
(Item Wygandus Lancze dimidiam rotam, quam dedit Tilmannus Cre- 
mer. Item idem Wigandus dimidiam, quam emit erga heredes Johan- 
nis Kemelmann.) Gobelinus de Vranckin terciam partem. (Roilekinus 
filius magistri [heredes Jacobi] Roilekini dimidiam). — Filii magistr. 
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Roilkini unam. Heredes Arnoldi Creuwil duas (unam, videlicet Jaco- 
bus dimidiam et Ar. dim.). Heinemannus filius Johannis Sibelonis 
quartam parlem rote. 


Künsdorf °2, 


In Künsdorf Conradus filiaster Laurencii (Goitztua 33 filia eius di- 
midiam et unam minus tercia parte rote [duas tercias partes rote]. Ger- 
lacus frater eius tantum et 1 potestatem, vendidit Roperto cauponi de 
parte sua rotam, (quam habet modo Conradus Keudehane. Goibelinus 
Riech ... ?* et duas tercias partes rote.) Heredes Thilmanni uf dem 
Regge 35 unam. (de qua marca vendite sunt due rote Johanni Golde- 
ner.) Smonkelgin dimidiam partem.) Johannes Kümilman dimidiam. 
(Gerhardus filius quondam Sophie dimidiam partem.) Heredes Con- 
radi cognati sui dimidiam. Jacobus de Oilbrucke 36 (Gerhardus pre- 
dictus) unam, minus tercia parte rote. (Item Johannes filius Goldiner 
dimidiam potestatem, minus sexta parte rote, quam emit erga Hamman- 
num filium Gerhardi predicti.) Item dominus Roilmannus, dominus de 
Arendale, emit erga Arnoldum de Cointzstorff ex parte Gerardi filii 
Sophie tres rotas.) Jutta filia quondam Luferdi dimidiam. — 


Etem Westheim., 


Hennekinus Schüil rotam et dimidiam rotam. Cristina Hüilsbechirs 
rotam. Katherina Rüissin rotam. Demodis Karrebeums dimidiam 
rotam. Petrus filius Mychaelis rotam et dimidiam rotam. (Item Jo- 
hannes Tuytz dimidiam potestatem, que fuit Nycolai de Loyndorf. 
Johannes Smunkelgin emit erga Johannem Hongin duas potestates, 
de potestatibus patris sui. Item Heyno Micheil dimidiam potestatem 
ex parte Gobelini Riech. Item potestatem ex parte ..... de bonis Jo- 
hannis Hongen. Item Nicholaus de Londorf dimidiam potestatem, quam 
emit erga Johannem Hongin. Item Johannes Goldener dimidiam [v1] 
potestatem [minus dimidia rota], quam emit erga Johannem Hongin, 
hec defalcabitur de suis potestatibus Henricus Vinke ex parte Thijs 
Lympis dimidiam potestatem; idem rotam ex parte Henrici Vinken sui 
congangwinei.) S 


Anmerkungen. ! Löhndorf wefllid) bei Sinzig. 2 Rolmann von Dat- 
tenberg bei Linz auf bem rechten Rheinufer, gegenüber von Sinzig. Der 
legte des Gefchlechtes ftarb als Comthur ber Johanniter gu Billingen den 
26. April 1632. ©. Quell.-Samml. ber bab. Land.-Gefh. 2, 212 fl. 3 uns 
terhalb Andernad auf bem rechten Ufer, -+ von Sinzig, ©. Günther cod. 
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Rheno-Mos. 2, 18, beffen Genealogie 3,1, 19 durch diefe Märkertafel vervofl- 
ftändigt wird. 5 Hönningen auf bem rechten Ufer, gegenüber von Rieder- 
breifig. 9 bei Günther 2, 423 heißt diep Geflecht 9Sugbart. 7 Die Pfar- 
rei zu Sinzig, eine Holzmark gehörte alfo zu ihrer Gompeteng. 8 Das Col- 
legiatgift au Achen gemeinfdaftli mit feinem Probfte. ꝰ das Reih, denn 
der dortige Reichsbuſch grangte wahrfeheinlih an bie Markgenoſſenſchaft. 
0 Burg Arenthal bei Sinzig, früher Boevenberdh. Günther 3,11, 574. 
1! €, Günther 1.1. 3, 1, 374. 12 ©. Acta acad. Palatin. hist. 6, 429, 13 Bief- 
leicht Marienthal bei Ahtweiler. 1? Niederbreifig oberhalb Sinzig am Rhein. 
15 yon Stein; biefer Arnolt fommt bei Günther nicht vor. 16 Pol Flecken 
bei Mayen. 17 Lahnftein. 18 Schirmauel bei Königsfeld. S. Bärſch 
Eiflia III. 1. 1. p. 511. 19 wahrfcheinfich aus bem Gefchlechte Brenner. Gün⸗ 
ther 3.1, 445. 20 eden Adenau in ber Eifel. ?! wohl ber Hof Oyd. 
Günther 3.1, 221. 22 wahrfcheintich ras Frauenklofter zu Sinzig. 23 Bo- 
benborf bet Remagen. 2% Sch tenne fein folches Dorf in der Gegend. 
24% eine ausrabirte Zeile. 25 Franken ſüdlich bei Sinzig. 26 vielleicht Fron- 
rath bei Königsfeld. 27 Weftum bei Sinzig. 28 Mayen. 2° vielleicht Gel- 
lerébeim. Bärſch S. 497. 30 Rhens zwifchen Cobleng und Boppard. 
31 Dieblich an ber Mofel bei Cobleng. 32 Coisdorf bei Sinzig. 33 d. i. Go- 
tesdiu , ancilla dei. 34 ausgeftriden, eg ftand wahrfcheinlich dimidiam pote-- 
statem ober partem. 35 wahrfcheintich Rech bei Altenahr. Bärſch a. a. D. 
€. 486. 35 Delbrüd, Burgruine, ehemalige Herrfchaft bet Königsfeld. 
Bänrſch a. a. O. ©. 505 fig. 


Mone. 


Beiträge zur Gefchichte des linFen Wheinufers, 
vom 13. bis 15. Jahrh. 


Golgende zum erftenmal gedrudten Urfunden habe id) nad) ben geift- 
lichen Körperfchaften geordnet, die fie betreffen, alfo nad) Ortsrubrifen, 
um aud in dfefer Weife ihre SBenügung zu erleichtern. 


Mlirmelberg. 1301 bis 1469. 


Dief wer ein Srauenffofter bei Selz, welches nicht auf ber Anhöhe blefer 
Stadt , fondern unten am Rheinufer lag, Da der Strom auf beiden Ufern 
in der Gegend von Selz frets vermüftenb wirkte , fo zerflörte er auch Mirmel⸗ 
berg im Jahr 1469. Würbtwein erwähnt das Klofter einigemal in feinen 
Gubfibien , Schöpflin nur einmal (Als. ill 2, 448), beffalb gebe ich einige 
Urkunden und Regeften über den untergegangenen Ort, woraus erfichtlich ift, 
daß er bereits im 13. Jahrh. fchon beftand. 


Berfchreibung eines Fruchtzinfes an das Klofter von Rüdiger von Rödern. 
1. Sunt 1301. 


Notum sit omnibus tam posteris quam modernis, quibus porrectum 
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fuerit presens scriptum, quod ego Rudegerus de Rüdern f, filiaster 
quondam dicti Koufman, et Hermannus filius ejusdem Koufman ?, de- 
bemus solvere, presentare et assignare religiosis et honestis dominabus 
domine Agneti dicte de Hoven ?, ac domine dicte Lükeline, diete de 
Genrisbach *, sanctimonialibus in loco Mirmilberge , duo quartalia sili- 
ginis super jugere terre arabilis, quod vulgariter appellatur der Lüde- 
wigis acker , et super novali sibi contiguo et adherenti, sito juxta mo- 
lendinum dominarum de Monte, sine omni protractione et sine qualibet 
captione annuatim in festo nativitatis beate virginis a nobis et a nostris 
heredibus finaliter persolvenda. post obitum vere prefatarum domina- 
rum eandem pensionem annone conventui sanctimonialium in Mirmil- 
berge debebimus presentare. Si vero nos aut nostri heredes erimus 
negligentes in predicta pensione annone certo tempore persolvenda, ut 
pretactum est, quod absit, prefate domine, si vivunt, omnia bona pre- 
scripta in ipsarum debebunt trahere potestatem, vel conventus sancti- 
monialium in Mirmilberge pro eis, si universe carnis semitam sunt in- 
gresse , sub jure et consuetudine, qua curia in Rüdern ex antiquo nos- 
citur fore sita. In cujus rei evidentiam certiorem presentem paginam 
antedictis dominabus dictis de Hoven et de Genrisbach, nec non con- 
ventui in Mirmilberge sub sigillo strenui et nobilis viri, domini nostri, 
Heinrici militis de Flechenstein dedimus roboratam. Et nos Heinricus 
dominus de Flechinstein predictus nostrum sigillum ad peticionem pre- 
scriptarum personarum, Rudegeri et Hermanni, presentibus apponendum 
duximus in testimonium omnium premissorum suprascriptionem annuatim 
presentibus approbamus. Datum anno domini M°. ccc?. primo. feria 
quinta post octavam pentecosten. | 


Aus dem Original im Karlsruher Archiv. Das Fleckenſteiniſche Siegel 
banat nod baran, ift aber am Rande beſchädigt. 


1 Nieder- und Ober-9tóbern liegen weftlid von Selg ? Unter König Ru- 
dolf war Markwart Kaufmann Landvogt im Speiergau. Würdtwein nov. 
subs 12, 213, 216. 3 Hoffen zwifchen Oberrddern und Sulz. * Gernsbadh 
im Murgthal. 


1309. Januar 16. Bidimus des Officials yon Straßburg vom 
15. Januar 1310 über folgende Urfunde: Kunigundis filia Eberhardi 
armigeri dicti de Swindratzhein 1 magistre et conventui sanctimonialium 
in Mirmelberg vendidit curtim suam , dictum Leithehof, et omnes agros 
suos terre arabilis ad dictum curtim pertinentes in banno et in marcis 
oppidi Salsensis. — predictam vero curtim dictam Leithehof et agros 
arabiles, quam vel quos taliter vendidi et ad emendum dedi, antedictus 
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pater meus Eberhardus armiger , dictus de Swindratzhein, coram vener. 
in Christo dom. Johanne abbate, nec non Johanne cellerario monasterii 
Salsensis, veris et certis magistris censuum eorundum bonorum, in 
manus meas pure, simpliciter et in toto resignavit, transtulit atque dedit. 
— Testes: Johannes abbas Salsensis, Reinboldus hospitalarius, Johan- 
nes cellerarius dicti monasterii Salsensis. frater Erlewinus, fr. Johannes, 
fr. Eberhardus conversi in Mirmelberg. Merkelinus, Albertus verie. 
Hartmüt faber et Arnoldus sutor scabini oppidi Salsensis. Feria v. post 
f. s. Hilarii. | 

Original gu Karlsruhe. Siegel gerbrocden. 

1 Schwindragheim bet Hochfelden. 


1311. Suni 3. Johannes abbas monasterii Salsensis , ad Romanam 
ecclesiam nullo medio pertinentis... Anna de Lucelnburg, magistra 
monasterii in Mirmelberg, quando primitus ac de novo officium magi- 
sterii dicti monasterii in Mirmelberg sibi commissum fuerat, . . . consi- 
deravit, quod dicti monasterii pecora depasci et ali non valerent prop- 
ter carenciam feni... Huic defectui... volens occurrere emit et 
comparavit pro sua pecunia, quam habuit conservatam et ex licencia 
debita cumulatam , ipsi monasterio in Mirmelberg pratum quoddam pos- 
sidendum , situm in banno et in marcis ville Oethenherde *, pro summa 
sexaginta librarum hallensium usualium et bonorum, unde cum nos abbas 
predictus prefate Anne magistre fidelitatem et diligenciam, quam erga 
dictum monasterium in Mirmelberg exercuit, videremus, ordinavimus . . . 
de communi consilio, pleno consensu omnium de conventu monasterii 
in Mirmelberg, videlicet dominarum et fratrum, ac eciam nostro con- 
sensu... aetedente, ut dictus conventus... antedicte Anne magistre 
pro recompensa sue bone voluntatis et actionis in nativitate b. Marie v. 
duodecim quartalia siliginis, cum messura dicti monasterii, ad tempus 
vite sue solvere integraliter et presentare debeat annuatim. Dieje 
jährliche Gilt folte fein Unglüd, worunter aud) devastaciones flumi- 
nis Reni aufgeführt werden, verhindern ober verfehieben. Original iu 
Karlsruhe, die Siegel des Abtes und des Rlofters find abgefallen. 
Feria quinta post diem pentheconsten. 4 

1 Hördt im Kanton Brumat. 


Die von Sledenftein befreien das Klofter vom Zoll und Veberfahrtsgeld gu 
Beinheim. 20. März 1341. 


9d) Heinrich von Flectenftein ein ritter ber efter bün funt allen ben, 
pie difen brif an fehent ober hörent Yefen, das ich burd) gunft unb ge- 
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nave, bie $$ umb mine vorvarn zu dem clofter zuͤ Mirmelberg hant 
gehabet und nod) bant, dem vorgenanten clofter genade unb früntichaft 
ban getan, dag bie frowen von bem clofter, ir ingefinde, ir Tip und ir 
git an bem var zù Beinheim fchiffrii und zolfrii fülfent fin an ſchiffen, 
an brüden, an ftegen und an wegen; und troften fie des vhr mid) und 
Heinzelin minen vettern, unb geloben in dag ftete zu haltenae vür uns 
und unfer erben bi güten truwen ane alle geverde. Und ded zù eim 
urfüwbe ban ich mín ingefigel our mih unb Heinzelin minen vettern 
und unfer erben an difen brief gehenfet, der ward gegeben an dem 
zinſtage nad) fant Gertrud dage, bii man zalte von Criſtus geburt brüs 
sehen hundert und eins und vierzig far. 
Aus vem Original im Karlsruher Archiv. Das Siegel ift abgefallen, 


1346. Juni 12. Hug abbet zù Selfe dint funt.. . dag wir ge- 
Ahen bant umbe ein jergelich gülte ben erbern geiftlichen frowen, frowe 
Sufannen der meifterin ... zu Mirmelberg daz vot, daz ba oberfite 
unfers clofters gelegin ift, unb gebaiffen ift Waltmannes rot, mit 
weizen, mit adern und mit allen vehten und griffen, alfe Daz gåt ge- 
Tegin ift, .. . affe och bie briefe fagent, die über die meffe fante Miha- 
pers in unferm cloftere geordent und gefdriben fint, .. bag es zinfe 
und gehenden von und ledig und fri fol fin, an die felbe meffe fant 
Michahels od) dife vorgefdriben gütere gewidemet und gemabt fint 
alle fare umbe abte vierteil rodengeltes, gülteforn, bie fie geben fullent 
jergelih. Zeugen 8 Scheffen von Sek. Das Siegel der Stadt unb 
bes Abtes find abgefalfen. Feria secunda post octavam pentec, Ori- 
ginal zu Karlsruhe. 


1347. Mai 26. Kunt fi allen ... bag ih Marquard, genant 
Scheider, ein phrifter, cappelan in dem clofter 3h Dlirmelberg ... 
ban gegeben .. . an bie ewige meffe in bem porgenanten clofter drij 
juͤche aders, bie gelegen fint zu dem Leitehofe, dag die ewicliche an bie 
meffe dienen füllent, alfo, bag mir die meifterin unb ber convent bez 
vorgenanten clofters füllent geben alle iar, bte wile ich Lebe, von dem- 
felben gute dri viertail forngelted ... Zeugen: ber Hug abbt zü 
Selz, her Billung ber Dehan, ber Walrave fiechmeifter, ber Jacob 
fpitteler Dez clofters 34 Selz, ... Sufanna meifterin des clofters zu 
Mirmelberg hat mit Abt Hug die Urfunde befiegelt, aber von beiden 
Siegeln find nur die Streifen übrig. Samftag nah Urban. Archiv 
zu Karlsruhe. 


‚1385. Sept. 9. Bürgermeifter und Rath zu Landan befennen: 
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„daz Dürreheineze der ſcholtheiß zu Infichesheim ' unb Mefe fin efiche 
frauwe fih Dant mit einander befant, daz fie yn unb iren erben be- 
ftanden haben umbe bie erfammen geiftlichen vrau Elfen von Wykers⸗ 
heim ? bie meyfterin unb ben convent gemeinlichen beg frauwenclofters 
zu Mtyrmelberg irn bof mit allem buwe unb begriffe und alle ire 
gutere, die fie bant in bem dorfe, in bem gerihte und in ber marfe zu 
Inſichesheim . . . . zu einem rechten erbe umbe 56 abtel forngeltes, 
und umbe ein abtel erwiffen.” Als Unterpfand gaben die Erblehen- 
leute 8 Morgen ihrer eigenen Liegenfchaften und zwei Holzrechte im 
Insheimer Wald. Zeugen waren die 6 Scheffen zu Sinsheim, deren 
einer für den Schultheiß Ditrrrheing zu Gericht fag. Samftag nad 
Marien Geburt. Original zu Karlsruhe. Siegel abgeriffen. 

1 Insheim bei Landau. 2 Widerspeim im Kanton Hodfelden. Es halte 
feinen eigenen Adel. Johannes armiger de Wickersheim, Dina dicta Close- 
nerin ejus uxor, et frater Din® Nicolaus. 1351. Cop.-Bud des. Straßbur- 


ger Münfters f. 51. Ob ber Schultheiß Bernhart Wigersheim von 9taftaff 
zu biefem Gefchlechte gehörte, it ungewif. ©. mein bab. Arhiv 1, 241. 


1428, Januar 22. Zwei Scheffen des Gerichts zu Hatten 1 be- 
fennen, daß Heinrich Bifchof mit feiner Ehefrau verfauft babe der 
Frau Myge von Steinwetler ?, Meifterin des Klofters zu Mirmelberg 
und ihrem Convent ein halb Mannmat Wiefen auf der Selz um 17 
Pfund 15 8. Straßburger Währung, Donnerftag nad) Agnes. Mit 
bem Geridtsfiegel von Hatten, rund in bunfelgrünem Wachs. Der 
Wappenfchild ift wagrecht getheilt, in ber obern Hälfte ift ber Ober- 
feib eines rechts gefebrten Löwen erfichtlich, bie untere Hälfte hat fein 
Bild. Umſchrift: +S. SCVLTI + (b. i. et) SCABINORV . I. HATTE. 

1 Weftlih von Selz. 2 zwifchen Kandel und Landau. - 

1469. April 18. Aufhebung des Ríoflerd. Hat Lamey in Schöpflin Als. 
dipl 2, 405 mitgetheilt, bad Original , das er vor fih hatte, weicht abet von 
feinem Abdruck folgendermaßen ab. Nach lantgravius heißt ed: ad univer- 
sorum deducimus noticiam, quod devot. — Salsensis — Mürmelberg — ftatt 
etc. heißt e8: quod nequaqqam extra (hier fehlt etwas) predicti monasterii 
in Murmelberg cum attinenciis, edificiis ipsius persistere potest, immo proxi- 
mis — quatenus — Mürmelberg — provisus (Lamey verbeffert ſtillſchweigend 
provisis) — Salsensis — completis — sufficientes (verbeffert sufficienter) — 
Salsensis — nostre (verb. nostri. 

Der Schreiber ber Urkunde unb ber Herausgeber waren nicht forgfältig. 


Weißenburg und Cufersthal. 


Schenkung von Gütern zu Weißenburg und Weiler an Eußersthal. 
Mai 1280. | 


Notum sit singulis ac universis, quibus exhibitum fuerit presens scrip- 
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tum, quod magister Erlewinus pro salute anime sue monasterio Uterine 
vallis contulit, tradidit et resignavit donatione inter vivos curiam suam 
in Wizenburg, et vineas in plantario * ibidem, particulam vineti in monte 
de Wilre ?, sub hiis conditionibus verumtamen interpositis, quod nos 
abbas et conventus predicti monasterii tenebimur sibi assignare altare 
in nostro cenobio, ubi aliquis sacerdos de nostris celebrabit cottidie, 
cum licitum fuerit , missam pro defunctis in remedium anime sue et om- 
nium fidelium dekinclorum. et nomen eius in canone libri missalis eius- 
dem altaris ascribetur, ut eius perpetua memoria habeatur. Item ob- 
tinebimus eidem in generali capitulo nostro communionem et participa- 
tionem cunctorum bonorum, que fuerint per universum ordinem nostrum, . 
in vita sua pariter et in morte, facientes eidem sicut uni de fratrum 
nostrorum gremio existenti, Preterea antedictus magister Erlewinus in 
curiis hubariis ? in quibus prenotata bona jure censuali recipienda 
sant, prout in jure civili expedit et consuetum est, prelibatis abbati et 
conventui Uterine vallis quiete ac pacifice resignavit, et ipsos in nudam 
possessionem eorundem bonorum intrare permisit. Adjectum est etiam 
premissis , quod licet ei ex parte nostra redimere necessitatem suam de 
supradictis bonis , si tamen evidens et urgens fueril necessitas quoquo- 
modo. Ut autem hec rata et inconvulsa inantea permaneant, desidera- 
mus et petimus presens scriptum sigillorum domini abbatis Wizenbur- 
gensis. et ibidem totius civitatis munimine roborari. Nos abbas de 
Wizenburg et universitas civium ibidem profitemur, hec esse vera sub 
attestatione sigillorum nostrorum, que ad peticionem venerabilium viro- 
rum , abbatis et conventus Uterine vallis et prefati magistri Erlewini 
huic instrumento publico duximus appendenda in robur et testimonium 
prescriptorum, ecclesie Wizenburgensis in omnibus jure salvo. Testes, 
qui huic resignationi interfuerunt, sunt: Isenbardus cellerarius. Hein- 
ricus plebanus de sancto Johanne. Volcmarus pastor ecclesie in Otdens- 
heim + Billungus pastor ecclesie sancte Michahelis, et alii quamplures. 
Actum et datum anno domini M°. cc?, Lxxx?. mense Maio. | 
1 imme phlenzere, nad) der Urkunde von 1283. Vergl. oben ©. 260. 266, 
2 Weiler, weftlih bei Weißenburg. 3 Hubhöfe. ^ Gbedpeint bet Landau. 
Original zu Karlsruhe. Die Siegel hängen an Bindfdden, unb find in 
rothem Wachs: 1) parabolifch, ftehender Abt mit bem Stabe und dem Evans 
gelienbucd , Umſchrift: T S. EDELLINI. ABBIS WIZENBVRGEN. Das Gegen- 
fiegel auf der Nüdfeite ift Elein, rund, mit bem Bruftbilde des D. Petrus und 
ber Umſchrift: T SECRETVM MEVM. Dtefer Abt (ft befannt burd) fein Güter- 
verzeichniß des Kloſters bei Zeuss traditt. Wizenburg. p 269 fig. 2) 9tunbes 
Siegel, Portal einer Kirche mit einem Kuppelthurm in der Mitte und zwei 
flachgeſpitzten Seitenthirmen, In ber Thüröffnung flet dad Bruſtbild bed 
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Apoftels Petrus, des Kiofterpatrond , mit bem Schlüffel in ber einen unb dem 
Evangelienbud in der andern Hand. Umſchrift: SIGILLVM . BVRGENSIVM 
‚IN. VVIZENBVRG. 3u diefer Urfunde gehört eine andere von 1283 bei 
Würdtwein monast. Palatin. 3, 121 , die aber nicht nach bem zu Karlsruhe bes 
findlichen Original, fonbern nad) einer alten Abfchrift geprudt ift. 


Bertauf weißenburgifrher Lehen zu Heinfeld an Eußersthal. 16. San. 1288, 


Nos Edellinus dei gracia abbas monasterii Wizemburgensis , ordinis 
sancti Benedicti, Spirensis dyocesis, constare volumus universis presen- 
tes litteras visuris et audituris, quod dominus Jacobus de Heinvelt et 
ejus filii a nobis et a nostro monasterio habuerunt seu nomine feudi 
possiderunt duo jugera vinearum, sita in banno ville Heiuvelt, in loco, 
qui dicitur in fine an ber Hart, que vendiderunt . . . abbati et conventui 
cenobii Utrine vallis, predicte dyocesis, ordinis Cisterciensis, nostro 
consensu et bona voluntate accedente, et in recompensam earundem 
vinearum seu feudi venditi, predictus dominus Jacobus ejusque filii 
nobis nostroque monasterio tredecim jugera agrorum, ex una parte ten- 
dentia ad locum, qui dicitur Pleife, et ex altera parte tendentia supra 
locum, qui dicitur Stubernbart, dederunt et assignaverunt in predicte 
banno Heinvelt tali modo, quod ipsa tredecim jugera agrorum prefatus 
dominus Jacobus ejusque filii deinceps a nohis nostrisque successoribus 
nomine feudi debeant possidere. In premissorum omnium testimonium 
et pleniorem firmitatem sigillum nostrum presentibus est appensum. 
Datum feria sexta post octavam epiphanie domini anno eiusdem M°. 
cc®, Ixxx?. octavo. 

Original zu Karlsruhe. Das Siegel in rothem Wachs, mitten entzwei ge 
broden und am Rande verlegt. Der Preis der Weinberge gegen Aderfeld 


ift hier weit höher, als ev gewinlich war. Bergl. 3, 292. Hainfetd Hegt bei 
Edenkoben. 


Haimbach bei fuftatt. 


Die Brömſer und Kind von Rüdesheim verkaufen ihre Lehen und Eigengüter 
zu RKnittelsheim an die Johanniter Commende gu Haimbach. 1250. 
30. Der. | 


Nos Giselbertus dictus Brümezere, Willehelmus et Fridericus fratres, 
‚ et Cunradus dictus Kint, milites de Rudensheim, notum facimus univer- 
sis, quod nos bona nostra apud Cnuttelsheim , Spirensis diocesis, que 
tenebamus in feodo ab ecclesia Moguntinensi, et alia bona sita ibidem, 
que ad nos proprietatis titulo pertinebant, illa de consensu domini 
nostri C. archiepiscopi et capituli Moguntinensis, alia vero de permissione 
el consensu uxorum et filiorum ao aliorum coheredum nostrorum ven- 


~ 
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didimus simpliciter et absolute cum universis suis pertinentiis et eorum 
juribus . . . magistro et fratribus hospitalis Jerosolimitani de Heinbach, 
eiusdem diocesis, pro centum marcis denariorum Coloniensium, et nostro 
ac coheredum nostrorum nomine renunciavimus et renunciamus precise 
et simpliciler bonis ipsis; volentes, ut dicti fratres cum omni eo jure 
bona predicta possideant, quo nos ea dinoscimur possedisse. Actum 
Moguntie presentibus magistro Ludewico preposito sancti Victoris, Bern- 
hardo archipresbitero , Simone preposito Durloniensi, canonicis Mogun- 
tinensibus. S. dapifero ne Rinberg et aliis quam. pluribus, anno dom. 
M°, cc?. quinquagesimo. mi. hal. Januarii. et quia sigilla propria non 
habuimus, sigillo demini nostri C. archiepiscopi Moguntinensis contenti 
sumus. 


Original zu Karlsruhe. Dads Siegel ift abgefallen, pieng aber nur an 
einem Pergamentftreifen, war alfo das Heine Gebeimftegel. Haimbach ift 
ausgegangen. Die 100 Mark Kölner Pfenninge find nah damaligem Ge- 
brauche zu 12 6 A die Mart gerechnet, waren alfo 60 $$ A gleich. 


Das Mainzer Domtapitel genehmigt obigen Verkauf Mainziſcher Lehengiiter. 
1250. 31. Dec, 


Johannes dei gracia decanus et capitulum Moguntinense. Cum he- 
redes quondam Giselberti dicti Kint de Rudensheim bona illa apud 
Cnuttelsheim, Spirensis diocesis, que tenent in feodo ab ecclesia Mo- 
guntinensi, cum universis suis pertinentiis et eorum iuribus . . . magistre 
et fratribus hospitalis Jerosolimitani de Heinbach, eiusdem diocesis, pro 
quadam pecunie summa vendiderint de permissione et consensu domini 
nostri C. archiepiscopi Moguntinensis, prout in suis littaris super hoc 
confectis plenius continetur, nos venditionem huiusmodi gratam et ratam 
habemus presentium testimonio litterarum, quibus ecclesie nostre si- 
gillum duximus appendendum. Datum Moguntie anno dom. M°, cc?, 
. quinquagesimo. 1I. kal. Januarii. 


Original zu Karlsruhe, Siegel abgefallen. Knittelsheim liegt zwifchen 
Germersheim und Landau, 


Alingenmünfter. — 


Die Aebte von Klingenmünfter werden Ganerben zu Drachenfels. 1465. 
Nov. 26. 

Wir Frideridy von gots gnaden pfalczgrave by Nine, Herczog in 
Beyern xc. befennen und thun fond offembare mit diefem brief, das wir 
den wirdigen und erfamen, unfern lieben anbdedtigen bern Erpff 
Braden von Clingen apte und convent gu Clingenmonfter gegont und 
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bewilligt haben und gonnen unb bewilligen ine unb iren nadfomen, 
bie in gufonftigen zitten zu Clingenmonfter eppte unb convent fin wer- 
ben, in crafft Diep briefs, das fie gemeiner unb ganerben in und an 
bem flos Drachenfels fin und teyle unb gemeinfchafft deffelben flos an 
fi) bringen und haben, das ouh als ander gemeiner gebruchen und 
genieffen mogen zu allen iren noten und gejchefften unb wie ine zu 
einer iglichen zit gelegen ift nad) lute des burgfriedeng, bod) nit widder 
ung, unfer erben unb unfer furftenthum die pfalczgravefchafft bij Nine, 
alles ungeverlih. Und des zu urfunde ban wir unfer fecrete an diez 
fen brief thun henden. Datum Heydelberg off dinftag nad fant Ka- 
therin bag anno dom. Mill. quadringentesimo sexagesimo quinto. 
Original gu Karlsruhe. Siegel abgefallen. Die Ruine Drachenfels liegt 


bei Bufenberg , nicht weit vom Thale ber Lauter, Klingenmünfter zwifchen 
Bergzabern unb Landau, Klingen öſtlich bei Klingenmünfter. 


Kaiferslautern. 
Güterſchenkung an das Klofter. 25, Oct. 1266. 


Renhardus de Hoheneke miles, scultetus Lutrensis, omnibus presen- 
tem litteram visuris, subscriptis fidem plenariam adhibere. Constitutus 
coram me in figura judicii dominus Eberhardus de Lutra, consangui- 
neus meus, canonicus ecclesie Wormaciensis, medietatem bonorum suo- 

„rum campestrium apud Lutram consistencium, sex jornalibus exceptis, 
quam monasterio Lutrensi ob sai, patris, matris ac omnium parentum 
suorum memoriam perpetuam se asseruit legavisse in manus prepositi 
et conventus ibidem, viris eciam quamplurimis presentibus fidedignis, 
secundum obtentum consuetudinis publice resignavit, hoc tenore, ut 
quamdiu vixerit, libram cere de bonis ipsis dicto monasterio solvere 
debeat annuatim et post mortem suam cum omni integritate et utilitate 
bona eadem sibi proveniant absolute; protestacione tamen huiusmodi 
subinducta, ut quandocunque bona alia centum libris empta ipsis fratri- 
bus duxerit conferenda, ad ipsum bona legata, sicut prescripta sunt, 
libere revertantur. ipsi autem fratres anniversarium diem ipsius E. 
patris, matris ac fratris sui in perpetuum peragent cum officiis ad mor- 
tuorum exequias deputatis et in quorumlibet anniversario predictorum 
hospitali ibidem dimidium maltrum tritici annuatim in perpetuum solvere 
tenebyntur et in capella insuper beate Katherine continua missarum 
sollempnia diebus singulis perpetuo celebrabunt. In huius resignacio- 
nis et protestacionis evidenciam ipsius E., meo atque civitatis Lutrensis 


"E 
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sigillorum appensione hec littera est signata. Actum anno dom. M°, 
cclx sexto. viu kal. Novembris. 

Original gu Karlsruhe. Erftes Siegel zerbrochen, parabolifch in braunem 
Wachs, flehender Priefter, Umſchrift: .. EBIRHARDI ... RIT. NVHVS. Deme 
nas war er aud) Canonicus im Stift Reuhaufen bei Worms. Zweites Siegel 
in braunem Wachs, breledig , durch die Mitte des Wappenfdildes geht ein 
ſenkrechter Balten, zu beiden Seiten 5 fliegende Bögel (2.2.1). Umfcrift: 
+..R..NHARD... HOHEN. CHE. Drittes Siegel, rund, durch die Mitte 
ein fenfredter Pfoften, rechts und links Thorthürme mit voranftebenden Zwin⸗ 
gerthoren. Umſchrift: T SIGIL....... DE LVTRA. Die Stegel der Stadt 
bei Lehmann Geſch. von Kaiferslautern 1853. Tafel ll, find baton vere 
ſchieden und jünger. 


Cufersthal. 
Bertrag über ein Hofaut zu Mettenbach. 1223. 


Omnibus Christi fidelibus paginam inspecturis frater G. miseratione 
divina dictus abbas Utrine vallis salutem in perpetuum, Cum inter 
nos et dominum Hermannum militem de Riedberch * super curia qua- 
dam et manso dimidio in Mettinbach * causa verteretur, et nos vice 
versa debita quedam ab eo repeteremus, tandem amicabilis composicio 
intervenit, quod nos octoginta modiis siliginis, quos a nobis mutuo 
acceperat, renunciantes, superadditis eciam quatuor libris anniversarium 
eiusdem necnon et uxoris sue agemus in perpetuum, ita sane, quod, 
quoad vixerint, in festo sancti Martini in memoriam eorundem in albo 
pane, vino et piscibus toti conventui servietur, post diem vero obitus 
eodem servicio anniversarius eorum celebrabitur. Ipse vero, si quid 
querele adversum nos habuit, remittens, memorate ville bona quieta 
pace et ab ommi contradictione libera permisit possidenda, necnon et 
libram in Grevirhusen 3 in die sancti Martini solvendam cum astipula- 
tione uxoris sue et assensu heredum , quam Conradus miles jure feodali 
ab eo tenebat, nobis legavit, tali nichilominus superaddita pactione , ut 
si eiusdem Conradi heredes racione hominii calumpniam in nos move- 
rint, et jure hereditario feodum ad se devolutum sibi deberi probave- 
rint, predictus dominus Hermannus vel heredes ejus hominium heredum 
sepedicti Conradi de aliis bonis suis restituent. Ut autem hoc factum 
firmum maneat et inconvulsum , presentem cedulam sigillorum nostrorum 
munimine roboravimus. Idem vero dominus Hermannus non solum 
Conradi militis cognomento Wlpis memoratum heredem sed et omnium 
in perpetuum reclamatorum querimoniam per se vel per suos heredes 
sopire promisi Huic composicioni interfuerunt nobfscum Nicolaus 
prior, Marquardus maior celerarius, Beruuelfus conversus Mercator, 

Zeitfärift, V. 28 
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Sifridus miles cognomento Gapud. Testes autem adhibiti sunt: dominus 
Henricus de Sharfinekke *, frater cancellarii, dominus Conradus de 
Cropsberch 5, Sifridus miles de Albretswilre s et alii quam plures, in 
quorum presencia dominus Hermannus sub castro suo Riedberch presens 
factum confirmavit. Acta sunt hec anno verbi incarnati M9, CC9. X XIII9. 
feliciter. 

Original gu Karlsruhe. Gà ift ein Kerbzettel, in deffen Durchſchnitt das 
Wort Cyrographum fteht. Die Siegel an einenfüben , das erfte das gewön⸗ 
lide parabolifde Abtsflegel, das zweite dreiedig in braunem Wachs, hat ein 
wagredt getheiltes Wappen, im obern Felde einen gefrönten, halben, ftreiten- 
ben Lowen, links gekehrt, das untere Feld durch einen wagrechten Balfen gee 
theilt. Umfdrift: T HERMANN DE RITBERC. Diefer Mann gehörte zu 
dem Gefdledte Kopf von Meifterfel bei Landau und befiegelte die Urfunde 
bon 1233 bei Würdtwein Monast. Pal. 3, 16, die im Original zu Karlsruhe 
vorhanden ift, und in ben Namen abweicht, a. B. Meistreseil. Sn diefer Ur- 
funde (ft bas Siegel Hermanns größer, fonft aber gleich. — i 


. 1 Ruine Rippurg bei Eoenfoben. 2 Mettenbacher Hof bei Annweiler. 
5 Gräfenhaufen bei Annweiler, * Scharfened bei Dernbadj, nórblid) von 
Annweiler. Vgl. Remling , Bifch. V. Speier 1,423, 5 Kropsberg bei St, 
Martin, nordweſtlich von Edenkoben. © Albersweiler bei Annweiler. _ 


u 


Heinrich von Gimmeneich verkauft feine Güter zu Dampeim an Eußersthal. 
1251. San. 22. 


Universa negotia mandata litteris ac voci testium ab utroque trahunt 
fmmobile firmamentum. Notum sit igitur presentibus et sciant posteri, 
quod ego Heinricus miles dictus de Gimmeneich 1 ac uxor mea matrona 
nobilis Guda nomine , Wolframi militis quondam filia dicti de Lapide, 
bona nostra sita in Damlieim ?, que ibidem jure hereditario vel allo- 
diali possidebamus , abbati sancte Marie virginis ac eigsdem congrega- 
tioni in Uzirsdal vendidi pro xxv marcis argenti, et eadem bona manu | 
communicata a nobis susceperunt quiete et pacifice possidenda. In- 
super ad cautelam firmiorem, si predictam ecclesiam occasione dictorum 
bonorum justa de causa ab aliquo inquietari contigerit, promisi, me, 
sicut dictat juris ratio, pro eadem defensionis debite evidentem justi- 
ciam exhibere et eosdem in possessione dictorum bonorum liberalius 
quietavi. Ut autem hec venditionis ordinatio rata permaneat et incon- 
vulsa, presentem paginam sigilli mei munimine ac domini mei Heinrici 
Irsuti comitis roboravi, Huius etiam rei testes sunt milites de Lutra: 
Sigelo de Turri, Arnoldus, Merbodo senior de Bilinstein ?, Embercho 
de Etbinstein *, Willehelmus de Servilingen 5, et alii nim plures. 
Acta sunt hec anno domini MP, CC, L°, primo. Vincentii Martiris. 
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Original zu Karlsruhe. Beide Siegel rund (n braunem Wachs. Das 
erfte bat im Wappen ein Kreuz , deffen Pfoften dreimal, ber Ballen zweimal 
mit Spigen durchzogen tft. Umſchrift: T S. HEINRICI . DE. GIMMENICH. 
Das Reiterflegel des Rauhgrafen hat einen fentreHt getbeilten Wappenfchilv. 
Umfdrift: (T S)IGILLVM.... NRICI. COMITIS . HIRSV(¢4d. 


1 Wahrſcheinlich ein niederrheinifches Geſchlecht von Gimnich bei Kerpen. 
2 Dammpeim bei Landau. è Ruine Beilftein zwifchen RKaiferslautern unb 
Hodfpeter. ^ Elmftein an ber Speierbach, wefifi von Reuftadt. 5 Ein 
ausgegangener Ort bei Landau in der Rabe von Arzheim. 


Berträge über eine Schenfung zu Mechtersheim. 1237. 1262. 


Ego Symon de Schowenburc presencium tenore singulis constare 
volo ac universis, quod Sigelo miles filius Capitis de Meistersele du- 
centos sexaginta caseos annuatim solvendos de quodam agro in Meh- 
tersheim ‘ sito; quem agrum a me in fcodo tenuit, vendidit abbati et 
conventui Utrine vallis libere et absolute, quod de permissione mea et 
consensu factum est, juri enim meo, videlicet juri proprietatis, quod in 
eodem agro habui, renunciavi , illudque idem abbati et conventui Utrine 
vallis absolute assignavi, maxime cum prefatus Sigelo miles recompen- 
sam mihi de hoc per hubam unam in Veningen sitam fecisset. In cuius 
robur presentem cedulam sigillo meo dedi assignatam. Testes sunt: 
Cunradus prepositus, Sifridus decanus maioris ecclesie, Cunradus pre- 
positus sancti Widonis, Hermannus de Riethberc, Arnoldus de Agelei- 
sternhusen ?, Datum anno domini M9. CC. XXXVII. kalendas Martii, 
Procedente vero tempore cum de huba in recompensam assignata nichil 
juris consequerer et super agro memorato in Mehtersheim abbatem et 
conventum Utrine vallis impeterem iterato, prece ac consilio proborum 
virorum inductus, ego et Anna uxor mea legitima communicata manu 
renunciavimus propter deum et salutem anime nostre omni actioni, que 
nobis et heredibus nostris in predicto agro competere videbatur, ita 
quod quicquid querele vel actionis essemus in posterum habituri, nulla- 
tenus super agrum in Mehtersheim vel abbatem et conventum, sed super 
hubam in recompensam assignatam, sitam in Veningen ?, et super here- 
des Sigelonis militis haberemus. Testes huius secundarie renunciatio- 
nis et ordinationis sunt: Adelvolcus decanus maioris ecclesie Spirensis, 
Veluwo decanus sancti Germani, magister Heinricus canonicus sancti 
Germani , Godschalcus, Hartmudus, Elbewinus Niger, Trutwinus. Da- 
tum et actum anno domini M°, CC®, LXII. in mense Octobri. 


Original zu Karlsruhe. Dreiediges Siegel mit einem fireitenden Löwen 
im Wappen, Umſchrift: T S.SIMONIS. @E. SCHON Cosme: Diefer 
| 28 


i 
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Schauenburg war von ber Bergſtraße bei Doffenheim. Der Magifter Hein- 
rich unter ben Zeugen war aus dem Gefchlechte von 9tifaftel bei Landau. 


1 Mechtersheim bei Philippsburg. 2 Aglafterbaufen bei Nedargemünd. 
3 Benningen bei Edentoben. . 


St. Lampredt. 
fBerfauf einer Weingiilt zu Deidesheim. Sunt 1269. 


Nos . . priorissa et conventus sancti Lamperti, ordinis predicatorum, 
Spirensis diocesis, habentes unam amam vini annuatim in Ditensheim in 
tribus jugeribus vinearum, sitarum in terminis ibidem, dictarum Vlecken- 
ger, quas tenuit a nobis Cünradus in Seiphelgazze , amam eandem ven- 
didimus magistro Erphoni canonico sancti Widonis Spirensis, officiali 
apud Spiram, pro octo libris hallensium, quas ab eodem recepimus et 
in usus monasterii nostri convertimus, ipsum magistrum Erphonem ca- 
nonicum s. Widonis et officialem Spirensem vineas nunc detinentem et 
omnes earundem in posterum detentores seu possessores a solutione 
huius ame, hactenus nobis debite, libere et per omnia absolventes. ut 
autem Erpho canonicus et officialis antefatus et alii vinearum antedic- 
farum futuri possessores in hoc facto nostro securi existant, eidem 
Erphoni canonico et officiali eiusque in hiis vineis successoribus damus 
has litteras sigillo monasterii nostri sollempniter consignatas, ita quod 
a nobis et posteris nostris super solutione ame prefate in posterum non 
valeant nec debeant inpeti quoquo modo. Actum et datum anno dom. 
M.° cc9. Lx’. nono. mense Junio. 

Original zu Karlsruhe, Siegel abgefallen. St. Lampreht liegt im Thale 


bei Neuftadt a. b. Hard, die Klofterkirche eht nod, aber bermüflet. Ditens⸗ 
heim ift Deidesheim bei Steuftabt. 


Srankenthal. 


Zinsverfchreibung von ben verfauften Gütern ber Hemshöfe. 1355. 
| Dec, 21, 


Wir Heinrich Süre von fagenellenbogen und Dietherich Kamerer 
yon Düringfeim, rittere, erkennen und verjehen uns Hffenliche mit 
bifeme gegenwertigen briefe für tind und fur alfe unfer erben ober 
nadfomen, die in am fehent ober hornt fefen, bas wir reichen und 
‚geben fain alle dife nad) gefdriben zinfe, die ba vallende fint von deme 
hofe unb den gütern des hofez zu Hemsheim, ben wir fouft bant umbe 
bie erbern geiftlichen frowen die meifterin unb den covent des clofters 
zu Frangfenthal fancte Augufting ordens, gelegen in Wurmeßer 
byſtuͤne, und gelobent fie gh gebende in allem deme repte, ald bie 
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erbern geiftlichen frowen thaten, e danne ſie uns den hof und die guͤter 


zu Hemsheim verfouften, mit guͤten truͤwen ane alle geverde. und 


ſint daz die zinſe: zuͤ dem erſten den herren und dem ſtifte zuͤ ſanete 
Endriz zu Wurmeßen einen heller und eylf ſchillinge und zwene cappen 
ewiges zinſes. anderwerbe den ſelben herren und dem ſelben ſtifte zuͤ 
fancte Endri; ein malter weiſſen alle far jerlich zù reichende, ober aber. 
ben ſelben herren und ſtifte mit ſehs phunden hellern abe zu loͤſende, 
wanne eg abe loſunge ift fur ſehs phunt heller und nut me. Und deg 
zu warem urkuͤnde und uns, unſer erben oder nachkomen zuͤ uberfagen 
aller difer vorgefdribener dinge, fo han wir die oorgenanten Heinrich 
Sire von Kagenellenbogen unb Dietherich Rümerer von Düringfeim 1 
ben erbern geiftlichen frowen ber meifterin unb bem covent beg clofters 
gu Srangfetal difen brief geben unb bebefament unfer ingefigel dar an 
gebenfet, ber geben wart an deme nebeften mantage vor des heil. 
Criftes tage des jars, bo man zalte von gottez gebürthe brügeben þin- 
bert und fünfe und fünfzig fat. 

Original gu Karlsruhe, bte Siegel abgegangen. Hemsheim find jest ble 
Hemshöfe gegenüber von Mannheim. 


1 Dürkheim. 


Abt Anshelm zu Frankenthal verkauft ben Ronnen zu Hochheim bei Worms 
Aeder zu Dirmftein. 1335. März 13. 


Wir Anfhelm von der godis gnaden ein abbid der herrin zu Franfen- 
dal und ber gemeine convent din fünt allen ben, dy difin brif ane 
febent ober horent fefin, bag wir han vercauft fünfe und zwenzig morgen 
aders, di wir cauften um Wernhern genant Mungfhorn 1 einen edeten 
fneth, unb gelegen fint zu Dirmenftein 2; $ ben morgen um fefthalb 
punt guber und gebir hallere, den heilegin nünnen zu Hocheim. Des 
gedis fin wir von in gewert und bewant in unfers clofterd nig, unb 
gen aud) unfer ganze gewalt Petro unferme pherrere zu Dirmenftein, 
daz gut uf zugebene den vorgenantin nünnen als ein recht ift.. Dag 
dig war fi, fo ban wir in difen brif gebin befigtlt mit unfern ingefigiln. 
Diz ift gefhehen, bo man zalte von godes geburte in latine . . anno 
domini Mo. ccc?. xxxv?. 

Original gu Karlsruhe. Beide Stegel find durch Brand bis zur Untennt- 
lichkeit zerſchmolzen. 


1 Auch Monxhorn ober Moͤnzhorn genannt, von Flonborn bet Alzey. Würdt- 
wein monast. Palat. 6, 31, 2 Dirmſtein zwiſchen Grünſtadt und Worms. 





Hochheim bei Worms. 
Zeugniß über die Gründung ber Klauſe daſelbſt. 3. Nov. 1359. 


In dei nomine amen. Noverint universi huius presentis instrumenti 
publici inspectores et maxime hii, quorum interest vel interesse poterit 
quomodolibet in futurum, quod coram me notario :publico infraseripto 
et testibus fide dignis subscriptis ac in nostra presentia constituti dis- 
:creti viri: Elwinus, Jacobus dictus Baldecker, Heintzo dictus Welker, 
villani et incole ville Hocheim Wormatiensis dyocesis, qui ad requi- 
sitionem -et instantiam ac preces humiles devote et religiose matrone 
Margarete. de Rynicheim, monialis in Hoyfen * Coloniensis dyocesis, 
referebant et eorum quilibet retulit et exposuit vive vocis oraculo, ipsis 
tribus et eorum cuilibet propter annorum suorum maturitatem pre omni- 
bus aliis in eadem villa Hocheim nunc moram trahentibus melius et 
plenius constare, et se ex certa scientia bene nosce (l. nosse) et bene 
Scire, qualiter et quomodo in eadem villa Hocheim oratorium, quod 
Clusa nuncupatur, iuxta cimiterium et extra locum consecratum ipsius 
cimiterii, de consensu ef speciali conniventia juratorum et. universitatis 
incolarum eiusdem ville Hocheim in fundo, qui domino Wilhelmo de 
Frisenheim ? militi et veris suis heredibus censualis existit , primitus sit 
constructum et edificatum, et quod cantor ecclesiae sancti Andree 
Wormatiensis pro tempore existens, qui collator sit ecclesiae parochia- 
lis ibidem, nullum habeat ius vel iurisdictionem in ipsum oratorium seu 
Clusam vel in locum, ubi constructam est, aut in inhabitantes ipsum 
oratorium, quia segregatui et divisum sit a parochia et cimiterio preno- 
tatis, quodque absque preiudicio parochie et plebani ibidem erectum 
existat, ex eo quia dudum ante longa tempora quedam devota et ho- 
nesta mulier, nomine Mechtildis, que fuerit germana cuiusdam abbatis 
Utrine vallis , Spirensis dyocesis, quam ipsi bene tunc noverint , prae- 
dictum oratorium cum adiutorio eiusdem sui fratris et ex aliis diversis 
Christi fidelium stipendiis ac etiam suis propriis sumptibus et expensis 
ibidem fundaverit et constrexerit et fandatrix fuerit precipua einsdem 
oratorii, seque inibi cum elemosina sibi per Christi fideles ostiatim 
porrecta aliquamdiu sustentaverit, postremo vero ipsum oratorium cum 
omnibus suis pertinentiis honeste domicelle Hylle de Colonia rite et 
legitime sit venditum pro certa pecunie quantitate, que etiam Hilla multo 
postmodum tempore vixerit et religiosam vitam duxerit in oratorio pre- 
notato; post cuius ac^ hac luce decessum ipsum oratorium ad ipsius 
Hillae heredes proximiores ratione hereditarie successionis tanc fuerit 
et sit legitime devolutum. Post hec domicella Bela ‘de Colonia, filia 
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quondam Petri predicte Hille, dum vixit, germani, coram me notario et 
testibus infrascriptis presentialiter constituta una cum Petro filio sororis 
sue, etiam ea de causa coram nobis presente et consentiente , resignavit 
liberaliter oratorium predictum cum omnibas suis pertinentiis et omne 
ius sibi competens in eodem ex successione hereditaria, et tradidit cum 
calami porrectione suo et aliorum suorum coheredum nomine, ut dice- 
bat, in manus domine Margarete de Rynicheim monialis predicte ibidem, 
ut prefertur, presentis et recipientis, sic quod dicta Bela cessit totaliter 
omni iure sibi qualitercumque aequisito in oratorio prenotato, nichil sibi 
vel suis heredibus iuris in ipso omnino reservans ; transferens nichilo- 
minus de consensu dicti Petri in eandem Margaretam et in ipsius pote- 
statem oratorium predictum cum suis pertinentiis et iuribus universis, 
ita quod dicta Margareta ipsum oratorium seu Clusam deinceps in sua 
potestate et proprietate retinere valeat libere et quiete. omnia quoque 
iura ac possessiones et proprietates ad ipsum oratorium quomodolibet 
pertinentes habeat et possideat, omni contradictione ipsius Bele et 
suorum heredum vel alterius cuiuscumque ex nunc et in futurum penitus 
quiescente, dolo et in fraude in hiis omnibus premissis omni tempore 
procul motis. Acta sunt hec in villa Hocheim Wormaciensis dyocesis 
predicta sub arbore apud vicum ex opposito curie plebanatus prope 
ripam, quae dicitur die Primme 3, in loco videlicet, ubi negotia eiusdem 
ville tractari consueverunt, anno a nativitate domini M. trecentesimo 
quinquagesimo nono, indictione XII., pontificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini domini Innocentii divina providentia pape sexti 'anno 
septimo, die tertia mensis Novembris hora serotina circa vesperas, pre- 
sentibus discretis viris dominis Cülmano de Oppenheim, Nycolao ad 
libram, Jacobo dicto Joachim, Johanne dicto Plüger, Nycolao de 
Grindstat , Rüdolpho de Crumpbach, Johanne dicto Zückemantel pres- 
bytris in civitate Wormatiensi beneficiatis, nec non Johanne an dem 
Kaffe et Bernoldo eius privigno armigeris et aliis quam pluribus dicte 
ville incolis cum campana more ipsorum solito tamquam universitate 
ad premissa vocatis specialiter et rogatis. (Notariatszeichen.) 

Et ego Syfridus de Kirsgarthen clericus Wormatiensis, sacra im- 
periali auctoritate notarius publicus, quia relationi villanorum predicto- 
rum, resignacionique oratorii predicti ac translacioni ipsius de persona 
dicte Bele in personam domine Margarete predicte facte omnibus quo- 
que aliis et singulis premissis una cum testibus antedictis presens inler- 


fui et ea sic per me ut premittitur visa et audita fideliter conscripsi et. 


publicavi, ac signo meo solito et consueto signavi rogatus et requisitus 
in evidens (testimonium omnium premissorum. 
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Aus bem Original zu Karlsruhe. 


1 Hoven bet Zülpih, wo damals ein Ciftercienfer Srauenffoftet war. 
Bärſch, Eiflia 3, I, 1 p. 203. 2 Friefenhetm het Dagersheim. ? Die Primm, 
bte durch Hochheim fließt, l 


Mone. 


UrFundenarciv des Klofters Serren:Alb. - 
(Sortfegung ber Originalien des 14. Jahrh.) 


1310. -— Jun. — Cinradus et.. dictus Wolf et . . dictus Fur- 
derer, fratres, filii Dietheri militis de Lomershein *, profitentur, quod 
vendiderunt decimam suam laycalem in Bonlanden ?, apud Steinecke ? 
sitam, que singulis annis estimatur ad octa (sic) maldra siligenis et octo 
auene , item bona sua in Sleichdorf *, videlicet sex maltra auene et sex 
pullos censuum, et insuper omnia, que in predicta villa et marchia 
Sleichdorf et in predicta decima Bonlanden habuerunt, desvht et 
enbesüht, quocumque nomine censeantur, hec omnia vendiderunt 
claustro monachorum in Alba pro triginta quinque libris hallensium, 
renunciantes omni actioni, impeticioni, et iuri, quod sibi in huiusmodi 
conpetebat, transferentes eadem bona omnia in monachos libere et 
perpetuo possidenda. Et ad maiorem confirmacionem subscriptos eis 
ad quinque annos dant in solidum fideiussores , dominum Heinricum de 
Rossewag et dominum Heinricum de Heuingen dapiferum 5, milites, et 
fratrem suum (supradictorum de Lomershein) Dietherum ita, quod, si 
vnus eorum medio tempore decesserit, alium equiualentém infra mensem 
constituent. Et si aliqua inpeticio orta fuerit occasione feodi vel alias, 
quocumque modo, in iudicio ecclesiastico uel ciuili post ammonicionem 
a predictis monachis factam, prefati fideiussores in Phorzhein vel in 
Wile obstagio iacebunt, quousque predicta omnia secundum iuris for- 
mam rite fuerint absoluta. Mense Junio. 

Mit 3 Siegeln ín bräunlihem Wachs mit Mehliibergug, an Pergament- 
fiteifen, wovon dug erfte dretedig, die beiden andern rund find, alle aber 
paben einen bretedígen, horizontal getheilten Schild, in beffen obern Theis 
lung 3 Pfähle. Umfdriften: T S.(CVN) RADI . (DE . LOM) ERSHEIM. 


SENS (Senioris). — + SIGI. WOL . DE.(LO)ME(RSHEI. — TS. (gang 
unbeuttid, vielleicht CVNRADI .) IVNIOR’ . DE. LAMERSH’. 


1 Ziſchr. 11, 224, 238. IV, 340 fig. — 2 Bonlanden IM O A. Stuttgart 
(3tídj. HI, 212, 1.) tann hier nicht wohl gemeint fein, wahrscheinlich ift ed ein 
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ausgegangener Ort bel Steinegg, welder durch den Selfag „apud Stein- 

eck“ wohl gerade von jenem unterfdieden und deutlich bezeichnet werden fol. 

Er ift alfo zwifchen Pforzheim und Weil b. St. gelegen, in welchen bei- 

ben Orten die Bürgen Teiften folen. — 9? Steinegg im O.A. Pforzheim. 

—*Sdlattdorf im O.A. Tübingen? Oder auth ein ausgegangener Ort ? 

— 5 Heber die v. Roßwag und die Zrudfegen o. Höfingen f. die beiden 
erften Bande dieſer Zeitfchrift, 


1310. — 5. Nov. — Die Brüder Albremt v. Engberg, die 
Gemminger genannt, verpfänden dem Klofter Herren⸗Alb das halbe 
Dorf Hölspaufen mit allen Rechten und Nugungen an Wald, Waid unb 
Waſſer, bis dad Klofter fih für ein Darleihen von 86 Pfo. H. begabft gemacht 
hat, mit genauen Beftimmungen für beide Theile über Beuußung heimge- 
fallener, brad) Itegender Güter, Sefegung der Berwaltungsbeamten und Hof» 
beftänder , Bebolzigungsrecht ber zum Kloftergut gehörenden Dorfleute unb 
des Zieglers in den Waldungen, fo weit die Gemarkung geht, dad Ret 
eines früheren Loskaufs, die Abtheilung der Marken nach Abtragung der 
Schuld, ber Ausfchließung ber Weißhofer vom Waidredt auf Enzber- 
giſchem Antheile, und ber Leiftung der Bürgen zu Bretten, Gartad, Eppins 
gen oder Baihingen. 


Wir Wlbreth ond Albreth gebrüber von Enzeberg, genant di Gem- 
minger 1 ver iehen offenlich an difen briefen, bas wir ſchuldie fin ben 
monden von Abe febfe ond abate phunt heller, die wir enphangen han, 
bar vmme fo geben wir in bag halbe dorf 30’ Geltefhufen ?, bag vonder 
. ift, mit allem reht, alfe wir ea gehabet ban, walt, meide, ond waffer 
ze nieffen ond ze ban , biz fie di oor genanten heller abe gentegen. Bnd 
ift bag gelt gerechent vmme vier fchillinge vnde swelpfunt heller, aber 
bobe, frevel, vnb einonge fullent ir fin, ond fullent ons notfint 3 dar 
vmme geben. Div gut aber, dt 30’ fronhanden * (int gegangen ond 
wifte ligent, mogent fie bi gefiben, fwaz note ba von gevellet, dag 
lagen wir an die monde, dag fie bag ons rehen von iar gv iar of die — 
vier ſchillinge onde zwelpfont heller, bie ba vor geferiben fint. Sie 
fullent od) gewalt han, 39 befegen ond zu entzegen die ammetfote ond 
bofefebfen, als fi bonfet, dag ey noge fi. Sie fullent och den walt 
geben ze hoͤwen den borffoten, die gv’ onferm gute forent, nach ir 
notborft, ond och bem ciegeler, als biz her gewonlich ift gewefen. aber 
fer der marfe follent fi onfern walt nieman geben, nod) felbe furen 5. 
Swenne od) die monde bi vor genanten febfe ond abgicphunt heller 
abe geniegent von bem vor geferiben noge, fo fol onfer dorf Geltef- 
huſen ledic von in fin. Wir han od) in gefeget burgen, bern Zeifolf 
von Magenhein 9, bern Gerhart oon Enzeberg, onfern fetern, Rafen 
den Goler, ond Swidern von Gemingen, alfo, wirt bag go't so» Gel- 
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tefbufen anfprechie von ieman an geribte, bag wir di monde verften 
vnb in e$ ledigen. Wirt eg aber anders von ieman anfpredic, ba 
fulfent fie ong tage machen an bie ftete , ba wir hin mogen fomen, ane 
geverde vf vnfer eide vor libeg not, ond fullens ín od) da ledigen. 
So wir od) ber aníprad) ermanet werden, ribten wirs nith in einem 
manat, fo fullent fi die vor geferiben burgen man 7, ond fullent bte in 
den fiben nabten in faren , 39 faiften, 30 Brethein, ober 30° Gartad 5, 
oder 30° Eppingen ?, oder 30’ Baihingen felbe, ober ir iegelich an fin 
ftat legen einen fneth ond ein phert an geverde, alfo Lange ze Laiften, 
big bag wir in bag go't vrelege 1° gemachen, ond eg in vf gerihteni. 
Sft aber, daz wir daz vorgenante dorf Getzhuſen e fofen wollen, fo 
fullen wir in bie pfenninge 30’ male geben, bie fie nit abe genogzen 
bant, alfo, dad wir fie gewern vf die nope, febfe ond ahzicphunt heller. 
Swenne od) ons daz dorf von in lebic wirt, vordern wirs an fi, fo 
fullent fi die marfe tailen mit ond in zwein manaten. Dez felben 
fullen wir 6d) geborfam fin in 12, ift, bag fie eg fordernt. Bnd fo di 
tatlonge gefchihet, fo enfor daz fibe zo Wizhofen of onfer tail nit 
fomen 40' waide wider onferm willen. Wir han och gelobet vf onfer 
eide, wirt immer miffebellunge onder ung in ben go'ten 30' Gelshufen, 
daz wir bar omme nemen ein go'tlid) reht, affe dri, oder fonfe, Die wir 
beidentalp bar ober nemen , reht bonfet, vnd dag rihten in gwein ma- 
naten, fo wirs ermanet werden ane geverde. ond anders feinen gewalt 
follen wir in nimmer geton. Daz diz alles ond iegeliches ware vnd 
flete belibe, fo han wir difen brief befigelt mit onfern ingefigel, ond 
bern Zeifolfed von Magenhein, ond des abbetes oon Mbe. Ich Zeffolf 
von Magenhein, ber vorgenante, vergihe, bas die vorgeferiben rede 
vor mir go‘ Obfenberg 13 alfo getaidinget wurde, ond burd) ber monde 
ond Albreths ond fined bruders Albreths bete, fo han ich min ingefigel 
gebenfet an difen brief. Dirre brief wart gegeben, bo man zalte von 
gotes geburte bríogeben hundert far, in dem gehenden far, an bem 
bunreftac oor fente Martins tac. 

Bon 4 Siegeln (ft eines gang abgegangen. Die vorhandenen find ftart bes 
fhäpigt, an Pergamentftreifen befeftigt, in bräunlichem Wachs, an ben beiden 
letztern Spuren von Mehlüberzug. a) Parabolifches Abteiftegel von Herren- 
Alb, b) abgegangen, c) und d) zeigen den enzbergiſchen dretedigen Schild 
mit bem Ringe, Umfchriften abgebrochen. 

1 ©. Zſch. I, 356 fig., I1, 107 u. ſ. w. Bol. Sache, B. G.I, 74 fig., 
aud) 1I, 91 fig. — 2 Zſch. oben Urkunde vom Off. 1304. — 3 gar nichts. — 
* Güter, bie an ded Herren Hand, an den Herren, zurüdgegangen find, 
entweder als Lehen durch Heimfall, ober durch Gant eingezogen wurden, 
und gerade nicht gebaut werden. — 5 nod) felbft benugen. — 6 Zeitfchrift 
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IV, 182. Rlunginger 3g. I, 36 fig. Er ift ein Neffe der o. Engberg unb 
heirathet 1311 Gertrud o, Gemmingen. — 7 mahnen. — 9 Klein-Gar- 
tad im OA. Bradenheim. Es war im Anfang des 14, Jahrh. eine badiſche 
Befipung, die bald an Wirtenberg verkauft wurde. Klunz. 3g. H, 160. 
Sahs H,113 ff. - ? Ztfch. 1, 365. — 1° opne Klage, Haglos. — 11 frei 
maen. — 1? (jnen, — 13 ©, oben p. 79, 


1311. — 4. Jun. — Das Hofgericht zu Straßburg urtundet, 
daß der Priefter lf eid) v. Lupfenftein, Pfarrverwefer zu Kappel unter 
Winded, bem Kloer HerrenzAlbh alle Güter zu Kappel und alle 
andere Güter, welche er unter irgend einem Titel von bem Klofter befaß, 
und das Eigenthumsredt daran um 10 fo. Straßburger Pfenninge verfauft 
und auf alle Rechte und Anfprüche daran verzichtet habe. 


Coram nobis .. judicibus curie Argentinensis constitutus Vlricus 
sacerdos de Lupfenstein !, viceplebanus ecclesie ville Capelle * apud 
Windecke vendidit et libere resignauit . . abbati et conuentui monasterii 
de Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis, omnia bona, agros, 
vineas, prata, rubos, buscos ?, virgulta, sitos et sita in banno ville Ca- 
pelle predicte, cum omnibus aliis bonis et appendiciis eorundem bono- 
rum,'quos et que dictus venditor habebat et possidebat quocumque 
titulo ab . . abbate et conuentu monasterii prenominati, cum omni iure 
sibi conpetenti in eisdem, se vendidisse et libere resignasse, publice 
est. confessus, pro pretio decem librarum denariorum Argentinensium. 
Quam pecuniam confessus est dictus venditor se ab eisdem . . abbate 
et conuentu plene et integraliter recepisse, sibique numeratam et tra- 
ditam fore et in vsus suos totaliter conuertisse. Transtulit etiam dictus 
venditor in .. abbatem et conuentum dicti monasterii omne jus, posses- 
sionem, proprietatem, et dominium vel quasi, que sibi in omnibus bonis 
predictis conpetebant aut conpetere poterant. modo quouis, presente 
coram nobis fratre Hertwico, conuerso dicti monasterii, et dictam ven- 
ditionem ac translationem vice et nomine . . abbatis et conuentus pre- | 
dictorum recipiente per porrectionem calami *, vt est moris. Renun- 
tiauit insuper dictus venditor omni iuri , actioni, petitioni, et requisitioni, 
sibi conpetentibus aut conpetere potentibus occasione bonorum pre- 
scriptorum contra .. abbatem et conuentum monasterii predicti, et 
specialiter exceptioni non numerate pecunie, non tradite, non solute, 
nec recepte, nec in vtilitatem suam conuerse, doli, mali, actioni in 
factum, beneficio restitutionis in integrum, et quo deceptis vltra 
dimidiam iusti pretii subuenitur, omnique iuris auxilio canonici et ciuilis, 
consuetudinibus et statutis, tam publicis quam priuatis, legique dicenti 
renuntiationem valere minime generalem, exceptionibus et defensionibus 
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aliis quibuscumque, quibus iuuari posset adueniendum contra premissa 
vel aliquod premissorum quoquo modo, in judicio vel extra, in posterum 
vel ad presens, promittens idem venditor .. abbatem et conuentum 
predicti monasterii occasione omnium bonorum prescriptorum de cetero 
non impedire vel inquietare, impediri vel inquietari procurare per se 
vel per alios quoquo modo. In cuius rei testimonium sigillum curie 
Argentinensis ad instantem petitionem dicti venditoris presentibus est 
appensum. Actum m. Non. Jvnii, anno domini millesimo, trecentesimo, 
vndecimo. 


Mit bem runden Siegel des geiftlichen Gerichtshofes in Straßburg in 
totbem Wachs an Pergamentftretfen. Es zeigt einen linfen Arm, deffen Hand 
den bifdboffiden Krummftab Halt. Neben viefem rechts ein Halbmond, und 
unter diefem eine Sonne ober ein Stern erfter Größe. Bon ber Umfihrift : 
Sigillum cvrie Argentinensis nur einzelne , wenige Buchftaben fichtbar. 


1 Rupfenftein, Lupfftein, upenftein, fept Lupflein, im alten 
Nordgau, und heutigen Bezirt Zabern. Der Ort ift febr alt. In ben 
Schenkungen ber Abtei Weißenburg (C. Zeuss, Traditiones possessionesque 
Wizenburgenses XIV, p. 22) heißt er Lupfinstagni. Bergi. über das g nad 
einem Botal vor m unb n, Mone, die gallifche Sprache und ihre Braudbar- 
feit für bie Gefchichte p. 117. Die v. Lupfenſtein, Lupfftein finden wir 
in Schöpfl. Alsat. illustr. IE, 141, 145 , 656 vom 13. big Mitte des 15. Jahr. 
— 2 Kappel unter Minded ober Kappel-Winded, 1 Biertelftunde 
von feinem Amtsorte Bühl entfernt, befteht aus verfdiedenen Zinten, zieht 
fid) bis nahe an die Ruine ber Burg Winded hinauf, und war eine Sefipung 
der Herren v. Winded (Stich. 1, 356, 361 flg.), welche in ber alten Kapelle 
bei ber neuen Kirche eine Begräbnißftätte hatten. — 3 Ztiſch. I, 387, 397, 12. 
IV, 420. — * 3tfb. IV, 432 ffig. Grimm, deut. Rechtsalterthiimer p. 130 ff. 


1312. — Mai. — Heinricus scultetus, jurati, ceterique ciues in 
Phorzhein publice profitentur, quod Heinricus dictus Flade et liberi 
sui, Conradus, verus pastor ecclesie in Hirslanden 1, Heinricus, Dyet- 
marus, Conradus, Elizabeth, et Metza, donacione inter viuos contulerunt 
et resignarunt pure et simpliciter claustro monachorum in Alba, quin- 
que jugera vinearum in marchia Terdingen, videlicet tria iugera in 
Braitwisen ?, item vnum juger in Gaisberc, quod fuit dicti Songer de 
Heilbrunne, item vnum juger ob der nidern muln, quod fuit quondam 
Wolframi, ita tamen, quod predictus Heinricus ipsas vineas habebit 
dumtaxat pro tempore vite sue, post mortem vero ipsius predicte vinee 
sine qualibet contradictione heredum suorum ad prelibatum monasterium 


libere deuoluentur. Mense Maio. 

Mit dem großen, runden , bereits befannten, etwas beſchädigten Siegel 
bet Stadt Pforzheim, mit bem badifchen Schilde, in grauem Curfprünglich 
weißem) Wachs an Pergamentfireifen, 
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1 Hirfhlanden im O 9L Leonberg. Schon im 8. Jahrh. war hier dag 
Klofter gorfdj, im 12. auf Reidhenbad und Hirſchau begütert. Sn 
piefer Zeit erfcheint aud ein edles Gefchlecht diefed Namens. — ? Ein Berg 
bei Dertingen. 3tfd. I, 373. 


1312. — 28. Aug. — Der Eole Rudolf v. Rofwag befreit 
die von dem Klofter Herren-Alb zu Freudenftein, Tiefenbach und 
Hohenflingen und ihren Gemarfungen erworbenen Befitungen, die von 
thm und feiner Familie Lehen find, von jedem Lehensverband unb verzichtet 
um feiner, feiner Freunde unb Wohlthdter Seelenheil Willen auf alle feine 
lehenherrlichen Anfprüche an fene Güter, damit die Mönche dtefelben als freies 
Cigenthum theilweife oder ganz, nad) Gefallen, veräußern können. 


Nos Rudolfus de Rossewag, libere condicionis homo, tenore presen- 
cium publice profitemur, quod feruore deuocionis ad monasterium de 
Alba, Cysterciensis ordinis, Spirensis dyocesis , affectu sincero inclinati 
non inmerito, cum ibidem vigeat religionis sanctitas et conuersacionis 
puritas, ac eciam liberi nostri in eodem monasterio, sub disciplina re- 
gulari enutriti, domino famulentur, vt dominum nostrum participem 1 
hereditatis nostre, ab eo nobis sua gracia gratuita collate, faciamus, 
viris religiosis, domino . . abbati et conuentui monasterii supradicti, nec 
non ipsi monasterio proprietatem bonorum, possessionum, vel reddituum 
in villis, sev villarum marchiis Frödenstein ?, Diefenbach ®, et Hvn- 
clingen ^, vel si partem villarum predictarum, sev ipsas villas, sibi sub 
aliquo tytulo vendicionis vel donacionis attraxerint in posterum aut in 
presens, cum istorum omnium infeodacio ad nos et ad nostros progeni- 
tores dinoscitur pertinere, horum omnium libertatem ac proprietatem 
donacione spontanea et libera inter viuos pure et simpliciter damus, 
tradimus, resignamus eo iure, quo ad nos pertinere dinoscitur, pro re- 
medio et salute animarum nostrarum, et omnium amicorum et benefac- 
torum nostrorum , renunciantes pro nobis et nostris heredibus, cohere- 
dibus, et successoribus vniuersis, quantum ad huiusmodi omni iuris 
auxilio ecclesiastici vel ciuilis, quo iuuari possemus contra donacionem 
supradictam, transferentes eadem libere, pure, et simpliciter , perpetuo 
in monasterium antedictum, In cuius rei testimonium et roboris firmi- 
tatem sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. Datum anno 
domini millesimo CCC°. duodecimo, feria sexta post octavam assump- 
cionis virginis gloriose. 

Mit bem runden Giegel RVDOLFI. NOBILIS. DE. ROSSFWAG, mit ber 


Rofe im dreiedigen Schilde, in bräunlich⸗gelbem Wachs an Pergament: 
ftreifen. 


1 Es ftebt durch Schreibfehler partem. ? Freudenftein im O.A, Maule 
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bronn. Das Klofter Herren⸗Alb und nad thm aud Maulbronn brad- 
ten nad und nad das Dorf und alle Güter bafelbft an fif von den v. Bret- 
beim, Freudenftein, Rofwag, Nordheim, Zeutern unb Andern. 
Bergl. Ziſch. I, 226, 6, 374, 3, 498, 11, 254, 452 und die folgenden Urkunden. 
— 3 Ditefenbad, in demfelben Oberamte, fam von dem Bisthum Speyer 
an das Klofter Maulbronn. Die vorhin genannten adeligen Familien waren 
aud bier begütert. ©. aud Ztfh. 1, 374, — *Hohenklingen, ein zu 
Sreubenflein gehöriger Weiler , ber mit diefem ziemlich gleiches Schidfal bat. 
©. aud) Ztſch. I, 374. 


1312. — 17.0ct. — Bilpelm v. Freudenftein, genamt 
v. Gulgfeld, verkauft um 120 Pfd. H. an bad Klofler Derren- 415 ben 
achten Theil an ben Dörfern Sreubenftein, Diefenba und Hohen- 
Hingen mit aller und jeglicher Zugehör an Gütern, Rechten, Geredtfamen, 
Nutzungen, Gefällen u. f. w., mit Bewilligung bed Lehenherren Rudolf 
v. Roßwag, ber gu Lebenerfag eine Mühle und 2 Saudert Reben in Sulz» 
feld erhält, mit jenem auf alle feine Rete und Anfprürhe verzichtet, alle 
Kaufobjette vom Lehenverband befreit, dagegen ben BW. v, Freudenftein mit 
bem neu Aufgegebenen belehnt unb den Lehenseid entgegen nimmt. 


Ego Wilhelmus de Froudenstein 1, diotus de Sultzfelt ?, militaris, 
tenore presencium publice profiteor et protestor, me vendidisse octauam 
partem villarum Froudenstein, Diefenbach, et Hvnclingen cum marchia 
et iure aduocacie predictarum villarum, cum agris, pratis, vineis, campis, 
siluis, areis, ortis, plantis, pascuis, aquis, viis, inviis, censibus, redditibus, 
hallensibus, frumento, pullis, mortuariis, et cum forefactis , dude, frevel, 
einonge , stipre , beth , iuribus , judicibus, institucionibus, destitucionibus, 
almendis, vtilitatibus, conmodidatibus, conmunitatibus, et attinenciis 
vniuersis , besvht , et ombesvht, quocumque nomine censeantur, cum ho- 
minibüs propriis, et juspatronatus ecclesie, cum decima laicali iuxta 
porcionem, que me contingebat , hec, inquam , omnia vendidi viris reli- 
giosis, domno .. abbati et conuentui monasterii de Alba, Cisterc. ordinis, 
Spirens. dyocesis, pro centum viginti libris denariorum bonorum Hal- 
lensis monete, michi integraliter exsolutis, renuncians et abdicans, tam 
pro me, quam pro meis heredibus et successoribus vniuersis omni actioni, 
impeticioni et juri, quod michi vel meis in huiusmodi competebat, vel 
competere quomodolibet videbatur, transferens omnia supradicta in 
monachos antedictos iure proprietatis libere perpetuo possidenda. 
Verum quia predicta bona a domino meo Rudolfo de Rossewag habe- 
bam tytulo feodali, ipsum rogaui humiliter supplicando, quatinus supra- 
dicta bona omnia manumittere, et predictis monachis perpetuo dare 
libere dignaretur, et in recompensam et restaurum predictorum bonorum 
molendinum meum, dictum Wilremoln, situm in Sultzfelt, et duo iugera 
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vinearum zo: letten ibidem ad manus predicti domini mei R. de 
Rossewag resignaui, recipiens iterato ab ipso eadem bona tytulo feodali 
et debitum sibi fidelitatis homagium prestiti, sicut prius. Vnde nos, 
R. antedictus, libere condicionis homo , profitemur , sufficiens recepisse 
restaurum, et predictas villas cum vniuersis attinenciis, superius expres- 
sis, manumittimus propter predictum restaurum , et attestacione presen- 
cium vná cum manu predicti Wilhelmi de Froudenstein damus et assig- 
namus predictis monachis iusto proprietatis tytulo libere perpetuo pos- 
sidenda. Et ne quicquam in contrarium attemptetur, renunciamus et 
abdicamus vná cum predicto Wilhelmo , tam pro nobis, quam pro cunc- 
tis heredibus nostris excepcioni decepcionis vltra dimidiam partem iusti 
precii, doli, malicie, pacti, conuenti, actioni in factum, et generaliter 
omni excepcioni sev defensioni, quarum ope quicquam ex premissis 
posset quomodolibet irritari, et super eo renunciamus legi specialiter, 
qua cauetur, generalem renunciacionem non valere. Sane in omnium 
premissorum robur et euidenciam presens instrumentum sigillo nostro 
vná cum sigillo sepedicti Wilhelmi de Froudenstein perpetuo valiturum 
fideliter est munitum. Datum et actum anno domini M?. ccc?. duode- 
cimo, in vigilia beati Luce ewangeliste. 


Mit bem etwas beſchädigten Siegel des Edlen R.v. Roßwag, wie an 
ber vorigen Urkunde, Das Siegel ded W. b, Freudenftein tft ganz abs 
gegangen. ! 


1 Leber die o. Freudenftetn,weldhe ihre, nun in Trümmer liegende, 
Stammburg bei Freudenftein im O.A. Maulbronn hatten, vergl. Ziſch. I, 
225 fig., 254, 373 fig. , II, 254, 452. Wir haben I, 373 fig. die o. Freuden- 
flein als zu bem Gefchlechte ver o. Bretheim gehörig kennen gelernt; pter 
nennt fib Wilhelm v. Freudenftein aud v. Sulzfeld. Sulzfeld ift 
aber oon ben Golern v. Ravensburg erbaut, bte dort immer Grundz, 
Sebnt« und Patronatherren waren. Ein älterer Zweig derfelben nannte fih 
aud von Sulzfeld. Denn Cunradus miles de Su/zvelt, ecclesiae Spirensis 
ministerialis, anno 1220 ejusdem ecclesiae capitulo majori praedium suum 
omne in Sulzvelt et in Cnutenheim contulit. Act. acad. Palat. IV, 109, Mit 
diefen ſcheint Wilhelm durch Heirath verwandt gewefen zu fein. Er hat 
in feinem Siegel (f. die folg. Urt.) einen Helm und auf demfelben einen 
Schwanenhals. Die Góler hatten fi) früher in 3 Linien getheilt und fid 
naf ihren Crbgütern genannt, v. Ravensburg, v. Menzingen, dv. 
Helmftatt. Beide fegtere nannten fi in ber Folge nicht mehr Göler, 
behielten aber ben Raben im Wappen bei, nur führen fest nod) die Göler 
auf dem Helm einen Rabenhals mit 5 goldenen Granaten gefhmüdt, die 
Mengingen einen Schwan, die Helmftatt 2 Büffelhörner. Der Beiname 
v. Sulzfeld und ber Schwanenhals auf dem Helme des Schildes laffen 
alfo wohl auf eine Verwandtſchaft der v. Sreubenftein mit ben Gölern 
fehließen, oder auch auf ein Lehensverhältniß, fo bag Wilhelm o. Freudvens 
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Rein vielleicht Sulzfeld eine Zeit lang zu Lehen gehabt hätte, woburd) Zus 
name und Siegel ebenfalls zu erfldren wären. Mit feinem Bruder Conrad 
v. Hornberg (folg. Urt.) feint e8 verfelbe Fall gu fein, ber entweder in 
einem Berwandtfchafts- ober Lehensverbanbde zu ben v. Gemmingen, denen 
Hornberg gehörte, geftanden haben wird. — ? Gulgfed im bad. Amt 
Eppingen. Nahe dabei auf einer Anhöhe das Stammſchloß ber Göler v. 
Ravensburg, die Rawensburg. 


1312. — 18. Oct. — Wilhelm v. Freudenftein, genannt 
v. Sulzfeld, gibt für obigen SBerfauf feinen Bruder, Conrad v. Horns — 
berg, Conrad v. Angelo, Reinbot v. Rieden und Albert v. 
Nordheim zu Bürgen, die ndthigenfalls in Bretten, Bruchfal ober Heidels- 
beim feiften (offen. 


Ego Wilhelmus de Froudenstein, dictus de Sultzfelt, militaris, tenore 
presencium puplice profiteor et protestor, me vendidisse octavam 
partem villarum Froudenstein, Diefenbach, et Hunclingen cum mar- 
chia u. f. w. (Hier folgt nun wörtlich, was in voriger Urkunde ftebt, 
bis libere perpetuo possidenda, ftatt verum quia u. f. w. geht e$ aber 
bier fort, wie folgt:) Et ad veram warandiam et euictionem predic- 
torum bonorum faciendam vbique locorum secundum viam iuris sub- 
scriptos in solidum meos constituo fideiussores , videlicet Cvnradum de 
Hornberg 1, militem, fratrem meum , Cvnradum de Angelach 2, Rein- 
botonem de Riechen °, et Albertum de Northein 4, hac condicione, quod 
si aliqua impeticio ipsis monachis in predictis bonis suborta fuerit in 
iudicio spirituali vel seculari aut extra, aut si aliquis fideiussorum medio 
tempore decesserit, et si alium equiualentem loco sui infra mensem non 
substituero, et michi termino infra quatuordecim dies assignato non 
absoluero predictos monachos, extunc predicti fideiussores, ammoniti, 
omnes obstagio, iacebunt in Brethein, vel in Bruchsell, aut in Heidolfes- 
hein, vel equum cum seruo ponet (-ent) in obstagio loco sui. Nos igitur 
fideiussores prenominati profitemur, prescripta omnia esse vera, et ad 
hec omnia exequenda et adimplenda astringimus nos fide data. In 
cuius rei euidenciam, quia proprio caremus sigillo, predicti Wilhelmi 
de Froudenstein vsi sumus. Datum anno domini M°, ccc?. xır. In die 
beati Luce ewangeliste: | | 

Bon dem Siegel des W. v. Freudenftein in Maltha an Pergamentftreis 


fen it noch ber bretedige Schild mit einem einfachen Sterhhelme und einem 
Schwanenhalſe auf demfelben fihtbar. 


1 Bergl. die vor. Urk., Anm. 1. und Ziſch IT, 463, IV, 445. — ? Wald» 
angelod, im A. Sinsheim, hatte feinen eigenen Adel, ber big in ben Anfang 
des 11, Jahrh. herunter reiht. S. aud) tfi. 1, 240 u. f. w. — 3 Widder 
Bſch. d. ChurePfalg H, 168, Ztſch. 1, 363 fig., 313 fig., 11, 227 u. f. w. — 
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* Nordheim im O.A. Bradenheim. Ueber ble o. Nordheim vgl. Klun- 
ginger 3g. II, 143 fig. 


1313. — 3. März. — Wilhelm v. Freudenftein verkauft ben 
vierten Theil ber Dörfer Freudenftein, Diefenbad und Hohenklin— 
gen und deren Gemarfungen, mit ber Bogtei, alga Rugungen und Gefüf- 
len 2¢., ausgenommen 3 Morgen Weinberge an bem alten Berge, um 
215 fo. H. an das Klofter Herren-Alb, unter Berzichtung auf alle Rechte 
unb Anſprüche, und unter Bürgfchaft und etwa nöthiger Leiftung feines Vets 
ters Wilhelms v. Sulzfeld, Reinbots v. Rieden, Conrads t. 
Angelod, Oftertags und Lugens v. Rorpheim, unb Conrads 
v. Gemmingen, und unter Widerlage eines anderen Gutes im Werthe 
von 200 Pfd. H., als Lehenserfag an den Lehensherrn Rudolf v. Roßwag. 


Sd Wilhelm von Frodenftein vergihe offenlich an difen briefen, bag 
ich reht ynd redelid) ban verfovf ein viertail ber borfer Froudenftein, 
Diefenbach, vnde Hunclinge, ond bie marde mit ber voteige der vore 
genanten dorfer mit allen den notyen onde gelt, die ich ba ban, ober 
hete, befobt vnde vimbe[obt, fwie mans genennen mac, ane dri morgen 
wingarten an bem alten berge, bas han ich alles verfoof ben monden 
von Whe vmme fonfe vnb fibenzie onde ameibonbert pfonde beller 
gyter vnde genemer. Die ban id) od) enpfangen von in gar ynde 
gentflid), ond han fie bemenbet in minen nyg, onde bar omme fo gib 
ich e8 vf onde vergihe for mich onde for alle min erben pnd nachkvmen 
alles beg rebtes , beg ich oder min erben folten ober mobten ban an dag 
vor genante git, vnde gib e$ vf ben vorgenanten mondjen etnfaltecfid) 
ynde gar. Vnde av vebter werfdaft beg vorgenanten gutes nad) bem 
rebten, biz aV fante Jacobes tac, fege id) ge borgen onferfchaidenlich 
Reinboten von Riechen, Conrat von Angelad, Wilhelm von Svlg- 
felt, minen fetern, Obftertagen 4, Lugen von Northein, onde Gonraben 
ben Gemminger ?, alfo, wan bag got zu Froubenftein, bag ba vor 
genennet ift, gv leben ban von minem herren, bern Rudolf von Roffe- 
wag, fo fol ich zwei hondert pfonbe heller an ein ander got. tegen ynd 
fol im bag geben vf 3¥ einem wider webfel beg vorgenanten gutes 30 
Sroubenftein, vnde fol Daz wider gv leben von im enphaben, vnde fol 
bas git 30 Froudenftein mit fin offen befigelten briefen bem clofter oon 
Arbe, bag ba vprgenennet ift, eigen (fin). Iſt och, bas befeine an- 
fprace wirt an das vorgenante git an geiflichem oder an weltlichem 
geriht, da fol ich fie verften,, fo fie mir eg font tont. Sit aber, bas ez 
fog anfprechie wirt, beg fol man mir dage machen, unde riht id) ez nibt 
of in einem manat, fo follent die vorgenanten borgen leiften 3v Bruch⸗ 
fel oder av Brei alfo (ange, biz id) dag onde allez, baa ba vor 
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gefcriben fiet, vf gerifte nad) bem rehten. Bude ift och, baf die bors 
gen niht mongent ober enwollent felbe fatften, fo follent fie an ir flat 
legen einen fnetb ond ein pfert gv Taiften ir tegelicher, biz bie vorge- 
{eriben rede alle vf gerihtet wirt. Wir bie vorgenanten borgen ver- 
gehen, dag ba vorgeferiben ftat, bas bag ware fi, vnb bar omme ift 
befigelt dirre brief mit Wilhelms ingefigel von Froudenftein, mit Wil- 
helms von Soltzvelt, mit beg Obftertages, ond mit Lugen von Nort- 
bein, mit ber ingefigel begnoget ond alle. Dirre brief wart gegeben, 
bo man zalte von gottes geburte briogeben hundert far, onde ban nad) 
in bem Ddrigehenften far, an bem fameftag nad) fante Mathis tac. 


Mit drei runden Siegeln in grauem Wachs an Pergamentftreifen: a) Mit 
bemfelben Bilde (m breiedigen Schilde wie an ber vorigen Urkunde, und ber 
Umſchrift: S. WILHELMI . DE. VRODENSTAI. — b) Wappenbild und Schild 
baffefbe, Umfdrift: T S. WILHELMI . DE. FREIDENSTN. — c) 3n dreiedi- 
gem Schilde drei gleihe Figuren übereinander, welde nit beutlich 
find, entweder Unter, oder Hiifthdrner, ober Halbmonde, aus deren Mitte ein 
kurzer Stiel, bec in einem Ringe endet, aber feine Wolfsangeln find. Um- 
fehrift: S. CVNRADI . DEI (dicti) OSTERTAG......... (Das Lepte uns 
deutlich). Das Siegel ves Lug v. Nordheim ift gang abgegangen. 


1 Aus dem Siegel ift nicht gu erfennen, ob dieſer Oftertag aud einer 
9. Nordheim if, weil gerade biefer Rame im Siegel nicht gelefen werden 
fann, unb bod) (deint es nach ber Urkunde fo gu fein. Allein nah Klunzin⸗ 
get 3g. II, 143. Anm. xxx hatten bie o. Nordheim 4 frhräge Balken, bie 
nicht ganz an den Rand reichten, im Wappen, was mit obigem Siegel nicht 
übereinſtimmt. — ? Scheint der Vater bed Konrad v, Gemmingen, ge 
nannt ber Mater von Woffingen, au fein. 


1313, — 24. Mai. — Die Aebte Heinrich v. Maulbronn und 
Heinrich von Herren-Alb und ihre Convente werben durch ein Schieds⸗ 
gericht des Abts Conrad v, Neuburg, aló Obmann, bed. Camerers 
Swider von Heimerdingen von Maulbronn, und ded Kellers Hugo 
von Herren-Alb vertragen wegen ber von den Brüdern Lugo und Als 
bert v. Nordheim, von Wilhelm b. Freudenftein, genannt v. Sulz- 
feld, von Friedrich v. Zeutern und Andern erworbenen Güter, wegen 
Bogtei, vogteilicher und forfteilider Gerichtsbarkeit und Gefälle, wegen 
Waldungen, Beholzigungs- und Waidredten, und ihrer Rechte unb Rus 
gungen gu Diefenbach. | 


Nos fratres Heinricus et Heinricus de Mulnbrunnen et de Alba dioti 
abbates conuentusque monasteriorum eorumdem, ordinis Cysterc., 
Spirens, dyocesis, ad vniuérsorum presencium inspecterum noticiam 
eupimus peruenire, quod, cum inter nos ex víraque parte super 
empcione bonorum armigerorum diotorum de Froudenstein oum suis 
attinenciis quedam dissensionis materia verteretur, tandem inter- 
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ueniente omnipotentis dei clemencia eadem dissensio per interposicio- 
nem et ordinacionem , sev eciam amicabilem composicionem reuerendi 
patris nostri, domni Cvnradi, abbatis Noui Castri 41, in hunc modum est 
amicabiliter terminata, vtpote quod ex parte nostre domus de Muh- 
brannen frater Swickerus de Heimertingen ?, camerarius noster, pro 
arbitro deputatus, et ex parte nostre domus de Alba frater Hugo, cel- 
lerarius noster, similiter pro secundo arbitro communiter electus fuerat, 
qui ambo arbitri ad confirmacionem predicti referendi in Christo patris 
nostri, domni.. abbatis Noui Castri, pro superiore a nobis electo in 
arbitrio memorato, causam subnotatam in modum subscriptum taliter 
termmarunt. "Videlicet, quod nos predicti .. abbas et conuentus in 
Mulabrunnen omnia bona illa, que comparauimus ab armigeris, videlicet 
Lutzone et Alberto fratribus, dictis de Northein, cum omnibus attinen- 
ciis suis , quesitis et non quesitis, tamquam bona propria absque omni 
impeticione perpetuo tenebimur possidere libere, pacifice et quiete. et 
nos predicti. . abbas et conuentus de Alba similiter bona illa omnia, 
que conparauimus iusto empcionis tytulo a Wilhelmo dicto de Frouden- 
stein armigero, cum omnibus suis attinenciis, quesitis et non quesilis, 
absque omni impeticione tamquam bona propria perpetuo tenebimur 
possidere pacifice, libere et quiete. Est eciam adiectum, quod bona 
illa, que nos . . abbas et conuentus de Alba prenotati comparauimus a 
Wilhelmo de Froudenstein, dicto de Sultzfelt, armigero, nos et predicti 
religiosi de Mulnbrunnen inter nos ex vtraque parte equaliter soluere 
et condinidere tenebimur equa lance. Et si nos prefati . . de Muln- 
brunnen et de Alba in posterum vmquam de predictis bonis in Frouden- 
stein aliqua alia bona conparauerimus , eadem bona simul et communiter 
soluere tenebimur et amicabiliter diuidere inter nos contradictione qua- 
libet non obstante. Preterea nos .. abbas et conuentus de Alba 
prelibati bona illa, que ante conparauimus iusto empcionis tytulo a 
Friderico dicto de Zuttern 3 armigero, et alia bona, que ante ibidem 
habuimus , nos de Alba duntaxat sub proprietatis tytulo tenebimur pos- 
sidere pacifice, libere, et quiete, tali tamen pacto interposito, et ex 
viraque parte omni iure saluo, quod nos prememorati de Mulubrunnen 
et de Alba religiosi aduocaciam et ius aduocacie , institucionis et desti- 
tucionis bonorum in Froudenstein cum suis attinenciis , illis scilicet, que 
iare dietis bonis allinere dinoscuntur, quocumque iure sev nomine 
censeantur, communiter et indiuise cum omni vsufructu tenebimur pos- 
sidere, fraude et dolo in hiis omnibus penitus circamscriptis. Recong- 
noscimus eciam ex vtraque parte vnanimiler per presentes, quod ne- 
mora illa, que. oum predictis bonis de Froudenstein comparauimus, 
| 29 * 
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vsque ad festum beati Michaelis, proxime venturum, indiuisa penitus 
remanebunt, nec de dictis nemoribus aliqua ligna deduci debent aliqua- 
tenus, nisi illa, que expediunt ad vineta in illa marchia siue banno ex 
viraque parte. Et si in posterum vmquam inter nos dicta nemora di- 
uidere voluerimus, ex tunc quinque viri probi et ydonei a nobis ex. 
vtraque parte sunt eligendi, qui iuramento prestito corporali dicta 
nemora diuidere tenebuntur ita, quod pars nemorum, que est versus 
Mulnbrunnen, nobis de Mulnbrunnen prenotatis cedere debet, et pars 
nemorum, que est versus Bernarteswiler *, nobis de Alba prenotatis 
cedere debet ita, quod equa porcio in diuisione predictorum nemorum 
permaneat facienda. Insuper interponendum duximus firmiter obser- 
uando, quod in marchia siue in banno dictorum bonorum in Frouden- 
stein ex vtraque parle animalia nostra propria pascuis communiter vti 
debent. Fatemur eciam publice per presentes, quod controuersia, que 
inter nos est suborta super iure aduocacie in marchia siue in banno 
ville Tiefenbach per prefatos arbitros et reuerendum in Christo patrem 
nostrum , domnum C. abbatem Noui Castri, superiorem nostrum predic- 
tum, sub annotatis modis et condicionibus est sopita, videlicet, quod nos 
de Alba prenotati racione predicte aduocacie in Tiefenbach nullam 
iurisdictionem sev ius in omnibus nemoribus in marchia sev banno 
Tiefenbach sitis habebimus, omnibus prouentibus auene et pullorum 
dicte aduocacie ex primeua institucione attinentibus nobis saluis, et 
quod in dictis. nemoribus et siluis palos pro omnibus vinetis nostris 
propriis in Froudenstein nunc habitis et in antea acquirendis, pro quo- 
libet iugere duodecim pondera palorum, que wlgo dvrden 5 dicuntur, 
nec non ligna pro vna domo habitabili, horreo, et torculari cum tecto 
de nouo in Froudenstein construendis, et quocienscumque necesse 
fuerit, reparandis libere secabimus. Si tamen ligna pro dictis edificiis 
apta in silua nostra Froudenstein, siue siluis nullatenus poterunt repe- 
riri, et secacionem lignorum sev palorum predictorum sculteto in Tie- 
fenbach pro tempore ibidem existenti prius tenebimur intimare, dolo 
postposito in hiis omnibus atque fraude. In cuius rei testimonium et 
robur perpetuo valiturum sigilla nostra vná cum sigillo reuerendi in 
Christo’ patris nostri, domni C. abbatis de Nouo Castro predicti pre- 
sentibus duximus appendenda. Nos quoque Cvnradus dictus abbas de 
Nouo Castro predictus, quia omnia et singula prénotata coram nobis in 
modum prescriptum sunt prouide et racionabiliter ordinata in eorumdem 
approbacionem et ratificacionem sigillo nostro cum sigillis venerabilium 
coabbatum nostrorum de Mulnbrunnen et de Alba predictorum ad peli- 
cionem ipsorum presentes litteras firmiter communimus. Datum el 
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aclum in die beati Vincencii martiris, anno mE M°, CCC?, tercio 
decimo. 


Bon 3 parabolifchen Siegeln in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifern 
ift das des Abts von Neuburg, auf melhem das Bild eines ftebenben Abts 
mit Bud und Stab unb der Umfdrift: + SIGILLVM . ABBATIS . NOVI . 
CASTRI . gut erhalten ; bie ber Achte von Maulbronn und Derrens Alb 
find bis auf Heine Refte abgegangen. 


! ©. Ztſch. I, 100, Anm.8 Maulbronn und Herren-sAlb flunben 
unter der Eiftereienfer-Abtel Neuburg, defen Abt ihr Vifitator war. ©, 
unten Urt. v. 1334 und vom 3. März 1335. — ? Die v. Hetmerdingen, 
welche vom Anfange des 12. Kahrh. bis Ende des 15. Jahrh. vorkommen, 
faßen auf ihrer, nun gang abgegangenen Burg (n Heimerdingen im O.A. 
Leonberg. Lorfdh und Hirſchau waren hier fion febr frühe begiitert. — 
3 Zeutern im A. Bruchſal. Ueber die o. Zeutern vgl. I, 277, H, 102. — 
*Sernbardsweiler, ein ausgegangener Ort, lag in ber Dertinger 
Marfung und feint mit biefem Orte vereinigt worden zu fein. I, 109, 117, 
128, 233, 247. — 5 Die Bürde Pfähle beftand aus 300 bis 360 Pfählen, je 
nahdem man gu dem Morgen Weinberg 3600 oder 4400 Pfählenahm. Die 
Bürde war alfo einer Fubre gleich. Diefes gilt aber nur bei einer jährlichen 
Sntegralerneuerung ber Pfähle eines Morgens , denn bei einer theilweifen 
in 5 bis 6 Jahren find nur 50 bis 60 Pfahle auf eine Bürde zu rechnen. 


1313. — 21. Dec. — Rudolf (IID, ver alte Markgraf v.Baden, 
fohlichtet bie Streitigkeiten zwifchen bem Rlefler Herren-AIb und ben Ges 
meinden Oetigheim und Bietigheim wegen ber Waidgeredtigteit des 
Hofes Ziegelhofen in bet genannten Dörfer Gemarfungen , beftimmt bie 
Grangen diefer Berechtigung, wofür Ziegelhofen den Dörfern 2 Farren 
und 12 Widder zu leihen hat, und verfpricht der Markgraf, bie dino ín 
biefem Rechte zu ſchirmen. 


Sd) 9tübolf von gotef gnaden der alte marcgraue von Baden yer- 
teben offenlich an difen briefen, onde ton font allen ben, die difen brief 
horent fefen, daz wir ben crieg onde die miffebellunge zwiffen bem 
abbet onde ber famenonge von Albe ainfit, onde ber gebuwerfdaft 
gemainfíd) von Ottenfein onde Buetenfein ! anderfit, omme den 
weideganc, ben bag fibe vnde och die fchaf von Ciegelhoven beten ynde 
folten ban vf die marde beider borfer, fwaz ? ber marde onde weide 
ift awiffen bem hove Ciegelboven 3, big zu ben dorfern Ottefein ond 
Buetenfein , bie bí vorgenanten monde von Albe an geiflidem gerihte 
bebuben * an ben beiden dorfern Ottenfein onde Buetenfein. Diz 
han wir gefd)eiben vnde beidentalben geflithet alfo, bag bie vorgenans 
ten monde mit irme fibe onde mit irn fchafen von Ciegelhoven nit 
folent varen forbaz nad) der weide, ban big an die gil, die wir in gee 
madet han, als hie nad) gefcriben flat, Day ift, biz an die Pfeter- 
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moín 5, onde an den wee von ber Pfetermoln, biz an den galchrun« 
nen © bi Dttenfein, onde denne von den brunnen onder bem reine hin 
bie ribte 7 an bag ende beg holtzes, ba da heizet bag birdech 5, vnde 
denne die ribte an bag nehefte bomelin hinder bem falbofch, onde denne 
biz vf beu rein ? ob der hohen forbe 1%. Biz bar fol beg vorgenanten 
hoves Ciegelhoven fihe onde ſchaf waide foechen frilich onde fribelich alle: . 
wege. Sft aber, daz bie vorgenanten dorfer in 1t machent baneweide 12 
ober vtheweide 13 for div gil, die ba vor genennet fint, ober gemeine 
einonge, bag an alle geverde fin fol, fo fol bas fibe onde bte [haf oon 
Ciegelhoven miden bie banmaibe, biz ber vorgenanter dorfer gemaine 
fibe vf die baneweide get, ober biz nah gewonbeit ber baneweibe ai 
vzgat!“. Swa aber ber monde fibe oder [df fdaben den vorge- 
nanten dorfern tit, ber Fontlich ift, vf irn gefaten edern, ben ſchaden 
follent Die mond) den borfern aben ton nad) zimelicher abtonge 1° ane 
geverbe, onde foffent od) gemeine einonge geben, fo ft fie vebefid) ver- 
ſchuldent, ift, daz fi bie gebumwerfchaft nith wil ober fehen. Ez fol od) 
ber bof Ciegelboven zwene farren onde zwelf wider lihen den zwein 
borfern lihen 16 av vehten zil, onde folent och biefelben borfer wider 
entwurten bie felben farren onde wider 30 gewonlichen zil ganz onde 
gefont. ft aber, dag die farren oder die wider gefdadiget werbent, 
oder abe gent, verwarloft balp 17, fo folent die dorfer fi gelten nad 
zimelicher abtonge. Dife ſchiedvnge vnde ffitbonge fol ganz onde ftete 
fin eweclid), ey ff dan, bag den monden gebrochen werde 18 Fontlich 
ber fachen deheine 19, die ba vor geferiben fint. Sft, bas daz gefdibet, 
fo folent die monde alle div reht han an div vor genanten dorfer, die 
fie ercobert 2° bant an geiflihem gerihte an vnfern zorn, onde ane 
wiberrede aller onfer nadfomen. Bude follen wir onde vnser nach⸗ 
fomen bie monde fdirmen onde bebolfen fin beg felben rehtes. Day 
aber dig ftete onde gang blibe, fo ift befigelt birre brief 30 einem waren 
orfonbe mit onferm ingefigel, onde mit onferà lieben oheinted 21 Heins 
richs von Eberfteing ingefigel, ber od) waz an dirre ſchiedvnge, onde 
od mit. bem ingefigel des abbetes von Abe. Dirre brief wart ges 
geben, bo man zalte von gotes geburte drivzehen hundert jar, danad 
in bem brigehenften jar, an fante Thomas tac in ben wihennabten. Bi 
dirre fahe vnde fchiedonge war .. ber von Tutenflein 22, . . ber von 
Rietbuwer 23, onde... der von Selbach ?*, die vitter, ynde ander 
biderber Inte genone. | 


Von 3 Siegeln im gravem Was mit Meshiberqug an Pergamentftreifen 
tft bad große, tunde Meiterfiegel bes M. Suo oif HE flack $efdjdibdat, das 
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bes Grafen Heinrich von Eherftein faft ganz abgegangen, das parabolis 
fhe Abteifiegel von Herren-A1h ziemlich gut erhalten. 


1 Oetighetm und Bietigheim im O.A. Raſtatt. Nah einem Urthel⸗ 
brief d. d, fer. 3. prox. a. festum Margarethae 1310 entfchied bet Speyerer 
Gerichtshof gwifdhen bem Klofter Herren-Alb unb ten Dörfern Oetíg» 
heim und Bietigheim, bag diefe Dörfer das f. g. Schweigvieh, welches 
bas Klofter auf feinem Hofe gu Ziegelhofen habe, auf ihren "gemeinen 
Geldern und Waiden, wo fie aud dad ihrige hintreiben , ungehindert treiben 
unb maíben laffen, bem Klofter für bte bisherige Verhinderung daran 10 
Mart Silber zur Entſchädigung abtragen, unb die Prozepfoften bezahlen 
folen. Durch ein Mandat sub poena suspensionis d.d. fer, 3. p. Vdalrici 1310. 
wird bem Deant zu Durmersheim und ben Plebanen zu Oetigheim, 
Bietigheim, aud Malfch aufgegeben, bie von Detigheim und Bies 
tigheim zu ermabnen, obiger sententiae definitivae bis Safobt ein Genüge 
zu thun und das Klofter wegen bet Progeffoften zu befriedigen bei Erfom- 
munifation. Ein Schreiben beffefben Gerichtshofes d. d. fer. 3. a. festum 
Margarethae 1310 geht an ben Markgrafen Friderich au Baden, bas 
Klofter bei diefer Sentenz zu handhaben , ein gleiches d. d. fer. 3. post octa- 
vam Petri et Pauli 1310 an ben M. Rudolf mit berfelben Auflage. Schon 
1307 im Augften entfchieden die Markgrafen Friderid und Rudolf au 
Baden zwifchen dem Klofter Herren-Alb und bem Dorfe Malſch, bag 
bas Klofter mit feinem Vieh, welches ed in feinen zweien Höfen gu Malſch 
und Ziegelhofen bat, Wald, Feld, Waide, Waffer, Wege und alle Almende 
mit Malfch genießen, Zimmer- und Brennholz hauen, und’ Malia ta 
feiner Gemarkung feine befondere ober höhere Einung ober Gebott über bas 
Klofter oder fein Vieh, als über fid) ober fein Vieh fegen fole u. f. w. Das 
Klofter Herren-ATb Hatte zu Oetigheim ben großen Hof, ben Mittelbof, 
und ben Heinen Hof, welche es (n Lehenbeflaud gab. — ? was, was nur. — 
3 Ziegelhofen war alfo ein Shweig- ober SHwaighof, Biehhof, 
Diefe Shwaigen ober Biehhöfe unterfcheiden fi von ben Ader: oder Bans 
Höfen dadurch, bag fie zur Biehzucht vorzüglich beftimmt find, deßwegen aud 
grofe Gras- unb Waldepläte und waidereiche Waldungen haben. Die 
Waidplätze ind gewöhnlich eingefriedigt , um bem Bich freien Lauf geben au 
fonnen. Das Bieh der oft zahlreichen Herden diefer Höfe wird theils als 
Zug: oder Schlachivieh verkauft, theils zur Sennewirthfchaft gehalten. Diefe 
Höfe find deßwegen auch gewöhnlich in ber Nähe des Gebirges. Sah weigvieh 
nennt man vorzugsmeife Rindvteh, junges Rindvieh. Val. Shmeller, bay. 
W. III, 531 fig. Aus diefer Beftimmung des Hofes Ziegeldofen und feinen 
Berechtigungen in der Gemeinde und Gemarkung Malfch Itegt die Berr 
muthung nahe, ba Biegelbofen ber Schafhof bei Malſch tft obey bod 
diefer da flet, wo jener geftanben hat. ©. auch unten die Urt. v. 22. März 
1334. — * Bon bem Gerichte gugefchieden erhalten, was fid) auf den in 
Rote 1 erwähnten Hrtheilbrief begieht. — 5 Die Müple an der Pfeterbad 
oder, wie ffe fegt heißt, Feberbad, vie vom Gidelberge fommi, an Oectig- 
heim , Bietigheim , Durmersheim und Neuburgweier vorbeifließt unb bet 
Darlanden in ben Rhein fällt. — 5 Galgenbronnen oder Ziehbronnen. — 
7 gerade, — B Birkenwald. — ° Rain, — 1° Die hohe Fure zur Begrän⸗ 
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zung , Abfcheivung ber Gewanne und größerer Gütercomplere. — !! ihnen, 
fif. — 1? gebannte, abgefchloffene Waide, unb Waide in ber ganzen Gemare 
tung. — 13 Nacht⸗, aud Herbſtwaide. 11, 116. — 1* ausgeht, zu Ende geht. 
— 5 Schätzung — "5 überfläffig. — 17 Wegen Berwahrlofung durch frhlechte 
Fütterung. — !8 nicht gehalten werde. — 1° eine, irgend eine. — 7° erfan» 
gen durch Urthel. — 2! Graf Heinrich I v. Eberflein, ber Bruder ber 
Gräfin Runigund v. Eberftetn, ber Gemahlin des M. Rudolf's I, des 
Raters Rudolf's IIl, — ?? Die Herren v. Dautenftein oder o. Pleyß 
zu Dautenftein bei Selbach im A. Lahr waren Lehensleute ber Herren 
v. Hohengerolysed. Nah bem Tode des Legten v. Dautenftein, 
Sobann Seyfried, verfaufte feine Schwehter Maria, Gemahlin B if» 
helms v. Wormſer Schloß und Gut an Safob v. Gerolosed, welder 
1634 farb. Nach dem Tode feiner Gemahlin, die ihren Wittwenfip auf 
Dautenftein genommen hatte, fam diefes mit der Herrfchaft Gerolbaed 
fpäter an die Grafen v. b. Leyen. — 73 Diefes Gefchlecht hatte gu Rüp- 
purr im L.A. Karlsruhe feinen Sig. ©. Urkunde vom 31. Oft. 1304. — 
24 Selbac bei Gernshadh, welches feinen eigenen Adel hatte, der im Tod⸗ 
tenbudje von Lichtenthal oft genannt wird. ©. Ztiſch. II, 42. 


1315. — 27. Oct. — Reinhart v. Pfäffingen, ber Sohn bed 
berftorbenen Conrad v. Calm, entfagt in Folge ſchiedsrichterlichen Urthels 
pes Abts von Bebenhaufen, des Pfaffen Diether Herter und Otto’s 
v. Wurmlingen und auf den Rath feines Schwiegervaters, Volfart’s 
v. Owe, ber aud fein Gewährsmann und Bürge geworden, gegen eine 
Entfhädigungsfumme von 30 Pfd. Pfenn. , feinen Anfprüden an das Klofter 
Herren=-Alb wegen deffen Hof zu Gehingen, ben Gobolt unb ber 
Thorwart inne haben, unb aller andern Güter ded Kloſters. 


Sd Reinhart von Pheffingen 1, Crnrades feligen fun von Calwe, 
tin funt allen, die difen brief fehent, ober hörent lefen, dag id ombe 
bie anſpraͤche, die id) Dette an die gaifchlichen herren, ben abt vnd den 
conuente von Whe, beg ordens von Zitel, ombe den hof, ber je Gas 
hingen ? fit, den Góbolt ond ber Térwart von ben herren hetton, 
vnb ombe allis bay rebt ond clage, bie id), albe min erben mobten 
han gen bem clöfter, gieng ‘willeclid) ond berätenfich ? hinder drie 
fhideman ^, bas ift, der êrebære berre ber abt von Bebenhufen, pbaffe 
Diether ber Herter 5, ond Otte von Wurmelingen 6. Die hant ynf 
alfo geídjaiben, bag mir bie herren von Albe gent drizig phunde paller 
phenninge fur alles min vebt ond anfpráde, dit id) an den bof, ald an 
ander ir git Dette. Der drizig phunde fant fi mich ganzlich gewert, 
ynd (int in minen ond miner erben nuzze fomen. ond han ich fur mich 
ynd fur alle mine erben ond nachkomen ben herren von Albe ond ir 
clöfter ergeben ganglid) die vorgenanten anfprade ond allig bas rebt, 
bag ich han an ben bof, ab an fain ir güt. Dig han id) alliz getan 
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mit rät ond willen minef fwebers, bern Volfarted von Owe 7, ber 
bd hierumbe gen dem clöfter oon Albe min wer ond burge iff. Bnd 
bas diz temer ftete belibe, fo han ich bem clófter von Abe difen brief 
gegeben, befigeft mit minem, der ſchideluͤte, ond minef vorgenanten 
fwebers infigeln. DHieruber (int gezüge herre Mbret von Haiterbach ®, 
ber priof von Bebenhufen, ond perre Hainri der famerer, perre 
Bertolt der Filchherre von Tuwingen, berre Hainrich der fild)perre von 
Wile, ber alte Mahtolf, die gwene gebruder die Herter von Tuffelin- 
gen, ond vil ander biderbe Tüte. Wir bie vorgenannten fdidelite ond 
berre Bolfart von Owe ze ainer zugnuft alliz, dag bie (tat, henfen bur 
bet def vorgenanten Reinhartef onfer infigel an difen brief. Dig ges - 
fhah, do man zalte von gottef geburte drüzehen hundert tare ond 
darnach in dem fünfzehenden iare, an bem mantag vor aller bailigen 
tag. | 


Mit 5Siegeln in grauem Wachs an Pergamentftreifen, feines unbeſchädigt: 
8) rund, mit 2 von einander abgefebrten Schlüffeln nad ganz alter Form, 
Sperrhaten mit 3 Zähnen gleichend , wie fie die v. Liebenzell führten CF, 
249) unb bie v. Rüppurr, Umſchr.: FS.(REDNHARDI : DE: CALWE. — 
b) parabolifch, mit einem auf einen Poftamente ftehenden Abte mit Buch und 
Stab, unb ber Umſchr.: (FS.)ABBATIS. DE. BEBINHVSEN. — c) dreis 
edig, wie III, 223 , IV, 128. — d) parabolifch, mit breiedigem , gewölbtem 
Schilde, auf welhem aber fein Bild zu evfennen ift, über bemfelben ein, in 
eine große Mafche gefchlungenes Band, an welchem der Schild zu hängen 
fdeint , Umfdr.: T S. DIETHERI . PLEBAN . T. TVSSELING. — e) vreiedig, 
in breledígem Schilde ein aufrechter Lindwurm, mit der Umſchr.: TS. 
OTTONIS . DE. WVRME(LING). 


1 Hfdffingen im OA. Herrenberg. Schon III, 99,101 , Anm. 17, 121 
haben wir die v. Pfaffingen ald Lehensleute ber Grafen v. Tübingen 
fennen gelernt. Obiger Reinhart tft aber ein Sopn bed Conrad v. 
Calw, und nennt fij in feinem Siegel auch de Calwe , fommt fo fdjon III, 
349 fig. , 419 , 443 vor, und feint mit ben v. Pfäffingen verwandt oder 
in Pfäffingen begütert ober anfäßig gewefen zu fein. PVerheirathet war 
er mit einer 9. Owe. — ? Gehingen im O.A. Calw. — 3 aus freiem 
Willen unb auf ben Rath Anderer. — * hinter Schiedleute gehen = dem 
Urtheile derfelben fid) unterwerfen. — 5 Bgl. III, 209, 211, 336, 349. Obi- 
ger Diether v. Herter war nach feinem Siegel Pfarrer in Dußlingen (im 
DA. Tübingen und Filial von Tübingen). Wir finden ihn fon als Zeugen 
in ber Urkunde vom 18. Aug. 1281 (111, 423). — 6 ©., 218,6 — 76, 
H1, 223, IV, 128; — 8 I1, 372, HI, 112 fig. Anm. 10, 128. 


1316. — 15.Mürz. — (5. Dec. 1337). — Das geiftliche Gee 
richt zu Speier urfundet, bag vor bemfelben ber Speierer Bürger Hermann 
von Pforzheim unb feine Frau Ella bem Klofter Herren-Alb verfdies 
bene Güter zu Haslad, Günbelbad, Dertingen und Oberader 
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vermat, von bent Klofler deffen Hof, Klobelauchshof in der Hertgaffe zu 
Speier aléleibgeding erhalten, zu deffen Bau 236 Pfd.H. gegeben habe, und 
von bem Hofe 13!/, Pfo. H. und 7 fpeierifche Pfenninge an den Camerer zu 
zahlen, bie Perfonen deg Klofters und deren Pferde unb Rindvieh gegen Ber- 
gütung gu beberbergen, die 2 vordern Keller bem Klofter zu überlaffen und 
ihm Fruchtbehälter aufauftelfen , nicht gu verweigern haben, und Ella nad 
bem Ableben ihres Mannes ihr Leben lang das alte Steinhaus u. f. w. zu 
bewohnen haben fol. 

Wir die geiftlichen vibtere onfers herren des bifchofes von Spire 
bun funt allen ben, bie Difen brief ane fehent ober forent fefe, bas 
wir difen bienad) geferiben brief gang ond vngefeffdet, mit hangenden 
` webjen í ingefigeln befigelt fabent, ond in von worten zu worten 
vberfafent, ond ftunt der brief alfus. Wir die ribtere des geiftlichen 
geribtes von Spire veriehen offenfid) an difen briefen, bag an geribte 
vor ond fiunt Herman von Pforghein ond Elle fine eliche wirtin, 
burger von Spire, ond fant mit gefundem libe, mit gefammenter 
bant ? bent clofter von Mbe geben rehte ond vebefid) dife wingarten, 
bie bie nach geferiben flent. Daz fint bri morgen in ber marfe zu 
Hafelad 3, die gelegen fint an dem horn vnb waren des dechans von 
Hafelad. zu Ginberatbad) * zwene morgen, bie man nennet Ebeling- 
berg, ond danne aber ba ein morgen gein Steinbad 5, ben man nennet 
Burdartes wingarte, ond danne zwene morgen ded Greuenhufers 
wingarte, ond banne ander halben morgen, fit bran, ben man betffet 
. Emehartes wingarten. zu Terdingen 9 in der marfe ein morgen ob bem 
ficchberg Negelins wingarte, ond danne einen morgen ob ber mulu, 
des fchultheiszen wingarten, ond danne bri morgen, bie Tigent an 
Gaizzeberg, ond aber anderhalben morgen an ber fteige, Ofmigen 
wingarte. zu Oberader T in ber marfe zwene morgen wingarten, 
ond denne aber zu Ginderathad ein morgen onder bem Greuenbufer, 
Schillinges wingarten. Dife vorgeferiben wingarten Dant Herman 
ond Elle, bie vorgenanten , vfgeben bem vorgefcriben clofter von Abe 
nad) ir beider Dode zu han ond zu niezzen. Sie bant aud veriehen 
vot ong , bas fie bas niemer wollen gewandeln 9, ober ba wider getun 
heimlich ober offenlich, ey fi Danne, dag fie repte armut bargu twinge, 
fo baut fie Danne wol den gewalt, daz fie bte vorgenanten wingarten 
mugent verkaufen, obe fie wollent. Wir die vorgenanten rihtere von 
Spire veriehent oud) an difen briefen, bag ber abbet ond pud) der 
feiner von Abe, des ordens von Citels, in Spirer bifchtum, an des 
conuentes flat ftunden vor vns an geribte ond veriabent, bog fie irn 
bof in bet flat zu Spire, der in ber hertgazzet ? Tit, ben man nennet 
des Clobelauches bof, bant zu eime lipgedinge geluben dem vorge- 
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nanten Dermanne son Pforghein ond Ellen finer eliden wirtin zu 
han ond zu niezzene, bte wile fie Tebent, alfo, dag fie geben follent zu 
zinfe von bem hofe viergehende bafp phunt heller ond aud) fiben 
Cpiríde phenninge an ded famerers bafelm '%. Wan in der vorge- 
nant Herman ond aud Ella fin wirtin bant. an den fauf vad auch an 
ben bu 1! bes vorgeferiben hofes geben zwei hundert phunde vnb fehs 
ond drißig phunde heler, fo bant darumbe bie vorgenanten ber... 
abbet ond oud) ber fefner von Abe geluben Herman ond Ellen den 
vorgeferiben zu irme febetage ben vorgenanten bof, alfo ba vor ge- 
feriben ftat. Ez ift oud) bedinget vor ons, dag fie die perfonen des 
vorgenanten clofters von Albe vnd ir gefinde enphahen foflent ond 
han vmbe ir phenninge, und oud) ftallunge geben zu irn roffen ond zu 
(rm vibe, fwanne fie ey bedurfent oder forbernt. Ez ift oud) v3 
gefdeiden, bag dag vorgenante clofter fol han bie zwene vordern felre 
an deme bofe zu irm eigin wine zu legen ond oud) zu fhinfen 13, ond 
fol der vorgenante Herman ben felben win nad) 1? bes cfofters [ute 
nit heiszen ſchinken, ond fol er ouch den ſelben win reht vnd redelich 
wider rehen 14 bem vorgeſcriben cloſter oon Abe. Ez ift aud) be⸗ 
dinget, daz daz cloſter von Albe fol han geheltniſſe in deme vorge- 
nanten hofe, fwo fie wollent, zu irme eigenlichem forme ane cing, fo 
vil als fie bedurfent. Sit auch, bas die vorgenante frauwe Ella Het- 
man irn wirt ober lebet, ſo ſol ſie han zu irme lebetage daz alte ſtein⸗ 
hus gein der ſtraßen, beide kelre vnd hus, ledig vnd lere, vnd ouch daz 
cleine ſtellelin in dem bofe, vnb fol bay ander teil bed hofes alles mit 
einander ſin des vorgenanten cloſters von Albe. Daz diz alles gantz 
vnd ſtete blibe, ſo han wir durch der bete willen ieweders teiles der, 
bie ba vor genennet ſint, vnſer ingefigel zu bem ingefigel des vorges 
nanten .. abbetes von Albe gehinket zu einer gezugniſſe an difen 
gegenwurtigen brief. Dirre brief wart gegeben an dem mandage 
nad fante Gregorien dage, da man zalte von gotes geburte drutzehen 
hundert jar, da nach in dem ſehszehende jare. Vnd dez zu eime waren 
vrkunde, fo han wir vnſer ingefigel gehinket an difen brief. Diz ges 
ſchach, da man zalte von gotz geburte drutzehen hundert jar vnd ſiben 
vnd drißig far, an deme fritdage nach fante Endres bag *. 


An einem Pergamentftreifen hängt das runde, ſchon bekannte Siegel ivdi- 
cvm cvrie Spirensis, in grauem Wachs. 


* Diefe Urkunde ift enthalten in einem Vidimus des geiftlichen Hofgerichte 
gu Speyer vom 5. Des. 1337. 

1 Wächſern. — 2 gemeinſchaftlich. — Hohenhaslach mit Mittel- 
unb Nieverhaslad im O.A, VSathingen. — * Günbelbad an ver Mets 
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ter im O.A. Maulbronn , füdweftlich von Hasladh. Schon in der Mitte bed 
13. Safrb. ermarb das Kloter Maulbronn Güter bier und fam mad) und 
nad ganz in ben Befig diefes Orts. Ztſch. IV, 428, II, 253 fig. — 5 Stein= 
baderbof gehört zu Gündelbach, liegt norddfilim von biefem, und tft 
Staatsdomäne. — 5 Oberdertingen im O.A. Maulbronn. — 7 Ober- 
ader im A. Bretten. — 9 Eine Abänderung treffen. — 9 Ztfih. 11,358, — 
10 Tiſch, zur Verpflegung , die der Kamerer zu beftreiten hat. — 1! Bau, Ree 
parationen. — 1? fdenten, ausfchenten. — 33 nod. Das vorhergehende 
„weder“ tft, wie eg meift gefchiebt, ausgelaffen. — 1* verrechnen. | 


1317. — 25. Mai. — Abt Rudeger und der Convent von Her- 
ren⸗Alb verleihen Berthold, genannt Efdelbrunn, bem Sohne Al- 
bert’8 v, Galgbofen, ihren Hof in Salzhofen mit aller Zugehör zu 
einem Erblehen , und erhalten von demfelben alg Unterpfand für die richtige 
Entrichtung des Zinfes auf Michaelis und Martini 7 Zauchert Aders im 
Kagenthal. . | 


Nos frater Rudegerus dictus abbas totusque conuentus monachorum 
in Alba tenore presentium publice profitemur, quod curiam nostram, 
sitam in Saltzhoven *, cum omnibus agris et pratis, ad eandem curiam 
pertinentibus, Bertoldo dicto Eschelbrun ?, filio Alberti de Saltzhoven, 
concessimus jure hereditario et locauimus sub hac forma, videlicet, vt 
singulis annis in festo Michaelis decem maltra siliginis et octo maltra 
spelte, et in festo beati Martini decem maltra auene cum mensura ci- 
uitatis Bretheim nobis perpetuo ipse Bert. et sui heredes sine contra- 
- dictione qualibet assignabunt, hoc adicientes, quod omnia seruicia siue 
jura, que de eadem curia cedunt personis quibuscumque, ad ista dictus 
Bert. et sui successores sine diminucione nostri census totaliter sunt 
astricti, et insuper predicta bona remanere debent perpetuo indiuisa. 
Et vt nos simus eo certiores de predicto censu, septem jugera agri, 
sita in Katzzental 3, nobis obligauit et tradidit nomine ypoteche, ita 
videlicet, quod quandocumque predictum censum ipse Bert. vel 
sui heredes sev successores non dederint terminis memoratis, ex tunc 
tribus mensibus elapsis, omni contradictione remota, dicta septem jugera 
et curia cum suis attinenciis ad nostrum monasterium libere deuoluen- 
tur. Est hoc eciam adiectum, quod si, ipso Bert. decedente, vxor 
ipsius superuixerit et sine pueris ab ispo Bert. procreatis decesserit, 
bona prehabita, quamdiv vixerit, habebit pro censu memorato, et post 
mortem eiusdem mulieris ad heredes siue successores Bert. prefati pro- 
pinquiores curia cum agro, nomine ypoteche obligato, totaliter deueniet 
ac transibit. In cuius rei testimonium sigillum nostrum vná cum sigillo 
ciuium in Bretheim presentibus est appensum. Ego. quoque Albertus 
dictus Ohsener, scultetus, ceterique jurati dicte ciuitatis Bretheim pro- 
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fitemur, prescripta omnia esse vera, et ad peticionem domni . . abbatis 
et Bertoldi predictorum sigillum nostre ciuitatis ad sigillum domni.. 
abbatis de Alba presentibus duximus appendendum. Datum anno 
domini M9. ccc?. xvir, Vrbani pape. 


Mit 2 Siegeln in grauem Wachs an Pergamentftreifen: a) dem parabolis 
fen, fon bekannten Abteiftegel von Herren-Alb 5 — b) dem runden ber 
Stadt Bretten mit der eberfteinifchen Rofe in bretedigem Schilde, unb ber 
Umfdr.: t S. CIVITATIS. IN. BRETHEIN, 


16, 3tíd. IL, 225 fig., 358. — ? Wahrſcheinlich Defdelbronn im X, 
Pforzheim, nidt Efhelbronn im A. Sinsheim. — 3 Flurnamen. 


1318. — 30. Mai. — Der Abt Wilhelm und ber Convent 
bes Klofterd Weißenburg, Benediftiner-Ordens, Speierer Viftums, 
geftatten dem Markgrafen Frideridh II v. Baden, nahdem er 
ihnen feine Stadt f'uppenbeim zu Lehen aufgetragen und wieder 
von ihnen zu Lehen empfangen hatte, die freie Verfügung über das 
von ihnen bisher zu Leben getragene Dorf Malfch fammt Zugehör, 
unb genehmigen und beftätigen, mit bem Lehenserſatz zufrieden geftellt, 
ben Berfauf des Dorfes Malfch durch den Markgrafen an das Klofter . 
Herren-Alb. | 


Diefe Urfunde ift abgebrudt in Schópfl. hist, Z. Bad. V, 362 fig. Statt ti 
ftebt bier überall ci — Wilzenbürg — et nos eandem ciuitatem — Et quia sic 
indempnitati — quitquid sibi — Spirensis. Bgl. aud Sachs bad. Gefrhichte 


An der Urkunde hängen an Pergamentftreifen 2 gut geprägte, wohl erhal- 
tene Siegel in Maltha, bie in weißem Ciftercienfer Wollenzeug eingenäpt 
waren: a) parabolifch , zeigt einen, auf einem Thronftuble figenben Abt in 
vollem Ornate, mit der fegnenden Hand, mit Inful und Stab, unter ihm ein 
breiediger Schild mit bem Bilde von Weißenburg (einem Thorthurme mit 2 
Seitenthürmen), wodure ſchräg ein Krummftab gebt; Umfehr.: TS. WYL- 
HELMI . DEI. GRA . ABBIS . MON . WYSSENBORGENS. — b) rund, zeigt bas 
Bruftbild bed h. Petrus mit bem Evangeltenbude und Schlüffel unter einem 
Baldachin, über welchem drei mit einander verbundene Thürme eines Mün- 
fers, zwifchen welchen Lilien, Umfhr.: + SIGILLV . CONVENTVS. SCI. 
PETRI . IN. WIZENBVRG. 


1318. — 31. Jul. — Markgraf Stiberid II v. Baden vers 
taufdt an das Kloftler Herren-Alb 16 Mt. Roggengült von 2 Höfen zu 
Forchheim gegen 17 Mit. Roggengiilt auf einer Mühle au Malſch unb 
von Gütern zu Stupferich, wobei nod bemerkt wird, daß die Galt von 
ber Müple in Mal fd) mit bem Verfaufe diefes Dorfes an Herren-ALb aus 
gleich mit an das Klofter verfauft worden ift. 


Wir Friderich von gog gnaden ein marcgrave von Baden vergehen 
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offenlich an difen brirfen, bag wir ein wehſel ban getan mit bem cfofter 
ber monde von Whe mit fehzehen malter roden geltes, die wir beten 
yo Aforchein 1, bas tft of bem hove, den ber fehefer bate, zwelf matter 
rofen, onde denne vier malter roden of dem hove, der den von 
Gogowe ? och giltet vier malter rofen. Difiv fehzehen malter roden 
gaben wir vnde wehleltend abe rebt vnde vebelid) mit ben vorgenanten 

monden om fibenzehen malter roden geltes eweclich, bie fi beten vf 
— ben giten, alf bie nad) geferiben ftet, dag (ft 30 Malf vf font ? Kraftes 
feligen moln febf malter roden gelted eweclich, 30 Stophirrich * vf ber 
frowen bof von Stopbirrid) feb malter roden geltes, onde aber fonf 
malter roden geltes 30 Stophirrich, bie da waren Heinrihs von Sty- 
phirridh. Diſiv fibenzehen malter roden gaben fie ons eweclih om 
div ſehzehen roden zu Forchein, bie ba vor genennet fint, Die wir in 
ban geben bin wider eweclichen ze ban mit aller der fribeit, alf man 
ein got gehan mach ober befigen. Man fol od) dag wizzen, daß wir 
nad bifem wehfel, bo wir Malih daz dorf ben vorgenanten monden 
gaben ze fofe, och verfoften in div febf malter roden geltes vf foot 
Kraftes feligen mvln, die ba vor geferiben ftent. Aber zv einer ge- 
ziveniffe onde feftenynge dirre fade, fo ban wir bem vorgenanten 
elofter geben difen brief, befigelt mit onferm ingefigel. Dirre brief 
wart gegeben an fante Germans tac, bo man zalte von gog geborte 
brivzehen hundert jar, ba nad) in dem agehendem jar. 

Mit dem fchon befannten, aber beſchädigten Reiterfiegel ded M. Frider ich 
v. Baden in grauem Wachs an Pergamentftreifen. 


1Forchheim in ber Nähe des Rheins, im A. Ettlingen. — ? Die ehe⸗ 
malige Benediktiner⸗Abtei Gottesaue bei Karlsruhe, jetzt Reiterkaſerne. 
— 3 Bogt. — * ©, oben Urt, oom San. 1302, Anm. 1. 


1318. — 2. Nov. — Graf Heinrich v. Eberfiein beftdtigt die 
Freiheiten des Kofters HerrensAl6 zu Bretten und Weißhofen und 
ihrer Müplen bafelbft , welche naffelbe von ben Grafen Heinrich und Otto 
v. Zweibrüden und deren Vorfahren überhaupt erhalten hatten, wegen 
Befreiung von allen Dienften und Laften und der Monde und ihrer Ange- 
hörigen Berechtigungen unb 9tugungen. 


Nos Heinricus dei gracia comes de Eberstein ! notum facimus pre- 
sencium inspectoribus vniuersis, quod nos deuotorum in Christo domni 
. . abbatis et conuentus monasterii in Alba, Cysterciens. ordinis, Spirens. 
dyoc., laudabilem conuersacionem fauore beniuolo atque benigno 
amplectentes, necnon ob dei genitricis beate virginis reuerenciam et 
honorem, ac precipue cum nos et nostri progenitores fundatores simus 
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iam dicti claustri, omnem actionem sev jvs, quod nobis vel heredibus 
siue successoribus nostris in omnibus molendinis competit, que iam dic- 
tum claustrum habet in marchia Brethein , cum areis , orlis, et pratis, ad . 
eadem molendina pertinentibus , remittimus integraliter et complete , ita, 
quod ex nunc et in posterum dictum monasterium propter molendina et 
bona predicta, vel homines, quibus ipsa molendina pro tempore fue- 
rint locata, qui liberi sunt et semper esse debent ab omni genere ser- 
uitutis, noue consuetudinis vel antique, numquam molestabimus vel pro- 
curabimus molestari. Nam predicti homines liberi sunt ab omni ex- 
actione stivre, bete, dorlose, waht, vszihen, et nichilominus tamen 
semper et vbique locorum in marchia Brethein vti debent et possunt 
pratis, siluis, almendis, viis , inviis, campis, comunitatibus et comoditati- 
bus vniuersis, et si ipsi homines vel familia eorum forefactuwm commise- 
rint vel alia quecumque persona in molendinis vel in terminis eorum, 
ipsa forefacta vel emende non ad nos vel ad nostros, sed ad ipsos 
monachos perpetuo pertinebunt. Nec eciam nos vel nostri successores 
in perpetuo vmquam aliqua molendina edificabimus vel comparabimus 
in marchia Brethein, et hoc nullus hominum facere poterit vel debebit, 
el sub pena quinque solidorum hallens. danda monachis predictis sunt 
omnes inhabitantes ciuitatem Brethein astricti, si alibi, quam in diotis 
molendinis moluat, vel pannum preparant, quod wlgariter dicitur wal- 
ken, sine speciali licencia monachorum. Preterea concedimus, quod 
omnia iura, que predicta molendina habent, nichilominus habeat molen- 
dinum monachorum, in Wizhoven ? situm, perpetuo, libere et quiete. 
Insuper omnia bona sine excepcione, quocumque nomine censeantur, 
que iam predictum claustrum in marchia Brethein habet vel possidet in 
villis, curiis , domibus, pratis, agris, censibus, redditibus, intus vel extra 
ciuitatem Brethein, ipsis monachis perpetue libertati donamus et spe- 
cialiter curiam Wizhoven, que tamen numerum pecorum debet habere 
taxatum, videlicet quadraginta quatuor boues arantes, viginti equos cum 
pullis eorum, triginta hertrinder, oues centum quinquaginta, porcos 
septuaginta, que omnia cum fratribus siue colonis sine omni contradic- 
tione vti debent et possunt siluis, pascuis, viis, inviis, aquis, almendis 
in siluis et campis in tota marchia Brethein, sicut et ciues ac peccora ? 
eorumdem. Nec ipsi fratres vel coloni alioui speciali statuto, quod 
wlgariter dicitur einonge, subiacebunt, nisi quod communiter ab omni- 
bus ciuibus obseruatur, Nos insuper concedimus, vt quicquid monachi 
predicti vel eerum officiales, vel subditi in frumento, vino, sev ceteris 
rebus quibuscumque in ciuitatem Brethein duxerint vel duci fecerint, 
omnimodam habeant libertatem educendi, vendendi, vel alienandi, prout 
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ipsis videbitur expedire, et sine omni solucione thelonei et vngelt, a 
quibus semper erant exempti, non obstantibus quibuscumque inhibi- 
cionibus, constitucionibus , aut preceptis. Verum cum predictas gracias 
ac libertates ab Heinrico et Ottone, bone memorie, fratribus comitibus 
Geminipontis consanguineis * et eorum progenitoribus prius habebant, 
easdem omnes gracias ét libertates, vel quecumque in ipsorum litteris 
continentur expresse, que predicti domini predictis monachis dederunt, 
eisdem monachis presentibus perpetuo in nomine domini confirmamus, 
renunciantes igitur pro nobis et nostris heredibus et successoribus vni- 
uersis, quo ad premissa omnia, omni impeticioni et juri, et omnibus ac 
singulis excepcionibus et defensionibus juris canonici et ciuilis, quibus 
adveniendum contra premissa suffragari possemus in judicio vel extra 
quomodolibet, aut iuuari. In quorum omnium testimonium sigillum 
nostrum vna cum sigillis filii mei Ottonis 5, ac Wilhelmi comitis de 
Tvwingen, filiastri mei 5, ac ciuitatis nostre Bréfhein presentibus est 
appensum. Datum et actum anno domini M°. CCC?. XVIII?. In die 
omnium animarum *. 


Mit 4 Siegeln in grauem Wachs mit Mehlüberzug an Pergamentftreifen : 
a) Groß, rund, in dretedigem Schilde die eberfteinifche Rofe , Umſchr.: TS. 
HEINRICI . COMITIS . DE. EBERSTEIN. — b) parabolifch , über einem breis 
eigen Schilde mit ber eberfteinifchen Rofe ein knieender Betender im Mönchs⸗ 
gemanbe vor einem Heiligen (Petrus), mit ber Umfohr.: TS. OTTONIS . 
DE. EBERSTEIN . RECTORIS . ECCE. IN. CALWE. — c) rund, mit ber Tü⸗ 
Dinger Fahne in rechts genetgtem, bretedigem Schilde, auf bem linten Ort 
beffelben ein Helm mit den beiden aufgerichteten , breiten Flügeln, Umſchr.: 
+S .WILLEHELMI . COMITIS . DE. TVINGEN. — d) Hein, rund, in dreiedigem 
Gilde die eberfteinifche Rofe: t: S. CIVITATIS , IN. BRETHEIN, 


1 Deinríd) I. o. Krieg ©. d. Gr. v. Eberft. p. 50ffg. — ? ©. 3th. 1, 
115, Anm. 2, H, 226, 1. — 3 Ein Duplifat, an welchem bad Siegel des Grae 
fen Otto abgegangen ift, hat pecora. — * nostris im Dupl. Eine alte 
deutſche Heberfeßung diefer Urkunde hat für consang. ,mageten^ von mag, 
Berwandter. — 5 Otto III. v. Krieg a. a. D. p. 55 fig. — 6 Wilhelm H, 
Gr. v. Tübingen (Böblingen), Sohn Gottfrieds I, verm, mit Hailifa, 
ber Tochter des Gr. Heinr, I, v. Gberftein. v. Krieg 94. Schmid, 
Pfalggr. v. Tb. 353. 

* BVergl. Zeitfch. H, 472 fig. 


1319. — 1. Jul. — Papſt Johannes XXII genehmigt und beftätigt 
bie Schenfung des Patronatrechts ber Kirche zu Roßwag, Speierer Did- 
gefe, an pas Kloſter Herren-ALb burd den bisherigen Patron berfefben, 
den Colen Rudolf, Herren des Dorfes Roßwag, ber zu feinem und feiner 
Borfahren Seelenheil diefe Schenfung gemacht hatte. 


Johannes episcopus seruus seruorum dei dilectis filiis . . abbati ot 
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conuentui monasterii de Alba, Cistertiensis ordinis, Spirensis diocesis, 
salutem et apostolicam benedictionem. Cum a nobis petitur, quod 
iustum est et honestum, tam uigor equitatis, quam ordo exigit rationis; 
ut id per sollicitudinem officii nostri ad debitum perducatur effectum, 
sane petitio uestra nobis exhibita continebat, quod nobilis vir Rudolphus, 
dominus ville de Rossewag ?, tunc patronus parrochialis ecclesie de 
dicta villa, Spirensis diocesis, de salute propria cogitans cupiensque 
terrena in celestia et transitoria in eterna felici commertio commutare, 
ius patronatus, quod in dicta ecclesia obtinebat, pro sue suorumque 
progenitorum animarum remedio, uobis et per uos monasterio uestro 
imperpetuum pia et prouida liberalitate donauit, prout in patentibus 
litteris inde confectis, ipsius nobilis sigillo munitis, plenius dicitur con- 
tineri, nos ilaque, uestris supplicationibus inclinati, quod-.super hoc ab 
eodem nobili prouide factum est, ratum et gratum habentes, illud auc- 
toritate apostolica confirmamus et presentis scripli patrocinio communi- 
mus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre confir- . 
mationis infringere uel ei ausu temeragio contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit indignationem omnipotentis dei et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. Datum Aui- 
nione ® Kalen. Julii, pontificatus nostri anno quarto. 


Mit ber bleiernen Bulle bed Papftes Johannes XXII. an roth unb sdb 
Seidenfträngen. 


! Clemens V ftavb den 20. April 1314. Rath feinem Tobe blieb der 
päpftliche Stuhl amet Jahre unbefegt. Am 7. Aug. 1316 wurde Johannes 
XXII erwählt , unb ben 5. Dez. gekrönt. — ? H fýr. Bossewag, ©. Ziſch. 
1,251. — 3 Avignon. 


1319. — 24. Dec. — Das Gerit in Pforzheim urtundet, daß 
bet dortige Bürger Sifrit und feine Frau Hedwig, um eines Zinfes von 
44 Mit. Roggen, 27 Mit. Dinkel, 42 Malt. Haber, unb 11 Pfd. D. weniger 
5 &djill., welchen fein verftorbener Vater Gotbolt Weife unb feine Mut- 
ter Adelheid von 300 fe. H. auf zwei Theilen der Mühle zu Pforzheim, 
der Boglerin Mühle genannt , einem Drittel des Klein» und Großzehntens in 
den Dörfern und Gemarfungen Brögingen und Sírfenfelb und andern 
Gütern zu Brögingen, Neidlingen, Gb briden und CImenpingen 
bem Klofter Herren-Alb ſchuldig geworden find, ledig und los gu werden, 
biefem Kloſter die vorgenannte mit allem dazu gehörigen Rechte unb Rugen, 
nämlich verfchievene Brodſchrannen gu Pforzheim, wovon alle Woche 5 Heller 
oder eben fo viele Hellerbrode gehen, unb ein Drittel bed Gross und Kleins 
zehntens in ben Dörfern 8vó gingen unb Birlenfeld und deren Gemare 
tungen, mit 3uftimmung der Pfleger und Bormünder ber minderjäßrigen 
Geſchwiſter Sifrit’s und mit Bewilligung des Markgrafen Rudolf (IV) 
e. Baden aufgegeben haben, 

Zeirfgrift, V. 30 
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Wir Heinrich von Eberbringen ', ber fchulteiz, vnde die rihter ge- 
meinlih von Phorzhein vergehen offenlih an difem briefe, bag an 
geribte vor vnſ ftint onfer burger Sifrit von Phorzhein, Gotboltes 
feligen bed Weifen fon, vnde Hedewig * fin eliche wirtin, onde veria- 
ben ond erfanten fid) des, dad> fie om den cinf, ben fie fdholdic warn 
ze geben eweclidy dem clofter der. monde von Whe, den def vorgenan- 
ten Glfrides vater ? onde miter © verfouften vm driv Hondert pfonde 
gyter beller, ber fie gewert wurden von dem vorgejcriben clofter, aber 
bef vorgenanten cinfed waf alle far vier onde vierzie malter roden, 
fiben onde zweinzie malter binfelf, ond zwei onde vtergic malter habern, 
ynde eilf pfont heller ane fonft fehillinge, von ben gvten, die hie nad 
geferiben ftent, bag ift div zweiteil ber moin zu Phorghein, bie man 
heizzet ber Vogelerin muln, des zehenden bag dritteil, clein onde grog, 
40 Bregingen onde gv Birkenvelt, beidiv in ben dorfern onde vf ben 
marten, onde och vf anberme gite 4, bie fie bant 30 Bregingen, a» 
Ridelingen *, Geberchingen, onde 3» Elmendingen ligen. Daz fie 
des vorgenanten cinfes ledic wurden ewerlid, dar om fo bant die vor- 
genanten Sifrit onde Hedewig vor vnſ vf geben eweclid) dem vor- 
geferiben clofter bie moln, bie ba vor genennet ift, mit allem bem rept 
ynde nogen, die gv ber felben mofn horent, dag ift mit namen bie 
brotidrannen der Ranfaltin, Heinrichs Gegin[ *, Vlrichs von Winref- 
hein, Gonrag Schomeld, onde ber Volmarin fdrannen, onde ber 
Ranfaltin badjo$ 3, ba von alle wochen valent fonf heller, ober atf 
maniget heller brot, vnde bas britteil beg gehenden, beibio groz onde 
clein, ober die marfe 30 Bregingen onde 30 Birfenvelt, onde od) in 
denfelben zwein borfern. Difiv vorgenanten gut hat Sifrit onde fin 
wirtin, die ba vor genennent (int, geben vebt onde redelich bem vor- 
geferiben clofter zo Whe ze han eweclid onde ze niezzen, fwie ef im 
git ober noge mac gefin. Wir Heinrich, ber ſcholteiz, onde bie rihter 
von Phorzhein, bie vor geferiben, vergehen och an difem briefe, wan 
ber vorgenante Sifrit hat gefwifterit, Wernhern , Criftin, onde Elfe- 
beten, die nit (int go irn tagen fomen, fo bat ber Abreth ber alte 
Weiſe, Drotwin, Gogfolt E, od) bie Weife ^, ber vorgenannten finde 
pfleger onde fermont, in ber bant Gotbolt felic fatte vnde gab vor 
den ribtern mit irme gite ge ton ! , ſwaz fie wolten, die bant vergeben 
por ynf an der finde ftat, fwaz Sifrit onde Hedewig fin wirtin Dant 
geribtet om ben vorgenanten cinf mit bem clofter von Whe, alf ba 
yor geferiben ftet, wan eg mit ir willen onde rate * gefchehen ift, ftete 
ynde gang ge han an alle geverde. Bunde bar vm fo git vf onde vers 
aet (id Gifeit onde Hedewig, onde her Abreth der alte Weife, Druts 
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win onde Gozſolt! od) die Weifen, bie ba vor genennet fint, der vor 
* geferiben finde formont, an der felben finde ftat, for fih, for alle ir 
erben onde nachfomen aller der rebt onde anfprache,, die fie folten ober 
mobten gehan oder gewinnen, ny oder pernah , an geiffichem oder an 
weltlichem geribt, vnb globent och, daz vorgenante cloſter niemer 
ze irrent oder ze hindern mit worten ober mit werfen an den vorge- 
nanten guten = heinlich ober offenlih. Daz aber biz alles gang vnde 
flete blibe bem vorgenanten clofter ze" Mibe, dar om fo han wir 
Heinrich der fcholteiz, onde bie ribter von Phorzhein bord) ber vors 
gehanten Tote bete willen, Sifrides, Hedewige, onde och der, die ba 
formonto fint der oor gefcriben finde, av P bem tngefigel onferà þer- 
ven, margraven * Rudolfes, des jongen *, von Baden, vnferre ftete 
ingefigel gebenfet an difen gegenwertigen brief. Wir der vorgenante 
marcgrave Rudolf von Baden vergeben offenlich an difem briefe, bag 
allez, bag ^a vorgeferiben (tet, mit onferm gunfte onde guten willen 
gefchehen fi, onde globen, bas vorgenante cíofter von Albe niemer - 
ze irren an den vorgenannten guten ynde dar om fo Benfen wir onfer 
ingefigel 3v" dem ingefigel onjer* borger von Phorzhein an difen 
gegenwertigen brief zv einer geziveniffe ber vor geferiben fade. Dirre 
brief wart gegeben an dem heiligen abent 5t zw" wihennaßt , DO man 
zalte von got geborte bripyeben bondert jar, ba nad in bem niyn- 
gehenden far **, 

Mit runden Siegeln in braunem Wachs an Pergamentfireifen: a) mit 
ſtarkem Meblüberzug, Steiterfiegel mit dem Bilde eines links fprengenben 
Ritters, wie auf den andern badifden Siegeln dtefer Zeit, und ber 1nfir. : 
+S . RVDOLFI . MARCHIONIS . DE. BADEN . FILII . DCI. WEGGER. — 


b) mit dem bretedigen, babifdjen Schilde und ber Umfiehr.: T SIGILLVM . 
CIVIVM . IN . PHORZHEIN. 


* Stich. H, 243 ift aud) Netolingen bei Baufdlott, und bie dortige Rote 
zu berichtigen nad) V, 220. 

** An einem Ouplifate ift das zweite Siegel ganz abgegangen. Diefes 
Duplikat fchreibt febr Häufig und flatt vnde, ferner: a Hedewte (immer) 
— b pag — c moter — Igvte — e Geczinf — f nipt — E onde Crlewin — 
h Weifen — i gute ze tin — k rat — ! ond Eclewin — m aste — n 49 — 
o gormont — P 40 — 4 marcgraven — r go — = onferte — t abende — u ap., 


1 Eberdingen am Strudelbadhe im O.A. Salbingen war efebent. ein 
badiſcher Ort, der mit anvern Ealwifchen Befigungen an Baden gelom- 
men war. Die o, Eberdingen waren ebeusleute ber Grafen v. Calw 
unb lommen vom 12. bis 14. Farh, vor. — ? SSergl. oben Urkunden vom 
April 1302. — 3 Badhaus, Badofen. — *^Stubolf IV, heißt der Junge, 
um ipn von feinem Oheim Rudolf IH zu unterfdeiden. Er wird aud 
Weder genannt, wie fein Bater Hermann VII, verto tm Siegel 

30 


468 

FILII DICTI WEGGER, aud Herr von Pforghein, ebenfo fein Sohn 
Rudolf V. Gadhs ll, 126 fig., 139. — Bergi, die Anm. 7 zur Urt. vom 
April 1302, au welcher noch nachzutragen , bag Rudolf's IV erte Gemahlin 
Luitgard, die Wittwe des Grafen Albrecht I o. Löwenſtein, von btefent 
3 Söhne, Philipp, Rudolf und Niklas, und eine Tochter Luitgard 
hatte, aus bem Geſchl. ber v. Bolanden, unb mit Rudolf fon vor 1313 
ebelich verbunden war, wie €h. Sac. Cremer in ben Act. ac. Palat, I, 333 fig., 
339 ausgeführt hat. Bergi. aud Sachs H, 136. Rudolph's zweite Ges 
maplin war die Gräfin Maria v. Oetingen, Wittwe bes Grafen 
Werner v. Hohenberg. — ^ Hofer. babent. 


Dambader. 


Wbdenc und Erläuterung verfchiedener Urkunden. 
(Schluß.) 


XV. Urfehde des Freiherrn von Ende gegen die Stadt Konſtanz wegen 
feiner Bete Grimmenftein , von 1416. 


Sd Geory von End fryherre, befenn vnb tun funt allermenglid 
vnb vergid) offenlih an difem brieff. As ich mich gegen den Erſamen 
wifen, bem Burgermaifter vnd dem Nait der Statt Cofteng, gegen 
{ren burgern vnd den fren did ond vil ond in ettwe meingerlay wife 
mit zügriffen ynd andern fachen überfehen ond wider fy getan hab 
ynd barumb ich in jr genangenfchafft fomen bin ynd mir ouch die ge- 
nanten von Cofteng ond jr aydgenoffen min vefti Grommenftain 
barumb gewift ond gebrochen haben, offer derfelben geuangenfchafft 
mich aber min frind ond herren, grauen fryen ritter ond fnecht ge- 
tadinget haben ond ledig gemacht in fognanter maß wife ond form 
vnb mit den gedingen furworten pnd rechten als hernach gefdriben 
flät, dem ift alfo. Des erften, bay ich gg willens ond danks frilid) 
[ebiclid) ond onbetwungenlich gefworn ban ainen gelerten aid fipfid) 
zu gott ond den hailigen ond mit offgebotten vingern ain gang Tutet 
orfedt ynd dis mín geuangenfchafft, das brechen miner vefti Grym- 
menftain , ond och dad ertrenfen Georgen faligen ming knechts an ben 
obgenanten von Cofteng nod) an jren aíbgenoffen bie yeg fr aidges 
noffen ond mit jnen in puntnuß find, das iff mit namen bie von 
Schafhufen. Vherlingen. Lindow. Wangen. Ratolffzelle. Dieffenhouen 
ynd Buͤchorn, nod) an niemant der inen infunder ober fampt zügehört 
oder verfproden ftát. nieman darin Hindan gefegt nod vi genomen. 
niemer mer aù melden, alt affern noch ae reden, weder mit worten 
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nod mit werfen, mit råten nod) mit getäten noch das fchaffen getm 
(werden) weber burd) mich felb noch durch ander Lit haimlich noch 
offenlich fügel nod vil. funder ainen flatten yemerwerenden frid rih- 
tung ond fon mit ben obgenanten von Gofteng vnb mit fren. aidgenoſ⸗ 
fen vnd mit allermenglich ber in züvecfprochen flät. ewenclidy zu 
halten ond zu haben ond frünb zú fründen gewinnen ond niemer mer 
wider fy fin nod) tin, alf ontriw geudrd ond arglift hierinn vßge⸗ 
nommen ond hinbangefegt. War aber, Das ich ober yemant von 
minen wegen. e$ waren heren frünb måg ober gefellen alder lantluͤt 
edel ober vnedel arm ober rich wie die Denne genannt‘ oder wer bie 
wären. did fad) die geuangenfchafft das brechen miner vefti oder das 
ertrenfen ming knechts vorgenant an den obigen von Cofteng alder an 
{ren aidgenoffer als vorgefchriben ftät, yemer Aferint oder rädhint. es 
war mit gericht oder An gericht gaiftlichem ober weltfidem, wa man 
mich denn ankaͤm ond ergriff. e8 war in der fürften höff in laͤndern 
in flatten off veftinen in márften in börffern in gerichten off waffer 
ober off bem lande. das ich denn allenhalben ain rechter erlofer ver- 
zalter maynaidiger vertailter ond ſchaͤdlicher mann haiffen vnb fin 
ſol. Bnd fol man ah mir ond minem lib richten als zu ainem erlofen 
maynaidigen ſchaͤdlichen verzalten verrichten ond vertailten man, ond 
fol mich baruor batoiber nod) Dagegen nit friden nod) ſchirmen debain 
paͤbſtlich fayferlich nod) funglid) gericht gefezt gewalt gebott gnad ge- 
lait fryhait nod) recht gaiſtlichs nod) weltliche. bebaim lantgeridt 
fantfrib noch Yantrecht. bebaim veragnung aidgenoffdaft puntnuß 
ſchirm burgred)t nod) gefest der fürften ber herren der ftett nod ded: 
landz nod) buf niche, das id) ober yeman von minen wegen binwider 
ze ſchirm yemer finden fürgezieihen ober erdenfen finde ober möchte 
in debain wis Iuterlich an all geuátb ynd arglift. Wär aber das ich 
in funfftigen ziten 3h gemainer Statt zu Coftens ihg ge fprechen hette 
ober gewunne von was fah wegen bag herfeme barumb fol mid by 
bem obgenanten minem agb aing rechten von inen wol begnügen vor 
ainem Rat ze Schafhufen, zú Überlingen, zu Rauenspurg ober zú 
Lindow in weler dire Stett ainer ich des müten ynd begeren onge- 
uarlid. Gefügte fih aber das id) ze dehainem burger oder burgerin . 
zu Coftens infunder zù aiment ober zu mer dad nit ain gang Statt - 
anrürti oder zü yemant anders der ín zügehorti, ihg zu fpreden ge» 
wunnen Dette, wärumb ober was fad) wegen bas wäre, barumb fol 
ond wil id) mich aber ains rechten benügen fauffen vor irem Raut ze 
Cofteng ond niendert anders wahin ziehen by bem obgefchribnen minem 
agb vn alle aeudrb, Bnd omb bas. bag diefe vorgefdriben fade ond 
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richtung von mir ond ven menglident von miner wegen ewerliden 
deft luterlicher vnd redjteclidber gehalten werde ond bawider nit getan, 
fo baw ich den obgenanten von Cofteng fren aidgenoflen. ond freu 
nadjfomen git merer ficherhait zú mir zuͤ rechten angülten ond mit- 
geweren vnuerſchaidenlich geben ub gelegt, feg ond gib ihnen die 
alfo in frafft did briefs die Erwivdigen herren Hern Walthern von 
Ende cuftor des gotzhus gh den Einfivellen ond bropft su Bar. bern 
Georpen von End bropft des goghus ze Sangallen ond ben dela 
Wilhelmen von End fryherrn gefeffen gu ber alten Slingen, all dry 
min lieben brüber, alfo ond mit dem geding ond ber beſchaidenhait. 
War ob ich ober femant von minen wegen wer ber ware dis fah ond 
richtung an ben obgenanten von Cofteng an iren aydgenoſſen funder 
ober fampt an.jrem nadfommen ober au yemant der [nen zügehorti 
oder zeuerſprochen ftat, {emer afertint oder raͤchint, ed ware mit wor- 
ten oder mit werfen mit angriffen mit räten mit bilffe ober mit ge- 
täten haimlich oder offeulich ond dad fy tes gh bebainem ſchaden 
famint an lib ober an git, e& war grop oder Hain, den fehaben allen 
ſuͤllent bie obgenanten min brüber oud mitweren ond alle jr erben ben 
egenanten von Cofteng jeen apbgenoffeu oder nachkomen vnb ben freu 
genglidy ond gar beferen vnd ablegen an allen gebrefien ond allen jren 
ſchaden ond foften. Bnd fond oud diefelben min brider alf dry jnen 
barumbe bafft ond gebunden fin zuͤ laiſten, fo fp darumb gemant wer- 
bent, als hernach geíd)riben ftat ong jn das alles vollefürt vsgericht 
abgelatt ond widertan wirbet an allen gebreften ond allen fren faden. 
Bnd oud diefelben min brüber ond mitweren alle dry gemainlich ond 
jeclider infunder gefworn gelert aid liplich gh gott ond den hailigen 
mit vffgeboitenen vingern, wenn over wie did fy von ben obgenanten 
von Goftens ober von fren nadfomen von ber fad) vnd nberfarend 
wegen barumb ermant werbent mit jren botten ober brieuen von 
munde ze bus ze hoff als onder ougeu, fo fond fy fid) all dry gemain- 
lih ober weler denn onder inen gemant ift infunder nach der manung 
in beu nddften acht tagen mit fr felb liben antwurten vud fellen gen 
Cofteng in bie Statt orb fond da in offuer gajtgeben wirtzhuͤſern an- 
haben vnd laiſten darin fy denn gemant werbent redt gewonlid ow 
kuntlich gifelichafft ze vailem fouff onterbinat yeglicher zway gifelman 
befunder an bem tag am geudrd, omb dis bieüor ond nachgefchriben 
faden ond omb dehain ander. Dod ift denfelben minen brübern ynd 
mitweren barínne behalten, war ob fr dehainer in ber ait. fo er gemant 

wurde frank war ober wurde ober im land nit wäre, afd das in ` 
ebafftt not irrti, fo er alfo gemant wurbe zu faiftent, weles fih das 
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gefüge ond funtlid) wurde ond fuft fain ander fach, der yeglicher fol 
awen erber knecht mit zwain müffigen pfariten by bem agb fo er 
gefworn bat an finer ftatt gen Gofteng in die gifelfdafft ſchiken, bie ba 
für jn. laiften ond yeglicher als thùr fom ald ob er mit fin felbs fib 
ba an gifel lage. Bnd fond bie felben min brider ond mitweren ober 
bie gijel an jro ftatt alfo für fid) ongeuarfid) tac laiſten mit iro wiffen 
ynd Dauon nit fomen nod ledig werben, denn mit ber egenanten von 
Gofteng vrfoub gunft wiffen ond gutem willen, oder es fy denn vorhin 
jnen jren aidgenoffen jrem nachfomen vnb beu jren folider fhad 
ſmach ond foft den fy hievon enpfangen ober gewunnen heiten, e$ war 
an lùt, Lib ober gút, genglid) ond gar befert abgeleit ond végeridt an 
allen jren foften ond (daben. War aber das onder den obgenanten 
minen brübern ond mitweren dehainer fin vgubt tat ond nit faifti tat 
nb hielti als vorbefdriben ift, dad ob gott wil nit befchehen fol, fo 
hand bie obgenanten von Cofteng ond die jren bierin fryes vrloub 
vollen gewalt ond gut recht, das fy ond all jr helffer den vnlaiften. 
mitweren, e fy ainer ober mer ond all fr erben ond all jr lùt ond 
güt funder ond fampt, wol mugen angriffen befften pfenben noten ond 
ombtriben in fetten in dorfern in gerichten off bem wafer ober off 
bem [anb wie ynd wahin ond zú wem fy wellen fünnen ober mugen 
mit gericht oder an gericht gaiftlidem ober weltlihem, yemer ald fang 
als vif pnd genüg ong daz jn alles das barumb fy denn gemant oder 
angriffen band ald daran jn denne mangel fumber oder gebreft ift, gar 
vnd gentzlich wirdet vsgericht begalt abgeleit ond vollefürt an allen jren 
foften ond ſchaden. Bnd was fy des angriffens zu ſchaden foment, 
ben felben ſchaden fulen wir {nen ouh genglid) beferen ond abtun, 
ynd fond bod) die, die nit ‚gebrochen band deft minder nit laiften iu 
debain wis, ond mit folidem angriffen fond fy in bebain wife gefreuelt 
nod mißfaren haben. Bnd fond dis alles diefelben min brüber pub 
all fr erben ond menglid) von jr wegen ewiclid) án zorn clag ond rad 
laufen beliben. Bnd fol fy od) gemainlich nod) infunder nod) fr erben 
nod dehain jr Tut nod) git vor foliden angriffen nit bebelffen friden 
firmen nod) bedecken baͤpſtlich kayſerlich noch füniglid)- gericht gefept 
gewalt gebott gnad fryhait nod) recht, bebain privilegy nod) guad die 
yeg geben ober erworben fint oder füro in fünjftigen ziten pemer er- 
worben: ober geben werben möchten, e8 wär von bem Concilio, von 
onferm hailigen vatter bem Babft, von onferm ‘gnadigen herren bent 
römifchen fünig ober faifer ald von ainem vicarien des Richs ober 
fuft von andern fürften prelaten oder herren gaifiluben ober weltlichen, 
dehain gelait das yeman geben fann ober mag noch behainerlay aidz 
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genofichaft puntnuß nod gefegt ber herren ber Stett nod) des Landes, 
dehain burgrecht ftattrecht Tantgericht Tantfrid nod lantrecht nod 
nihgit das ze ſchirm yeman fürgeziehen finden ober erbenfen fan oder 
mag in befain wife an all geuard. Die obgenanten von Cofteng ond 
all jv nadfomen hand oud) hierin das recht ond den gewalt, bas fy 
ynder den obgenanten minen brübern ynd mitweren, aing wol füro 
fdyonen mugen denn ber andern mit tag ze geben ongemant ober 
vngelaift ober vnangriffen ze laufen wie bid wie fang ond in weler 
wis fy wend, bas fn das fainem jren rechten an diſem briefe nod 
gegen ben andern enfainen (djaben niemer beren nod) bringen fol, ond 
das jn oud) die, ben fy tag geben wend deft minder nit Taiften fond in 
dehain wife ân all geudrd, by den ayben fo fo barumb gefworn haben. 
War ober wurd oud difer brieff nu ober Dienad) yemer gebrefthafft an 
gefdrifft an bermit ober an tympten an artideln oder an den jnfigeln, 
das ber dehains daran zerbräch, mißfert oder mißhenft wurd ald daran 
nit fam ober welerlay gebreft an difem brieff jego ware ober füro 
daran züftele, e$ wär von waffer ober für ober von andern fachen bas 
alles gemainlid) noch fuft debain ander ftud nod fach fof nod mag 
ben egenanten von Cofteng fren aydgenoffen noch fren nachfomen an 
dehainen jren rechten nody an difem brief gegen mir ond minen brú- 
bern enfainen fchaden niemer beren nod) bringen in dehain wis alle 
die wile der infige! aing ober mer gang daran ift ongeudrlid. . Dar- 
nad veriehen wir bie egenanten Walther Geory ond Wilhelm von 
End gebrüber der yorgenanten mitwerfchafft ond aller obgefdribnen 
ding vnd geding von ons gefdriben an diefem brief aimer gangen 
warheit, ond haben oud all dry ond onfer yecliden infunder gefworn 
gelert ayde liplich zu gott ond ben hailigen, all obgefchriben fad) ftud 
ynd artifel gemainlich ond yeglichen infunder, war vnb ftát zehalten 
ze laiſten ond ze vollefüren noch dis briefs fut ond fag getruͤwlich ond 
vugeuarlid. Bnd des alles ze warem offnem vrfund ond ganger 
vefter fiderbait ond beftätigung aller obgefchribnen ding vnd fachen, 
fo haben wir die obgenanten vier gebrüber von End oníre ingefigel 
offenlich gebenft an difen brief, ber geben warb des jars bo man galt 
nad) der gebürt Criftt vierzebenbundert fare ond barnad) in bem fed- 
gehenden jare des nächften montags nagh fant Jacobs tag des meren 
swolffbotten. 


Die Fretherren von Enne oder Ende halte ich für einen Zweig 
des altrhäzifchen Geſchlechtes, welches unter bem Namen von Klin= 
gen oder Bürgeln ben vornebmften DynaftensAdel des Thurgaues 
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bildete. Ihre gleichnamige Stammburg fol (nad) Stumpf II, 94) 
im Tabfater Gerichte bei St. Gallen geftanden, aber frühe fon zer- 
ftórt worden fein. Später erfchienen fie als fanktgalliiche Lehensleute 
zu Neuenburg bei Mammern, zu Thurberg bei Weinfelden und 
zu Grimmenftein bei Walzenhaufen (im Mbeinthale), wie aud 
afé Erben zu Alten-Klingen, zu Gütingen unb Mosburg, 
welche Befigungen fie aber bald wieder verduBerten. Da fie zu An- 
fang des 15ten Jahrhunderts aus zwei Linien mit zahlreichen Glidern 
beftunden, fo mögen ihre Vermigensverhaltniffe nicht febr bfübeub 
gewejen fein, was wol ein Grund as geworben, fie zur Begelägerei 
zu verführen. 

Sm Appenzeller Kriege war m von Ende die Vefte Grimmen- 
ftein gebrochen worden, weil fie dem Lande ſchädlich geweſen. Im 
Jahr 1412 ftelíte Georg v. E. diefelbe wieder her, wogegen fid) die 
Appenzeller an die Eidgenoffen wandten, welche jebod) wegen des neu 
errichteten Friedens nicht dafür waren, den Bau zu hindern, worauf 
derjelbe, nachdem der Freiherr eibfid) gelobt, bie Eidgenoffen und die 
Appenzeller aus der Burg niemals zu fdadigen, rubig vollendet 
wurde. Berlegte nun Georg v. E. mit ben Seinigen died Gelöbniß 
zunächft auch nicht, fo mifbraudte er die Mauern von Grimmenftein 
nod frevelhafter , indem feine Diener von dort aus nicht allein „etlich 
geiftliche Perfonen, Biſchöfe unb Aebte, welche zum Conzilium nad 
Coftenz reifen wollten, auf ber Straße anrannten, beleidigten und 
verjagten” , fondern aud) nad) bem See zogen, dort ein Schiff, worin 
fid) vieles Korn und anderes Gut für die Konſtanzer und Feldfircher 
befand, auffiengen und den Raub nad) ber Vette ſchleppten. 

Troz defer frehen Wegelagerei feiner Dienerfdaft (bie er viel- 
leicht‘ fo fchlecht befoldete, bag fie Dazu gendthigt war) hatte Georg 
‚noch bie Stirne, (id) auf das für bie Befucher des Konzils verfünbigte 
fiere Geleite bin, nad Konftanz zu begeben. Der Rath bafelbft 
verftund e$ jebod) anders und liep ben Freiberrn gefänglich einziehen, 
während deffen Knecht, welder fid) auf ein Schiff geflüchtet, eingeholt 
und „mit Harnifh und Gewand” im See ertränft wurde. 

Ueber Georg v. C. hielt man fofort ein Hochgericht, welches ihn 
zum Tode verurtheilte. Da aber erfchienen feine Anverwandten und 
wendeten den Vollzug durch eine Tädigung ab, monah bie Befte 
Grimmenftein an die fonftanger zum Niederreifien völlig über- 
antwortet und hierauf ber Gefangene gegen Urfehde freigelaffen wer- 
den folte. Als nun folgenden Tags (ben 17ten April 1416) die 
Nebergabe wicht erfolgen wollte, (führte man den Freiherrn gefeffelt, 
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unter Bedeckung zahlreicher Gewappneter, aus feinem Thurme vor 
bie Rathsftube, um auf's Neue Gericht über ihn zu halten. Da eilten 
dann feine Bkutsfreunde abermals herbei, erbaten Auffchub und über- 
gaben den Grimmenftein am Oftertage fpat Abends nod) in die 
Gewalt: der Konftanger. 

Diefe fofort zogen unverweilt (Dienftags nad) Oftern) hinüber unb 
fteften bie Vefte in Brand, worauf fie folgenden Montage 60 Mann 
dahin abfdiften, welde eine volle Woche zu thun hatten, um bie 
Mauern nieder zu reifen. „Darnach“, fagt Tſchudi (Schweiz. 
Chron. I, 56), „ward Jörg vore End ledig gelaffen; hättend fi in 
nit in Handen gehabt, fi hättend bie Vefte mit Gewalt nit gewunnen, 
bann fie was gar werlich und ſtark.“ 

Die Freilaffung Georg's v. G. geſchah zunächſt auf eine urfebbe 
lide Verbriefung deffelben und feiner Brüder gegen die Stadt Kon- 
tang, worauf beide Theile ben Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein ‚zu 
mehrerer Treundfchaft und Bleiblichfeit” um eine enbgiltige Vermitt- 
[ung erfuchten. Der bereitwillige Fürft entfehied mit etlichen feiner 
Käthe, laut einer Urkunde vom Wten Sunt 1416, worin bie Grafen 
von Todenburg und Montfort und die Herren yon Landenberg zu 
Greifenfee, Breiten- und Hohenlandenberg als die vermittelnden 
Freunde Georg’s und feiner Brüder genannt werden), nun dahin, 
dag wenn der Freiherr 9. C. unb feine Brüder oder irgend jemand 
ber Shrigen feine Gefangenfchaft, oder ben Tod feines Knechtes, oder 
den Bruh des Grimmenfteins an den Konftangern oder ihren 
Hundesgenoffen von Schafhaufen, Ueberlingen, Lindau, Wangen, 
Radolfszell, Dieffenhofen unb Budhorn — rächen und die Feind- 
Ihaft äfern (b. H. erneuern) würden, ihnen die genannten Grafen 
und Herren feinerlet Hilfe gewähren und fie weder haufen nod) bofen, 
weder agen nod) fehirmen, fondern die Städte von irgenbwelchem Berz 
fuhe ber Art mündlich ober fchriftlich unterrichten und ihnen gegen bie 
Eidbrüchigen allerwegen beholfen fein folen, bis der erlittene Sha- 
ben an Ehre und Gut völlig wieder erfezt fei. 

„Darzuͤ“, fährt bie Urkunde fort, „fond baide tail von birre fad 
wegen einander gút frümb haißen ond fin vngeunaͤrlich, vnb fond bie 
zwen herren von Toggenburg ond von Montfort ond die vor 
genanten ritter ond Enecht, nod) niemant von jren wegen, biewiber 
niemer niche vsjehen, fprechen, noch ze wort haben, by fren gegebenen 
trüwen ond gefwornen aiden. ” 

Auf diefe Richtung hin wurde nun obige Urfehde vom 25ten Juli 
1416 ausgefertigt. Man bemerkt darin eine ganz befonpere Vorſicht 
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ber Konftanzer, welde in den damaligen fo vielfach verwidelten Ber- 
bältniffen. und bei ber herrfchenden Gefinnung des Adels gegen bie 
Städte wol begründet war. Der Freiherr mußte geloben, in einem 
Streitfalle gegen ihre Gemeinde vor dem Rathe einer der vier Stäbte 
Schafhaufen, Ueberlingen, Ravensburg und Lindau fein Recht zu 
fuden und zu nehmen, in Sachen aber gegen einzelne ihrer Bürger 
fid) des Rechts vor ihrem eigenen Rathe zu begnügen; er mußte ihnen 
zur Verfiderung feines Geldbniffes feine Brüder zu Mitgewähren 
(consponsor, conwarandus) und Angilten (condebitor, conpraestator) 
einfezen und ein ausführliches, genau beftimmtes Verfpreden über die 
- nötige Anhabe ober Leiftung der Geifeffdaft Cobstagium) eidlich 
ablegen. | 

Wie willfährig aber Georg v. C. in feiner Noth aud) war, fo 
vergaß er bie erlittene Sdhmad und Einbuße bod) fo wenig, daß ed 
ihn nach einem vollen Sabrachent nod) befchäftigte, fie zu rächen. Derz 
felbe Mann, Hans S dat von Konftanz, welder an jenem Blut- 
gerichte über ihn zu feinen Gunften geredet, follte mit feinem Sohne 
und Schwager das Opfer des langgebegten Racheplanes werben. 
Als am 26ten Juni 1426 diefe drei über Feld ritten, wurden fie bet 
Allensbach von 16 Berittenen unter Anführung des Junkers von 
Ende überfallen, wobei der Schwager entfam , Bater und Sohn aber 
trog der aus den benachbarten Dörfern herbei eilenden Hilfe, in Ge- 
fangenfchaft geriethen. 

Sie wurden auf vielen Umwegen endlich nad) Rappoldftein im 
Elfaße gebracht, welche Burg Damals dem Freiherrn Georg von 
Gerolbse gehörte. Dem Sohne gelang e$, an einem Stride aus 
bem Thurme zu entfommen; der Bater aber erlag ben Dualen einer 
unmenfdliden Behandlung nah 16 Woden. „Da fehlugen fie ein 
Särglein um ihn unb vergruben e8 am Burgberge, damit fein Tod 
verfchwiegen bleibe.” Das Nähere hierüber haben Speth, Bez 
Ichreib. von Konft. 283, und die Konſt. Chronik in ber bad. Quel 
lenjammf. I, 330. 

Diefer Vorfall wurde die Veranlaffung einer heftigen Fehde der 
Konftanzer und ihrer Bundesgenoffen gegen die Herren von Ende 
und von Geroldseck, worin fid) diefe Iezteren burd bie Acht, 
welche vom Rotweiler Hofgerichte über fie verhängt wurde, gendthigt 
faben, mit den Städten einen Stilftand (Sag) zur rechtlichen Bei⸗ 
legung der Streitigfeit einzugehen. Dieſes deutet die Konflanzer 
Chronif an, während e$ folgender Sasbrief urkundlich beftätiget, 
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Wir die Burgermaifter Ra,te ond Burger difer nadgenampten des Halligen 
roemiſchen Riches Stette Coftens , Scharffpufen , Vberlingen, Lindow , Ban- 
gen, Ratolffzell ond Büchorn, bekennen vnb tind fund menglidem mit difem 
brief, Als von wegen der fintſchafft swifthent Sunther Georyen von Ende an 
Gínem , ond vns ben obgenempten Stetten an bert andern tail, bergewadfen 
ond vffgeloeffen, deffelben Georpen von Ende ber edel Junkher Geory von 
Geroltzegg herr ge Sulg ond die nadgenempten Geory von Ow, Frig Wing- 
Jer, Wilhelm von Riwnegg, Henslt Git, Haing Marlo Iſenbiß ond Aver- 
bart von Kuppenhain fin fnebt helffer find worden‘, das ba die wolgebornen 
vnd edlen Graue Sohans von Tengen graeff ze Nellenburg ond Junkher Ras- 
par von Elingenberg zwifchent ben vorgenempten Georyen von Gerolgegg 
ond finen fnebten hte vor begriffen ond ond Stetten vorgenempt ainen rechten 
redliden vngeugerlichen Gag berett hand ond betaedinget, alfo bas wir für - 
ons ond all onfer belffer ond belffers belffer für onfer burger ond die onfren 
pnd für alle bie fo von oufren wegen dargi begriffen bafft gewant ober vers 
bacht find, mit bem vorgenempten Sunkher Georpen von Gerolpegg ond mit 
finen fnebt vorbenempt ond mit alfen den fo von jren wegen baraü begriffen 
bafft gewant ond verbacht find, ainen ffebten redliden getriwliden onges 
uaerlihen Sag halten foellen ond wellen von dem tag bie datum dif briefs, 
alfo fang ond alle die wile und ber felb Gag als hernach gegriffen ift von 
betoeberm tail mit offnen berfigeften briefen nit abgefagt it. Weme wir 
, O ben Gag mit fm vnd finen fnebten füro nit halten wellen , fo ſoellen ond 
mügen wir ben Gag mit onfren offnen verfigelten briefen dem felben Sunffer 
Georpen von Gerofgegg gen Sulg abfagen ongeuerlid. Bnd von welhem 
tail der Gag alfo abgefagt wirdet, fo fol dennodt ber Sag zwifchent ons 
baiden tailen nah ſoelichem abfagen onuerrudt in vorbegriffener wife dry 
gang manod die nedjflen nadenander getrülih ond vongenacrlid by finen 
freften beliben beftam und gehalten werden. Bnd off ben Sap fo haben wir 
oud ben felben Sunffer Georyen von Gerolgegg ond fin Ineht für ond ond 
bie onfern die zit als ber Sat meret offer aucht gelaufen vnb geben oud 
onfern willen darzuͤ, daß fp on onfern ſchaden alfo vfer augt gefihriben 
werbent ond das difer Gag an allen onfern rechten der audt in allweg 
vnſchaedlich ond onuergriffenlich gegen inen fin fol, alfo wenne ber Gag ab- 
gefeit wirdet , baa fp denn wider in aucht fyen vnd fin fond, ond man fy oM 
on alle fiirwort denne wider in aucht fdriben fol, und och mit bebarftnif, das 
uns denn aber onfer recht von ber aucht wegen nad) als vor behalten fin fol. 
Und 3e marem ond offnem orfunbe fo ift difer brief von onfer aller wegen 
befigelt mit der von Cofteng anfangenbem infigele, ber geben ift an fant Eün= 
rats tag in bem fare bo man frhreib von Grifti gepurt vierzehenhundert ond 
im ſechsvndzwainzigen fare, 


Eine Vollmacht der fiben Städte für den Rathögefellen Hein- 
tid Schilter von St. Hilarientag 1427, um „den felben Gag off 
bem Hofgericht ze Rotwil ze beftaten vnb alles das in der fad) ze 
werbend vnd ze tünde, das darzuͤ gehört ond notburftig”, [aft anneh- 
men, bag ber verabrebete Stillftand zur rechtlichen Austragung vyer- 
wirklicht worden fei. Nichts befto weniger erneuerte fish die Fehde 
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bald wieder unb foll ert im Sabre 1431 burd Vermittlung ber 
Grafin-Wittwe zu Mömpelgard, des Herzogs von Tec und 
anderer Herren ihre Beilegung erreicht haben. 


XVI. Schadlosbrief des Markgrafen von Baden für Ludwig von Landed 
über 1300 Gulden, von 1430. 


Wir Jafob von gottes gnaden Marggraue zu Baden befennen mit 
bifem brief, als wir peter frepfen ſchuldig find ein jerliche gülte mit 
namen hundert gudin gelté mit brggeben hundert gubin beuptguts 
wyder zu fauffenb nad) lute ber heuptbrieffe Darüber gegeben, ond als 
nu ber edel Heinrich von Gerolgede herre gu lare felige, der mit andern 
ein bürge was von todes wegen abgangen ift, an Ddeffelben ftatt wir 
zu bürgen gegeben ond gefeget haben onfern lieben diener Ludwig pon 
Landed, ba befennen wir für ond ond onfere erben, meres das ber 
yorgenant von Landed bebeinen funtliden coften ond fchaden litte 
oder neme, cà were fegftunge ober anderer fahe halb, dad wir {ne vnd 
fine erben davon gitliden entheben ledigen pnd Lofen wollen one alfen 
finen fdaden, one alle geuerde. Bnd des gu einem waren vrfunde, 
fo haben wir onfer Gnfigel tin benden an bieff, der geben ift zu Ba- 
den, uff Mitwod nod) dem Sontag reminijcere des jars als man 
zalte von Criftt geburte vierzehenhundert ond dryffig fare. 


Der hier genannte mit Tod abgegangene Bürge des Markgrafen 
Sacob I war Heinrich v. G. mit der Bezeihung III, welcher als 
ber fegte ber Labrer Linie im Jahre 1426 verftarb, nachdem er feinen 
Todtermann, Graf Johann von Mors, in die Gemeinfchaft feiner 
Lehen gefezt, woraus hernad der heftige Erbftreit zwiſchen biefem 
Haufe und ben Herren von Sobengerolbéed entfprang. Der neue 
Bürge Ludwig von Landed aber gehörte dem breisgauifchen Ge- 
ſchlechte der Schnewelin und zwar der Wifeneder Linie deffelben an, 
welche im Sabre 1300 durch ben Erwerb ber Vefte Landed einen neuen 
Zweig gegründet hatte. Vergl. Reinhard, Gefd. von Geroldsed, 
€, 96, unb IV, 365 biefer Zeitjchrift. 

Die Colen von Landed waren wegen bes Dorfes Mundingen und 


anderer Befigungen markgräflih badiſche Vaſallen; wenn aber 


Ludwig v. €. in obiger Urkunde als „lieber Diener” ded Markgrafen 
Jacob erfcheint, fo deutet dies eher auf irgend ein Sold⸗ als Lehens⸗ 





478 


verhäftnig bin. Es it mir auch nicht befannt, daß Ludwig damals 
fhon ein bapifches Leben gehabt; ich finde ihn erft 1453 in foldem 
Berbande, nachdem er als „Amptmann zu Hochbergk“, mit Ber- 
willigung Markgraf Karls, von Konrad Efel in die Lehensge- 
meinfchaft „des hoffs gu Mundingen” aufgenommen worden, laut 
Urkunde, „geben off fant Fransciscus tag anno dom. MccccLur." 
Diefes Lehen aber ftammte von ber Herrſchaft Hadberg ber und 
war dem K. Efel unb deffen Vetter, bem Rudi Turner, von Markgraf 
Jacob verliehen worden, laut Reverfes „geben off Mentag nad) ber 
heiligen dryer fonig tag anno dom. MccccxLm.” 

Bei diefer Gelegenheit theile ich von mehreren aufgefundenen $r- 
funden der Familie oon Landed in Folgendem ausführliche Regefta 
mit. Leider find bie Sigel an den älteren derfelben nur nod in 
unbebeutenben Bruchftüfen übrig, md erft bie von 1416 Dat noch ein 
unverfebrtes, welches den ſchneweliniſchen Schild enthält, wie ihn 
Schreiber (Freiburger Urf. I, 2 Taf. VI, Rum. 17) mittheilt, mit 
ber Umfdrift S. H... DE. LANDECK . MIL. 


1394. Hanman Snerwli von Landegge, ritter, befennt, daß et berfett 
babe um 100 Gulden einen teil an siner halben vestin ze Landeck dem 
fromen vesten kneht Heinrichen Von Wisnegke dem jungen, feinem Better 
und deffen Erben, mit allem buwe, begriffe vnd rehte, nämlich : die phisterie 
in der nideren burg vnd den ziegelstal daran, vnd den Kelre vnder der Kap- 
pellen. Er vnd die sinen soellent óch reht han vnde wege vnd stege ze der 
kappellen , ze dem brunnen vnd zü gemeinen toren , vnd ze holtze vnd velde. 
Er sol óch rehte han, sine gefangenen in feinen (Danemann’s) turne ze 
legende, doc ohne des Cigenthiimers Schaven ; weiters fol ihm an dem 
Turme, noch an deme obern huse daby, fein Recht gebühren. Waere aber, 
daz es notdurftig wirde von kriege wegen, me lute vf der vorgenanten vestin 
ze habende, so soelte er Och einen bereitten knebte ze gantzem harneste 
da haben. Auch gelobt der Ausfteller, einen güten, getrüwen vnd vesten 
burgfriden ze haltende mit Heinrich v. W. und den Seintgen, wie er gee 
fhworen habe mit andern feinen Gemeinern an dex Bete. Doc foll er oder 
feine Erben ben verfegten Antheil wieder einlöfen dürfen nach 2monatlider 
Kündigung ; inzwifchen aber ab dem obgenanten teile wider die genedige 
hersbhaft von Oesterrich nit tún. Geben am fritag vor des h, Crützes 
tag ze herbst. 


| las. Engelhart herre zu Winsperg der herschaft von Oesterrich lant- 
| vogt, beurfundet, nadhdem Hanmann Schnewelin bon Landed eines- und 


| Wilhelm yon Burne andern Theils, von der stoezz, krieg vnd misshellung 
! wegen, so si mit einander gehebt hant, vor ihn unb die vier öſterr. Rathe 


Graf Rudolf den alten von Sulz, Graf Konrad von Tübingen, Heren Ebers 
hard von Hadftatt und Heinrich von Ratersdorf, gefommen unb gefdworen, 
ihren Ausſpruch getreulich zu nk ‚gaben fie e AA daß beide Theile 
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bei ihren Surgfribentbriefen ber genannten Veſte wegen verbleiben 
folfen. Geben zu Brisach, an dem dornstag nach s. Laurencien tag. 


1410. Jacob von Wifzwilr vnd Hans Wernher Snewli zem Wyger, 
Edelknechte , thun fund, daß fie für bie Schuld von 6 M. Silbers, so der 
frome vnd veste Ritter, her Hanman Snewly von Landegk bem Rlaus von 
Biengen zu Neuenburg gelte, an die Stelle ber verfiorbenen Bürgen Ritter 
Otto Sdhnewelins (H's Bruder) und Henni Heffo Schnewelind getreten 
feien. Gegeben an dem zinstag nach s. Virichs tag des h. bischoffs. 


1416. Hanmann Snéwelin von Landecke pitter befennt , bag ifm Mart- 
graf Bernhard von Baden, auf feine fleißige Bitte, au einem Mannlehen 
verliehen Habe die Hochbergiſchen Lehengüter: daz gericht zú Ferstetden 
vnd die fryen lüte, die da gesessen sind oder noch sesshafft werdent, vnd die 

otteshuslüte ,_di vnd keinen nachvolgenden herren hand; item 
den Schotbach (foweit er zu obigem Gericht gehörte, alg es von bem von 
Salfenftein an ihn gefommen); item den zehenden zi Wifzwilr, den Hans 
Snewelin der Konig vom Haufe Nfenberg zu Lehen gehabt; item das dorff 
vnd das gericht zi Mundingen mit aller zügehoerde; und daß er Deswegen 
dem Markgrafen Treue gefehworen ıc. Geben vff s. Mathis tag des heiligen 
zwoelffbotden. 


. 1422. Rüdolff von Schauwenburg, vogt zů Baden , beurfundet , daß er 

anftatt Markgraf Bernhard mit deffen Mannen (Albrecht Beger von Geis- 
bolosheim, Sobann Zorn von Edenrich, Heinrich von Hohenried, Heinrich von 
Berwangen, Dieterich don Ratfambaufen, Reinbold Kolb von Staufenberg, 
Heinrith Röder, Sigfrid Pfau von 9tiebbur, Eberhart von Neipperg, Beh- 
told Kranz von Geisboldsheim, Gumpold von Giltlingen, Gerhart ‘von 
Talheim, Hans von Niefern, Ruf von Gdmeringen, Friz von Liebenftein, 
Bernold unb Gering von Urbach, Althans von Graftein, Ritter von Berg- 
beim, Hans Oswald zum Weier, Rudolf von Genellingen, Hans von 
PWinded, Cafpar Meinwart, Reinhart von Grofweiler, Hans Röder ber alte 
unb junge, Friverich von Tigendsheim , Konrad und Peter Widergriin von 
Staufenberg und Lienbart von Nevenftein) zu Baden zu Gericht gefeffen, 
und daß bafelbft auf Klage des Markgrafen erfannt worden: Hanman 
Schnewelin von Landed habe bie armen Leute, melde er aus feinem Ham- 
berger Lehen auf feine Eigengüter gezogen, damit jres herrn lehen ge- 
swechert vnd hern Hanmans eigen gebessert würd , wieder gurüd zu erftate 
ten. Datum feria i ante festum Corporis Cristi. 


1430. Hans von Mülnheim, Ritter und Hofmeifter, Rudolf Zorn von 
fBufad) und Hans Bod von Staufenberg vermitteln die Streitfache zwiſchen 
Markgraf Jacob von Baden und ben Gebrüdern Hans und Konrad 
Schnewelin von Landed dabin, daß festerer das dorff zu Mundingen, als 
das ein pfandlehen ist, nebft bem Zehenten gu Weißweil, als den sin vatter 
zu lehen gehabt, von bem Markgrafen zu Lehen empfangen, und wenn bere 
felbe das Dorf um fo viel Geld, als e$ von den Herren von Hamberg vers 
pfändet worden, wieder Iöfen wolle, ble Schnewelin oder thre Erben fole 
thes Geld an eigen güte legen vnd bewenden, vnd dann die selben güte zů 
stunt von dem selben (M. Jacob) in eins Manlehens wise empfahen follen ; 
daß ber Markgraf für fein Lebtag ein Oeffnung zi Landeck in dem Slosse 
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haben sol, “also wann er oder sine dienere oder die sinen, die des sine ver- 
sigelte brieffe habent, dar koment, daz man si dann allzit sol vsz vnd ine lan 
(bod) ben Schnewelin ohne Schaden) ; und wenn der Markgraf diefe Deff- 
nung gebrauchen wolle, er zehen gewapente in das Slosse legen sol, vff sinen 
costen da zeblibend als lang die kriege wérent vnd er der Oeffnung bedarff, 
wobei bie Herzoge von Defterreich ausgenommen fein folen; endlich bag ber 
Marfgraf, als Conrat von Landeck ynd mit jme etwie vil reisiger knehte, 
mit namen Eigelwart von Falkenstein, Rüdolff von Plümeneck baschart, 
Aberlin Spotrlin von Offenburg, Niclaus Beheim vnd Hanselman Andres , sin 
gefangne sind, biefelben auf eine einfache Urfebde bin freigelaffen. Geben zů 
Baden vff fritag nach vnsers hern fronlichnams tag. 

1430. Conrat Snewlin von Laudecke ein Edelknechte befennt , baf zwis 
fen Markgraf Jacob und ihm und feinem Bruder ein „Uebertrag“ gemacht 
worden, wonach er das Dorf Mundingen mit feinen Zugehörnngen und 
ben Zehenten zu Weißweil von demfelben zu einem rechten Mannlehen 
empfangen und ihm gefdworen babe, jm vnd siner herschafft getruwe vnd 
hold zü sind, als ein Mann sinem herren durch gewonheit oder reht schuldig 
ist, unter bem Geldbniffe, im Falle ber Lofung das Geld an eigne Güter 
zu legen und folde bem Markgrafen zu Lehen zu machen. Geben zü Baden 
uff Samsstag nach vnsers herren fronleichnams tag. 


1457. Sprucdbrief des Rathes zu Freiburg in ber zwylracht zwüschent 
dem strengen vesten hern Hansen von Landegk ritter vnd Hansen von 
Waltkirch wegen verfeffener Zinfe und weil dtefer dem erfteren sin gåt zi 
Vringen hoeber denn billich gefroent vnd abgezogen. Geben an mitwuch 
nach s. Anthonien tag. 


1470. Peter. von Hagenbach, ritter, Landuogt vnd Hoffmeister, befennt, 
daß er Amts halber und auf Vorftellung ber Räthe, die Edlen Ludwig von 
Landeck vnd frow Margret geporen von Bach, sin eliche gemahel, mit den 
zweyen schlossen Zundeck vnd Keppenbach ouch den dorffen Künringen, 
Mundingen vnd nidern Husen , mit den lüten dazü gehoerig mit jrem lib vnd 
güt, in des durchluchtigen vnd hochgepornen fürsten vnd hern Karles, her- 
zogen zů Burgund etc. sundern schirm vffgenomen ; dod fol berfelbe ohne 
fein Wiffen unb Willen mit 9ttemanben einen Krieg anfangen unb Niemanden 
friegsweife enthalten, aud» ober einlaffen, fonbern fih vor thm (dem Lands 
vogt) und feines Herrn Räthen des Rechts erbieten; auch follen beide ges 
nannten Schlöffer während ber Schirmszeit des Herzogs offene Häufer 
fein, vsgescheiden vnd hindrin gesetzt sinen gnedigen hern von Oesterrich 
vnd die, von welchen er diefelben zu Leben trage, wider welche ber Herzog 
feine Oeffnung darin haben fol. Geben vff mentag nach sant Bartholo- 
meus tag. 


1478. Jerg von Landegk , probst der Stifft s. Margrethen by Waltkilch, 
kilchherre zi Emettingen, vnd Ludwig von Landegk sin vatter, befennen, 
bag Adam Hummel von Staufenberg ifr rechter Mitfchulpner geworben 
gegen Balthbafar von Au für 100 Gulden, Geben an dem fritag nach der 
h, dryer künig tag. 

1476. Anthonius von Landeck befennt, bag er bem Markgrafen Chri⸗ 
ftopb von Baden einen verfiegelten Sendbrief überbradt von Ludwigen 
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von Landeck , sinem vatter, worin diefer gefchrieben , daz er krankheit halb 
sins libs sine lehene nit empfahen noch mee tragen moege , babet ben Mart- 
grafen bitte, feinen Sohn damit zu belehnen , worauf berfefbe foldes gethan 
“und ihm den Hof zu Mundingen (welcher bei Lebzeiten Konrad Efels felig 
feinem Bater burd) Markgraf Karl verliehen worden) zu rechtem Mannlehen 
übergeben, ev ihm dagegen den Eid ber Treue geleiftet habe. Es figelt fein 
lieber vetter Adam Bernlap von Zeringen. Geben: vff s. Peters -tag ad ca- 
thedram. 

1494. Anthony von Landeck ritter vnd Bastian von Landeck gebrü- 
dere befennen, daß fie nad) Inhalt eines gütlichen Entſcheids vom Donnerftag 
nad Jubilate 1489, 1489, für fih unb ihre Erben, nad) Ordnung ber Rechte, in 
widerlegungs wise gegen Mundingen dem dorff (pag fie und ihre Bors 
bern bisher als ein Pfandlehen für 819 Gulden befeffen, und aber ber Marke 
graf von ihnen eingelöfet) zü rechtem eigen vffgegeben Landeek jr Slosz, 
und hierauf folded bon ifm wieder ald rechtes Mannlehen zurüf empfangen 
paben, unter bem Bedinge, daffelbe mit 819 Gulden wieder ledigen zu dürfen. 
Geben vf mentag nach Trinitatis: 


Die Befte Land ed war alfo ein vom Johanniter Orden 1300 an 
bie ſchnewelin'ſche Familie gekommenes lediges Eigen, welhes | 
erſt 1489 für das eingelöste Mundingen unter die badiſche Lehens⸗ 
berrlidfeit gelangte. Sn jener Eigenfchaft eines freien Beftzes hatte 
bie Bete aud) um fo eher von ihrem Eigentumsheren 1470 unter 
burgundifdhen Schuz geftellt werden fónnen, unb wenn im Schirm» 
briefe oon einem Lehensheren bie Rede ift, fo fann diefes nur in Bezug 
auf &eppenbad) verftanden werben, welches ein öſterreichiſches Lehen 
war. 


XVII. Pfandbrief des vorberöfterreichifchen Landvogts , M. Wilhelm’ s 
von Hachberg, fiir Kuni Schmid zu Waldshut, von 1443. 


Mir Wilhelm Marggraff von Hochberg, Herre zu Notelen ond 3h 
Sufemberg landyogt ıc. Befennen offenfíd) ond tin funt mit difem 
brieff von folicher funffzig Guldin wegen, fo wilent Conrat Lapp von 
Zeringen vor ettwaz zitten onder onfer gnedigen herichafft von Oeſter⸗ 
vid) boptman in irem Schloß zu Waltzhuͤt gewefen it, verzert Hat an 
Kini Schmid von Vlingen Burger zu Waltzhuͤt, ond omb ben fofter 
ynd ſchaden báruff gegangen, bas wir bárumb an ftatt ond in namen 
ber egenanten onjer gnedigen herrichafft in amptswis mit bem felben 
Cini gütlich uberfommen find omb ein jér(id) lib geding gelt, namb- 
lid) funff Gulden Rinifcher gut an Gold ynd vollſchwoͤr an gewicht jm 
ond Greten finer elichen wirtin alle far vff fant Martinstag bà fa. ze 
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geben von offer und ab bem Gleit 4e Waltzhuͤt, fo vnſer gnedigen hers 
féjafft von Oeſterrich ba gefallet ond zuͤgehoͤrt. Därumb anftatt ond 
in namen der Yorgenanten vnſer gnedigen berrichafft ond. vnſer ſelbs 
als ein lanboogt verfchaffen wir héfftenfliden mit dem brieff, das alle 
bie ond jeglid), ben bas egedächt geleit je empfolhen wirbt offgenemen, 
das die bem egenanten Cini ond Greden finer elichen wirtin beiden 
vnb jeglidem befonder, fo dads ander nit enwér, bie vorgefdriben funff 
guldin Kbgedinggelts alle far uff Sant Marting tag von bem egemerd- 
ten geleit zu Walghüt vßrichtend ynd gebenb die wile fy beide fébenb 
ein. wéders in fib ond [ében ift gengfid) ôn alle fürgug. Wenn fy 
aber beibe énfind, fo fol man iren erben vmb dad felb- fibgebinggelt 
nod von bes obgefdriben Houptgüts, foftens vnb ſchadens wégen 
fürbag nichzitt mer ſchuldig nod gebunden fin ze tind in dhein wif. 
Zu urfund haben wir obgenanter fanboogt. onfer Infigel tin hengfen 
an difen byieff, ber geben ift uff Sant Gregorien tag des heilgen levers 
in, brut. far, alg man von ber Geburt Criſti galt vierzehenhundert vierzig 
tub. brit járe. 


Sn einer zweiten Urkunde tom gleichen Datum befennt ber Markgraf, 
baf „die Erbern, Schultheiß ond Ratt ond die burger gemeinlid ber Statt 
Waltzhuͤt“ auf-feine Bitte von ihrem Mitbürger Hans Gutjahr 360 Gul- 
ven an Gold für. ihn aufgenommen , die in Gefchäften der Herrſchaft v. Ó. 
gebraucht worden, unb dafi er ber Stadt erlaubt habe, ber dem Gläubiger 
fhuldigen Zins von jährlich 18 Gulden, ebenfalls aus dem berrfchaftlichen 
Geleitsgelte zu erheben. 

Laut einer dritten Berfohreibung von Dienflag nad Kreuzerhöhung 
aber verfegt Wilhelm das ganze „Geleit zu Waldshut” dortiger Stadt 
alg Unterpfand für die 935 Gulden, womit fie auf feine Bitte eine Schuld an 
fih genommen, welde aufgelaufen „als bie Swit, Bern, Soloturn vnd ander 
fr Eidgenoffen einen frieg mit ber gnébígen Derfdjaft oon O'fterrid) angehaben 
vnb fy an iren fohloffen, fand ond lùt groblich geſchadiget ond fürbag zù fhas 
digen (fib) ondertanden hatten, barumb man grauen, fryen, ritter ond 
mecht beftelt ond allenthalh in die Schloß, wo bas fe notburfftig was, 
geleit , folicem ze widerfténd, fy alfo Caud) zu Waltzhüt etlich zit gelegen 
oder wider ond für geritten.” 


Aus diefen Verfagbricfen erfteht man, welche militärifche Bor- 
fehrungen das Haus Defterreich durch feinen Landvogt während des 
Züricher Krieges in den rheiniſchen Waldftädten hatte treffen laffen, 
was für Koften diefelben zu Waldshut verurfachten und auf welde 
Weile das Gelb dazu gewonnen ward. Auch deuten fie den ohnge⸗ 
führen Jahresbeitrag des Geleites an, welded bie Herrichaft zu 
Waldshut für Diejenigen ausübte, welche auf der großen Handels⸗ 


ſtraße nah Baſel von Thiengen ‘aif Koblenz: an darch das öoſterreichn 
ſche Gebiet zogen, wobei vornehmlich ble Frachtfuhren für die Furs 
zacher Meſſe in Anſchlag famen. | 

Zu erklären it noch ber Ausdruk „Schloß“, welder in obigen Ue 
fimben: offenbar für Stadt gebraudt: wird; bon Wuldshut, wie 
Säfingen, hatte fein S ditog im engeren Sime. Man nahme dtf 
damals: die Heinen Städte, weiche ihrem Urſprunge nah meiſtens 
nichts anderes‘ waren, ald gefchloffene ober Sicherheitsorte für 
Befazungen ihrer Herren, mit Recht immer noch SHH Fer, 
wenn in militärifcher. Beziehung von ihnen bie Rede war, während fie 
unter bem Ramen Stadt erſchienen, wo (uo uin ihr —* 


und ihre bürgerliche Verfaſſung handelte. 


tisto 


ieh n a Smee Herrf — ios 1444| 


Wir Friderich von gotts genaden, Roͤmiſcher kuͤnig, zit allen jitters 
merer des Rids, herzog zu Oeſterrich 2c. befeunen für und vad dfe 
hodgebornen WAlbredten ynd Sygmunden herzogen, vnfern- lieben 
Brüder ond yettern, für die wir ons in bem nachgefihriben: (ache 
wiffentlid) annémen, ond für onfer aller erben, ond tunt funt offen- 
lichen mit bem brief, nachdem ond ond ben peggenanten onfern Brú- 
ber ond vettern vnd das gang bus SO'fterrid) an onfern Landen ond 
[ütten ze Swaben, Elſaß, Sungow, Brifgow ond andern enden 
enhalb bes Arls ynd verns groß ond merclich frieg ond widerwertifeit 
zügefallen find ond noch anligend, Haben wir dem Crwirdigen vnferem 
lieben anbdebtigen Larentzen byfchoffen von Lauent, dem wolgebornen 
Wilhelmen Marggrayen von Hochberg, Hern zů Roͤteln vnſerem lant⸗ 
vogte in Elſaß, den Edlen Friderichen von Hohembery’, Heinrichen ate 
Pappenhein, des beiligen roͤmiſchen Richs Erbmarſchalken,, vib Dar 
vingen von Hallwilr, vnſeren Raͤten ond lieben getruͤwen, für: vns bie 
obgenanten vnſeren gantzen vnd vollen gewalt gegeben vnd gebent ouch 
wiſſentlichen mit bem brieff, vnſer ond ded huſes Oeſterrich geſchloͤßer 
herſchafft nig gulte ond. rente in den egenanten vnſeren landen at! 
vnſer aller fatt vnd namen zů verſetzen ond ir: pfandswiß zuͤ ver⸗ 
ſchriben, zú einzige ond mit einander‘, wie ſich dani bad nad geleteu⸗ 
beit der fach fügen wirt vmb ahtuſent guldin, Die wit jit' enpfolhen 
haben vszegeben vnd anzuͤlegen an vnſer notturfften von der obgemel⸗ 
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ten vnfer lande ond lutte wegen. Bnd wem fy ſolliche onfer geſchloͤßer 
berichafft nig ond gilt verfeßen vnd darüber fr brieff geben, das ift 
onfer güter wille ond wellen bas genglichen ftät halten ond fol frafft 
ond macht. haben als wir dad felber geton Betten oder getun mohtend. 
Bud wir wellend oud dads Darnah, fo das an ons bracht wirt, mit 
vnſeren brieffen befrefftigen ond die baruber geben als gewonlichen 
vnd billiden it, an generde. Mit orfunb des brieffs geben gh fant 
Bytt in Kernden an mittwoden vor fant Anthonien tag nad Grifti 
geburt vierzehenhundert for ond in dem vierondvierzigften jore. 


Zu den origen Briefen des Markgrafen Wilhelm gehört aud) diefe 
Bollmadht des römiſchen Könige. Denn nad) ber Sibeinfelber 
Richtung (vom 23ten Dftober 1443) follten bie aufgelaufenen Kriegs⸗ 
foften bezahlt und neue Summen zur Fortfezung ber Feindfeligfeiten 
aufgenommen werden, und hiezu hatte dad Haus Defterreich fein 
anderes Mittel, als bie Berpfändung feiner vorländifchen Herrichaften 
und Gefälle. Es handelte fid) hier zunächft um 8000 Gulden, welche 
bie öfterreichifchen Rathe zu des Haufes „Notburft von feiner Länder 
und Leute wegen” verwenden follten, was fih wol auf bie geheimen 
Küftungen bezieht, womit man fid zu-Anfang des Jahres 1444 für 
einen neuen Feldzug gegen die Eidgenoſſenſchaft unter großen 
Hoffnungen vorbereitete. 


XIX. Beftdtigungsbrtef über die Ordnung ber Bruderfihaft oder 
Schüzengilde von St. Sebaftian zu Offenburg, von 1451. 


Wir der Schultheis, der Meifter ond der Mate zu Offenburg be: 
fennen ond tind fund allen die difen brief anfehent ober Dorent fefen, 
bas für ons fament bie erbern Hans Hartung der Schnyder zù diſen 
giten. erwelt gi Schugenmeifter, Claus Hefely, Claus Seuer, Jorg 
Humbredt ond Peter ein armbrofter, viere pflegere fo zu bem genanten 
Hans Hartung bem meifter erwelt fint, von irem ond anderer irer 
mitgefellen ber Schuͤtzen wegen fo zu difen ziten by ons fyent, vnd 
leitent ons für, wie fù in willen werent gott ond dem Lieben heiligen 
fant Sebaftian zú lobe vud erem, Oud) deshalp das fü ein vffgang 
gewynnen ond ber (tette Offenburg, obe vnd wann des ein not gefdée, 
befto bag gerüftet an dienfte gewartig ond bereit fin mobtent, anges 
(eben ond fürgenomen bettent, eine brüderfchafft ond orbenung onder 











inen by ons ze halten, ond hettent die begriffen bie fù ons verhören 
Vieffent die hienach gefchriben ftat, Batent vns damit, das wir fue 
eiu follid) brüberfchafft ond orbenung ond obe fü hienach ettliche ftude 
me gi nuge ber brüberfchafft zù haltende, ond omb willen das fü defte 
fridfamer bliben ond beften möhtent, gönnen, onfern willen ond gebelle 
darin geben molten, Des Habent wir angefeben ire fliffig bétte ond 
befonder das ons follich bruderfchafft ond orbenung zü difen zitten bes 
bubt hat redlid) ond loͤlich angefehen fin, ond babent inen gonnet bie 
gemelte brüderfchafft ond ordenung in vorberiirter ond nachgefchribner 
mafen anzüfahen ond zü halten, gebent oud onfern willen ond gehelfe 
bargü in frafft dis brieues, ond [utet die felbe ordenung alfo. Zuͤm 


erften fo mogent fü eine gemeine fergen in der firhen haben, Stem - 


wann einre in ber brüberfchafft ftirbet fo follent fu {me ein fefeméffe 
ynd ein opfer haben ond gott für in bitten, ond mag ein meifter onder 
jnen zü ber felben méffen gepieten eim yegliden by viere pfenningen. 
Stem es fol ein yeglicher gli jeder fronuaften geben ein pfenning in 
fre bubje. Stem welher den andern ongubtiget oder ſmoͤht mit worten, 
filtet ober heiffet liegen an dem fchiefien ober von ſchieſſens wögen, 
ber beffert viere pfenninge. Obe aber einre fo vil ongubtig were, dad 
einen meifter vnd die viere pflégere ſollichs vafte ftroffbare bedubte, 
ben mogent fü höher firaffen ond bod) nit uber zwene ſchillinge pfens 
ninge, ond fof dannod barnad) eim yeglichen gegen bem andern ame 
fprad ond andere ftraffe rates ond geribte8 behalten fin. Stem ein 
meifter fol die bubfe hinder ym haben ond alle geuelle der brüderfchafft 
getrumenlich darin tin ond vermaren, ond fonder alle ſchießtage fo 
das fchieflen vffe ift, was bann geuallen und erubert ift. Stem ber 
pflöger einre fol beu fluffel zů der felben bubfen haben vnb follent bod) 
nit darüber gon noch nugit darus nemen one deg meifters ond ber 
viere pflögern einhelligem rate. Es enfollent oud) der meifter noch 
bie viere pflegere nit maht haben, yemant úgit zuͤ fchenfen oder wider 
3ü gebende, Welher ond) ber brüberichafft ugit fhuldig wêre oder 
wurde, ber fof e$ geben dem meifter in abt tagen nahdem er das an 
in vordert. Tête er des nit, fo fol er one gnabe beffern fébà pfenninge. 
Stem ein meifter mag bie pflégere vnd brüberfchafft berüffen ond gez 
` bieten eim yeglichen by brigen pfenningen wann jn not bebunfet. 
Stem welher fid) fi jnen verbrübern wil, der fol bem meifter globen 
alle ond yegliche vorgefchribene dinge, ond was fu fur baffer offfegen 
möbtent nachdem wir jnen gónnet ynd gebollen bant al; obeftat 3h 


falten. Welher oud in die brüberfchafft fommet, ber fol darin bliben - 


vnb fin ong das er eim meifter ber bann zů ziten ift abefundet, wann 


tt das getüt ond git das er gangen if, fo fol er:ber bruͤderſchafft va- 
nenbunden fin. Dod fo behaltent wir bie obgenanten fchultheis mei- 
fier ynd rate ons ſelbs harin obe wir bienad vernement ond und ge- 
bubte, bas bie vorgefdriben oxbenunge ond hruͤderſchafft gang ober 
ein teil onnüge und nit beſtoͤntlich moͤhte fin, Das wir dann die zü 
ändern, gli meren ober zii mynren babent ober wider abe 3i tünbe. 
Bub. difer Dinge zů warem vrkunde, fo hant wir onfer ftatt Ingefigel 
faffen benden an difen brieff, ber geben ift off mentag nebft nad) fant 
Sebaftians tag, da man jalte-von gos gepuvte Tuſent vierehundent 
und ben funifstafen und eim fare. 


Bon altem ber batte zu Offenburg unter ‚bem Patronate des þei- 
ligen Sebaftiqn eine Schügengefellfhaft beftanden, ‚welche im 
Sar 1451 neranlaft war, fih zum Dienfte ber Stadt neu zu beleben 
und Daher einige neue Artikel in ihre Statuten aufzunehmen, welche 
abige UrEunde enthält. Die Geſellſchaft feheint dadurch wirklich in 
Aufnahme gekommen zu fein, denn nad 30 Jahren mußte fie ihre 
Gagungen abermals unb in einer Weife erweitern, bie nur durd ein 
Anwachſen ber Mitgliederzahl hervorgerufen fein fonnte. 

Die Urkunde über diefe Erweiterung ift ebenfalls ein 3Begtüti- 
gungsbrief ded Schuldheißen, Meifters und Rathes zu Offenburg, ge- 
geben „off Mentag nerhft nad) fant Sebaftians tag 1480”; fie nennet 
ben Adam Hartung als ermählten Schügenmeifter, gb. 3umteid, 
H. Durft, H. Schatt unb H. Rülin als Pfleger, und enthält folgende 
Artikel: 

1) Wer fih, es fet ,frow oder man, ledig oder verhafft” , in bie Bender» 
{Haft aufnehmen läßt, bat 2 Pfenninge fürs Einſchreiben zu entrichten, 
weldes Geld bem Heiligen gehört. 2) Jedes Mitglied ber Gefellfdaft, 
„brüber ober fwefter”, bezait jährlich 4 Pfenninge ober fauft biefen Bei⸗ 
trag mit einem Gulden für immer ab. Und will ein verehelichter Bruder 
fein Eheweth auch aufnehmen laffen, fo gibt er für fie 2 Pfenninge jährlich. 
3) Diefe Gelder empfängt der Schügenmeifter,, welcher fle verrechnet und 
yates Beirath feiner Mitpfleger anlegt. 4) Wer feinen Jahresbeitrag 
ober ,fronfaftengelp” zwei Sabre lang nicht entrichtet, wird yon ber Geſell⸗ 
haft ausgefchloffen, er wäre penn „ausländig.” 5) Die Brüderſchaft bat 
bet den Barfüßern zu Offenburg auf bem St. Ludwigs-Aitar alle Montage 
eine Meffe, für jedes mit Tod abgehende Mitglied auf ben nádften Sonn- 
tag eine Reíbfallóme(fe unb an ben vier Sronfakentagen eine gemeinfame 
Greleumeffe. 6) Der St. Gebafianstag aber wird daſelbſt mit einer 
gelungenen Meffe gefeiert, wobei jegliches Mitglied ein Opfer ober „Fro⸗ 
mengeld“ in die BruderthaftseBiich le ober auf ben Meßaltar zu legen bat, 
wovon lezteres ben Barfüßern gehört. 7) Diefe erhalten auferbem für 
obige Meffen und Vigilien vom Schüzenmeiſter jährlich 2 Pfund Pfenninge, 
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B) Dagegen foll die Brüderſchaft vor bem St. Ludwigsaltar, welchen fie „ber 
lichtet“, für diejenigen Mitglieder, welde uad) ihrem Hingange bei dex 
Barfifern rufen wollen, aud 4Grabpldge haben. 9) Der Schüzenmei⸗ 
fter fat durch ben Schügentnecht ben Mitgliedern einen jeden Cterbfall in 
bet Bruderſchaft anfagen und fie zur Todtenmeffe erbieten zu laffen, wie 
10) überhaupt bie Geſellſchafts⸗⸗Ordnung fleißig gu handhaben, und fährlich 
am St. Sehaftianstage mit feinen Mitpdegern den neugewählten Nasfelgere 
weprbare Rechnung” abzulegen. 


Diefe neuen Sazungen find theils sfonomifder, theils Tirchlicher 
Natur, und enthalten in militärifcher Beziehung nicht ein Wort 
von ber Gefellichaft, woraus man wohl fchließen darf, daß ihr kirch⸗ 
licher Zwed der vorherrichende geworden, Daß aber das Vermö— 
gen ber Bruderſchaft burd) die Beitragsgelder u. f. w. zu einer nicht 
. wnbebeutenben Summe heranwuds, beweifen bie Anfäufe und Dare 
leihen, welche die Gefellichaft von Zeit zu Seit machte. So finden 
fid unter ben Ueberbleibfeln ihrer Brieffdaften nod) eine Urkunde von 
1506, laut welder Hans von Germersheim, Rathsfreund zu 
Offenburg und „Brüdermeifter fant Sebaftians brüber[dafft" im 
` Namen derfelben 20 Gulden gu 5 Prozent auf hinldnglide Unterpfän= . 
ber ausleiht; eine andere von 1562, wonad Jacob Wyd, Raths- 
freund und „Schaffner fanet Sebaftians Bruderfhaft”, 10 Pfund 
Pfenninge gegen 10 Schilling Pfenninge jährlicher Gilten anlegt, und 
eine dritte oon 1615, des Inhalts, wie ein jüngerer J. Wid, als 
„Schaffner Sancti Sebastiani et Elogii Brüderfchaft” die Summe von 
50Pfd. Pfenningen gegen 2 P. 10 Schilfinge jährlichen Zinfes weg- 
leiht. 7 


XX. Schreiben ber vier rheinifhen Walbftddte an ben Herzog Sigmund 
von Defterreich, von 1463. 


Durchlewchtiger hodgeporner fireft, guebiger herr, uͤwern fürſtlichen 
gnaben fyend virfer oubertenig willig dienft alzit in geborjam bereit. 
An ons uͤwer fürftlichen guaden ond des Toblichen Huwſes Drfterrich 
gehorfamen vubertonen im difer art gelangt, dag wir onderflanden, von 
ümeren gnaden ond dem Huws Dffterrich geteilt ond der Statt Bafet 
zuͤgeſchriben werden, ded wir zemal fere vnd ſunderlich, bas ſolichs 
burd) ewer fürflííd gnad ond ander onfer gnebigften herren vergunft 
folt werden, erſchroken frend, deßhab wir gi ewer fürſtlichen gnaden 
offer yeclichem ort einen onjerm raugfrimb, dis hewifer onferd antigens 
in ber fad. berichtet, an uͤwer fuͤrſtlich gnad ze pringen, usgefertigt 
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haben. Hierumb uͤwer fürftlich gnade wir bemüticfid) mit fonderm 
ernft pittende, biefelben potten in onferm anligen gnebiclich gehören, 
jnen gengliden ald ond felbs zegelouben, ond ond armen bie ewern 
in gnaden zu bedenden, damit wir by ümern ond dem Ioblichen huwſe 
Drfterrich beliben, tnb mitfonder folich potten fürberlich von ftatt ses 
vertigen, als wir des alles ein vnzwinclich getrewen ond hoffen haben. 
Das welen wir allweg vmb ümer fürftlich gnad vnb bas loblid 
huws Defterrich als die gehorfamen onbderteniclid nah allem vers 
mögen libs ond gus willig verdienen. Geben onder onfern Infigeln 
eff Samftag vor Balentiné anno Lxi. Uwer fürftlichen gnaden 
ondertenigen Schultheifen ond Nêt der Stett Rinuelden, Gedingen, 
Lauffenberg, Walshut vnd bie Cinungsmeifter der grauffchafft Dann: 
fein ond gemeing lands ff dem Schwartzwalde. 


Dieſes Schreiben iſt eine urkundliche Beſtätigung der Nachrichten 
über das Pfandgeſchäft zwiſchen dem Hauſe Oeſterreich und der 
Stadt Baſel, von 1463. Herzog Albrecht ſchuldigte derſelben 
eine anſehnliche Summe, und da er nicht im Stande war, dieſe Schuld 
mit baarem Gelde abzutragen, ſo entſchloß er ſich, die Herrſchaft 
Rheinfelden dafür zu verpfänden. Die Basler bezeigten aber 
hiefür keine Luſt, ſondern wollten zunächſt abwarten, ob die auf den 
Lien Mai verfallenen 4000 Gulden entrichtet würden oder nicht, und 
hatten befchloffen, im legteren Falle entweder die vier Waldſtädte 
mit dem hauenfteinifchen Schwarzwalde pfandweife zu übernehmen, 
oder ed auf bie Leitung ber Bürgen anfommen zu laffen. 

Da nun auf das wiederholt verlängerte Ziel feine Zahlung erfolgte, 
jo hätte man von Seiten der dfterreidifden Unterhändler, um der 
Leiftung zu entgehen, die vorgefchlagene Pfandichaft gerne zu Stande 
gebradt; bie Basler waren aber gänzlich davon abgegangen, weil 
fie wahrgenommen, daß die Wald ftddte einen entichievenen Wider- 
willen zeigten, vom Haufe Defterreih ab- und unter ihre Stadt zu 
kommen. Inzwiſchen verftarb Herzog Albrecht am Sten Dezember 
1468, wodurd bie vorderöſterreichiſchen Lande an feinen Vetter Sig- 
mund fielen, welder diefelben übrigens fchon feit einigen Jahren 
verwaltete. Unverweilt nun voenbeten fid) bie Waldſtädte durch obige 
Botſchaft an den neuen Landesherrn, um die Gefahr einer Entfremdung 
. von ihrem angeftammten Fürftenhaufe von fih zu entfernen. Was 
bas Grgebnig der Botfchaft war, finde ich nicht; nachdem der Herzog 
nod 3 Jahre fang Auffchub nad Auffchub für die Basler Schuld er- 
halten fatte, mußte er der Stadt bod) endlich die Herrichaft des Steing 
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an Rheinfelden als Unterpfand abtreten, was übrigens eine wohl⸗ 
gelungene öfterreichifche Finanzfpefulation war. Man vergleiche biers 
über Ochs, Gefch. von Baf. IV, 133 fig. Bader. 


Geſchichtliche Notizen. 


Nömifche Straßen. 

1. In Heffen. 

Geifpigheim, 1304 an ber herftrafen. — Würdtwein diec. 
Mogunt. 1, 408. Niederingelheim 1380. Der gebauwen 
weg. Pfälzer Cop. Bud Nachtrag Nr. 65 f. 14. Hoher Weg 
bei Trebur von 1295. Baurs Urh-B. zum heſſiſchen Arhiv 
6.151. Büdingen, 1399, ſteynweg. Würdtwein diwc. Mogunt. 
3,185. Mingenberg, 1370. herftraße. Ibid. 3, 18. 


2. Sn der babifden und wirtenbergifhen Baar. 


Grüningen 1536. ber herdweg. Schwenningen 1536. bie 
herftraf. Gitterbud) v. St. Georgen f. 28. 46. Klengen. an die 
berftraß. f. 15. 

3, Am Bodenfee. 

Beuren ober Altenbeuren im Amt Heiligenberg. 1353. herſtraß. 
Cop.-Bud von Salem 4, 384. 


Pfade und Wege fremder Anfiebler. 


Man findet am Oberrhein hie und da Wege und Pfade von entfern- 
ten Bölfern genannt, die man nicht alle für Kriegs- unb Handelöftraßen 
halten darf, fondern eher für Vicinals und Feldwege fremder Coloni- 
ften erflären muß. Gie verdienen daher für die alten Anfiedlungen 
einige Beachtung. Zu Deffenheim im Oberelfaß bei Neubreifach 
führt bas Marienauer Zinsbuch des 15. Jahrh. einen Sahfenweg 
und einen Sachſenwinkel in ber Bannfcheive an, und daneben liegt 
das Dorf Oberfaasheim. Dies weist alfo auf eine ſächſiſche Colonie 
zurüd. Zu Rbeinweiler im Amt Müllheim wird 1526 ein Sad- 
fenbrunnen erwähnt. Sn Thüringen fommt eine semita Boemo- 
rum vor. Wend, hef. Land.-Gefh. 2, 483. An ber Bergftraße 
zeigen bekanntlich bie bret Dörfer Sachfenheim ſächſiſche Coloniften 
an; ed gab aber aud) in jener Gegend flawifde Anfiedler im Jahr 
877. Cod. Laur. 1, 78. 79. Zu Ingelheim wird in dortiger Marf 
im Jabr 1385 ein huͤnerweg erwähnt, dad wird wol urfpringlid 
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eine via Hunorum gewefen feyn. Pfälz. Cop.B. Nachtrag Nr. 65. 
f. 60. Der Sadfenweg bei Hallgarten im Rheingau. — Würdteln 
diec. Mogunt. 2, 299. Zu Blanfingen amb Keinfems tm Amt Vör- 
rad wird in einem St. Blafifchen Urbar des 14. Jahrh. mehrmals 
ein Franfenweg, einmal burd) Schreibfehler Franflenweg erwähnt. 
Ein Swobe weg von 1303 bei Zuflenhofen im Amt Oberficch war 
vielleicht eine Hanbelöftraße durd bas Rendthal nad Schwaben. 
Qu Mördingen im Breisgau wird im Güntersthaler Zinsbuch von 
1409 ein Swaben-phat erwähnt. Wahrſcheinlich war bie ein 
fürzerer Feldweg nad Breiſach, ben die Schwahen einfchlugen, wenn 
fie über den Rhein giengen ober zurüdfehrten. Ein Swabental 
zu Malterdingen von 1341. Theneb. Güt.-B. f. 183. Zu Alzey 
1314 eine Frankenſtrazze als Gelbgegend. Würdtwein diplom. 
Mogunt. 2, 68. 
Raiferurkunden, 

964. Dec. 2. indict. 10. in castro, quod dicitur Uado in comitatu 
Pisense. Otto I beftätigt bem Petrus antistes Lateranensis ecclesie bie 
Privilegien feiner Borfahren Ludwig, Karl, Berengar, Hugo und Lothar. 


Original ohne Siegel in der Bibliothek zu Venedig, Codd. Lat. class. 
. XIV. cod. 101. fol. 230. 


1019. Radesbone , ohne Datum, ind. 9. regni 17. Heinrich II be- 
ftätigt alle namentlich aufgezähften Befigungen der Abtei S. Salvatore 
e Benedetto zu Leone bei Brescia auf Anfuchen ded Abtes Otto und 
Bermitilung des Abtes Obilo von Clugny. Original bafelbit, class. V. 
cod. 59. Siegel abgefallen, dafür ift ein kleineres Siegel an Bind- 
faden angehängt, das auf ber 3Borberfeite das faif. Bruftbild mit bem 
Lilienfcepter und die Umfchrift hat: HEINRICVS D. G. ROMANOR. 
IMPERAT. Auf ber 9tüdfeite des Siegels ift das unfenntlide Bruft- 
bild eines Heiligen unter einem Baldachin. Diefes für bie Urkunde 
fabrieirte Siegel macht fie verdadtig. 

1062. Dec. 16. ind. 1. anno ordin, VIII. regni 6. Radesbone. Hein- 
rich IV. beftätigt die Rechte des Patriarden von Aquileja auf Grado 
(Grao) . .. . Godeboldus ven. pat. s. Aquiligiensis eccl. nostram adiens 
clementiam postulavit, quatenus nos pro dei amore nostraeque remedium 
anime suae ecclesie etc. Dafelbft. God. 101. fol. 7. Original, Gies 
gel abgefallen. 

Mone. 


Namen- und Sachregifter. 


Aach 265. Alemannen 37, 4. Anwette 362. 
Afen 164 Alemani imperiali 416. |Aphal-tra 115. 
Abgaben 13, 888, 390, Allensbach 475. Appenzeller 473. 

416. v. Allensbach 412, Aquileja 10, 490. . 
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312. Almende 155, 336, 344, Archive 1, 3. 
ng an 417, 446, 455. — 210. 

and . area 
Abftimmung 3. en m v. Arenthal 420 fl. 
Abtei gut 108. Alpfen 37, 226. Argengau 385. 
Abzug 388. Altenbürg 350. Arlinchoven 124. 
accolae 129, 135, 139. Iyftenburg, v. 96. Armbrufter 484, 
Achaz (Efel 1 228, Altenflue 0g. Arme Leute 379. 
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Achtelin 40 Altheim 172. Armenfpenden 346. 
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Aerntehahn 54. Amtmann 106, 114, 381, Atzenweiler 112. 
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Aeſchholz 11 ; — (am Rhein) 249. 
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Albisheim 256. An- oder Anthaupt 94, Auskürger 176. 
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Anfledlung 258, - Ausleute 127. 
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Auswärtige 156. Baftart 480. Bergach 268. 
Avignon 463. Bapenweiler 172, |Bergamo 26, 
Bau (nift) 379, Berahaufen 249, 
Bauart 130 fl. Pergftrafe 401, 489, 
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